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or* wort. 


(Tlcichzciti;) mit Band I ausgearheitet und gleichzeitig mit dem- 
eelhen ausgegehen. würde der rorlicgeivte zweite Band der ersten ^Ib- 
theilung der Nuntiaturberichte, welcher diese über die Zeit der ersten 
Nuntiatur Marone's. d. i. vm Ende lüHti bis in den Herbst löSS fort- 
führt, einer eigenen Vorrede kaum bedürfen, wenn nicht die Beilagen, 
welche den Dvjwsehen folgen, zu einigen Bemerkungen Anlaß gäben, 
die wohl am besten hier ihre Stelle faulen. 

Namentlich über das erste und längste Stück der Beilagen, welches 
eine Kritik der bekannten Nürnberger Hundert Gravamina der deutschen 
Nation vom curialen Standpunkt aus bietet, ist, was Autorschaft uwl 
Anlaß der Entstehung angeht, einiges zu bemerken. Das Dokument 
liegt in zwei Fassungen vor, tlercn eine durch den C'ode.r Vaticanus 
(in lieinsehrift von der Hand des atu/ehlichen Verfassers Bischofs 
Tonumiso von Feit re) und den (’ode.r Corsianus 244 (in Abschrift 
des 18. Jahrhunderts), die andere durch eine gleichzeitige Abschriß 
im ersten Bande des Armarium (14 des vatikanischen Archivs repräsen¬ 
tiert wird ‘). Rein äußerlich unterscheiden sieh die beiden E’assungm 
zunächst dadurch, daß jene den Text der Graramina selbst in eatenso 
inseriert hat. so zwar, daß jedem Gravamen (oder je mich Umständen 
einer Reihe anfeinamierfolgender zusammengehöriger Gravamina) cin- 
gcführl durch das Wort Hcs|»()iisiiin die Kritik des Verfassers des Gut- 
aehtens folgt, während der Codex des vatikanischem Archivs zum Ein¬ 
gang der Bespreehang eines jeden Gravamen nur kurz den Gegenstand 


‘l Über den Mudt des Armarium (54 des Arch. Vat. vgl. Bd. / Allgemeine 
Einleitung S. XV. Der erste Bund, in Pergamenteinband mit dem Wuppen 
Pauls V, enthält 360 Blätter. Den Inhalt bilden vermischte Abhandlungen und 
Gutachten zur deutschen Kirchengeschichte in der Acit von c. 1530 bis 1580. 

Muntiatarberichte, ersto Abtheilnug, Bd. II. 1 
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angiebt, wrirhrr in ilemselben bvkantleU wird. Vngleirkt man dw. beiden 
Fassungen näher nwl im einzelnen mit einander, so findet man eine 
beträehilirhe Zahl kleinerer und größerer Abweichungen, welche aber 
insgemein nur formaler Natur sind; Unterschiede der Auffassung oder 
auch nur des Times wird man nirgends herausmerken. Das Stück ist 
also ehu'f lediglich formalen Unuirbeitutuj unterzogen worden, und zwar 
führt der Umstand, daß im Codex des vatikanischen Archivs sich, wenn 
auch nur vereinzelt, mit der awlern Deduktion ursprünglich überein¬ 
stimmende Textstellen nachträglich korrigiert finden . zu dem Schlüsse, 
daß wir in ihm eine neuere Redaktion haben '), welehe denn auch dem 
.\bdruck zu Grumte gelegt worden ist -). 

Unsere Vorlage ist ron gleichzeitiger Hand geschrieben uml von 
dein Bischof ron Feit re mit der Aufschrift rer.schen Ke8j>ou.sio et niode- 
rati«! ad centum gravainina Gennaiioruin per Thomani episcopuni Fel- 
trensem anno 1536; die Hand des Bischofs ist cs anscheinend auch, 
welche jene Korrekturen, deren soeben gedacht wurde, im Tc.d angebracht 
hat. J)iH‘h erstrecken sich die Korrekturen fast ausschließlich über die 
erstm Blätter des Stückes; nur ganz vereinzelt begegnet die karrigierendc 
Hand auch weiterhin noch: es scheint danach wohl, als sei eine noch 

‘) Vgl. die 'J'e.iinotrii S. S41 Rote b; Fote u; 344 Note d, ii. s. w. Anderer¬ 
seits irird S. 344 Note a ein ron vornherein ron Bed. 1 (so nenne ich die Ftissung 
desCod. Vat. 3S92) abweichender Passus unserer Vorlage durch Korrektur der Lesart 
von 1 angenäherl, was aber ebenso wenig gegen die Priorität ron 1 beweist wie der 
im ersten Augenblick allerdings befrenidliche Umstund, daß zu Oraramen S unsere 
Vorlage ein /älscltes Bibeicitat bringt, welches in Bed. 1 durch ergänzende Korrektur 
berichtigt ist. Hier hat der .'ichreiher unserer Vorrede ohne Zweifel die in 1 ange¬ 
brachte Korrektur übersehen, s. S. 3.’i7 Anm. .5. küienso S. 340 (s. Anm. 6j hat Bed. 1 
richtig aii Tituiii; umerc Vorlage, ad Tiiiiotouni, icas sich durch Verschreiben bezw. 
fluchtiges Lesen der Vorlage leicht erklärt; einen anderen unbcdcuteiuien Bchreib- 
oder Lesefehler ron Bed. 3 gegenüber der richtigen Jwsart in Bed. 1 s. S. .386 Note u. 

■1 iJie Bednklion 1 ist collationiert und in Form ron Te.etnuten .soweit heran¬ 
gezogen worden <ds erforderlich schien, um das Verhältnis der Bedaktionen deutlich 
zu machen, d. h. klarznlegen, daß prinzipielle Unterschiede zwischen den beiden 
Fassungen nicht e.ristieren. Kbenso sind mit Hilfe ron Bed. 1 gelegentlich Tert- 
schwierigkeiten unserer Vorlage behoben worden. — Der Cod. Vat. 3802, ein Band 
in fol. min. ron IJiO gezählten Blättern, unter Pius IX neu gehutiden in Perga¬ 
ment, enthält auf Fol. 1~.3S eine Abschrift der Gravamiim tedis apostolice noii 
ferenda Gennaiii.s, des .slubslrats unseres ,8tnckes, ron einer Hand des 16 Jahrh.; 
auf Blatt 40—120 folgen dann die (iraramina nochmals, in der angegebenen Weise 
mit den Besponsa durcltsetzt; das ganze i.sl saubere Beinschrift ron der Hand 
Bischof Tommaso’s von Feltre. Dieselbe Hand, icennschon in gröberen Zügen und 
mit anderer Tinte (also wol auch zu anderer Zeitj, hat darübes' geschrieben Thu. 
epi. Feltren. 
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tcnilergehende, rmnrheitmuj baihsiehtigt gewesen, aber nieht zum Volizug 
gehummen. 

Bischof Toinniaso Camjsygi von heitre, jcelcher sich hier wie aiwh 
im Codc-v Vaticanus .H892 nennt, ist keine unbekannte. Persönlichkeit. 
Jüngerer Bruder des (’ardinnls J/n'enzo Oimjteggi begleitete er die^sen 
auf mehreren seiner Legatimsrei.sen, so ln 18 nach Englatul, löHO nach 
Deutschland. Dazwischen erhielt er im Jahre lö21 das Bistum Feltre, 
auf welches Lorenzo zu seinem Gunsten verzichtete, und bekleidete von 
1ö2H — ]r)2(i die Nuntiatur in Venedig. Von hier znrnekgerufen verblieb 
er an der Curie, in der päpstHehen Kanzlei besehäßigt; eben in der 
Zeit, da der Traktat über die Gravainina entstand, finden wir ihn als 
Ijciter der Kanzlei bezeichnet 'J. Mit der Abfassung dieses Traktats 
durch Tomniaso hat es nun aber eine eigentliümliche Bewandtnis. Das 
Aktenstück enthält nöndich zwei Stellen (von dmien eine allerdiiujs in 
Redaktion 2 ausgefallen ist), welche auf eiiwii anderen Verfasser, und 
zwar den Cardinal Ijormzo ('antpeijgi hindeutet. Nur dieser kann zu 
Gravainen 87 — von sich aiissai/en, daJS er im Jahre 1524 in der .so- 

gctuiunten Regensburger Iteforniafion (Bedeiktion 1 sitzt noch hinzu: als 

päpstlicher Legat) die Zahl der Feiertage beschränkt hals'. Und nieht 
nihuler ist es Cardinal Lorenzo, der zu Arlikel 97 (in der ersten Re- 

daktiim) erwähnt, daß er wiederholt Legationen des heiligen Stuhles in 

DeuiscJdatuI durehgeführt habe. Daraus geht zum miiulesten das hervor, 
daß der Trakieit bestimnit irar unter Jjoreu.-iis Na inen auszugehen; und 
wenn auf jeden Fall auch Bischof Tomniaso an der .Ibfassung betheiligt 
gewesen sein muß, so werden wir ihn uns irohl am ersten als den Se¬ 
kretär des älteren Bruders vorzustrllen haben, als welcher er ja freilich 
leicht das Beste an dem Werke getJian haben könnte *). Gleiehzeitig 
hat Tomniaso für den Bruder soi/ar Schreiberdien.ste rer richtet; die 
Reinsehrifl im Codej 8892 ist gänzlich von seiner Hand geschrieben, 
an ivelclwn Umstand man die Vermnthung knnjifen könnte, daß die 
Unterschiede, welche Reduktion 2 der früheren Fassumj gegenüber auf- 

‘) Bei Gelegenheit der Herausgabe der Nuntiatarberichle des Jahres 1540 wird 
naher über Tomniaso Campeggi za luindehi sein, der dem iVorm,ser Colloquium als 
päpstlicher Kommissar beiwohnte. 

’) Was die Nennung Tommaso’s über dem Te.r.t der Gravamina angeht, .so 
wurde schon bemerkt, daß es sich in Cod. Vat. :)ii93 um eine spätere llinzufügung 
handelt. Und auch in unserer Vorlage läßt sich nicht erweisen. daß die Auf¬ 
schrift gleichzeitig sei. Der Bischof könnte danach .seinen Namen erst viel später, 
vielleicht nach dem Tode des Bruders, dem Opus hinzugefügt haben, für dessen 
Hedaktor mindestens sieh anzusehen er vollauf berechtigt sein mochte. 

I‘ 
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waist, auf von deni Cardinal gewünschte Abänderungen des ihm vor¬ 
gelegten Textes 1 ztirückgehen dürften. 

Wie dem aber sei, oder wie man sieh sonst den Anthe.il jedes der 
Brüder an der Abfassung des Traktuts vorstellen möge, das kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß, wie schon gesiujt, die Schrift im Namen des 
Cardimds Ixnenzo Camiwggi abgefaßt ist. Dieser Umstand, zusammen- 
gehalten mit dem Entstehumjsjahr, welches nicht nur in rbr Überschrift 
gegeben, .sondern auch im Text wenigstens der zweiten lledaktion unge- 
zcigt wird ‘), läßt erkennen, daß wir es mit einem DroduM der Iteform- 
bestrelmngen zu thun haben, welche in den ersten Jahren Faids III 
— namentlich seit der Anwesenheit des Kaisers in Rom (Ostern lö3(i) — 
die Curie beseelten oder zu beseelen schienen. Man kennt die, auf Reform 
der Datarie u. s. w. gerichteten euriulen (iutiwhten; in denselben Zu- 
sammenhamj gehört aber aueh die Schrift die uns hier beschäftigt, die 
Kritik und Erwiderung ihr detdschen Beschwerdepunkte durch einen 
der ältesten und angesehensten Cardinäle der römischen Kirche. 

Ein cigenthümliches Spiel des Schicksals war es freilich, daß eben 
der Mann, welcher vor wenig mehr als einem Jahrzehnt mit der ganzen 
Fülle des alten e-urialen Hoehmuths von den Beschwerden der deutschen 
Nation als einem unglaublich ungeschickten Machwerk gesprochen hatte, 
sieh nunmehr daran machen mißte jeiw. Aufstellnmjen der Deutschen 
Funkt für FunJet zu prüfm luul zu beurtheilen '').• die ganze in jenen 
Jahren vollzogene Entwicklung drückt sieh darin aus. Die römische 
Kirclw war danuds, falls cs ihr nicht gelang sieh mit den Deutschen 
irgcmlwie ausehuuulerzusctzen, in Gefahr gäudich aus den Fugen zu 
gehen. So kann es nicht Wunder nehmen, wenn in derselben Zeit, da 
Fapst Faid III trotz inneren Widerstrebens sich genöthigt sah den 
größten Eifer für dus Concil an den Tag zu legen, um nur die völlige 
Abiceivlutuj der deutschen Nation von dem heiligen Stuhle zu verhindern, 
man in Rom auch auf die früher formulierten Beschwerden der näm¬ 
lichen Nation zurückgriff, um zu untersuchen ob sie llamlhaben für 
Gewährungen und Zugcstäiulnissc enthielten, mit deiwn man den Grimm 
der Deutschen gegen die Curie besehwiehtigm und zum mindesten das 
Vertrauen eines Theils derselben zurückgewinnen möchte. Es kann des¬ 
halb auch nicht dem allergeringsten Zweifel unterliegen, daß Carditud 


') Vgl. S. 345. 

’) Es sind nämlich die (durch etwas künstliche Zählung auf die Zahl 100 
gebrachten) Nürnberger Gracamina ron 15Z3, welche dem Traktat Campeggi's zu 
Grunde liegen: gedruckt bei Walch Luthers Werke Bd. XV S. 3560ff 
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Campeggi seine Arbeit im Auftrug der Curie abgefaßt hat, und hier in 
dieser Eutstehnugsart, diesem Zweeh derselben liegt auch ihr huuptsäeh- 
lieJies Interesse begrihulet. 

Und man wird diesen Zweck, wie sehr auch der Autor mit dem 
ganzen Rüstzeug der mittelalterlichen Kirche angethan in die Schranh-n 
tritt '), in dem Werke selbst nicht rerkenuen können. Freilich an den 
beiden Hauptpfeilern der mittelalterlichen Kirche, dem omnipotenten Rapst- 
thum und der nahezu in alle Lebenscerhältnisse eingreifenden geistlichen 
(renchtsbarkeit läßt der Autor nicht rütteln. Der Pajist, erklärt er, steht 
über Bibel und Apostelund was die geistliche (ierichtsbarkeit angeht, 
so ist sie ehemals in schlechterdings allen Reehfshämleln e.ompetent gewesen 
und im Gruiule immer noch die. überall berechtigte ^). Etwas zugänglicher 
erweist sieh der Cardinal schon gegenüber einer Besehränkung der Im¬ 
munitäten utul Frivitegien der geistlichen Personen und Güter; er deutet 
hier sogar auf Bestrebungen, hin, ivelche recht weitgehenden Ändermujen 
dieser Verhältnisse das Wort redeten; ullcrdimjs handelte es sich melw 
am die Amjelegcnheiten der niederen Geistlichen *). Andererseits bleiben 
mit dem Papstthum selbst auch die finanziellen Hilfsguellen der Curie, 
ror allem die Annaten. füglich unangetastet^); auch an das Wespen¬ 
nest der Reserraten Regresse und Pensionen, die. einen der bittersten 
Bcschwerdepiinkte der Deutschen ausmachten, wagt der Cardinal nur 
zaghaft zu rühren <=); dagegen erkennt er an, daß das Taxenwesen in 
neuerer Zeit zu weit ausgedehnt worden ist und wiin.sehf dasselbe auf 
den Stand zurückzuführen, welchen es am AusgangspunU der modernen 


) Seme Autorität ist außer der Itibel alten und neuen Testaments eor allem 
das Corpus juris canonici, zu dem er aber auch die Kaiser,jesetze (Corpus juris 
cirilis) nicht selten heranzieht. Außerdem wird wiederholt Hieronymus, Augustin, 
Fernas ron Aiptino u. s. ,v., von Alten Aristoteles, citiert. — Hie Citate aus der 
Bibel und den beiden Rechtsbüchern sind im .\bdruck, soweit sie sieh auffinden 
ließen, stets notiert worden (ich benutzte vom C. J. Ca,um. die. editio Lipsiensis 
secunda post Aem. Lud. Richters curius . . . instru.vit Aem. Friedberg, Lipsiae 
1(S79. IbSl; lom C. .J. Civilis die Ausgabe (Joloniae Munatiaiiae opera et studio 
Simonis van Leeuwen, 1790j. 

p Ku Gravamen 18-21, S. 37Uff., vgl. za nr. l) S. SOOfi'. 

*) Z. B. zu Gravamen 73 S. 412. 


) Vgl. ,S. 367 (zu (rrar. 13) . , , alia . . . quam plura que revouatione aut 
eclaratioue indigeant . . . si in eam ventum sit seiitentiam quod follenda siut aul 
coarctanda exemptorum privillegia Vgl. auch zu Gravamen 28 S. 385ff. 

“) S. zu Gravamen 27, welches mit verhält,lismaßig i/roßer Ausführlichkeit 
behandelt wird, .S'. 38Uff 

S zu Grava,ni,ia 18 — 21. 
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Entwiclcrhing den Fapstthniiis gclifibf luittc ’). I»i weiteren unterscheidet 
der Cantinnl im kinMichen Susfein Einrichtunyen, welch: an sich tvohl 
lieyründef und löhlieh sind, den yeyenwärtiyen Zeitumstmulen aber nicht 
mehr In dem Maße entsprechen wie bei ihrer Beyrütuluny, — und Aus¬ 
wüchsen, welche nicht das System treffen, sondern durch mishränchtiehe 
lfandhabuny desselben seitens seiner Oryane, namaitlich der Bischöfe, 
entstaiulen siiul. Hierhin ychört die Mehrzahl der in dem zweiten Thcil 
der (iraramina enthaltenen Besehwerden yeyen die Prä-luten, welcher in 
unserem G-utaehte.n als die Curie nicht direkt treffend wesentlich kürzer 
abf/ehamlelt wird als der erste Theil. Cnmjxyyi yieht zu, daß gar vieles 
von dem worüber die Deutschen klagen nur zu wohl begründet ist; doch 
tliun hier seiner Ansicht nach weniger neue Satzungen noth als das Ein¬ 
schärfen der bestehenden “). Näherer Ernäyung über Abhilfe bejlürfcn 
dagegen die nicht mehr zeitgemäßen Einrichtungen der Kirche. Hier 
macht der Verfasser selbst einige Vorschläge zur Reform, so bereits bei 
dem ersten (Iravamen; ein anderes Mal verweist er, wie schon erwähnt, 
auf seine Regensburger Festsetzumjen ron 1ÖH4, welche sieh an mehr als 
einem Punkte mit dem vorliegenden (iutachten berühren, beaehtenswerth 
erscheinen auch die Ausführungen über die Fzvkommnnikadion, ivelche mwh 
AnsicM des Cardinais neuerdings in so großem l'mfang angewendet wird, 
daß sie ihres Zireekes völlig verfehlt, wie ein zu oft gebrauchtes Heil¬ 
mittel beim mensehlichen Körjtcr; er verlangt genaue Festsetzung der 
Fälle, in denen die l'lrkommunikation zu erfolgen hat und Sorge dafür, 
dfß dann auch alle Folgen derselben eintrefen um! so die gewünschte 
}yirkung erzielt wird ^). Ebenso sind neue Anordnungen zu treffen über 
die Fälle, in welchen, (Teistliehe wegen grober Verbrechen der Bestrafung 
durch den weUlichen Richter Verfällen *); auch ein, .so füiulamodal 
wichtiger Punkt wie die Verleihung der geistlichen Benefizien erheischt 
new schärfere Bestimmungen zur Verhütung des Eindringens tinwürdiger 
Elemente ^). Es würde zu weit führen, hier noch weiter auf einzelnes 
einztigehen: im ganzen sieht man, daß wo nicht die Curie unmittelbar 
ins Spiel kommt der Verfasser den Klagen der Deut.sehcn eine- gewisse 

') S. zu Gravamen 54 S. 406; vgl. auch zu Grav. 1 (S. H50). 

’) S. zu Grav. 39, S. 402. 

“) S. zu Grav. .34, S. 396 f. 

S. zu Grav. 31—33 am Schluß, S. 393. 

'■) Vgl. zu Gravamen 23 (,S. 376). 

'') TJaß es an der Curie selbst Misbräuche abzustellen gelte, wird nur einmal 
leise gestreiß, wo daran die Hede ist, daß man die Resideyupflicht stärker betonen 
müsse, um die Curie ron unlauteren Elementen, die dieselbe nnßüle.n, zu säubern 
(zu Graramen 23). 
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Btrechtigumj ziujastrht itiid Abhilfe für nebotiv eraehtei. Zu nicht we¬ 
nigen Punkten nuicht er auch selbst Refornirarsehläge, die freilich nicht 
sowohl gemeint sind ohne weiteres mnßgehend zu sein (er sagt tcohl selbst, 
daß er lediglich beispielsweise dies oder jenes hermisgreife), als vielmehr 
die Richtumi anziuleuten bezwee-ken, in welcher sich die erforderliche. Re- 
form Imcegen soll. Zur Ausarbeitung der näJwren Vorschläge sollen 
Commissiemen ron Gelehrten bezw. Sachrerstämligen gebildet Wf-Tden '), 
ileren Ausarbeitungen dann das Fundament der Reformen bilden wür¬ 
den, die, sofern sie einzelnes betreffen, durch päpstliche Verordnung ein¬ 
zuführen, so weit sie aber die Allgemeinheit angehen, der endgültigen 
Entscheidimg des Cmcils rorzubehulten sein würden “). 

So berührt sich unser Gutachten, indem es zunächst eine Ausein- 
anchosetzung mit der deutschen Nation einzuleiten bezweckt, doch auch 
mit dem CotwUsprgjekt und dm Bestrebungen zu einer ror demseVwn 
corzunehmenden Reform, d. h. der Abstellung dm sehrciendsten Mis- 
hräuche in der Kirche, welche erforderlich schien, um toenigslens einem 
Theil der ron einem Concil zu befürchtenden Angriffe auf das curiale 
Sgstem die Sjdtze abz-ubreehen. ßehinnt ist ja freilich, daß damals 
diese Reformbestrebungen ebenso wenig zu Ergebnissen geführt haben 
wie das anscheineml mit so großem Eifer in Same, gesetzte Concilswerk, 
uml auch unser Gutachtm wird nur zu buhl zu dm Akten gelegt wor¬ 
den sein. — 

IHe ferneren Beilagen des Bandes geben zu cingehentlerer Be¬ 
sprechung um so weniger Anlaß als sie sich durchweg mit den Nun- 
tiafimbgieschen Morone's nahe berühren, sie ergänzen oder aus und an 
denselben ihre Erklärung finden. Haß sic es zum gutmi Theil mit 
lUan Coneilsgedanken zu thun haben, kann bei der Rolle, welche derselbe 
in jenen Jahren spielte, nicht Wunder nehmen. Zu Nr. will ich 
nur bemerken, daß ich einige Zeit im Zweifel gewesen bin ob nicht das 
anongm überlieferte Stück Vergerio zum Verfa.sser habm könnte; dieser 
weilte Ja luwh bis zum Se.jitember lö.'tG an der Curie utul einzelne 
Wemlungen des Gutachtens erinnern an .seine Ausdrucksweise; aber 
die durehaus sachliche Art der Deduktion sieht dem ehemaligen Nun¬ 
tius nicht ähnlich, der es nur zu sehr liebt die eigene Person mit ins 
Treffen zu führen, und aiudi die Gedanken, welche entwickelt werden, 
sind dem Vergerio nicht eben geläufig. 

Zu den Dokumenten übm die Controrerse zwischm der Curie und 

') Vgl. zu Gravamen 1 (S. 3ö0j ititd zu Gravamen 54 (d. 4(Mj). 

’) Vgl. zu Gravatnen 1 (S. 350). 
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r/ew Herzofi rou Mantun. an welcher ilas Concihwerlc — äußerlich he- 
Irachtel — du erstes M<il schdterte (nrr. .9* — 7*), sd darauf hln- 
i/emrsen, daß dieselben bereits von Pallaridno benutzt uuwden sind ^), 
und zwar naeh einer Vorbu/e —- einem der Varienbände des Vatika¬ 
nischen Are.hirs de’ legiiti in carta pecora *) —, der sich nicht hat auf¬ 
finden lassen. Dodi ist der Verlust zu rerschmerzen, ita Pallavicino 
mindestetis nicht mehr Aktenstücke rorgeleeien haben ids mir — aus rer- 
schiedenen (Quellen -- zugeflossen sindd>). 

Schließlich sei es noch gestattet auf das letzte Stück der Beilagen zu 
verweisen, den liericld des Venetianers Carazza über Anträge, welche 
ihm in Baicrn zum Behuf der Bildumj eines großen antihabsburgischen 
Bündnisses gemacht wurden. Man erstaunt bcimdic über die Tiefe des 
Hasses, der, hier so unrerhütU kundgegelmi wie nicht leicht irgendwo 
sonst, die Wittclshacher gegen die überlegenen, glückticheren Riralen be¬ 
seelte; und wenn dieser Heß dem Hause Hubslmrg auch seine Kronen 
nicht geraubt, den Lauf der Weltgeschichte im großen und ganzen nicht 
verändert lud. so scheinen mir doch zum Verständnis der rielgewumlenen 
bairischen I'olitik jener Ejsiche und damit zum Verständnis der dcut- 
sclum (ieschichte besonders in den rierziger dahren die Mittheilungen 
Cavazza's von nicht geri)iger Bedeidung zu sein. 

So viel zu den Beilagen. Über den Hauptinhalt des Bandes, die 
Hejtesehen Moroncs, wird es genügen auf die Einlcituru] zu rerweisen, 
welcJie, gemäß den im ersten Bande entwickelten (irundsätzen, die er¬ 
forderliche (trientierung über den Nuntius und .seine Berichte zu ertheiUm 
versiwht. Endlich ist tuu-h zu bemerken, daß ich bei der Anfertigung 
des Registers durch Herrn Dr. phil. Johannes Kiewning freund- 
lichst unterstützt worden bin. 

*) Istoriii del concilio di Trento Lib. 4 cap. 3. 

’) Zum Schluß heißt es noch, die betr. Briefe seien registrate in libri auten- 
tici. — Unter den Varienbänden in den Erwähnungen älterei' Autoren sind in der 
Hegel die Bände rerslanden, welche jetzt ah Varia Boliticoruin bezeichnet werden 
ts. Bd. 1 Allgemeine Einleitung J. XXII-XXIII). 

*) Die beiden Briefe des Cardinah von Mantua an den Herzog vom 12 und 
15 März 1537 kennt Pallaricino augenscheinlich nur aus ihrer Erwähnung in dem 
herzoglichen Briefe lom 24 März (wuserer nr. 5*); ebenhier ist auch von Vor¬ 
stellungen kaiserlicher (lesandter an den Herzog die Hede, deren PaUaviciiw gleich¬ 
falls gedenkt. 
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Einleitung, 


1. Die Quellen. 

Der Nachfohfcr des Verijerio auf dem Posten des ständigen Nuntius 
heim römischen König wurde Giovanni Marone, der vom 29 November 
1536 bis zum 10 September 1538 an FerdinamVs Hofe verweilte. Die 
Depeschen, welche Marone in dieser Zeit von dort aus an die Curie 
bsandte, sind zum überwiegenden Theil erhalten und zwar fast durch¬ 
weg im Original. Doch sind nur fünf dieser Originale in das päpstliche 
Geheimarchiv gelangt ‘), wo sie sieh thcils im neunten Bande der Lettere 
de’ principi, theils im ersten Fascihel eines jüngst vom Archiv erworbenen 
Bruchtheils der Carte Farnesiane finden “). Außerdem enthält dasselbe 
10 nur noch das Original der Instruction für Marone nebst einem dazu¬ 
gehörigen Aktenstück *), soioie vereinzelte gleichzeitige Abschriften in den 
unter Aleander's Auspicien zusammengestcllten Bänden ‘2“, 57 und 
58 der Nunziatura di Germania *). FAnige wenige, andere Schreiben 
befinden sich abschriftlich in den ebenfalls von Alcander zuseimmen- 
ibgestellten Codd. Vaticani 3915 und 3919 der Vatikanischen Biblio¬ 
thek Dazu kommen zwei Briefe Marone's an Aleander, deien 
einer sich im Auszug in dem Aleandercodcx Nunziatura di Germania 
Vol. 52 vorfindet *), während der andere — ein Originalschreiben in 
Cod. Vat. G792 — deti Papieren des Cardinais Sirleto entnommen 
20js<’). Mehr bietehi uns Archiv und Bibliothek des heiligen Shihles 
nicht; die Hauptmasse, der Nuntiaturdepeschen Morone's ist mittels 

') Nrr. 9. 13. 77. 79. 82. 

’) Es sind im ganzen 7 Fascilcel vermischter Briefe und Berichte. 

’) Nrr. 2. 4. 

*) Nrr. 33. 35. 44. 45. 48. 57. 61. 65. 67. 69. 95. 96. 

’■) Nrr. 2. 3. 4. 35. 39. 41. 66. 

*) Nr. 42. 

') Nr. 10. Uber den ermihnten Codex vgl. Lämmer Analecta Itomana pag. 56sq. 

1 » 


25 



4 


1. Die Quellen. 


des Vicckanzlers Alcssandro Farnese in die Farnesische Familicnregi- 
stratnr gelatuit, loelchc, wie wir wissen, heutzutage in den Staatsarchiven 
von Neapel iind Parma heruht, so zwar, daß der größere und wich- c 
tigere Thcil in Neapel zu suchen ist. Hier finden sich denn auch sechs- 
undsiebenzig Deiwschen Morone's — d. i. drei Viertel aller erhaUe- 
nen — im Original vor, zu denen zehn aus Parma hinzutreten. Die 
ersteren vcrtheilen sich auf eine größere Zahl von Fascihelti der Carte 
Farnesiane '), wie denn schon auf die große Zersplitterung des zusam¬ 
mengehörigen Materials innerhalb dieser Aktenmasse hingewiesen wurde *)■ 
wogegen in Parma die einzelnen Stücke des Carteggio Farnesiano in streng 10 
chronologischer Reihenfolge eingeordnet sind. 

So viel über den Befind an Briefen Morone's. Von den Gegen¬ 
schreiben der Curie bietet das Staatsarchiv oder Grande urchivio zu 
Neapel — natnrUch wiederum in den Carte Farnesiano — einige 
wenige Concepte'^); gleichzeitige Abschriften der Codex Vaticanus 3011,15 
spätere die Lottere de’ principi in den Voll. 14 und 14''*). Im 
Ganzen sind es zehn Nummern, und zwar insgesammt Schreiben jenes 
Ambrogio Ricalcati, der als vertrauter Geheimsecretär Pauls III von 
dessen Regierungsantritt an bis Ende J.%37 die diplomatische Corrc- 
spmdcnz mit dm Nuntien zu führen hatte. Seit aber nach seinem 20 
Sturz *) Alcssandro Farnese, der leibliehe Enkel des Papstes •’), Rical¬ 
cati's Obliegenheiten übernahm, liegt uns von Gegenschreiben aus der 
Zeit der Nuntiatur Morone's nichts mehr vor ’). 

Aber auch die vorhandenen Depeschen des Nuntius selbst stellen 
nicht den ganzen Umfang dessen dar, was derselbe der Curie gcschrie- 25 
ben hat; auch hier sind Lücken vorhanden, welche allerdings nicht 
immer im einzelnen genau zu eonstatieren sind, weil Morone nur aus¬ 
nahmsweise mit ausdrücklichen Angaben über DiUm oder Inhalt auf 

') Fase ()!(2. OOß. 713. 725. 728. 729. 730. 740. 749; rinüei'c Fuscibel hahen 
rcrtritn(lle.<i, in den Anm. verwerlhcles Material geliefert. 30 

’) Vgl. JId. 1 Vorwort. — Ein lieispiel ron der Zerstreuung zusammengehöriger 
Stücke in den C. P. bilden die Nrr. 40 u. 4(i: nr. 4.7 ist aus (!92: nr. 40, Be¬ 
lage zu nr. 4.7, aus 713: die Auflösung zu einer Chiffer in nr. 46 endlich befinde 
sich in Fase. 72.7. 

“) In den Pasc. 700 und 708 (niT. 24. :tG. 4.3). 35 

*) Nrr. 38. .36. .37, bezic. 13. 16. 34. .37. öl. 5,8. 60. 

‘) Vgl. zu nr. 76. 

*) Über denselben s. zu nr. 13,8 des ersten Bandes. 

') Daß ein Brief Earnese’s schon untcrieegs verloren ging, zeigt nr. SS. 
Uber nicht vorhandene Briefe Iticalcati’s s. zu nrr. 1!). 2.7. .31. .34. 44. .öO. 52. 73. 40 
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die voraufyegatujcnen Briefe zurücTcverweist, und weil auch der größere 
Theil der Gegcnschrcihen, hei denen es allerdings Brauch ist, die Briefe, 
auf die sie die Antwort bilden, namhaft zu machen, fehlt So ist nur 
eine größere Lücke zweifellos vorhanden; nach dem 19 November 1537 
5 haben wir aus dem Ende dieses Jahres nur noch zwei Stücke — vom 
15 bezw. 16 Becember — und auch aus den drei ersten Monaten des 
Jahres 1538 liegt nur Vereinzeltes vor. I)a dies die Zeit ist, in wel¬ 
cher liicalcati durch. Farnese ersetzt wurde, so liegt cs nahe, zwischen 
diesem Bersonenwechscl in Rom und dem Fehlen der Depeschen Morone's 
10 einen ursächlichen Zusammenhang anzunchtnen *'). Im übrigen sei da¬ 
rauf aufmerksam gemacht, daß letztere, wie deutliche Spuren an der 
Mehrzahl der Originale sowohl zu Neapel wie zu Parma zeigen, einst¬ 
mals der Feuchtigkeit amgesetzt gewesen sind, durch welche die Les¬ 
barkeit nicht teeniger Stücke Beeinträchtigungen erfahren lud, was der 
\5 Annahme Vorschub leistet, daß bei anderen Stücken die Zerstörung 
noch weitere Fortschritte gemacht und schließlich deren Atiflösung und 
Verlust herbeigeführt haben könnte ®). — 

Die in den Anmerkungen beigegebenen erläidemden Nachrichten 


') Auch aus rerhältnismäßxg langen Pausen in der Berichterstattung lassen 
20 sich keine sicheren Schlüsse ziehen. Marone sehrieh nicht sotcohl in regelmäßiger 
Zeit folge als nach Gelegenheit und Bedarf, tcohei dann längere Pausen vorkamen: 
so ist zwisclten nr. 4ü und nr. 47 — d. i. dem 13 u. 29 Juni 1537 — kein rer- 
lorcnes Schreiben anzunehmen, weil Morone mit nr 47 eine zu nr. 46 gehörige 
Beilage einsendet, die mit letzterer einzusenden vergessen worden war; er schreibt 
23 denn auch in nr. 47 ausdrücklich, es gäbe jetzt nicht riel Neues. Ebensoicenig 
ist eine Lücke zwischen nr. 69 — vom 31 Oktober 1.537, aus Wien — und nr. 70 
vom 15 Norember aus Grafz wahrscheitdich, da in nr. 70 noch ein Vorkommnis 
aits Wien, welche Stadt am 4 Norember verla.s.sen worden war, berichtet icird. 
Endlich in nr. 73 vom 15 Becember 1537 beantwortet Morone einen schon am 
29 Norember erludtenen Brief, ein Anzeichen, daß er seit letzterem Datum nicht 
geschrieben hat. 

*) Es sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß wenige Monate nach diesem 
Wechsel — gegen Ende März 153S — der Papst und seine Umgebung die Heise 
nach Nizza antraten, und daß die. uns mangelnden Stücke in der Zeit zioischen 
35 dem Eintritt Earne.se’s und dem Aufbruch nach Nizza in Rom cingetroffen sein 
müssen, wogegen die auf der Reise selbst eingelaufenen Briefe fast vollzählig ror- 
liegen, vgl. die Empfangsnotizen auf den bezüglichen Stücken (nr. 82 ff.). 

•) Zur Verrolhtändigung dieser Aufzählung unserer Quellen für Morone .sei 
noch erwähnt, daß nr. 1 den Brerenminufen des Vatikanischen Archivs, ferner 
40 ein an Aleander gerichtetes Schreiben Morone’s (nr. 30) den Civrtc Cerviniane des 
Staatsarchivs von Florenz entnommen ist, und daß endlich Vol. 12 der Lottere de’ 
principi den ron uns zwischen die Depeschen Morone's eingeschobenen Brief des 
Bischofs von Segni i^nr. 43) geliefert hat. 
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1. Die Quollen. 


haben eine sehr verschiedene Uerkunfl. Unter den Schätzen des Vaii- 
kanischen Archivs ‘) seien außer den Breven vornehmlich die Nuntia¬ 
turberichte aus Frankreich hervorgehoben, atis ivelchen manche loichtige 
Ergänzung gewo^inen wurde *). Anderes boten wiederum die Farncsi- 
schen Papiere in Neapel und Parma, so eine Anzahl von Briefen aus 5 
der ersten Zeit der Nuntiatur, welche die persönlichem Angelegenheiten 
des Nuntius betreffen ^). .4ms dem Staatsarchiv von Siena konnten 
wenigstens ein Paar nicht uninteressante Notizen über den Sturz Ei- 
caleati's gegeben werden *). Auch das Staatsarchiv von Florenz, die 
Biblioteea Oivica zu Trient und das Statthaltereiarchiv zu Innsbruck 10 
sind in einzelnen Fällen angezogem worden. Was endlich Venedig be¬ 
trifft, so reichen noch bis in den Frühlmg 1537 hinein die inhaUreichen 
Depeschen des an der Curie beglaubigten venetianischen Orators Lorenzo 
Bragadin, von denen insbesondere hi der Einleitung zu Vergerio (Band I) 
ein reichlicher Gebrauch gemacht werden konnte; um so fühlbarer macht 
sich das Versiegen dieser Quelle zur angegebenen Zeit. Leider sind 
auch vom Uofe K. Ferdinands keine venetianischen Depeschen erhalten, 
tvofür die Finalrclation des Marino GiustiniaTii ^), tvelcher von 1538 
bis 1541 die Ecjniblik bei K. Ferdinand vertrat, nur einen mangel- 


’) Dits Archicium Gousistoriale im Vatikan ist u. a. zu nr. 35 und nr. 36 20 
herangezogen worden. 

*) Nuntiaturherichte aus Frankreich für die in Rede steheiulen Jahre entfuilten 
folgende fünf Bünde des Arch. Vat.: a) Nunziatura di Franzia Vol. 2, in Perga¬ 
ment, 333 gezählte Blätter. Alte Signatur 2964. Enthält spätere Abschriften von 
(lückenhaften) Nuntiaturberichten aus Frankreich 1536 — 1538, 40 — 41, 43 — 44,25 
46 — 47, am Schluß ein Schreiben aus Rom 1550. — b) Nuutiatura Gallica sub 
Paulo III Vol. 2 (Armar. VIll Ord. I), in 1‘ergament, 319 gezählte Blätter. Ent¬ 
hält Berichte des Bischofs von Faenza, späteren Cardinais Rodulfo Rio von 
Carpi, aus dem Jahre 1536 im Orig.; nebst Concepten der Gegenschreiben 
nur bis zum April 1536. — c) Nuntiatura Gallica sub Paulo 111 Vol. 3 30 
(Arraar. V'III ord. 1), in Pergament, 455 gezählte Blätter. Enthält die Nun¬ 
tiaturberichte des Bichofs von Ivrea aus Frankreich 1537 —1540 im Origi¬ 
nal. — d) Cardiualium epistolae ad cardiiialcm Fariicsium sub Paulo III Vol. 
unicutn (Arm. VIII Oixl. 1), in Pergament, 134 gezählte Blätter; enthält u. a. 
Berichte aus PYankreich vom Cardinal von Carpi als Legaten und vom Bischof 
von Ivrea als Nuntitzs aus dem Jahre 1538, Orr. — e) eine große Zahl der¬ 
selben Nuntiaturdepeschen bietet in späteren Abschriften das Vol. 10 der Letterc 
de’ principi. 

*) Sie sind an Ricalcati gerichtet und in den Anmerkungen zu den ersten, an 
den Papst adressierten Depeschen Moronis erwähnt bezw. mitgetheilt worden. 40 
S. zu nr. 76. 

“) Alb'eri Relazioni degli amb. Ven. Parte I V'ol. 3 p. 111—158. 
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haflai Ersatz zu bieten vermag, zumal da sie sich meist auf die spä¬ 
teren Jahre bezieht '). — 

Das Verhältnis der ungedruckten zu den gedruckie^i oder bekannten 
Stücken gestaltet sich für die Moronedejiescheti sehr günstig. Die Haupt- 
bmasse der letzteren, tcelche, teie dargelegt, den Famesischen Papieren 
von uns entnommen wurde, war bisher gänzlich unbekannt; gedruckt 
findet sich bei Ragnaldus die Instruction für Moronc *); bei Lämmer “) 
eine Anzahl der in den Bänden 57 und 58 der Nunziatura di Ger¬ 
mania befindlichen Bruchstücke der Correspondenz Morone's, sowie dessen 
Xd Schreiben an Aleander aus dem Vatikanischen Codex 6792: es sind 
acht Stücke, theils im Wortlaut, theils auszugsweise. Im ganzen sitid 
somit mehr als neun Zehntel der nachfolgenden Briefe bisher nicht 
nur ungedruckt, sondern gänzlich unbekannt geblieben. 


2. Leben Morone’s bis 1536. Geschichte seiner 
15 Nuntiatur. 

Giovanni Morone *) stand erst im achtundzteanzigsten Lebensjahr 
als er sich auf seinen veraxvtwortungsoollen Posten begab. Er war 
geboren zu Mailand am 25 Januar 1509 als Sproß einer der vornehm¬ 
sten Familien der Stadt. Sein Vater war der bekannte Girolamo 
Morone, der treue Diener und unermüdliche Bcrather der Sforza, 
welche ihre Wiedereinsetzung in Mailand durch Karl V nicht am 
wenigsten seinen rastlosen Bemühungen zu danken hatten. Als Kanzler 


‘) Interessante Aufschlüsse bietet dagegen die in den Beilagen des vorliegenden 
Bandes abgedruckte kürzere Relation des Venetüiners Constantin Cavazza über die 
25 antiösterreichischen Bestrebungen der bairischen Fürsten. 

’) Nr. 2; das zugehörige Stück nr. 3 findet sich im Auszug ebenfalls bei 
liaynald (Ann. eccles. 1536 § 6—10). 

’) Meletematum Mantissa p. 147 — 149; Monumenta Vaticana nrr. 135 — 141. 

*) Die Nachrichten über das Leben Morone's sind neuerdings zusammengestellt 
30 von Bernabei, Vtta del cardinale Giovanni Morone (Modena 1885), wo sich auch 
die einschlägige ältere Literatur aufgezählt findet. Übrigens liegen nur ganz ver¬ 
einzelte Daten aus der Zeit vor 1536 vor. 
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2. Leben Morone's bis 1536. Geschichte seiner Nuntiatur. 


des mailändischen Staates unter den wiederhergestelUen Sforza üher- 
warf sich Morone in der Folgezeit mit Kaiser Karl und trat, wie 
bekannt, nach der Schlacht von Pavia in den Mittelpunkt von Bestre¬ 
bungen, loelchc darauf hinausliefen, Italien vcmi Joch der Spanier zu 
befreien. Morone hatte die Kühnheit für diese Bestrebungen auch den 5 
siegreichen, aber schlecht gelohnten Feldherrn des Kaisers, Peseara, 
gewinnen zu wollen; allein dieser Versuch schlug ihm fehl, die Ver¬ 
schwörung tour de entdeekt und Morone kam in Haft. Doeh tvurde er 
nicht nur schon im folcfenden Jahr seiner Haft entlassen, sondern er¬ 
langte aufs neue Einfluß auf die Geschicke Italiens; an der Aus-Id 
söhnung zwischen Kaiser und Papst im Jahr 1527 sehen wir ihn in 
hervorragender Weise betheiligt. Zwei Jahre später nahm er an der 
Belagerung von Florenz (heil, wurde aber während derselben von einem 
plötzlichen Tode ereilt. 

Die Geschicke des Vaters bestimmten bis zu einem gewissen Grade 15 
das Leben des Sohnes. Zu Mailand geboren, verlebte dieser die Jahre 
der Kindheit in der Verbannung zu Modena, lag zu Padua juristischen 
Studien ob, wandte sich dann aber zum Dienst der Kirche und er¬ 
langte, kaum zwanzigjährig, im Jahre 1529 das Bistum von Modena, mit 
welchem Papst Clemens augenscheinlich die Dienste des Vaters belohnte. 20 
Doch wurde dem jungen Prälaten sein Bistum durch ein Mitglied des 
Hauses Este, Ippolito Erzbischof von Mailand, kraft angeblich früher 
erhaltener Zusicherungen streitig gemacht, bis im Jahre 1532 ein vor¬ 
läufiges Abkommen erzielt wurde, indem sich Ippolito mit einer jähr¬ 
lichen Pension von 400 Dukaten aus den Einkünften des Bistums 2ö 
Modena abfinden ließ, worauf Morone in Bologna zur Zeit der zweiten 
Zusammenkunft zwischen Papst Clemens und dem Kaiser die Weihmi 
nahm und sodanyi die Verwaltung seines Bistums antrat. Schoti früher, 
im Jahre 1529, hatte er sich auch im diplomatischen Dienst versucht; 
er war, wie ein Zeitgenosse bezeugt, in einer Mission Clemens' VIIHü 
nach Frankreich gegangen und hatte sich seines Auftrags -mit Erfolg 
entledigt. Näheres wissen wir darüber nicht. Die Nachfolge Pauls III 
aber cröffnete dem jugeyidlichen Bischof einen größeren Spielraum. Der 
neue Papst faßte von Anfang an die Verwendung Morone's, dessen 
Vater bereits zu den Farnese enge Beziehungen tuUcrhaltcn zu haben 3b 
scheint ’), ins Auge. Auf ein Glückwunschschreiben, welches aus Anlaß 


’) In nr. 76 spricht Moroni; selbst über seine affetionata et liereditaria servitü gegen 
Jas Hans Farnese. Vgl. noch die nrr. 103. 110. — Auch Aleander bezeugt später, 
Morone schon vor .seiner Nuntiatur gekannt und geschätzt zu haben (s.Bd.3). 
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seiner Erhebung auf den Stuhl Petri Morone an ihn gerichtet hatte, 
anheortete Patd am 18 November in huldvollstem Tone und verhieß 
sich des jungen Bischofs, den er schon früher jeglicher Empfehlung für 
würdig erachtet habe, zu erinnern, sobald eine Gelegenheit sich darbieten 
5 werde '). Er dachte wol bereits damals Morone dem Vergerio zum 
Nachfolger zu geben ^); ersterer fand sich sogar persönlich in Rom ein; 
doch wissen wir ja, daß schließlich die erneute Aussendung des Vergerio 
als Nuntius nach Deutschland beliebt ivurde, wogegen der Papst Morone 
mit einem Auftrag an den Herzog von 3Iailand abfertigte. Im folgen- 
10 den Jahre aber mußte Vergerio dem Schützling des neuen Papstes 
Platz machen. 

Um den Anfang des August 1536 scheinen Morone die ersten 
Anträge von der Curie gemacht tvorden zu sein, und nach anfänglicher 
Weigerung *) erklärte er sich bereit dem Rufe seines Oberhauptes zu 
\b folgen, worauf ihn Ricalcati unter dem 26 August anwies in Orvicto 
bei dem Papste, der dorthin seinen Weg zu nehmen gedachte, sich ein¬ 
zufinden *). Morone verweilte noch in Mailand; der Brief erreichte 
ihn zu spät als daß er der Weisung hätte nachlcommen können. Er 
entschuldigte sich und verhieß in kürzester Frist in Rom zu erscheinen, 
‘20 bat aber um Erlaubnis zuvor noch seinen Bischofsitz zu besuchen ®). 
So verzog sich seine Abfertigung um einige Wochen; im Oldober 
dürfle er nach Rom gekommen sein"); die ihm mitgegebenen Breven 
datieren vom 21, die Instruktion vom 24 des genannten Monats; da¬ 
nach bestmimt sich die Zeit seiner Abfertigung. Unmittelbar nach 
2h derselben muß er Rom verlassen haben. In Modena ordnete er tweh 
die Angelegenheiten seines Bistums und betrieb seine Ausrüstung ’); 
dann brach er am 6 November von hier nach dem Norden auf^), er- 


') ... debitam pro occasione meinoriain habituri. Arch. Vat. Arm. 40 Vol. 49 
fol. 17 Min. 

30 0 Vgl. Bd. I S. 24. 

“) Morone an Bicalcuti 17 December IbSß, mitgetheilt zu nr. 0. 

*) Dies erwähnt Morone in einem Briefe aus Mailand an den Vertreter des 
von Rom abwesenden Riealcati, Girolamo Dandino, tsekretär des Papstes, vom 
7 September 1530. Parma, Carteggio Farncsiano, eigenh. Orig. 

35 “) Ebendaselbst. 

‘) Daß er seine Abfertigung persönlich in Rom entgegennahm, sagt Morone im 
angeführten Schreiben an Ricalcati vom 17 Dccember. Am 21 September weihte er 
noch zu Modena eine Kirche: Bernabei pag. 21. 

’) Vgl. dasselbe Schreiben vom 17 December. 

40 •) Bernabei pag. 21. Ein zu nr. 5 angeführter Brief zeigt Morone am 

4 November in Modena. 
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2. Leben Morone’s bis 1536. Gesehiehte seiner Nuntiatur. 


reichte Trient am 11 *) und endlich am U9 November sein Ziel, die 
österreichische Hauptstadt, wo K. Ferdinand Hof hielt. 

Über die Facultäten, welche der neue Nuntius mitbekam, liegen 
uns keine Dokumente vor; wir hören nur, daß dieselben weniger aus¬ 
gedehnt waren, als die des Vergerio, obschon letzterer als Nuntius nicht 5 
einmal bischöflichen Rang gehabt hatte *'). Morone aber teußte sich zu 
bescheiden; er bat nur von Deutschland aus nachträglich um die Fr- 
mächtigung mit Ketzern umgehen und ketzerische Bücher lesen zu 
dürfen, tvas in Rom um so weniger Anstand fand, als beabsichtigt 
gewesen war ihm den erforderlichen Dispens von vornherein mit auflQ 
den Weg zu geben *) 

Andererseits war es dem vornehm denkenden Nuntius sehr empfind¬ 
lich, daß man ihn — wenigstens zu Anfang — nicht mit den erforder¬ 
lichen Geldmitteln ausstattete. Wie es scheint, icar ihm Aussicht 
gemacht worden der im Vertrage von 1532 stipulierten drückende)^ 15 
Abgabe an Ijgwlito von Este enthoben zu werden; allein dazu kam es 
nicht, und dem Nuntius blieb nichts übrig als zur Bestreitung der 
Kosten seiner Ausrüstung die ihm verbleibenden Einkünfte seines Bis¬ 
tums für die Zeit bis Ende 1537 schon im voraus zu verpfänden ‘). 
Die ihm als Nuntius zugebilligte Frovision aber war so knapp he- 20 


') Vgl. zu nr. 5. In nr. 9 erwähnt Morone, deiß er neiiien IVeg durch 
Tgrol, Baiern und Österreich genommen habe. Er reiste wol absichtlich langsam 
weil das Gerücht ging, K. Ferdinand werde erst gegen Ende des November in Wien 
eintreffen ('s. zu nr. 5). 

*) Mie facoltk non sono aniple come quelle di Vergerio nk si cstendeno a 25 
questi beneficii (d. h. auf eine Abtei): nr. 22. Vgl. nr. 25, wonach Morone 
zwei Gesuche K. Ferdinands auf Grund der ihm zustehenden Facultäten wider 
Ferdinands Erwartung nicht erfüllen konnte. In nr. i7 schreibt ferner Morone, 
daß die Ausdehnung einer gewissen von Vergerio der Stadl Pilsen verliehenen Ver¬ 
günstigung nicht in seiner Macht liege. 30 

“) Nr. 34. 43. Ober die Verleihung eines kleinen Beneficiums durch Morone 
s. nr. 30. In nr. 69 klagt Morone, daß die deutschen Fürsten die Concordate 
nicht halten und daß selten jemand eine Verleihung durch den Nuntius michsuche; 
meist erfahre er es nicht einmal, wenn in den Papstmonaten Beneficien frei werden, 
und habe somit bisher nur sehr wenige Verleihungen vornehmen können. Bei einer 35 
späteren Gelegenheit theilt Aleandcr mit, die Facultäten M.’s hätten diesem oft in 
sechs Monaten nicht dreißig Dukaten abgeworfen (s. Bd. 3). 

*) Vgl. Morone an liicalcati 17 Dec. 1530 (zu nr. 9). Die Sache hing wol 
mit der in Aussicht genommenen Aussöhnung zwischen der Curie und den Este 
zusammen, worauf teir Morone auch in nr. 73 (s. daselbst) sich Hoffnung machen 40 
sehen. Doch kam es zur Zeit dieser seiner Nuntiatur zu keiner endgiltigen .<4hs- 
einandersetzung. 
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messen, duß er, als König Ferdinand Anfang 1537 Anstalten traf das 
Hoflager von Wien 7iach Prag zu verlegen, der Curie erklären mußte, 
er hohe nicht die Mittel die Kosten des Aufenthaltswechsels und der 
Bcise zu bestreiten ‘). Später scheint man in Born besser für seine 
5 Bedürfnisse gesorgt zu haben '). — 

Der neue Nuniius wurde durch besondere Breven nicht nur bei 
König Ferdinand, sondern auch bei dessen Gemahlin Königin Anna 
und den hervorragendsten Männern der Umgebung des Herrschers, vor 
allen dem Cardinal von Trient, aber auch Wilhelm von Boggendorff, 
W Hans Hoffmann und Gabriel Salamanca Graf von Ortenburg, endlich 
bei Bischof Fabri beglaubigt *). Das Breve an den König legt den 
Nachdruck darauf Morone als Nachfolger des Vergerio und ständigen 
Nuntius zu bezeichnen und umschreibt die Stellung und die Obliegen¬ 
heiten eines solchen mit ausdrücklichen Worten. 

15 Außer den Breven tourden dem Nuntius eingehende Vorschriften 
mit auf den Weg gegeben über die Art und Weise, toie er sich sammt 
seinen Begleitern (und auf diese letzteren war es wol hauptsächlich 
abgesehen) in allen möglichen Lagen und Verhältnissen zu benehmen 
habe, um in Deutschland Anstoß zu vermeiden: in Wirthshäusem und 
‘iO Privatquartieren, in Kleidung und Auftreten, in Wmt und,Haltung, 
in Kirchenbesuch tind Almosengeben, in Speise und Trank, bei Dispu¬ 
tationen u. s. w. *). Hieran schlossefi sich Angaben über die kirchliche 
Haltung der namhafteren Fürsten Deutschlands und Listen der gei¬ 
stigen Führer und hervorragenden Schriftsteller der katholischen wie 
25 der gegnerischen Seite, wobei übrigens die Warmmg vor allzu schroffem 
Auftreten gegen die Ketzer cinfließt *). Der neue Nuntius sollte der¬ 
gestalt aus den Erfahrungen Nutzen ziehen, welche seine Vorgänger 
in Deutschland gemacht hatten; einer der letzteren, der unermüdliche 
Erzbischof von Brindisi, Girolamo Aleandro, welcher seit seiticr Bück- 
SOberufung aus Venedig an der Curie zu Born verweilte als ständiger 
Berathcr des Papstes in den deutschen Dingen ®), ist der Verfasser der 
erwähnten Aufzeichnungen, die aber sichtlich nicht minder die Beobaeh- 

') Vgl. zu itrr. 9. 14; weiter nrr. 15. 23. 25. 28. 29. 

’) Vgl. nr. 67. 

35 s'i Vgl. nr. 1 und die Anmerkungen dazu. 

*) Nr. 3. 

Nr. 4. Mit denselben bezw. entsprechenden Weisungen und Angaben 
wurde auch der fast gleichzeitig mit Morone nach Deutschland entsandte außer¬ 
ordentliche Nuntius Peter van der Vorst ausgestattet, s. w. u 
40 •) Vgl. die Einleitung zu Alcander’s Depeschen in Bd. 3. 
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twigen berücksichtigen, welche Morone's letzter Vorgänger, Vergor io, 
gcmaoht hatte. 

Duzti aber kommt nun endlich noch eine förmliche Itistruction für 
Morone, welche sich auf einige besondere Aufträge desselben bezieht, 
die mit der Angelegenheit des Concils zusaminenhängen. Wie tvir weiter 5 
unten sehen werden, sandte Papst Patd III im Herbste 1530 eine Eeihe 
von Nuntien dureh die Lande der Christenheit, um die Berufung des 
Co7icils zu verkündigen und zum Besuch dessclbm einzuludcn. Von 
dieser Aufgabe fiel ein Theil auch Morone zu, soweit es sich nämlich 
7nn Ungarti, und Böhmern, icelche von König Ferdinand beherrscht ^0 
wurden, handelte. Moi'one sollte sieh tnit dem letzteren über die Ladung 
der ungarischen Bischöfe, die, soweit sie Zapohja anhingen, dem 
Kirchenbann unterlagen, verständigen, und ebenso im Emvernehmen mit 
dem Herrscher die Böhmen für die Beschickung des Concils gewinnen. 
Außerdem schrieb die crioähnte Instruction Moi'onc vor, von Ferdinand 15 
Oller durch dessen Vermittlung vom Kaiser für die Concilsbrsuchcr aus 
Deutschland freies Geleit in einer Form zu crwirkcji, welche insbeson¬ 
dere den Abgewichenen genügende Gewähr biete. Daran schließen sich 
einige allgemeine Weisungmi, wie nämlich der Nimtius, falls sich in 
Deutschland Widcrsjn'uch gegen Manttui als Malstatt des Concils er- 20 
hebe, die Wahl dieses Ortes rechtfertigim möge, und endlich tvird 
Morone aufgefördert soivohl über alles was mit seinen besonderen Auf¬ 
trägen Zusammenhänge, als auch über andere Vorgänge und Verhält¬ 
nisse am Königshofe wie in ganz Deutschland aufmerksam und fleißig 
ZU berichten ‘). 25 

Doch erschöpfte die vorliegende Instructioti nicht die dem Nutdius 
zucrlhcillen Aufträge. Ausdrücklich als Instructiu pro causa tidei et 
concilii bezeichnet, gedenkt das Aktenstück weder der poHtiscben Auf¬ 
träge, welche Morone mitgegeben waren — dieser sollte vor allem die 
Vermittlung König Ferdinands im Conflikt zwischen dem Kaiser totdSO 
dem König von Frankreich erbitten'^), noch auch weiterer Aufträge, 
die sich zwar amh auf die causa fidei et concilii bezogen, nicht aber 
König Ferdinand unmittelbar angingen, sondern an die Denlcschrifl 


') j\T. 3, schon bei Ituytmld i/eilruckt, hier ober aus dem Orii/innl mityethciU, 
ivelches sich ron der Vorlage Itaynald's dadurch unterscheidet, daß in ersterem ein 35 
Passus gestrichen ist, wonach K. Perdinand rcranhißt werden soll, den Kaiser :u 
bestimmen, daß er den Herzog ron Mantua für die Dauer des Concils seiner 
Lehns/i/lichten gcge>i ihn, Karl, enthebe. 

') V'gl. nr 5, M.’s Bericht über seine Äntrittsaudienz. 
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anknüpften, mit welcher, unter dem Titel Praeparatoria futuri univer- 
salis nuper indieti concilii per ... Paulum ... papam III, der glaubcns- 
eifrige Johann T’ahri Bischof von Wim die Ankündigung des Mantuaner 
Univcrsaleoncils beantwortet hatte '). Der Bischof hatte in dieser Denk- 
b Schrift in 72 Punkten seine Gedanken über das was noch für das 
Concil vorzusehen sei dargelegt; als das erste und wichtigste erschien 
ihm, daß man sich auf katholischer Seite in den Stand setze die Lehren 
und Aufstellungen der Abgewichmen auf Grund ihrer eigenen Schriften 
zu witlcrlegm; ferner machte er darauf aufmerksam, daß die Indictions- 
10 bulle keine Geleilszusicherung für die Concilsbcsucher enthalte, und 
endlich drang er darauf, daß die durchweg unbemitteltem Vorkämpfer 
der katholischen Kirche in Deutschland von der Curie unterstützt und 
insbesondere mit den erfordcrlichm Mitteln zum jicrsonlichm Besuch 
des Concils versehen würden. Fabri selbst erbot sieh zu thun was in 
Ibseinen Kräften stehe, um der Curie an die Hand zu gehen, vor allem 
durch Aufstellung von Listm der Ketzerschriflen, Angabe, der Fundorte 
derselben u. dgl. m.; als Mittekjwrson aber in edlem, der er sowol seine 
weiterm Gedanken als auch edles nähere mitzuthcilcn bereit war, sollte 
der von der Curie ncu:h Deutschland zu entsendende Nuntius dienen. 

In Ttom ging man auf diese Vorschläge, ein, bat Fabri sieh der 
Mühwaltung, zu der er sich erboten, zu unterziehen und neben Fck, 
Cochlaeus und Nausea ohne Säumen an die. Zusammenstellung und 
Widerlegung der Irrlehren der Gegner heranzutreten, und theiltc mit, 
daß der künftige Nuntius die ihm von Fabri zugedachte Rolle der Mittels- 
515 jwrson übernehmen tind im besemderen auch dessen weitere. Mittheilungm 
über die unterstützungsbedürftigen Gelehrtm nach Rom melden solle, tvo 
man das möglichste für dieselben thun werde *). Dem entspirechend 


') Gedruckt Rnymädi Ann. eccles. 1536 § 37; ryl. unten zu nr. 9. 

’) Alemider’s Antwort auf die Praeparatoria Fabri’s ist gedruckt hei liaynul- 
dus l. l. 38 unter dem Titel Ilacc respoiidci-i jussit San”’"“ Dominus Noster ad 
30. ■. episcopi Viennae super futuro concilio praeparatoria. — In der Geleitsfrage 
antwortet der Papst, in die Iledaction der Pulle für den Kirchoistaat .sei die Ge¬ 
leilszusicherung aufgenommen, im übrigen nicht, da dies Sache des Landesherm 
sei. Deshalb sei denn auch der Nuntius beaupragt, mit Ferdinand darüber zu 
sprechen, daß der Kaiser ersucht werde, in dieser Sache das seinige zu thun, und 
35 ebenso werde darüber mit dem kaiserlichen Orator an des- Curie verhamlelt werden 
(Antwort auf die Punkte 57 und .58). Auf die Erbietungen Fabri’s anzugeben 
quid in salvo conductu iiarrari debcat et quid omitti, geht die Antwort nicht ein .— 
In dem Morone mitgegebenen Exemplar der Ib'aeparatoria — Arch. Int. Conc 
Trid. Vol. 13 fol. 214-258 — findet sich ron Morone’s Hand die Substanz der 
40 Antworten zu den einzehien Punkten am Rande notiert. 
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wurde dann Morone beauftragt sich mit Fahri wie auch mit dem Car¬ 
dinal von Trient, welcher seiner Zeit die Denkschrift des ersteren der 
Curie eingesandt und empfohlen hatte ^), ins Einvernehmen zu setzen 
und darüber zu berichten. Diesen Weisungen kam Morone ohne Säu¬ 
men nach; schon die ersten Depeschen aus Wien erstatten darüber 5 
Berieht. Fabri aber lieferte jetzt dem Nuntius einige Listen von Namen 
und Schriften ein und setzte auf den Wunsch desselben den Inhalt 
einer mehrstündigen Besprechung, die sie mit einander- gehabt hatten, 
schriftlich auf *). Fabri legt in diesem Aktenstück zuerst die Noth- 
wendigkeit dar, ungeachtet des inzwischen ausgebrochenen Krieges ztvi- 10 
sehen den beiden mächtigsten Fürsten des Abendlandes das Concil 
abzuhalten, um weiteren Verlusten des katholischen Kirchenthums vor¬ 
zubeugen und vor allem das Schreckbild des deutschen Nationalconcils 
nicht in die Erscheinung treten zu lassen. Daran schließen sich nähere 
Erläuterungen über eine Reihe von Punkten quae partim scire et par-15 
tim facere oporteat; sie ergänzen meist das was derselbe Autor schon 
in den Praeparatoria entwickelt oder angedeutet hatte: cs handelt sich 
um die von Fabri aufgestellten Listen der Autoren und Schriften bei¬ 
der Parteien; um den Anfheil, welchen die namhaftesten Literaten, wie 
Eck und Cochlaeus, an der Bekämpfung der Ketzer nehmen möchten ;2() 
um die Unterstützung solcher die nicht aus eigenen Mitteln zum Concil 
kommen oder für dasselbe wirken konnten; auch um die Gewinnung 
der Böhmen für das Concil, eine Angelegenheit, welehe Fabri — in 
Übereinstimmung mit Morone — erst dann vorgenommen wissen wollte, 
wenn der Hof sich nach Böhmen begeben haben werde; auch die Ge-25 
leitsfrage tvird nochmals gestreift, indem Fabri Nachdruck darauf legt, 
daß die Lutheraner nicht etwa aus einer ungenügenden Fassung des 
Geleits einen Vorwand entnehmen möchten das Concil zu meiden. Am 
meisten Beachtung aber verdient der Vorschlag, den Fabri an letzter 
Stelle maeht, daß Morone, sobald man nach Prag gekommen sei, dort-30 
hin auch Eck und Cochlaeus berufen solle, um mit diesen beiden Män¬ 
nern soioie mit Fabri selbst und Nausea, die ohnehin dem Hof folgen 
würden, die in Detdschland empfundenen kirehlichen Misbräuche zu- 
samtnenzustellen und der Curie von denselben Kenntnis zu geben *). 

*) Vgl. zu nr. 9. 35 

’) Vgl. ebendaselbst. Das Stück ist teilweise gedruckt von Raytmldus l. l. 

§ .9.9; es ist nicht identisch mit der in nr. .9 von Morone erwähnten Rcjdik Fa- 
bri’s auf die Antwort der Curie, welche Replik mir nicht bekannt geworden ist. 

’) Cochlaeus kam auch wirklich fiach Prag, s. u. nr. 30; aber von Verhand¬ 
lungen über die Misbräuche verlautet nichts. 40 
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Marone sandte diese Denkschrift mit den von Fahri eingereichten 
Listen nach Rom ein; dabei scheint es aber sein Betvenden gehabt gu 
haben, einige Maßnahmen abgerechnet, die zugunsten der bedürftigen 
Literateti getroffen wurden '). Marone seinerseits jedoch regte nach der 
5 Ankunft des Hofes in Prag die Sache des Concilsbesuchcs der Böhmen 
hei König Ferdinand an, durch dessen Vermittlung dann nicht nur 
hierüber, sondern auch über den Wiederanschluß der Utraquisten Ver¬ 
handlungen eröffnet wurden Doch erteies sich letztere Angelegenheit 
als viel zu schteierig und umfassend, als daß sie kurzerhand hätte 
10 erledigt werden können *), und auch über die Beschickung des Concils 
kam es — zumal wegen des schnellen Aufbruchs nach Wien im August 
1537 — zu keiner Verständigung mit den Böhmen; im folgenden Jahre 
aber lourden, als der Hof nach Prag zurückkehrtc, die Verhandlungen 
nicht wieder aufgenommen: die Zeitereignisse — vor allem die Un- 
\a Sicherheit ob überhaupt und wann das Concil stattfinden tcerde, und 
die nahe Türkengefahr — ließen es nicht dazu kommen. 

Auch das Verhältnis der ungarischen Bischöfe zur Curie und 
zum Concil zu regeln fand Morone keine Gelegenheit. Allerdings hätte 
der Papst, als sich die Aussicht auf Beilegung der Feindseligkeiten 
“inzwischen König Ferdinand und seinem Nebenbuhler in Ungarn eröff- 
nete, Morone nach Ungarn zu senden gewünscht; aber wennschon der 
König nicht offen Widerspruch dagegen erhob, so schien er es doch 
nicht zu wünschen, und der Friede kam ohne Betheiligung der Curie 
zustande. In dessen Folge lourde dann von Seiten Ungarns die Ent- 
25 Sendung eines Nuntius an den König- Woivoden hei Morone angeregt, 
aber für den Augenblick hatte auch das noch keinen Erfolg ®), und 
Morone selbst verblich somit ohne Unterbrechung an dem freilich viel¬ 
fach wechselnden Hoflager König Ferdinands. 

Er stieß, wie schon gesagt, Ende November 1536 in Wien zum 
ZG König, der dann aber noch mitten im Winter — Anfang Februar 
1537 — sich erhob, um über Passau nach Prag zu gehen. Hier resi¬ 
dierte Ferdinand ein halbes Jahr, von Anfang März bis Anfang 
September, um sodann zu kurzem Aufenthalt nach Wien zurückzukehren. 
Im November ging die Reise weiter, zunächst nach der Steiermark, von 
Zbhier zum Landtag Oberösterreichs nach Kretas, endlich in den letzten 
Tagen des Jahres wiederum nach Prag, wo die Wanderung für vier 
bis fünf Monate zum Stillstand kam. Im Frühsommer 1538 aber zog 

’) Vgl. nrr. 44. 52. 57. 

’) Nr. 47. 

40 ’) Vgl. nr. 9S. 
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der König iviedcr am, um von Frag aus seinen Unterthanen in der 
Lausitz, in Schlesien und in Muhren einen Besuch ahzustaUen. Auch 
Dresden, die Residenz Herzog Georgs von Sachsen, wurde berührt. 
Anfang Juli kam man wieder nach Österreich; mehrere Wochen — bis 
Mitte Aiigust — blieb der König in Linz, wohin er auch am Ende 5 
desselben Monats von einem kurzen Abstecher nach Wien zurückkehrte. 

In Linz icar es dann auch, daß — Anfang September 1538 — unser 
NutUius sich vom König verabschiedete und die Heimreise über die 
Alpen antreU. 

Es ivar auf Morone's eigenen dringenden Wunsch hin, daß man 10 
ihm die Rückkehr gestattete. Der Nuntim war kaum sechs Wochen 
in Amübung seines Amtes thätig, als es ihn bereits verlangte ersetzt 
zu werden '). Augenscheinlich fühlte er sich enttäuscht durch den be¬ 
schränkten Wirkungskreis und geringen Einfluß, der unter den da¬ 
maligen Zeitumständen dem Vertreter des Papstes selbst am Hofe eines .so 15 
katholisch gesinnten Fürsten wie es König Ferdinand war verblieb *). Frei¬ 
lich schien ihm die Frömmigkeit dieses Fürsten nicht die richtige zu sein, 
wie er sich in einem Bericht ausließ, den er über Ferdinand und 
desscti Umgebung im März 1537 nach Rom sandte; der Nuntius malt 
hier grau in grau; man sieht wie pessimistisch er die Sachlage auf-W 
fußte eine spätere Erläuterung desselben Schriftstückes*) ist denn 
auch schon ein loenig lichter gehalten und deutet darauf hin, daß Mo- 
rone, nachdem seitie erste Bitte um Abberufung begreiflicherweise keine 
Berücksichtigung gefunden hatte, anfing sich in die Verhältnisse zu 
finden und wol auch seiner Stellung bessere Seiten abzugewinnen. Da 25 
erreichte ihn — im Herbste 1537 — die Kwnde von dem Tode des 
Seniors seines Hauses, seines älteren Bruders, des Grafen Antonio 
Morone, der das freilich arg zerrüttete väterliche Vermögen vencaltet 
und der Schützer und Vormund der vcrioittwcten Mutter Amabilia 
Fisiraga soteie eines jüngeren wol noch unmündigen Bruders gewesen 50 
war *). In Folge dieses Ereignisses, welches sein persönliches Eingreifen 
zu fordern schien, erneute nunmehr unser Nuntius dringender als zu¬ 
vor seine Bitte, zunächst um endgiltigc Abberufung ®), dann wenigstens 

') Vgl. nrr. 19. 29. 26. 

*) Vgl. nr. 69. 35 

») Nr. 27. 

*) Nr. 46. 

‘) Über die Verschuldung des P(drimoniums klagt Morone in dem zu nr. 9 
milgetheilten, schon mehrfach angeführten Brief an Bicalcali rom 17 Decemher 15.36. 

•) Nr. 61. 01’ 
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tm einen kurzen Urlattb zur Ordnung seiner Familienangelegenheiten *). 
Die Curie wollte ihn jedoch ungern missen tind verstand sich nur 
schwer dazu ihm einen Urlaub zuzusichern, dem er antreten sollte, so¬ 
bald das Concil sich versammelt habe *). .4ms letzterem tourde denn 
b freilich überhaupt nichts, dafür nahm man aber im Sommer 1538 die 
Sendung eines Cardinallegaten nach Deutschland in Aussicht. Zwar 
wünschte nicht nur König Ferdinand, daß Morone neben letzterem als 
ständiger Nuntius in seiner Umgebung verbleibe, sondern auch die Curie 
dachte nicht anders *); doch konnte sie schließlich nicht umhin, den 
10 immer wiederholten Bitten Morone's *) nachzugeben. So durfte dieser, 
nachdem er dem ankommenden Legaten die erforderlichen Mittheilungen 
über den Stand der Dinge in Deutschland gemacht hatte, am 2 Sep¬ 
tember 1538 die Rückreise antreten ®). Er eilte zunächst dem Fapste 
Bericht von seiner Sendung zu erstatten; am 23 September ist er in 
Ibder Nähe von Bologna nachweisbar und dürfte im Oktober in Rom 
gexcesen sein ®); am 15 December war er bereits in Mailand, seiner 
Ueimath ’), ohne Zweifel um jetzt endlich sich der Angelegenheiten 
seiner Familie anzunehmen. Von seiner Rücksendung war, obwohl die 
Abberufung in die Form eines Urlaubs gekleidet gewesen zu sein scheint, 
20 zunächst nicht die Rede *). 

Bei alledem verzichtete Papst Paul keineswegs auf die weiteren 


Kr. 84; vgl. auch nr. 88. 

’) Nr. 73. 

*) Vgl. Farnese’» Bemerkungen über die Stellung, die Morone neben Äleander 
2b als Cardinallegaten haben werde, im Schreiben vom G Juli 1538 (Bd. 3). 

*) Vgl. nrr. 105. 107. 

*) Vgl. nr. 112 und die bezügl. Anmerkung zu einem Briefe Aleanders an den 
Papst vom 14 September 1538 (Bd. 3). Die Meinung der Curie, die ihm schließlich 
die erbetene Rückkehr bewilligte, war es allerditigs nicht, daß er so schnell ab- 
^reisen sollte; noch um 6 September verfügte Farnese, daß Morone bis auf weiteres 
bleibe (Bd. 3); aber diese Weisung kam zu spät. 

“) Morone schrieb am 23 September 1538 an Farnese dal Bondeno — nach 
Ausiceis des Briefes selbst poco lontano da Bologna — , daß er hier zteei Tage aus¬ 
ruhen und dann zum Papste kommen tcolle per renderli conto di quella poca ne- 
35gotiatione mia, quäl b stata in Germania, et signißcarli alcune cose di mente di 
quello Ser*"« re. Orig. Parma, Carteggio Farnesiano. 

') Laut eines Schreibens von diesem Tage in Parma ibidem. Orig. 

*) Am 6 Oktober 1538 schrieb K. Ferdinand aus Anlaß der Beglaubigung 
Mignanelli’s als Nuntius bei ihm (s. Bd. 3), daß er bisher noch gehofft, Morone, 
40de» er seiiwr Zeit wngem entlassen, werde in drei Monaten zurückkehren. Nach 
Aleander^s Angabe luit Morone selbst beim Abschied seine baldige Rückkehr verhi^en 
(s. den angeführten Brief Aleanders vom 14 September 1538 in Bd. 3). 

N Q nt iatarb er i chte, erste Abtheilnng, Bd. n. 2 
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Dienste seines Schützlings, der sich während der ganzen Dauer der 
Nuntiatur seine Zufriedenheit in hohem Maße zu erhalten verstanden 
hatte. War daher schon die CharaMerisierung Morone's, die sich in 
dem Breve seiner Beglaubigung bei K. Ferdinand findet, ungewöhnlich 
schmeichelhaft gefaßt, so ließ der Papst fast in jedem Briefe, der nach 5 
Deutschland abging, den Nuntius seiner Zufriedenheit und Huld ver¬ 
sichern '). Und man tvird nicht sagen wollen, daß Morone das Lob 
des Papstes nicht verdient habe. Wenn er auch den dcidschen Dingen 
toenigstens zunächst merJclich als ein Fremder gegenübersteht, so referiert 
er doch von Anfang an sachlich, Mar und eingehend, läßt cs, ohne sich 10 
mtähwillig von den Intentionen seiner Auftraggeber zu entfernen, zu 
rechter Zeit auch an eigener Initiative nicht fehlen, beräth treulich und 
freimüthig die Curie *) und zeigt sich durchweg als nüchternen Beob¬ 
achter und wenigstem relativ unbefangenen Beurtheiler dessen, tcas um 
ihn herum vorgeht. Auch das Wohlwollen König Ferdinands und des 15 
ganzen Hofes, an dem er beglaubigt war, wußte er sich zu erwerben, 
nicht am wenigsten wol dtirch Sittemtrenge und musterhaften Wandel ®). 
Die Grundzäge zu dem späteren Cardinal Morone, der sich als einen 
ebemo großen Diplomaten wie Reformfreund erwies, prägen sich schon 
in dem jugendlichen Nuntius deutlich aus, so sehr derselbe es auch20 
liebt — ganz im Gegensatz zwr Weise seines nächsten Vorgängei's — 
die eigene Persönlichkeit in seinen Berichten in den Hintagrund zu 
rücken. 


3. Die Nuntiaturberichte. 

Die Depeschen Moi'one's beginnen mit dem 2 December 1!)36, d. h. 25 
drei Tage nach seiner Ankunft am Känigshofe, und enden zwei Tuge 
vor seiner Abreise von dort, nämlich am 7 September 1538. Die frü¬ 
hesten sind von Morone aus Unkenntnis des Brauchs an den Papst 

*) Vgl. z. B. nr. 60. 

’) Er spricht selbst in nr. 94 von der ihm gewährten Erlaubnis, dem Papste 30 
seine Meinung sagen zu dürfen. Daß er von dieser Erlaubnis Gebrauch zu machen 
verstand, zeigen z. B. die nrr. 57 und 85. 

’) Aleander im angeführten Schreiben (Bd. 3) will freilich in Morone’s Gebühren 
Heuchelei sehen, aber tvohl kaum mit liecht. 
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persönlich adressiert; erst der aus Polen über Wien zurückkehrende 
Nuntius Pamßlo de’ Strasoldi klärte Morone darüber auf, daß er mit 
dem päpstlichen Geheimsecretär Ambrogio liicalcati die Correspondenz 
zu führen habe. Fortan schreibt daher Moi'me an Ricalcati, bis er 
5 von dessen Sturz und der Übernahme seiner Functionen durch den 
Vicekanzler des heiligen Stuhles, Cardinal Alessandro Farnese, erfuhr. 
Von der nebenhergehenden Corresponde^iz des Nuntius über seine per¬ 
sönlichen Angelegenheiten liegt nur aus den ersten Wochen etwas vor, 
so lange sich Morone hierin der Vermittlung Ricalcati’s bediente. Her- 
10 nach übernahm Antonio d'Flio, dessen wir schon bei Vergerio zu ge¬ 
denken hatten, die Mühwaltung für die persönlichen Bedürfnisse des 
Nuntius zu sorgen, der außerdem zuweilen eines besonderen Agenten, 
Tommaso Cadamosco, erwähnt, der seitie Interessen an der Curie wahr¬ 
nahm. Doch liegt von der hierüber geführten Correspondenz nichts 
15 vor. Daß die Oegenschreiben der Curie nur sehr fragmentarisch er¬ 
halten sind, ist schon bemerkt loorden. Andererseits sind ein paar 
Schreiben Morone's an Aleander, welche die allgemeinen Dinge betreffen 
und die Depeschen an die Curie ergänzen, eingereiht worden, und ebenso 
ein Brief des Bischofs von Segni, welcher, nach erfolgter Prorogation 
20 des Concils im Mai 1537 nach Trient gesandt, um — eine über¬ 
flüssige Mühe — aus Deutschland etwa eintreffende Concilsbesucher 
aufzuhalten, dort mit dem Cardinal von Trient mittheilenswerthe Ge¬ 
spräche über die Malstatt des Concils hatte. Andere der Zeit der 
Nuntiatur Morone's angehörige Stücke sind in die Beilagen vermesen 
25 worden *). 

Wie schon berührt, liegen uns Morone’s Depeschen durchweg in 
Reinschriften (Originalien) vor, die in der Regel von Schreibern an¬ 
gefertigt und von dem Nuntius nur witerschricben *), selten von letzterem 
mit eigenhändigen Nachträgen versehen sind. Drei Schreiber lassen 
30 sich unterscheiden; einer derselben ist Alessandro ConfaUonero, den 
wir später — seit 1540 — als Vertreter Morone’s kennen lernen wer¬ 
den. Nur vereinzelt findet bei Morone die Chiffer Anwendung; so aus 
naheliegenden Gründen in dem früher angezogenen Briefe, in tcelchem 
Morone den König und seine Umgebung schildert ’). Das Chiffer- 
35 System, dessen sich Morone bedient, ist aus Ziffern, Buchstaben und 
singulären Zeichen zusammengesetzt und scheint ziemlich kompliziert 


*) Vgl. das Vorwort. 

’) Morone zeichnet regelmäßig II vescovo di Modena nuntio. 
») Nr. 27. 
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und schtvierig, so daß einige Stellen, denen die Auflösung mangelt, 
heim Fehlen eines Schlüssels haben unatifgeklürt bleiben müssen '). 

Dem Nuntius lag die glatte und schnelle Beförderung seiner Briefe 
sehr am Herzen; aber seine Bemühungen eine bessere Verbindung 
zwischen Trient, der regelmäßigen Endstation der Icöniglichen Posten, 5 
und Venedig auf päpstliche Kosten hersteilen zu lassen, scheiterten an 
der unangebrachten Sparsamkeit der Curie *). So blieb die Dauer und 
Sicherheit ’) der Beßrderung immer mehr oder minder vom Zufall ab¬ 
hängig, wie es uns die den Depeschen Morone's fast regelmäßig bei¬ 
gefügten Ankunftsdaten und der Vermerk Morone's über den Zeitpunkt 10 
des Eintreffens der Gegenschreiben deutlich erkennen lassen ®). 

Der neue Nuntius traf dm König und dessm Hof nicht viel anders 
an, als wie sein Vorgänger denselbm verlassen hatte. Es waren wesent¬ 
lich dieselben Männer, toelche den König umgaben und beriethen, und 
loesentlich dieselbe Politik, toelche der Fürst und seine Räthe verfolgten. 15 
Auch Morone hatte den glcichm Eindruck wie Vergerio, daß das 
geistliche Element am Hofe nichts weniger als angesehm sei; wiederum 
war es nur der Cardinal von Trient, der es verstand, auch als Geist¬ 
licher sich in Einfluß und Anschm zu erhalten ®). Die übrigen Ver¬ 
treter des gcistlichm Standes traten hinter ihm tief in den Schattm;20 
es ist sehr merkwürdig und zugleich ein Beweis von Morone's Unbe¬ 
fangenheit, daß vor seinen Attgen selbst Männer toie Fabri und Nausea 
keine Gnade fanden; Morone steht nicht an, dm Bischof von Wim 
der Curie als bis zur Unersättlichkeit habgierig zu schildern, auch sein 


') So in nrr. 50. G7. 25 

’) V(jl. z. B. nrr. 5. 6. 11. 15, auch 88 am Ende. 

“) Über einen verloren gegangenen Brief siehe nr. 88. Daß später ahgegangene 
Duplicate früher einirafen, zeigen nrr. 88 und 90. 

*) Zuweilen wird auch das Datum der Antwort in verso vermerkt, s. nrr. 90 
(Dupl). 91. 92. 30 

‘) Auffallend schnell — in nur sieben Tagen — ging nr. 16 von Rom bis 
Wien. Andere Beispiele schneller Briefbefurderung bieten nr. 4 (11 Tage von 
Linz bis Rom) und die in nr. 6 bezw. 7 erwähnten Schreiben der Curie, welche 
von Rom aus 12 Tage bis Linz, bezw. 14 Tage bis Enns brauchten. Andererseits 
brauchte nr. 14 von Wien bis Rom 31 Tuge; andere zu derselben Reise 30 Tage'6b 
(nr. 15), 28 Tage (nr. 24), 27 Tage (s. nr. 65 und zu nr. 19), 23 Tage (nr. 61), 

22 Tage (nr. 62), 21 Tage (nr. 56), 18 Tage (nr. 19), 17 Tage (nr. 21), 

16 Tage (nrr. 57. 67); 14 Tage (nr. 59). Ztoischen Prag und Rom erfindet 
sich als Minimum der Beförderungsdaucr 12 Tage (nr. 44); als Maximum 31 Tage 
(nr. 38); nr. 96 — von Breslau nach Gradoli, bei Viterbo, gehend — brauchtet) 
35 Tage. 

“) Vgl. nrr. 19. 27. 32. 67. 71. 83. 
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Wandel sei, fügt er hinzu, nieht ohne Tadel; Nausea aber sei nicht 
minder habgierig, und beide fielen durch ihre beständigen Klagen über 
die undankbare Curie lästig, welche ihrer Ansicht nach ihre Verdienste 
nicht genügend belohne. Daß Morone auch über die weltlichen Räthe 
5 des Königs, Hoff mann, Roggendorff und Leonhard von Fels kein 
günstiges Urtheil fällte, kann nicht Wunder nehmen; er nennt sie 
insgesammt räuberisch und treulos. Hoffmann war ihm außerdem 
noch als Freund der Lutheraner verdächtig. Aber auch mit König 
Ferdinand war Morone nicht durchweg zufrieden. Ferdinand erschien 
10 ihm schicerfällig und von nur mittelmäßigen Geistesgaben, nicht ge¬ 
eignet sich Autorität zu verschaffen. Seine Religiosität, meint er, sei 
guten Thcils äußerlich und entspringe mehr einem guten Herzen als 
tieferen Antrieben. In dieser Weise faßte der Nuntius seine ersten 
Eindrücke zusammen, um sie, nachdem er ein Vierteljahr am Hofe 
gewesen war, der Curie zu schildern *). Später fand er sich besser 
mit den bestehenden Verhältnissen ab; als die Curie, die den Brief 
mit großem Interesse auf nahm, einige nähere Angaben wünschte, fiel 
der zweite Bericht Morone's erheblich günstiger aus als der erste, we¬ 
nigstens loas das Urtheil über die Räthe des Königs anging *). Auch 
2.0 König Ferdinand selbst aber vermochte in der Folge durch den Eifer, 

welchen er in Böhmen bei dem Versuch der Rückführung der Utra¬ 
quisten an den Tag legte, dem strengen Sittenrichter, den er in der 

Person des jugendlichen Nuntius an seiner Seite hatte, ein Lob äbzu- 

gewinnen ®). Später klagte Morone denn freilich wieder, daß sich der 
25 Eifer des Königs zuweilen am Unrechten Orte geltend mache ^). 

Außer den genannten treten jetzt zwei Personen, welche bei Vergerio 
nur beiläufig Erwähnung fanden, mehr in den Vordergrund. Es sind 

') Nr. 27. 

’) Nr. 46. Über Boggendorff macht M. hier die Anmerkung, derselbe sei eine 
30 Zeitlang sopra di se gewesen; jetzt sei er piü benigno. Was Hoffmann betrifft, so 
rühmt sich M., den König nieht ohne Erfolg vor jenem gewarnt zu haben; im 
übrigen scheint es ihm aber nicht ganz unwichtig, daß in Hoffmann’s Person ein 
geeigneter Vermittler zwischen dem Hofe utul den Lutheranern vorhanden sei. 
Auch den früher gegen den König erlwbenen Vorwurf der Beraubung der Kirchen 
Ob schränkt M. hier ein, da dem König durch Papst Clemens gestattet worden sei, 
Einkünfte von den Kirchen zu erheben; wahr bleibe aber, daß die so gewonnenen 
Gelder schlecht vencendet würden. 

“) Nr. 47. Nach der Entfernung des Cardinais von Trient stiegen M. ernst¬ 
liche Zweifel auf, ob der König dem Anstunn um Zugeständnisse an das in seinen 
40 Staaten überltand nehmende Lutherthum gegenüber Stand halten werde. 

*) Nr. 65: un certo zelo di questo re, non in tutto regolato, nämlich aus An¬ 
laß von Klagen des Königs über die Zustände an der Curie (s. w. u.). 
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die beiden kaiserlichen Diplomaten, Johann Weese Erzbischof von Lund, 
und der Reichsvisekansler Dr. Matthias Held. Ersterer weilte als 
ständiger kaiserlicher Gesandter am Hofe des römischen Königs, wäh¬ 
rend Held mit speziellen Aufträgen des Kaisers versehen in jenen 
Jahren Deutschland bereiste und wiederholt am Hofe König Ferdinands 5 
erschien. Der Curie war Held als einer der fähigsten und rücksichts¬ 
losesten Vertreter der Interessen seines Herrn ein Gegenstand des 
Mistrauens und der Furcht; sie wies Morone an sorgfältig zu erkun¬ 
den, was jener treibe und vorhabe, ihm aber äußerlich Freundschafts¬ 
bezeigungen zu erweisen und ihn in dem Glatdten zu erhalten, daß man 10 
ihm in Born wohlwoUe '). Der Nuntius ließ sich das um so mehr ge¬ 
sagt sein, als er den Eindruck empfing, daß Held beim Kaiser wie 
beim römischen König in großer Gunst stehe; übrigens, schrieb er, sei 
Held doch auch um die katholische Sache verdient und seine ganze 
Stellung beruhe auf dem Katholicismus, so daß man die allerdings nicht 
eben bescheidenen Wünsche, toelche jener für sich und die Seinen hatte, 
seitens der Curie zu erfüllen streben müsse ^). 

Bückhaltloser aber als Held gegenüber war die Anerkennung, die 
Morone dem Erzbischof von Lund zollte, der sich eben damals durch 
seine unermüdlichen und endlich auch mit Erfolg gekrönten Anstren-'iQ 
gungen zu Gunsten des Friedens in Ungarn große Verdienste um das 
Haus Häbsburg erwarb. Morone hebt außerdem aber auch die gut 
päpstliche Gesinnung des Erzbischofs hervor, dem er überhaupt zu wie¬ 
derholten Malen ein so uneingeschränktes Lob spendet toic keiner an¬ 
deren Persönlichkeit, mit der er in Deutschland zusamtnentraf ^). Mit'ib 
Genwgthuung begrüßte er es, als Lund in Constanz als Bischof postu¬ 
liert tourde, und verwandte sich lebhaft dafür, daß man ihn bestätige 
und ihm die Taxen erlasse *). Und als im Jahre 1538 von Eröffnung 
von Verhandlungen zwischen den Religionsparteien in Deutschland zur 
Herbeiführung eines Ausgleichs die Rede war, wies Morone auf Lund 30 
hin als den gleichsam von der Vorsehung gegebenen Unterhändler, der 
bei beiden Parteien gleichmäßig Ansehen und Credit genieße ®). — 

Wie schon angedeutet, hatte Lund damals sein Vcrmittlungstalent 
in Ungarn bewährt, tcelches immer noch den AngcljmnlU der Politik 
des jüngeren Habsburgers bildete; es sind nur wenige Berichte Morone' s,3b 

') Nr. 24. 

*) Vgl. nrr. 20. 44. 107. 

*) Vgl. insbesondere nrr. 30. S4. 

*) Nit. 100. 107. 
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die nicht mehr oder minder eingehend von den Dingeti in Ungarn zu 
erzählen wissen. Morone selbst schien es, als ob König Ferdinand denn 
doch einßn allzu großen Werth auf Ungarn lege. Fr tadelte cs noch 
im Jahre 1538 als eine unfruchtbare und selbstsüchtige HaHnäckiglceit, 
5 daß König Ferdinand zum Schaden der Christenheit nun schon länger 
als ein Jahrzehnt seine Ansprüche auf Ungarn aufrecht erhalte und 
verfechte *). Wir loerden indes gerade angesichts der Berichte Morone's 
dieses Urtheil schwerlich unterschreiben wollen. König Ferdinand hat 
zweifellos eine wichtige Culturmission erfüllt, indem er unter den größten 
V) Opfern unentwegt daran festgehalten hat, daß Ungarn mit Österreich 
verbunden werden müsse. Nur in den Händen einer großen abend¬ 
ländischen Macht ließ sich Ungarn gegen die Türken vertheidigen und 
dadurch das Centrum des Abctidlandes vor dem Erscheinen der asia¬ 
tischen Horden sichern. Ein Königthum Zapolya's begründete im be.sten 
15 Fall — wenn es nicht geradezu Ungarn dem türkischen Einfluß über¬ 
lieferte — einen Zustand beständiger Beunruhigung und Unsicherheit. 
Nur im äußersten Nothfall und unter ganz bestimmten Cautionen konnte 
und durfte sich daher König Ferdinand mit seinem Nebenbuhler ver¬ 
gleichen. 

20 Gerade die ersten Eindrücke, tvclche Morone in Wien emi)fing, 
hätten ihm das klar machen können. Man befand sich einmal wieder 
dank den Bemühungen des Erzbischofs von Lund im Zustand der 
Waffenruhe, welche ein Abkommen vorbereiten sollte; bereits erwartete 
man Gesandte des Woivoden; statt ihrer aber kam die Nachricht, daß 
2h Cassovia (Kaschau) umvdt Eperies, eine der stärksten Festungen des 
Ferdinandei sehen Anthcils, durch verrätherischen Überfall dem König 
entrissen tcorden sei *). Damit war natürlich jeder Möglichkeit einer 
Verständigung der Boden entzogen. Als das Frühjahr herankam, 
rüsteten beide Theile auf das stärkste, und bald schien cs vor Munkacz, 
^ welches der Woivode belagerte, mit den Königlichen, die zum Entsatz 
herbcieilten, zur offenen Feldschlacht kommen zu sollen *). Daß gleich¬ 
zeitig der Woivode Miene machte, die Verhandlungen aufzunehmen und 
an den Papst, dmi Kaiser und sogar an König Ferdinand Gesandte 
zu schicken sich erbot, konnte am Hofe des letzteren den Unwillen gegen 
^5 den tückischen Widersacher nur vergrößern; auch Morone meinte, es 
sei nicht ernstlich gemeint, und warnte die Curie inständig vor der 


*) Nr. S-I. 

’) Nr. 8. 

’) Dies spielte im April und Mai 1537; vgl. nrr. 34. 38. 
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Falschheit Zapolya's, während König Ferdinand sich entschieden wei¬ 
gerte, das erforderliche Geleit für den Gesandten des letzteren, den 
verschlagenen Statilio Bischof von Transsylvanien, auszusteUen '). Doch 
legte sich der Kaiser ins Mittel und im Juni 1537 ging Lund aufs 
neue zu Verhandlungen nach Ungarn ab *). Andererseits kamen jedoeh 5 
auch die kriegerischen OpcrcUionen nicht zum Stillstand. Eine Zeit 
lang sahen sich jetzt die Königlichen in sehr bedrängter Lage; statt 
die Festung entsetzen zu können, wurden sie von den Gegnern umstellt; 
aber unvermuthet löste sich im August das Heer der letzteren auf, weil, 
wie man wenigstens in Wien vermuthete, Zapolya's Mittel erschöpft \0 
waren, oder auch in Folge der Bedrohung des letzteren in seinem 
Bücken durch den Woivoden der Moldau Peter Raresch ®). Wie dem 
aber sei, Zapolya erwies sich jetzt nicht nur nicht friedlicher, sonJern 
er nahm den durch Lund eröffneten Verhandlungen gegenüber eine so 
entschieden abweisende Haltung ein, daß der Erzbischof die Sache für 15 
hoffnungslos ansah und seine Abreise in Aussicht nahm ^). Nichtsdesto¬ 
weniger ließ Zapolya ivenige Wochen später beim Kaiser sein Gesuch 
um Geleit für den Bischof von Transsylvanien erneuern ®). Es war 
klar, der Woivode wollte die Sache in die Länge ziehen, um, ehe er 
sich endgiltig entschied, die Entwicklung der Dinge auf den übrigen'iO 
Kriegstheatern abzuwartmi. 

Während nämlich zwischen dem Kaiser und König Franz noch 
der Krieg unentschieden tobte, erfolgte von Osten her eben jetzt, nachdem 
am Ende des Jahres 1536 eins der Hauptbollwerke der Christetfheit, 
Clissa, trotz der vereinigten Anstrengungen Venedigs, des Papstes und't5 
Ferdinands den Platz zu halten, gefallen tvar ®), der Angriff der tür¬ 
kischen Flotte auf die Küstenländer der Adria, und bereitete sich in 
Dalmatien eine wichtige Entscheidung zwischen dem türkischen Land¬ 
heer und den Truppen König Ferdinands vor. Der letztere hatte 
gethan was in seinen Kräften stand; eine beträchtliche Kriegsmacht 30 
war in Dalmatien zusammengezogen, und man glaubte am Hofe den 
Sieg schon in Händen zu haben, da die türkischen Streitkräftc unzu¬ 
länglich erschienen und in der That bereits gegen die Festung Esseg 


*) Nr. 38. Über liiscltof Statilio rgl. nr. 85. 

’) Nr. 44. 35 

“) Nr. 53. 

*) Nr. 53 Anmerkung. 

‘) Nr. 57; rgl. nr. C3. 

*) Uber Clissa rgl. die nrr. 36. 31. 33. 33. 43 und das linde der Einleitung 
zu Vergerio. 4Ü 
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zurückwichen *). Aber der furchtbare Schlag vom 9. Oktober 1537 be¬ 
reitete allen Hoffnungen ein jähes Ende. Bekanntlich sind immer noch 
nicht die Begebenheiten völlig aufgeklärt, tvclche zu der Katastrophe 
von Esseg geführt haben. Auch Morotie's Depeschen lichten das Dunkel 
5nicht. Sein Bericht vom 16. Oktober^), daß cs der Hunger gewesen 
sei, welcher die Königlichen aus ihren günstigen Positionen vertrieben 
und den Türken Gelegenheit gegeben habe, sie auf dem Rückwege zu 
überfallen, geht auf eine nicht unverdächtige Quelle, nämlich auf ein 
Schreiben des vor der Schlacht flüchtig gewordenen obersten Feldhaupt- 
\Omanns, Johannes Katzianer, zurück, welcher die erste Kunde von der 
Katastrophe übermittelte und ein natürliches Interesse daran hatte, die 
Schlacht als von vornherein rettungslos verloren darzustellen, weil darin 
die einzig mögliche Entschuldigung seines eigenen Verhaltens lag. Und 
eine eigentliche Erklänmg der Katastrophe giebt diese Darstellung 
Ib keineswegs, zumal verglichen mit den früheren Berichten desselben 
Katzianer, welche, tvie Morone angiebt, ganz anders gelautet imd die 
siegesgewisse Stimmung am Hofe Ferdinands zum Gqtfel geführt 
hatten *). 

König Ferdinand ertrug die Hiobsbotschaft mit Würde *). Der 
20 Schlag traf ihn freilich hart; auf der andern Seite aber mußte die 
Kunde von diesem neuen Erfolg der Ungläubigen den Bestrebungen, 
welche, hauptsächlich von der Curie vertreten, darauf ausgingen die 
abendländischem Mächte zu gemeinsamer Abtvehr der Türken fest und 
dauernd zu verbinden, Vorschub leisten. Venedig, von den Türken in 
25 Corfu und anderswo bedroht, hatte sich schon auf die ersten Anträge 
des Papstes hin bereit erklärt, mit ihm und dem Kaiser eine Liga 
wider die Türken cinzugehen, welche im Februar 1538 zu urkund¬ 
licher Festsetzung kam und an welche auch König Ferdinand An¬ 
schluß suchte, da ein solches Bündnis immerhin geeignet schien seine 
20 Position im Osten zu stärken. 


') Nrr. 57. 59. 61. 

•) Nr. 63. 

Laut nr. 55 brachte Morone den Ende August plötzlich antjesagten Auf¬ 
bruch nach Wien mit dem Wunsche Eerdinands in Verbinduwj, nach der sicher 
35 erxoarteten Vernichtung der Türken in Dalmatien eitlen gleich vernichtenden Schlag 
gegen den Woivoden vorzubereiten. 

*) Nr. 63. Weitere Nachrichten über die Schlacht in nrr. 64. 65. Eitie 
Zeitlang hielt man Katzianer’s ersten Bericht für übertrieben und glaubte nicht an 
den ganzen Umfang des Unglücks, vgl. nr. 67. Nach nr. 70 stand bereits die 
40 Schuld Katzianer’s bei Ferdinand fest. 

“) Über diese Bestrebungen vgl. nr. 50 ff., 71 ff. (76) u. s. w. 
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Aber das Unglück von Esseg hatte an einer anderen Stelle noch 
weit unmittelbarere Wirkungen. Indem es einerseits König Ferdinand 
die Möglichkeit nahm, wmigstens fürs erste Entscheidendes gegen den 
Woivoden auszurichtoi, hatte anderseits bei dem letzteren der Sieg 
des Türken die Wirkung, ihn dem Frieden mit seinem Nebenbuhler 5 
geneigter als je zu machen. Daß der Türke allzu mächtig würde, 
konnte auch Zapolya nicht loünschen; er wußte wohl, daß er seit Gritti's 
Ermordung vom Großherm nur mehr geduldet werde, und daß er ent¬ 
fernt werdtm würde, wenn es dem Türken gelänge in Ungarn dauernd 
festen Fuß zu fassen. Und gleichzeitig durfte er eben jetzt von dem 10 
geschwächten Nebenbuhler günstigere Bedingungen als bisher erhoffen. 
Dergestalt hatte das Unglück von Esseg die unmittcH>are Folge, daß 
aussichtsreicher als je die Verhandlungen zwischen Ferdinand und dem 
Woivoden wieder aufgenommen wurden. Der Erzbischof von Lund 
war kaum tvieder, am Erfolg verzweifelnd, in Wien angelangt, als 10 
ihn — Ende Oktober 1537 — Briefe der dem Woivoden nächst¬ 
stehenden Prälaten Ungarns erreichten, die ihn baten zurückzukehren 
und sich dafür verbürgten, daß man ihn nicht wieder ohne Ergebnis werde 
ahziehen lassen '). So machte sich der Erzbischof nochmals auf die 
Reise, mit dem Ultimatum König Ferdinands ausgerüstet. Allerdings 20 
erfuhren hierdurch die kriegerischen Operationen keine Unterbrechung; 
eben jetzt gestalteten sich dieselben wieder günstiger für Ferdinand, 
dessen Truppen den Gegnern mehrere Schlappten beibrachten utid 
schließlich die Festung Tokai abnahmen *}. Unter dem Eindruck dieser 
Waßenthaten auf der einen und der Annäherung neuer Türkenheere 25 
auf der andern Seite ist dann das Abkommen vom Februar 1538 her¬ 
beigeführt worden. Ostensibel schloß Lund im Namen König Ferdinands 
einen Waffenstillstand auf ein Jahr mit dem Woivoden ab; daneben 
aber wurde auf der Grundlage der Anerketinung des letzteren als des 
völlig imabhängigen Herrn des größeren Theils von Ungarn mit dem 30 
Königstitel auf Lebenszeit einer- und der Nachfolge Ferdinands in ganz 
Ungarn nach dem Tode Zapolya's andererseits eine weitergehende Ver¬ 
ständigung erreicht, die allerdings fürs erste geheim gehalten wurde, da 
die Veröfientlichung, ehe genügende Vorsorge für die Vertheidigung des 
Woivoden getroffen war, diesen dem Zorn Suleiman's preisgegeben haben 35 
würde *). 

•) Nr. 67. 

’) Nr. 68. 72. 

’) V(jl. »irr. 76. 85. 90. 

*) Vgl. nrr. 84. 85. 
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Dergestalt erwuchsen denn freilich aus diesem Abkommen mit dem 
langjährigen Rivalen dem König Ferdinand sogleich neue gewaltige 
Aufgaben, zumal angesichts der umfassenden Vorbereitungen der Türken 
wider das Abendland, von denen bald tägliche Kundschaften zu meldest 
hwußten'). Über die Richtung des Zuges blieb man freilich im Un¬ 
klaren, wie auch über die Stärke der Gegner und dem Umstand ob 
wirklich, wie wiederholte Meldungen sagten, der Großherr in Person 
ausziehen werde ; aber diese Unsicherheit vermehrte nur die Verlegenheit 
des Königs. Sicher war nur das eine, daß, wenn man dem Woivoden 
10 oder König Johann von Ungarn, wie er fortan in Österreich betitelt 
tvurde, nicht toirksam zu Hilfe komme, er sich über den noch nicht 
einmal veröffentlichten Frieden hinwegsetzen, sich aufs neue den Türken 
anschließend) und denselben, wie sie begehrten, selbst Buda ausliefern 
würde, was dann nicht nur den Verlust alles kaum Errungenen be- 
15deutet, sondern auch der größten Gefahr für die eigenen Lande Thür 
und Thor geöffnet hätte. Wien war nur in Ungarn zu vertheidigen ®). 

Aber Ferdinands Mittel waren erschö2>fl; der König befand sich 
sammt seinen Landen an der äußersten Grenze der Leistungsfähigkeit. 
Ferdinand hatte sein möglichstes gethan; persönlich war er durch seine 
iO Provinzen gezogen und hatte die demütigendsten Verhandlumjen mit 
den Ständen nicht gescheut, um einige tausend Mann bewilligt zu er¬ 
halten. Aber der Krieg hatte alles verschlungen und das Ende war, 
daß der König, die Schamröthe auf den Wangen, dem Nuntius seine 
gänzliche Hilflosigkeit eingestand *): seine Autorität, klagte er, liege am 
25 Boden, seine Mittel seien erschöpft. Ferdinand verstieg sich bis zu dem 
Gedanken umfassendster Säkularisationen: er ließ dem Papste das Gesuch 
unterbreiten, von dem Grundbesitz aller Klöster in Oberdeutschland eine 
namhafte Quote — er meinte bis zur Hälfte — und ebenso die Hälfte 
der Güter aller verlassenen oder ihrem Ztceck entfremdeten Pfarreien 
30 in den Erblanden an sich zu nehmen ®). Es toar das augenscheinlich 

') V(jl. nrr. 85. 03 fl'. 

») Nr. 88. 

Nr. 00. 

') Nr. 86; r<jl. nrr. 84. 85. 88, sowie auch schon 76 und 80. Nach nr. 76 
'A5 suchte auch Venedig nach neuen Verlusten durch die Türken Ferdinand's Hilfe 
auf Grund der Liga nach. Die Aussicht aber, daß der Kaiser werde eintreten 
wollen (nr. 81), schtcand sehr schnell; Karl ließ seine Werbungen einstellen tmd 
verschob die Offensive auf das nächste Jahr (nr. 92), was nichts anderes hieß, als 
daß von ihm für’s erste nichts zu ericarten sei. Schon in nr. 85 klagt Morone, 
40 daß der Kaiser sich um das Nahen der Türken nicht viel kümmere. 

Nr. 86. 
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ein Gedanke, den die Verzweiflung geboren hatte; Ferdinand kam auch 
selbst bald davon zurück ‘); aber als die Curie dem Nuntius befahl 
ihr über Ferdinands Mittel die nackte Wahrheit zu sagen, konnte 
Morone nur melden, der König sei bettelarm, seine Provinzen aber 
seien erschöpft und widerspänstig, sodaß er auch ohne daß der Türke 5 
komme, sich nicht durchzubringen wisse *). 

War der römische König somit atif Hilfe außerhalb seiner Erb¬ 
lande angewiesen, so hatte er es schon lange an Versuchen vom Reiche 
Unterstützung zu erhalten nicht fehlen lassen. Im Februar 1537 ivar 
er in Passau mit dem Erzbischof von Salzburg, den Uerzögen t’owlO 
Baicrn, dem Pfalzgrafen Friedrich und einigen Bischöfen zusammen 
getroffen und hatte sich von diesen Hilfe gegen die Türken auf sechs 
Monate nach dem Reichsanschlag von 1532 bewilligen lassen ’), worüber 
dann im Mai des folgenden Jahres weiter verhandelt wurde *). Gleich¬ 
zeitig versprach auch Herzog Georg von Sachsen, dem der König zu\b 
diesem Zweck einen Besuch in Dresden abstattete, seinen Anschlag 
nach der Reichsmatrikel zu erlegen ®). Unterhändler des Königs aber 
durchzogeti das Reich, um die einzelnen Stände zu Versprechungen und 
Leistungen zu bewegen ®). Selbst die protestantischen Stände ivurden 
aufgesucht und wiesen, wennschon sie meinten, die Sache gehöre viel-20 
mehr vor einen Reichstag, die Werbungen des römischen Königs doch 
nicht prinzipiell ab ’). Aber die unumgängliche Voraussetzung für eine 
Kraftbethätigung des Reichs nach außen war doch die Herstellung 
eines erträglichen Zustandes im Innern. Das drängte sich schließlich 
auch der Wahrnehmung König Ferdinands auf, der noch im Jahre 2b 
1536, als selbst der Kaiser einen Augenblick daran dachte, durch 
wenigstens zeittveiliges Entgegenkommen die Hilfe der Neugläubigen 
dem Hause Habsburg zu sichern, diesem Plane widerstrebt und die 
Ausführung desselben hintertrieben hatte. 

*) Nr. 90. F. hat jetzt mir um Überlassung von zwei Zehnten von dem Klerus 30 
des ganzen Reiches. 

*) Nr. 110. Vgl. die Relation des Venetianers Marino Giustiniano bei Alberi 
parte I vol. 2 pag. 127: Sua Maestk e poverissima; alle Einkünfte seien längst 
verpfändet u. s. w., und ebendas, pag. 149 (penuria e necessita quasi infinita di 
Sua Maestii). 35 

’) Nr. 27. 

*) Nr. 90. 

Nr. 93. 

•) Nr. 80. 

’) Vgl. Slraßburgs Instruction für die Braunschweiger Tagfahrt von 1538 bei 40 
Winckelmann Slraßburgs pol. Corr. Bd. 2 Seite 473. 
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Bekanntlich gab der Kaiser am 7. Juli 1536, auf dem fran¬ 
zösischen Feldzug begriffen, durch die Erklärung von Savigliano *) den 
Protestanten die Versicherung, daß er nicht daran denke sie ihres Be¬ 
kenntnisses wegen zu beunruhigen. Nach dem Scheitern des Feldzuges 
5 gegen Südfrankreich aber ging der Kaiser einen Schritt weiter. Indem 
er König Ferdinand wissen ließ, daß von ihm keinerlei Beistand zu 
erwarten sei, da die Kriegfülmmg seine Mittel erschöpft und seine 
Länder in dem Grade ausgebeutet habe, daß er die für die Fortsetzung 
des Krieges nothwendigen Gelder kaum aufzubringen teisse, ertheilte 
10 er seinem Bevollmächtigten Matthias Held, den er im Oktober 1536 
nach Deutschland ab fertigte, den Auftrag mit dem römischen König 
darüber zu beraihen, wie man die Abgewichenen dazu bringen möge 
quilz 86 conforment syncereinent avec les autres membres de la Ger- 
manie pour observer la commune paix en icelle et se joindre tous avec 
15 notre dicte frere et nous *). Und zwar brachte der Kaiser als Mittel 
hierzu in erster Linie ein Coneil in Vorschlag, welches wesentlich auf 
der Theilnahmc der Deutschen beruhen sollte, neben welchen außer 
Spanien noch an Portugal, Polen und die Mehrzahl der italienischen 
Staaten gedacht wurde, ivährend nicht nur von Frankreich und Eng- 
20 land, sondern eventuell sogar von dem Papste als Begünstiger Frank¬ 
reichs Abstand genommen werden sollte. Wären aber für ein derartiges 
Coneil nicht alle oder wenigstens die große Mehrzahl der Deutschen zu 
gcivinnen, so empfahl der Kaiser eine Erneuerung des Nürnberger 
F'riedstandes oder selbst eine nationale Versammlung und erklärte sich, 
2o wofern nur die chosea substantiales et essentiales de notre saincte foy 
unangetastet blieben, im übrigen zu jedwedem Zugeständnis bereit. 

Solches ist der Hauptinhalt dieser merkwürdigen Instruction. 
Praktische Folgen hat dieselbe freilich nicht gehabt. Obschon nämlich 
Held, wie toir nicht anders annehmen können, mit ihr versehen nach 
^Deutschland abging, hat er doch von ihr keinen Gebrauch gemacht, 
sondern ist ganz im Gegentheil bereits auf dem Sehmalkaldener Tage 
vom März 1537 den Protestanten so schroff gegenübergetreten, wie diesen 
nur je von kaiserlicher Seite begegtiet worden ist. Im Hinblick auf 
diesen Sachverhalt hat bekanntlich Ranke die Ansicht vertreten, daß 


35 *) Neudecker Urkunden aus der Reformationszeit S. 268f. 

’) Geheime Instruction für Held bei Lanz Corr. II S. 268ff. nr. 447; vgl. 
das voraufgehende Stück (S. 263ff. nr. 446 Chitachten der Räthe des Kaisers über 
die Lage nach dem Rückzug aus FVankreich). 

“) Deutsche Geschichte Buch 7 Capitel 2 (4. Band). 
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Held auf eigene Faust Politik gemacht und die Absichten des Kaisers 
eigenmächtig und aus selbstsüchtigen Gründen in ihr Gegentheil ver¬ 
kehrt habe. Anderen Forschern, die sich dem zwar nicht gerade an¬ 
geschlossen, hat doch die Erklärung viel Kopfzerbrechen verursacht '). 
Und doch liegt diese Erklärung fast auf der Hand. Man hat nur 5 
zu beachten, daß der Kaiser die Ausführung der in jener Instruction 
enthaltenen Vorschläge von der Zustimmung des römischen Königs ab¬ 
hängig machte. Nun ersehen tvir aus den Depeschen Morone's, daß 
in der That Held seinen Weg zuerst nach Wien genotnmen und dort 
mehrere Tage mit dem König Rath gepflogen hat *). Über den Gegen -10 
stand und Erfolg dieser Berathung hat der Nuntius begreiflicherweise 
nichts Sicheres erfahren; es genügt aber die Thatsache dieser mehr¬ 
tägigen Berathung zwischen dem römischen König und dem kaiserlichen 
Bevollmächtigten, zusammengehaUen mit der späteren Mittheilung Mo¬ 
rone's, daß die Briefe, in denen Held über sein Auftreten in Schmal- 15 
kalden berichtete, den vollen Beifall des Königs und des Cardinais vm 
Trient fatiden *), um zu erkennen, daß es durchaus im Einverständnis 
und nach Verahredung mit Eerdinand war, wenn Held von den Ge¬ 
sichtspunkten der kaiserlichen Instruction abging, und daß somit von 
eigenmächtigem Zuwiderhandeln gegen die Absichten und Aufträge des'20 
Kaisers bei Held nicht die Rede sein kann. Der Kaiser war von 
seiner Gewohnheit, in Zeiten, wenn er selbst fern von Detdschland und 
nicht in der Lage war seinem Auftreten dort Nachdruck zu geben, die 
Ausführung dessen, was in seinem Rath hinsichtlich Deutschlands be¬ 
schlossen wurde, an das Gutbeflnden und die Zustimmung des römi-2b 
sehen Königs zu knüpfen, auch dieses Mal nicht abgewichen: der Inhalt 
der HeMsehen Instruction stellte, soweit er Deutschland betraf, nicht 
die Willensmeinung des Kaisers dar, welche dieser unter allen Um¬ 
ständen im Reich zur Geltung gebracht sehen wollte, sondern der Kaiser 


') Vgl. Maureuhrecher Karl V und die deutschen Protestanten S. 34; Mei- 30 
nardus die Verhandl. des Schmalk. Bundes in Frankfurt 1539 (Forsch, z. d. Gesch. 
Band 22 S. COT fl'.); de Leva Storia docum. di Carlo V vol. III p. 260 sqq. 

’) Nrr. 13. 15. In den alteren Auflagen (so in der Ausgabe Berlin 1852) 
leugnet Ranke, daß Held hei König Ferdinand rorgesproehen habe; später hat er 
das gestrichen. 35 

*) Nr. 29; il dottor Matthias, per quanto m'ha testificato il K"'» Tridentino, 
s’ h portato egregiamente, quanto dir si possa, per la sede apostolica in questo 
convento de Lutherani, ed le lettere sue scritte a questo re con le pesate ed vere 
risposte ebiaramente lo dimostrauo. Vgl. das Lob, welches der Cardinal von Trient 
noch Aleander gegenüber dem Vicekanzler spetulete: Aleander an Farnese (20 August 40 
1538; Bd. 3). 
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gab einfach die Grenze dessen an, was er, falls Zugeständnisse unver¬ 
meidlich erschienen, zu gewähren geneigt sei, und überließ es im übrigen 
seinem Orator, dem römischen König und dem Cardinal von Trient, 
dem Held ausdrücklich angewiesen wurde die Instruction mitzutheilen, 
5 sich über das, was die Verhältnisse forderten, klar zu werden und da¬ 
nach das Vorgehen des Orators cinzurichten. 

Und es begreift sich, daß Ferdinand und der Cardinal von Trient 
Bedenken trugen, sich die Vorschläge des Kaisers ohne weiteres anzu¬ 
eignen. Wol merkte Morone, daß sich in Folge des Erscheinens des 
U) Reiclwvicekanzlers am Hofe eine antipäpstliche Stimmung dem König 
mittheilte *); aber von einer solchen bis zum Versuch eines auf die 
Deutschen gestützten, gegen das Bapstthum gerichieten Concils war noch 
ein weiter Weg. Gerade Morone's Berichte zeigen uns, wie unablässig 
Ferdinand Vergünstigungen und Bewilligungen vom Fapste nachsuchte, 
\f)Wie unentbehrlich ihm also dieser war. Und toie hätte sich überhaupt 
bei einer Auflehnung gegen die geistliche Aviorität des Papstes die 
Stellung der katholischen Fürsten Deutschlands behaupten lassen ? Auch 
die Einwände gegen eine Nationalversammlung lagen nahe; selbst einen 
Reichstag hat man auf katholischer Seite bekamülich in der ganzen Zeit 
20 der Abioesenheit des Kaisers von Deutschland hinteHrieben, weil man 
sich nicht getraute vo^-auszusagen, welche Wendung er nehmen werde. 

So blieb, um auf die in Rede stehende Instruction des Kaisers zurück¬ 
zukommen, nur übrig, daß man sich in Wien wnter Verwerfung aller spe¬ 
ziellen Vorschläge derselben an eine Wendung hielt, loelche anheimgab, 
•2b irgend einen anderen Weg ausfindig zu machen: tellement que Tautorit^ 
imperiale et romaine ne se perde. Obschon aber dieser Zusatz eher auf 
ein Entgegenkommen bis zu einem gewissen Grade hinwies, so scheint 
man in Wien doch mehr Erfolg von dem Versuch einer Einschüchte¬ 
rung der Neugläubigeti erhofft zu haben. Soviel freilich geht aus einem 
^Briefe, den Held einige Monate später an den Cardinal voti Trient 
richtete, hervor, daß ersterem für die Art und Weise seines Auftretens 
in Schmalkalden ein gewisser Spielraum gewährt tvurde, insoweit als 
ihm überlassen blieb, je nach Befinden einen schrofferen oder gelinderen 
Ton anzuschlagen *). Immerhin konnte dies nur die äußere Form 

35 ') Nr. 17. 

*) Es ist der bei BuclwUz Band IX S. 138 —140 abgedruekte Brief Held’s 
vom 7. Juni 1537. H. schreibt hier, er freue sich, daß sein Auftreten in Schmal¬ 
kalden die uneingeschränkte Billigung des Cardinais gefunden habe. Auch ver¬ 
schiedene katholische Fürsten hätten ebenso geurtheilt, und selbst auf einige Lu- 
iOtheraner scheine die versuchte Einschüchterung ihre Wirkung nicht verfehlt zu 
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seines Außretens betreffen; Über das, was er in Schmalkalden in der 
Sache bieten und vortragen sollte, war man sich ohne Zweifel bereits 
in Wien klar geicorden. Außerdem versteht es sich wol von selbst, 
daß von dem Ergebnis dieser Wiener Verhandlungen der Kaiser als¬ 
bald in Kenntnis gesetzt tcurde, der dann wol auch noch vor dem 5 
Schmalkaldener Tage seine Genehmigung erthcilt haben wird. Und 
noch weniger kann natürlich irgend ein Zweifel bestehen, daß der Kaiser 
über die weiteren Schritte seines Gesandten, loelcher mit Erfolg betnüht 
war, die katholischen Fürsten Deutschlands zu einem Defensivbündnis 
gegen die Lutheraner zu vereinigen, unterrichtet gewesen ist und die -10 
selben gebilligt hat. Karl selbst hat auch wenigstens nachträglich, im 
Jahre 1539, in der Bestätigungsurkunde des Nürnberger Bundes der 
Katholiken ausdrücklich erklärt, er habe im Jahre 1536 seinem Orator 
— eben Matthias Held — den Auftrag ertheilt einen solchen Bund 
zu Stande zu bringen^); und selbst, wenn man den Inhalt dieser Er-16 
klärung in Zweifel ziehen und aus derselben nur entnehmen möchte, 
daß der Kaiser im Jahre 1539 die Sache so dargestellt wissen wollte, 
als sei die Initiative zu dem Bunde von ihm ausgegangen, so wäre es 
doch eine ganz ungeheuerliche Annahme, daß ein kaiserlicher Bevoll¬ 
mächtigter fast zwei Jahre lang im Beiche dm Absichten des Kaisers 20 
zuwidergehandelt haben sollte. Auch was Ranke, gestützt auf eine an 
Landgraf Philipp von Hessen gerichtete, augmscheinlich tendenziöse 
Dmkschrifi aus den Niederlandm, über die Abneigung König Ferdi¬ 
nands sich an jenm Bündnisbestrebungen zu betheiligm und seine 
Klagen über HeUs Gebahren beibringt, ist nicht haltbar; die Berichte 26 
Morone's beweism das Gegmtheil; sie zeigm uns zumal, mit welchm 
Besorgnissm man gerade am Hofe des römischm Königs der Aus¬ 
dehnung des Schmalkaldischen Bundes zusah, und toie man sich über¬ 
zeugt hielt, daß die Lutheraner bei günstiger Gclegmheit selbst zur 
Offensive übergehm würden, wogegen Vorlcehrungen zu treffm Pflicht 69 
schim. 


haben. Wenn dagegen andere Lutheraner um so unzufriedener mit ihm seien, so 
kümmere ihn das nicht, denn ihm sei nicht aufgetragen worden, ihren AnsicMen 
sich zu fügen, und er hätte das auch gar nicht vermocht, da jene sich in den 
Hauptpunkten abgeschmackt und trotzig verhalten hätten. — IVohl war hiernacti 
Held nicht von vornlwrein siciter, loas man allerorten — auch im katholischen 36 
Lager — zu seiner Brüskicrung der Lutheraner sagen werde; aber im großen und 
ganzen — sieht nuin — weiß er sich durchaus einig mit den Herren in IVien, an 
die ihn der Kaiser gewiesen ImUc. 

‘) Bucholtz Bd. 9 S. 376. 



Einleitung. 


33 


Schon jener Schmalkaldener Tag in den ersten Monaten 1537 war, 
lange ehe er stattfand, ein Gegenstand schwerer Sorgen für König Fer¬ 
dinand geweseti, welche sich noch steigerten, als kurz vorher im Januar 
1537, die Stadt Augsburg den lange geplanten Schritt der völligen Los- 
5 lösung vom Katholicismus, von dem der König sie bis dahin zurück- 
zuhaltcn verstanden hatte, endlich doch that. Auf dem erivähnten 
Passauer Tage sollte deshalb bereits, tvie Morone berichtet, über die 
Abwehr der Ltdheraner verhandelt werden ‘). In Schmalkalden selbst 
hatte dann das brüske Auftreten Held’s die Evangelischen keineswegs 
\o eingeschüchtert; Trotz mit Trotz erwidernd, hatten dieselben das Concil 
abgewiesefi und sich der Türkenhilfe geweigertDessen ungeachtet 
fand, tvie schon erwähnt, lleld's Auftreten ungetheilten Beifall am Hofe. 
Der Gesandte erschien im Juni dieses Jahres selbst in Prag, wo der 
König damals residierte, erstattete mündlich Bericht über die Hand- 
\hlung in Schmalkalden und über das, was er seitdem ausgerichtet, und 
sprach auch eingehend mit Morone, dem er einige auf die Schmalkal- 
dener Vorgänge bezügliche Schriftstücke übergab, welche wol lleld’s 
Leistungen auf der Tagfahrt in ihr richtiges Licht stellen sollten. Der 
Gesandte griff sogar auf das Gebiet des Dogmatischen hinüber, indem 
■ 20 er Morone bat, den Papst darauf aufmerksam zu machen, wieviel auf 
eine klare Definition des Begriffs der Messe als Opfer ankomme ^); 
außerdem erhob er in längerer Darlegung schtvere Vorwürfe gegen die ' 
Neutralität des Papstes im Kampfe zwischen dem Kaiser und Frank¬ 
reich *): kurz er benahm sich als Herr der Situation. Bereits sprach 
25 man auch am Hofe über von Held ins Werk gesetzte VeratistaUungen 
wider die Lutheraner, toelchc auf einem Kreistage zu iror/ns festere 
Formen annehmen sollten *). Beinahe sechs Wochen blieb Held am 
Hofe; erst Mitte Juli reiste er ab “), stellte sich aber bereits im Oktober 
wieder ci)t ’) tind loußte sich jetzt ein solches Ansehen zu geben, daß 
'M) Morone, obgleich er, wie tvir sahen, schon früher durch die Curie aus¬ 
drücklich angewiesen worden war Held wegen des großen Einflusses, 
den derselbe bei Kaiser und König genieße, so entgegenkommend wie 

') Nr. 2H; vgl. nrr. .3.5. 2G. 

’) S. nv. 2'J. Laut nr. 20 hoftic der König noch, daß innere Uneinigkeit es 
35 in einmütigen lieschlüssen der Neugläuhigen nicht kommen lassen werde. 

') Nrr. 11. 15. 

‘) Nr. 19. 

Nr. 44. 

') Nr. 49. 

40 ’) Nr. 61. 

Nu ntiat n r beri cht«, ernte Äbtheilung, Bd. IL 
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möglich zu behandeln, es für angezeigt hielt, jetzt seinerseits der Curie 
gegenüber zu betonen, wieviel daran liege, sich Held günstig zu stim¬ 
men *) —, eine Mahnung, die wol eine Folge von Winken des kaiser¬ 
lichen Orators Morone gegenüber war, der Papst möge sich zu kirch¬ 
lichen Zugeständnissen entschließen. Inzwischen ivar Held in seinen f> 
Hestrebungen zur Bildung einer antievangelischen Liga im Jleiche nicht 
lässig gewesen. Als er das nächste Mal — im April 1638 — bei 
Hofe erschien, sprach er über diesen Gegenstand mit dem Nuntius aus¬ 
führlicher *). Seit einem Jahr, legte er dar, sei er im Auftrag des 
Kaisers unablässig bemüht wider die Lutheraner eine Vereinigung aller 10 
katholischen Fürsten des Reichs zu Stande zu bringen, und bereits 
hätten außer dem Kaiser und dem römischen König axich die Cardi- 
näle von hlainz und Salzburg, die Herzöge von Baiern, Georg von 
Sachsen sowie brandcnburgische und braunschtveigische Fürsten ihre 
Bereihcilligkeit erklärt zu einem .solchen Bunde zusammenzutreten. \6 
Held übertrieb hier augenscheinlich seine Erfolge; das aber sehen wir 
klar, daß König Ferdinand diesen Bestrebungen mit ganzer Seele er¬ 
geben war. Voll Verdruß daß der konfessionelle Hader eine nach¬ 
haltige Fnterstützung seitens des Reiches wider den Feind im Osten 
hintertrieb, hielt er sogar den Beitritt des Pap)stes zu dem projektierten'20 
Bunde der deutschen Katholiken für wünschenswerth ^). Vor allem 
freilich lag ihm daran das Bundesprojekt festere Gestalt annchmen zu 
sehen. Hierfür war eine Tagfahrt zum Juni 1638 nach Nürnberg 
angesetzt. Wie Morone schrieb, gedachte Ferdinand sich in Person 
dort einzustellen; der sanguinische Fürst wünschte, daß die Sache iti'lU 
so großen Dimensionen wie möglich vor sich gehe *). Und wenn dann 
sehließlich auch der Erfolg hinter .so hochgespannten Erwartungen zu¬ 
rückblieb, so kann doch nach allem kein Zweifel sein, daß Ferdinand 
von Anfatig an zu den eifrigsten Förderern des Einigungswerkes auf 
katholischer Seite gehört hat und daß der Reiehsvicekunzler und kaiser-'.W) 
liehe Orator l)r. Matthias Held nicht mehr als ein Werkzeug in der 
Hand des Kaisers und des Königs gewesen ist ®). Das Wort Ranke’s, 
daß der unüberlegte Eifer eines selbstsüchtigen Dieners das Reich an den 
Rand des Bürgerkrieges geführt habe, ist deshalb als irrig zurückzuweisen. 


') Nr. Gl. 35 

’) Nr. SS. 

’) Ebendaselbst. 

*) Nr. itS. 

Daß auch der Cardinal ran Trient großes Gewicht auf das katholische 
Hiindnis legte, werden wir in Hd. 3 sehen. 40 
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Man iväre auch zur Zeit, zumal solange noch der ungarische und 
der französische Krieg im Gange waren, gar nicht im Stande gewesen 
offensiv vorzugehen. Wohl aber gedachte König Ferdinand, wie er das 
dem Nuntius mehr als einmal darlegte, trotz des Mislingens in 
b Schmalkalden, den Lutheranern gegenüber an der Politik der Ein- 
schüchterting festzuhalten, und zwar wurde ihm diese hauptsächlich von 
der Furcht eingegeben '). Nicht als ob das Gebahren der Lutheraner 
tvirklich Grund zu der Befürchtung gegeben hätte, daß sie die Zeit, 
ivährcnd welcher der Kaiser gegen Frankreich beschäftigt war, benutzen 
Xiiicürden, um sich die ihnen immer wieder verweigerte oder verkürzte 
Sicherstellung ihrer Confession mit den Waffen in der Hand zu er¬ 
trotzen; allein die Sachlage toar nun einmal so, daß die Abwesenheit 
des Kaisers und seine Besehäftigung mit anderen Dingen der pro¬ 
testantischen Bewegung in Deutschlund zu gute kommen mußte, und 
\hzwar in zwiefacher Gestalt, einmal indem die Verminderung oder der 
Fortfall der Scheu vor dem strafenden Eingreifen der Reichsgewalt 
den Zutritt zu den Nrugläubigen beförderte (wie toir das bereits an 
dem Beispiel Augsburgs sahen); dann aber — und fast in noch höherem 
Grade — mittelst der Zunahme der Auflösung auf katholischer Seite. 

20 Von dieser Lage der Dinge hatte Morone sehon auf seiner ersten 
Reise dureh die südöstlichen Länder bis Wien starke Eindrücke em¬ 
pfangen. Vor allem trat ihm in diesen von gut katholischen Fürsten 
beherrschten Provinzen ein empfindlicher Matigel an Seelsorgern ent¬ 
gegen, den er auf die allgemeine Verwirrung zurüekführte, die in 
•25 Glaubenssachen herrsche und einen jeden abschrecken müsse sieh der 
Seelsorge zu widmen *). Noch weitere Fortschritte aber als in der 
Weltgeistlichkeit schien die Auflösung bereits unter den Klosterinsassen 
gemacht zu haben. Es wurde dem Nuntius glaubwürdig berichtet, daß 
in Deutschland zUr Zeit die Zahl der Klöster größer sei als die Zahl 
‘Adder Insassen, der Mönche und Nonnen; viele Klöslnr ständen gänzlich 
verödet und den Übergriffen der Laien offen, und es sei eine Seltenheit, 
wenn noch jemand Lust bezeige sich einem Orden anzuschließen ®). 

*) Über die Befürchtungen, mit welchen man der Braunschweiger Tagfahrt 
der Piviestanten iin Frühling 15.38 entgegensah, s. nr. 75. S3. Als dann die 
35 Versammlung ohne alarmierende Folgen rerlaitfen war, meinte ?nan, nur die Zu¬ 
rückhaltung der lutherischen Städte habe die Oß'ensire, die die Fürsten beabsich¬ 
tigt hätten, verhindert; nr. 88. 

’) Nrr. 9. 10. 

’) Nr. 34. Morone notiert hier allerdings auch, daß Reconversionen zum 
H) Katholicismus satt fanden; doch waren das wohl nur vereinzelte Erscheinungen. 

3* 
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Aleander hatte den jungen Nuntius, ehe derselbe seine Reise antrat, 
naeh den Erfahrungen die er selbst wenige Jahre früher gemaeht, 
in den Stand der Glaubenssache in Deutschland einzuführen sich be¬ 
müht; Marone aber meinte dann, die Dinge ständen jetzt erheblich 
anders als damals: die Spannung zwischen Katholiken und Häre- 
tikern träte nach außen hin weniger hervor; aber es sei keine Frage, 
daß die Ketzerei sich ausgebreitet habe; nicht allein in den Ländern 
der abgewichenen Stände, sondern auch unter gut katholischer Obrigkeit 
herrsche thatsächlich Glaubensfreiheit, indem niemand wisse, welchen 
Lehren er anhängen, welcher Norm er folgen solle '). Mehrfach klagt lo 
der Nuntius auch über die Unbotmäßigkeit der österreichischen Pro¬ 
vinzen, ivelche die Nöthe des Königs ausbeuieten, um Zugeständnisse in 
Glaubensdingen zu erpressen Allerdings ivar der König in diesem 
Punkte von einer sehr großen Zähigkeit, ivenigstens, wie ja auch Ver- 
gerio bereits notiert hatte, in den Centrallanden seiner Mcmarchie; wie 1;') 
es aber an der Peripherie aussah, zeigt ein Bericht Morones aus 
Breslau: das Lutherthum, heißt es hier, habe in der Bevölkerung dieser 
Stadt bis zu dem Grade das Übergewicht erlangt, daß die tcenigen 
Katholiken ihr Bekenntnis verheimlichten ^). Recht bedenklich toar es 
aber auch für die Zukunft des Katholicismus, daß die Elemente, 20 
welche demselben noch verblieben, vielfach nicht eben die lautersten 
waren; selbst an so hervorragenden Männern wie Fabri tind Nausea 
fand, wie erwähnt, unser sittenstrenger Nuntius schwerwiegende 
stellungcn zu machen. Weit bitterere Klagen hören wir aber noch aus 
dem Munde König Ferdinands, der einmal dem Nuntius gegenüber 2b 
ausführte, daß er bereits nicht mehr im Stande sei, einen würdigem 
Kaplan für seine Hauskapelle zu finden; der eine lebe in fleischlicher 
Sünde, der andere sei ein Ignorant, ein dritter ein Trunkenbold. Und 
Moronc, der das nach Rom berichtete, konnte diese Klagen nur be¬ 
stätigen; er wies zwar die Vorwürfe zurück, die der König bei diesem 30 
Anlaß gegen den Papst, der für diese Zustände in letzter Linie ver¬ 
antwortlich sei, erhöben hatte, gab aber zu, daß in Deutschland die 
größte Sittenlosigkcit von dem Klerus Besitz ergriffen habe; vom Prä- 
läten bis zum ärmsten Landpfarrer herab seien die Geistlichen ihrem 
Beruf entfremdet, hochfahrend und auf tveltliehen Prunk bedacht, 35 

') Nr. 10. Vgl. iir. 2.'t; ne li popoli s\ibiotti a li veri Christiani sono innii- 
merabili contaniinati da varie bereaie. 

’) Nr. 14. 27 (das Lnlhtrlhnm nehme täglich in den oster. Provinzen zu). 
Vgl. mich nr. HO. 

’) Nr. 95. 


40 
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schwelgerisch und dem Trunice ergehen '). Marone befürchtete zumal 
auch, daß die geistlichen Fürsten in größerer Zahl den Lockungen der 
Lutheraner nachgeben, sich verheirathen und ihre Fiirstenthümer 
säkularisieren würden “). 

5 Daß Zuständen gegenüber, wie die auf tvelchc Morone's Schil¬ 
derungen gelegentliche Streiflichter fallen lassen, eine Politik der Ein¬ 
schüchterung auf die Protestanten nicht viel Eindruck machen konnte, 
begreift sich. Man loar deshalb auch im katholischen Heerlager gleich¬ 
zeitig mit ganz cntgegaigesctztcn Erwägungen beschäftigt, toic man 
10 nämlich auf friedlichem Wege die Zustände im Innern auf eine so¬ 
lidere Basis stellen und retten möge was noch zu retten war. Zu¬ 
nächst stand natürlich das Concilsproject im Mittelpunkt der Ho/f- 
nungcAi derer, die einen friedlichen Ausgleich wünschten; aber die Ver¬ 
wirklichung dieses Projects hing nicht von den Deutschen allein ah, 
15 und als nun — worauf wir noch in anderm Zusammenhang zu 
sprechen kommen — der ersten Ankündigung wiederholte Prorogationen 
des Comils folgten, mußten die Hoffnungen, die man auf das letztere 
gesetzt hatte, sich im Sande verlieren. Was aber sollte an die Stelle 
des Universalconcils treten? Schon früh drohte man dem Nuntius, der 
‘20 Kaiser werde sich über den Kopf des Papstes hinweg mit den Luthe¬ 
ranern einigen, tvelche — dessen hielt sich Moronc überzeugt — zu 
den größlm Opfern bereit tvaren, wenn es die Vernichtung des Papst¬ 
thums gelte '*). Unter dem Eindruck der Schmalkaldener Beschlüsse, 
die anders ausgefallen teuren als man gehofft hatte, trat dann die 
25 Eventualität eines Iteichstages, von der bereits früher verlautet hatte % 
bestimmter in den Vordergrund; es konnte einen Augenblick scheinen, als 
wolle man sich jetzt, nachdem Held's brüskes Auftreten den Verbündeten 
gegenüber fruchtlos geblieben war, dem Standpunkt jener kaiserlichen 
Listruktion, die einige Monate früher in Wien verworfen worden tcar, 
‘iOunter dem Einfliß der Zwangslage, in der sich Kaiser wie König 
sahen, doch wieder annähern •*}. Noch mehr aber erschrak der Nuntius, 
als er vernahm, daß der Erzbischof Matthäus V07i Salzburg, einer der 
ältesten Cardinäle der römischen Kirche, ein Concil seiner Kirchen¬ 
provinz versammelt habe, welches unter Zustimmung, tvenn nicht 


35 ') Nr. 65. 

’) Le forze sue souo liorribili, sehreiht M. von den Lultteranern (nr. 84). 
') Nr. 40. 

Nr. 14. 

Nr. Z7. 

-Kl ») Nr. 20. 
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gar auf Veranlassung des Bevollmächtigten König Ferdinands, an 
einschneidende licformcn im Kirchenwesen herangetreten sei. Der 
König desavouierte zwar seinen Abgesandten; aber man sagte doch dem 
Nuntius allgemein, wenn nicht ein Universalconcil stattfände, toerdc 
man auf dem Wege der Brovinzialconcilien die Beilegung der Glau- 5 
benswirren versuchen müssen '). TFas aber das Universalconcil anging, 
so sagte selbst Matthias Held, als er nach mehrmonatlichen Verhand- 
lungen mit den namhaftesten katholischen Fürsten im Herbste 1537 
nach Wien zurückkehrte, dem Nuntius: an jenes glauhc niemand mehr, 
und fügte hinzu: da der gegenwärtige Zustand unhaltbar sei, so bleibe W 
nur das Nationalconcil übrig, wenn man nicht gewärtigen tvolle, daß 
auch die JJnterthanen der katholischen Fürsten das Lutherthum an¬ 
nähmen *). Wolle das die Curie nicht, so werde sie sich entschließen 
müssen, mindestens in weniger ivesentlichcn Punkten — er nannte die 
Priesterehe und den Laienkelch — Zugeständnisse zu machen ^). 15 

Man begreift, daß diese Erörterungen, zumal aus solchem Munde 
kommend, ihres Eindrucks auf den Nuntius nicht verfehlten. Moronc 
beschwor den Paj)St, in icelcher Weise es immer sei, das Concil zu 
eröffnen; das werde der einzige Weg sein, um ivieder Credit im Lands 
zu getvinnen und dem Nationalconcil der Deutschen vorzubeugen ^). 20 

Das führt uns darauf zu betrachten, tvie sich inzwischen das Ver- 
hältnis der Ctirie zu dem Concilsjn'ojekt gestaltet halte. 

Seitdem der Papst, nicht ohne Zwang von Seiten des Kaisers und 
der Bevollmächtigten desselben, die Bulle der Ankündigung des Concils 
erlassen, hatten die Dinge durch den Ausbruch des französischen Krieges'2b 
eine Wendung genommen, welche sowol an sich dem Concil nicht för^ 
dcrlich sein konnte, als auch aufs neue gespannte Beziehungen zwischen 
dem Papst und dem Kaiser veranlaßte. Letzterer machte den Anspruch, 
daß die Curie im Kriege gegen König Franz, den Verbündeten der 
Türken und Lutheraner, sich für ihn, den treuen Sohn der Kirche, W 
erkläre, ein Verlangen, welches der Pa 2 >st, der nichts mehr fürchtete 
als die Obmacht des Kaisers, zu erfüllen schlechterdings -abgeneigt tvar. 

') Nr. 4S; rgl. nr. bO. 

') Held meinte auch, die kalholi.tchen Niirstcii wünschten seihst auf das 
dringendste ein nationales Concil, weil sie sonst verzweifelten ihre Vnterthanen im 35 
Gehorsam zu erhalten, und sie würden auch den Kaiser zu zwingen wissen ihnen 
zu Willen zu sein und tcenigstetis einen lieichstag zu berufen, der unter den 
gegenwärtigen Zeitumständen die Form eines NationalconciLs annehmen werde. 

») Nr. 61 

*) Ebendaselbst. 4U 

Vgl. Bd. 1 Einleitung. 
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Er verhieß statt dessen Neutralität zu wahren, was der Kaiser beinahe 
als persönliche Beleidigiing auffaßte; freilich hielt sich Karl auch über¬ 
zeugt, daß die päpstliche Neutralität nur Vorwand sei und Paul in 
Wahrheit die Franzosen begünstige '); aber auch schon der Umstand, 
ödaß er, der Kaiser, vom heiligen Vater mit gleichem Maße wie König 
Franz gemessen, auf die gleiche Linie mit diesem gestellt werde, er¬ 
schien ihm unerträglich. Er bestürmte deshalb den Papst ohne Uitter- 
laß, zu seinen Gunsten die Neiitralifät zu verlusscti, und König Fer¬ 
dinand sekundierte ihm getreulich; Morone hatte von diesen immer 
10 wiederhoUen Angriffen und Ausfällen gegen die Neutralität des Papstes 
kaum weniger zu leiden als einst sein Vorgänger Vergerio in den 
letzten Zeiten Clemens' VII^). Indes war alles Drängen umsonst; 
Papst Paul hätte eher alles über sich ergehen lassen als daß er direkt 
oder indirekt die Sache des Kaisers unterstützt hätte. Freilich war 
15 cs auch nicht ohne Grund, wenn er zur lieehtfertigung seines Ver¬ 
fahrens anführte *), er dürfe nicht Gefahr laufen durch Parteinahme 
gegen Frankreich auch dieses Land zum Abfall von der Kirche zu 
bringen: eine Persönlichkeit wie König Franz wäre in der That zu 
allem im Stande getcesen ^). Im übrigen war der Pa 2 )st — und zwar 
'ZO allem Anschein nach aufrichtigen Sinnes — bemüht den Conflikt der 
Herrscher beizulegen und dem Kriege Einhalt zu thun; er konnte nicht 
wünschen, daß einer der beiden Rivalen durch entscheidende Erfolge 
übermächtig werde. Auch Fumilieninteressen sjjielten hinein, da die 

‘) Bragadiu licrichtet schon unter dem 26 September, daß der Kaiser, außer 
25 sich rar Erbitterung über seinen Miserfvlg in Frankreich, sich in Worten di pes- 
sima natura gegen den Bapst — icie auch gegen Venedig — ergehe, während er 
sonst seine Worte sehr sorgfältig abwäge, affermando, per vendicarsi de l'uno et 
l'altro, cbe’l condescenderia a prender partito coii il re di Franza, et che Sua 
Maesla da questa passionc e quasi redutta in una furia. Venedig, Arch. di Stalo 
30 Senate Ainb. Rom. busta 4 fol. 132“. 

’) Vgl. z. B. nrr. 16. .?/>. 49, auch die Beschwerden Morone's über die üblen 
Interpretationen der Gesinnung und der Handlungen des Papstes in nr. 73 (s. auch 
nr. 71). 

“) Vgl. die Antwort des Papstes in nr. 40. 

35 *) Auf die ersten Gerüchte hin, daß der Papst mit dem Kaiser in Familien- 

rerbindung treten wolle (s. gleich unten), mahnte der Nuntius in Frankreich auf 
das dringendste, der Papst voglia haver consideratiou della natura di costoro [der 
Franzosen], maxime a questi tempi, delli quali non posso tacere, per quel che mi 
pare toccare con mano, che in tal caso la Santilii Sua possa facilmente vedere 
40 questa natione disgiunta dalla obedientia della sede apostolica et insieme con In- 
ghilterra poi et ben presto apportare ruina irremediabile, u. s. w.: d. d. Amiens 
25 .ipril 1537. Arch. Vut. Nuut. Gail, sub l’aolo 111 Vol. 2 fol. 28!) Vecifr. 
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vom Kaiser in lockende Aussicht gestellte Vermählung der natürlichen 
Tochter Karls, Margaretha, der Wittwe Herzog Alcssandro's von Flo¬ 
renz, in das Hans Farnese Frankreich, so lange noch der Kampf 
währte, aufs härteste vor den Kopf gestoßen haben würde '). Übrigens 
hatte Morone auch schon von Anfang an, ehe noch diese Ferspcctive 5 
sich erüffnete, den Auftrag, König Ferdinand zu mahnen, sein mög¬ 
lichstes dazu zu thun, daß der Kaiser sich auf einen billigen Vergleich 
mit seinem Nebenbuhler einlasse — eine ziemlich harmlose Maßregel, 
die wol kaum danach angethun war eine Wirkung zu erzielen. Auch 
die Kurfürsten wollte der Tapst einmal um ihre Vermittelung beim 10 
Kaiser angegangen ivissen, allein das verbat sich König Ferdinand 

Trotz des Krieges aber mirden von der Curie einleitende Schritte 
für das Concil unternommen. Auf die offizielle Ankündigung und Fin- 
ladung im Juni 1536 folgte im Monat darauf die Berufung einiger 
ausgezeichneten Persönlichkeiten nach liom zu dem Zivccke dem Tapst 15 
bei den Vorbereitungen zum Concil mit liaih und That zur Seite zu 
stehen ^). Der Tapst bildete aus ihnen und anderen geeigneten Per¬ 
sonell seiner Vmgehung eine Reformcommission und bekleidete mehrere 
dieser Männer am Ende des Jahres mit dem Purpur ^), wodurch zum 
zweiten Male hinter seiner Regierung das Cardinalscollcgium mit eüie>‘20 
Anzahl geistig und moralisch hervorragender Mitglieder geschmückt und 
die ernstere Richtung im heiligen Senat verstärkt wurde. Zu gleicher 
Zeit — d. h. in den Monaten Juli bis September — erfolgte die Ab¬ 
fertigung von Nuntien in die verschiedenen christlichen Lande, um die 
Berufungsbulle an den einzelnen Höfen zu notifderen, für Verbreitung ^5 
derselben zu sorgen, die geistlichen wie weltlichen Großen zum Besuch 
des Concils aufzufordern und deren Antworten entgegenzunehmen ®). 

‘) S. die, voriae Amnerkiinq. 

=) Nr. 16. 19. 

’) Es waren der Erzbischof Fedcrico Ereijoso ton Salerno, die Bischöfe Ca--IO 
raffa von Chieti, Oiherti von Verona, Sadolet von Curpenlras, der Abt (Ireijorio 
Cortese von S. Giorgio in Venedig, liaiiholomnieo Guidiccione ans Lncca und der 
Engländer Reginald Pole. Die Breven der Berufung in Arch. l'af. Arm. 41 
Vol. 3 fol, (Jüsqq. iirr. 03 — (>8 Min.; vgl. Bayn. Ann. eccl. 1.636 § 40; Quirini 
Epistolae Reg. Poli Vol. 2 pag. 466. — Guidiccione lehnte ab zu kommen (Orig. ^5 
Parma Cart. Farnes., ex Liica die 17 aug. 1.636); die übrigen erschienen im Herbste 
an der Curie: vgl. Dittrich Regesten und Briefe des Card. G. Contarini nr. ä93ff'. 

■*) Nämlich Caraffa Sadolet und Pole (s. zu nr. 12). 

Laut Consistorialbeschluß vom 21 Juli, in welcher Sitzung auch die Be¬ 
rufung jener Männer, Fregoso’s u. s. w., beschlossen wurde. Cod. Barberin.40 
XXXVI. 1 fol. 251“. Die Credenzbriefe «. s. w. für die verschiedenen Nuntien im 
Arch. Vat. Arni. 41 Vol. 3 nrr 0!)ff. Min. 
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Nach Deutschland wurde ein geborener Niederdeutscher, Peter van 
der Vorst, Auditor der Rota und Bischof von Acqui, entsandt, der die 
einzelnen Fürsten beider Confessmien aufsuchen sollte. Weil jedoch 
die Erzdiücese Salzburg nicht weit von dem Wege des nach Polen bc- 
ö stimmten Nuntius Pamßlo de'Sfrasoldi entfernt lag, so wurde letzterem, 
um die Route Vorsl's abzukürzen, die Besorgung der Salzburger Kirchen¬ 
provinz übenviesen und ihm außerdem aufgegeben den Markgrafen Georg 
von Brandenburg, den man in Muhren vermuthete, dort aufzusuchen; 
ein besonderer Passus der geheimen Instructionen Pamfdo's beschäftigte 
iOsich mit dem Markgrafen, der als acerrimus Lutheranoruin defensor 
gleichwohl durch sein dem Vergerio übergebenes — wie man aner¬ 
kannte loilrdiges und sogar frommes — Schreiben an den Papst ') in 
Rom gewisse Hoffnungen erweckt zu haben scheint. Wenn der Mark¬ 
graf nur mündlich antwortete, so sollte der Nuntius, sobald er wieder 
15 iH seiner Behausung angekommen sei, diese Antwort ohne Säumen durch 
einen Notar, den er eigens de.shalb mit sich zum Markgrafen nehmen 
sollte, niedersetzen und in die Form eines öifcntlichen Instruments 
bringen lassen 

Mit großer Schnelligkeit vollzog Pamfdo seine Aufgabe. Wir 
"t^Hreffen ihn Ende Oktober in Salzburg ^); am 11 November kam er über 

') Vgl. lid. 1. 

•) Bibi. Val. Cod. Vat. 3915 fol. 04»*’ cug. coaen. — Zur Abfertigung Slra- 
soldo's ibidem fol. .57 sqq. (de Ham Documenls p. Ziilff.). 

") Brief datier vom 29 Oktober in Burma Cai t. Farnes. Orig., betr. seine Ankunft 
2ö und Verhandlung mit dem Cardinal von Sahbnrg. Per questi pnesi, fügt Strasoldo 
hinzu, eb'io ho passato, ritrovo gli huomini di buona mente verso Nostro Signore, 
specialmente ehe dicono Sua Santila liaver usato et usare ogni debito modo per 
concordar questi principi, lo che pur che desiderano sommamentc, et io credo che 
nasca dal pensare che rimperatorc hahhia riceviita maggior botta assai che Sua 
30 Maesth per aveutura, anzi certo, non ha havuta. — Die ausfiihrlirhe Antwort des 
CardinaU von Salzburg auf Strasoldo’s Anbringen Cod. Vat. .‘1915 fol. 151 “—1.53“ s. d. 
.Sein persönliches lirscheinen am Concil kann der Cardinal nicht bestimmt ver¬ 
sprechen, im übrigen erbietet er sich zu jeder I'örderung des Concilswerkes. Dem 
Befehl des Papstes gehorsam, wird er seinen Saffruganen die für sie bestimmten 
3(> Breven zukommen lassen und die zintworten seiner Zeit nach Born melden; doch 
giebt er dem Funtius anheim, wenn ihn sein Weg über Passau führe, dem dor¬ 
tigen Oberhirten das Breve persönlich zu überreichen. Über die ihm rorgelegie 
Frage nach der Zahl der Abteien in der Erzdiücese will er Recherclien anstellen 
lassen, u. s. w. — Am 23 Juni 1337 schrieb der Cardinal dann nochmals an den 
40 Papst unter Einsendung von Transsumpten der Antworten der Prälaten und 
Bischöfe seiner Diöcese, denen er auf einem kürzlich gehaltenen l'rovinzialconcil 
[demselben, auf welchem, wie oben erwähnt, so verfängliche Beschlüsse gefaßt wur¬ 
den] die Berufung des Concils mitgetheilt habe. Er selbst müsse wegen seines 



42 


3. Die Nuntiaturberiehte. 


Passall nach Olmütz'); am 28 war er bereits in Krakau, der polni¬ 
schen Hauptstadt von wo er in der ersten Hälfte des Hecember die 
Rückreise antrat. Er ging über Neisse, wo er am 20 Hecember mit 
dem Bischof Jakob von Breslau eine Zusammenkunft hatteund traf, 
icie uns Morone meldet, noeh vor Ablauf des Jahres in Wien ein, von 5 
wo er am 2 Januar 1537 nach Italien iveiter reiste ■*). Den Mark¬ 
grafen Georg traf er, so viel wir sehen, nicht. 

Weit langsamer ging van der Vorst zu Werke ’'). Wir treffen ihn 

Alters soivie u-egen der Türken und Ketzer vom pcrsünlichen Besuch des Concils 
absehen, werde aber seine Vertreter senden ti. s. w. Cod. Vat. 3!(Ut fol —188» 10 
cop. couev. 

') Brief aus Olmütz 11 Norember 1.530 Parma I. t. Orig. Kr sei heute in U. 
cingetruffen; sobald er hier seine Aujträge erfüllt habe, werde er direkt nach Krakau 
gehen. In Pussau habe er den Bischof [Administrator Kirnst von Baiern] ge- 
sijrochen, der ihm unter anderen Mittheilungen über die Vereinigung zwischen Im- 15 
theranern und Zwingliancrn gemacht habe. 

■) In einem Briefe aus Krakau vom 2S November (Parma l. l. Orig.) erwähnt 
er einen früheren vom 23., der seine Ankunft daselbst gemeldet habe [liegt nicht 
rorj; er schickt einen — nicht beiliegenden — Brief Melanchthons, eotnpagno ct 
füi'se jtiii dotto di Lutlicro, an den Krzbischof von Gnesen, der ihm denselben über- HO 
geben: la quäl lettera a ine non dispiace, parendomi die voglia gia redire in viain. 
Außerdem schickt er in Wittenberg gedruckte Capitoli der Lutheraner über das 
Concil, deren er schon im Briefe aus Olmütz gedacht hatte. (Wohl das in Corp. 
Bef. Vol. III p. llOsqq. gedruckte. Gutachten.) 

Unter diesem Datum bekennt Bischof Jakob von Breslau, heule durch Pam-‘Ki 
filo Brere und Bulle über Verkündigung des Concils erhalten zu haben. Cod. 
Vat. 3!) 15 fol. 141»*’. cop. coaev. 

Nr. 15. 

Die Akten der Abfei tigung van der Forst'« (darunter neben der Instruktion 
vom 10 September Verhaltungsmaßregeln und Aufzeichnungen, welche denen ent- 30 
sprechen, die, sechs Wochen .später, Morone nach Deutschland mitbekam, s. nrr. 

3. 1) und Vorst's Berichte aus Deutschland sind — aus Cod. Vat. 3315 — gedruckt 
von de Kam Documents relatifs ä la nonciature de l'ereque d’Acqui Pierre Forstiiis 
en Allemagne .. . 1536 et 1537 (Campte rendu de la Commission royale d’histoirc 
•8er. 3 t. 6. Bruxelles 1801 p. 211 — 324). Kbendaselbst p. 325 422 und de Bam^'o 

Nonciature de Pierre ran der Vorst p. 16—81 Abdruck des Tagebuches des Cor¬ 
nelius Kttenius. Secretürs ran der Vorst's. Ich lasse hier die gedruckten Sachen 
bei Seite und bringe nur einige Krgänzungen aus hsl. (Quelle. Die Bieren der 
Beglaubigung im Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 3 fol. Tlsqq. nrr. 70sqq.; sic sind vom 
10 September datiert; das ursprüngliche, jetzt durchgeslrichene Datum der meisten 40 
aber ist das des 2 Augusts. Dem römischen König meldet der Papst (l. l. fol. 7ß 
nr. 83), er habe aus Anlaß der Concilsrcrkündigung seine Nuntien in die christ¬ 
lichen Länder cum cxemplis bullarum ipsius iudictionis gesandt; ad Tuam vero 
Serenitatem ac Gcrmauiac circulos prclatos et principes vencrabilem fratrem Petrum 
Vorstium, cpiseopuin Aquensem, unius ex palatii apostolici causarutn auditoribus 45 
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Mitte Oktober in Trient ‘), Anfang Norcnihrr in der Steiermark zu Bruck, 
wo er mit dem römischen König zusammentraf; mit diesem zog er nach 
Wien von wo er am 20. abgefertigt wurde ’). Er versprach dem König 


locuintcnentcrn, presentiuin latorein, nationc Germanum ac Cesareae et Tuac Ma- 
njestatis subdituni, dexsot Wahl in der ersten Hedaction (jetzt durchstrichen) u. a. 
mit .seiner Kenntnis der deutschen Sjirache wuticiert wird. Der Papst bittet, der 
König möge den Kuntius benigne ii)se excipero et excipi per universam Gerinaniam 
curare consilioque dirigi ac favore iuvari ubique facere, et tu ipse — quod inalle- 
nius — aut saltem per solennes orafores tuos congruo tempore cidem concilio in 
Utdicta civitate Mantuae interesse utque praelati tuorum regnoruin et dominiorum 
personaliter intersint efficere velis. 

*) Cardinal von Trient an Vorstius 15 Oktub. 1536: Cod. Vat. 3915 fol. 
ISS*" —134“; derselbe an den Papst 16 Okt.: ib. fol. 118>>—119“ copp. coaev. 

’) Eigenhändiger Originalbriet' Vorst’s an Kicnlcati, d. d. Bruck in die omnium 
Ihsanctorum 1536, I’arma Gart. Farnes.: der König wünscht daß V. mit ihm nach 
Wien gehe, dove consulteremo tutio il negotio. Morgen werde man aufbrechen und 
sechs Tage unterwegs sein u. s. w., mit Verweisung auf eingehenderen Bericht an 
den Papst; rgl. de Kam ducc. p. 271-—271. 

’) K. P'erdinand's Erklärung Uber die erfolgte Insinuation des Concils durch 
‘20 van der Vorst mit Vtrsprechen dasselbe zu besuchen oder zu beschicken, d. d. Wien 
17 November 1537 (!) regni Rom. a. 0 Hang. 10 Buh. 11: Cod. Vat. 3915. Am 
20 November schrieb der Carditud von Trient an den Papst: Da' Bischof von 
Acqni werde berichtet haben, was er, der Cardinal, auf Grund der ihm noch in 
Trient gemachten Intimation des Concils mit ihm verhandelt. Wenige Tage darauf 
'25 sei er, der Cardinal, mich IFicn gekommen, wo der Nuntius noch nicht abgeferiigt 
gewesen sei; er habe deshalb den König gedrängt ihn abzufertigen, und heute 
könne Vorst reisen; die E.rpedition, die er vom König erhalten, sei aber eine 
solche, daß der J’apst sicherlich zufrieden sein werde. Es folgt eine Empfehlung 
des Bischofs von IVien, der nonnulla alia concilio futuro valde profutura ausgear- 
30 beitet habe. Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig. Gleichzeitig schrieb 
Bischof Fabri auch selbst an den Papst, in Beantwortung von zwei durch Vorst 
überbrachten Breven, deren eines ihm die päpstliche Anerkennung für seine Arbeiten 
ausgesprochen, das andere die. Concilsabsichten des Papstes verkündet habe, die der 
Bischof von Acqui eleganter et diligentissiine eoram Regia Majestate Ferdinando 
35 ac aliis quam pluribus et maxime eoram U'““ domino cardinale et episeopo Triden- 
tino des Näheren dargelegt. Er, Fabri, hat dem Bischof von Acqui einige Schrift¬ 
steller- und Bücherverzeichnisse übergeben; sed altero ad nos venionte Sanctitatis 
Vestrae et sedis apostolicae nuncio clariora et multo j)lura daturus sum u. s. w.; 
am Schluß die Bitte, seiner Armuth endlich einmal eingedenk zu sein. 1). d. Wien 
10 20 Nor. 1536: Cod. Vatic. 3915 fol. 123“'’. Endlich schrieb am gleichen Tage 
auch der Bischof von Acqui an Riculcali in Ergänzung seiner Briefe vom Tage 
zuvor, und meldete den Empfang der oben angezogenen Listen durch den Bischof 
von Wien, die er samt einem Briefe dieses und einem Briefe des Cardinais von 
Trient (s. o.), da die Post schon abgegangen sei, beim Postmeister deponiert. Er 
\5 empfiehlt weiter den Bischof Fabri und spricht über Beschaffung der ihm von 
diesem aufgegebenen Bücher. Der König hat ihn darauf aufmerksam gemacht, daß 
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von seinen weiteren Erfolgen Nachricht zu gehen, ließ aber dies Versprechen 
längere Zeit unbeachtet, so daß man am Hofe bereits argwöhnisch zu tverden 
begann. Nur aus Privatbriefen erfuhr man, daß van der Vorst Anfang 
Januar 1537 nach Augsburg gekommeti sei. Atich Morone tadelte leb¬ 
haft dieses Schweigen und die Unbegreiflich langsame Art seines Reisens; 5 
er schlug sogar bereits der Curie vor, daß eine andere Persönlichkeit 
beauftragt werde den Norden Deutschlands zu bereisen '); schließlich 
wußte es Vorst aber doch einzurichten, daß er auf dem Schmalkaldi- 
schen Bundestage Anfang März 1537 mit den Häuptern der Prote¬ 
stanten zusammentraf und dergestalt seine Mission ihnen gegenüber auf 
einmal ausfiihren konnte ^). Die Aufnahme, die er hier fand, war 
freilieh keine ermuthigende; selbst m der Form sah er sich mit un- 
verliehltem Unwillen behandelt. Die Protestanten, welche sich der ihnen 
seit länger als einem Jahrzehnt gemachten Zusage eines unparteiischen 
Concils in deutschen Landen entsannen, schienen die Aufforderung zum 15 
Mantuaner Concil zu kommen beinahe als Hohn aufzufassen. Ihre 
Tag fahrt entschied sich, das Coficil in der Form, in welcher es ihnen 
geboten ward, einfach abzulehnen. 

Hiermit mußte dann freilich die Mission des Bischofs von Aequi 
als im wesefitlichen gescheitert angesehen werden '^). Aber auch andereHO 

er den Cardinal ron Salzburg [der von Strasoldo schon aufgesiicht war] doch ah 
Haupt des bairischen Kreises werde besuchen müssen. Parma, Carteggio Farn., 
Orig. Ebendaselbst kürzeres gleichzeitiges Schreiben an den Papst über die calalogi 
Fabri’s und ein Brief Vorst’s an liicalcali vom IS November, betr. eine Verwen¬ 
dung für einen Neffen des königlichen Käthes und Rechtsgelehrten Claudius Can- 25 
tiuncula. 

') Vgl. nrr. 20. 25. 20. 31. 

“) Im Cod. Vat. 3915 fol. 134 sqq. finden sich die meist formelhaften re- 
cognitiones intiinationis concilii seitens folgender Fürsten: Card. r. Salzburg (Salz¬ 
burg 5 Dez.), Wilhelm und Ludwig von Baiern (München 13 Dez.), Bisch. PhilijipiH) 
von Freising (Frei.sing 14 Dez.), Pfalzgraf Philipp zugleich für seinen Bruder 
Oltheinrich (in arcc ducali Lougccampiensi 20 Dez.), P/alztvaf Friederich (Neu- 
markt 23 Dez.), Bisch. Christof von Eichstädt (Eichstädt 26 Dez.), Christoph von 
Augsburg (29 Dez.), Markgr. Georg r. Brandenburg (Onolzbach S Januar 1837), 
endlich Card. r. Mainz (Calbe IS Febr.J. Die Antwort Markgr. Georgh besagt: 3b 
Dabimus operain ut comtnuiiicato cum celeri.s quorum una nobiscum interest coii- 
silio nos sic exliibeamus ne quid in nobis quod ad Christi gloriam et ad fidem 
orthodoxam provehendam et rempublieam christianain adjuvandam facere possit 
desideretur, neque nogligcmus idem apud alios nobis conjunctos sedulo ac diligenter 
admonere, summe preeaturi Deum ... ut ... hoc negocium ... dirigat deducat atque 40 
[lerficiat. 

’■) Vorst begab sich von Schmalkalden aus in Gemeinschaft mit Matthias Held 
zunächst nach Zeitz zur Zusammenkunft der erbverbrüderten Fürsten Bratulenburg, 
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unter den maßgebenden Ständen Deutschlands ließen Mistrauen blicken. 
So machte Kurfürst Joachim von Brandenburg seine Zustimmung zum 
Concil davon abhängig, daß er oder seine Vertreter schhehterdings un¬ 
gehindert wären alles und jedes was die Ehre und das Wohl der 
r, gemeinen Christenheit angehe, ausdrücklich zur Sprache bringen ’). Der 
Kurfürst von der Pfalz aber befolgte seine alte Praxis, die er bereits 
Vergerio gegenüber anzubringen versucht hatte: er ließ sich einfach 
nicht ßriden und Vorst mußte mit der ihm von dm Käthen gegebenen 


Sachsen und Braunschweig, bei denen er ebenfalls seine Werbwig vorbrachte. In 
10 ««i««»’ Antwort aus Zeitz vom 16 März drückt Herzog Georg von Sach.sen seine 
Freude darüber aus, daß die Christenheit endlich ad veram intelligeiitiam eorum 
quae de sacra scriptura in controversiain sunt tracta, et ad uuitateui reduci nec 
non in moribus reforinari debeat: Cod. Vat. 3915 fol. 221“. Ebendaselbst fol. 225“ 
liecognition Herzog Heinrich’s d. J. von Braunschweig- tVolfenbüttel, Zeitz 18 März. 
15 Die Antwort Joachim’s ron Brandenburg — ebenfalls in Zeitz ertheilt — s. in 
nächster Anin. Den weiteren Weg des Nuntius bezeichnen die Recognitionen des 
Erzb. V. Bremen (Verden non apr.); des Bisch. Franz v. Münster, Osnabrück u. 
Minden (Iburg 11 Apr.); des Herzogs .Johann r. Jülich - Cleve (Düsseldorf 
16 Apr.); des Erzb. Hermann v. Köln (Bonn 22 Apr.); des Erzb. Johann v. Trier 
iH)(Coblenz 25 Apr.); der Räthe des Kurfürsten v. d. Pfalz (Heidelberg 3. Mai); des 
Herzogs Albrecht v. Mecklenburg (Pvjipelsdorf 11 Mai); des Herzogs Karl v. Gel¬ 
dern (Arnheim 18 Mai); des Bisch. Georg r. Utrecht (Brüssel (1 Juni) — alle im 
Cod. Vat. 3915 fol 226sqq. 

') Der Haupttheil der Antwort Joachim’s — Cod. Vat. 3915 fol. 224''—225“ — 
lautet: Der Kurfürst bezeugt, daß Vorst ihm am 14 März in Zeitz das Mantuaner 
Concil insinuiert habe, ex cujus nuncii relaüoue, quouiain San"'"“ Dominum 
Nostruin in hoc sancto proposito pateriie persistcre iutellexcrimus, nos plurimum 
esse exhilaratoB. quam itaque futuri concilii indictionem ac insinuatiouem pro 
nostra in sacrosanctam sedem apostolicam observantia et siugulari in rempublicam 
30 ebristianam fide et aflfectu ultro excepimus et acceptamus ipsumque fnturum con- 
cilium Deo prophio nostra persouali presentia, sin vero urgentissimis et legitimis 
causis propediti fuerimus, tum per nostros solennes oratores inviserc statuimus, ita 
tarnen quod nobis vel oratoribus nostris nullius vel legibus vel conditionibus prae- 
ventis vel obstrictis de necessitatibus et punctis ad communem reipublicae chri- 
35 stianae rem et dignitatem atque adeo universoruin salutem spectantibus aperfe di- 
serte et libere proponere loiiui et disserere fas siet et liceat. 

Practerca, cum nobis interim innotuisset aliquot Germauiae principes et or- 
diucs per singulärem secessionem ipsum futurum declinare concilium, ideoque Land 
abs re fieri cogitavimus ut et illi summo et studio ct opere ad hoc propositum 
4i) siinilemquc consensum nomine totius reipublicae christianao cohortarentur atque 
conciliarentur, ut vel bac lege multa in posterum et forte absurdiora dissidia re- 
runnjue incommoda praecaveri poterint. <iua in re et nos Studium nostrum operam 
et sedulam diligcntiain, potissimum et apud eos qui nostro circulo et dcvincti et 
conjuncti sunt, minime defutura, utinam quid promoverc valerenllis, recipimus et 
45 pollicemur. 
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trockenen Erklärung abziehen, sie würden ihrem Herrn ausriclUen, daß 
der Nuntius das Concil insinuiert habe *). Schließlich begab sich der 
letztere in die Niederlande, wo ihn seine vom 23 Mai 1537 datierte 
Abberufung erreichte ®). Schon vorher aber war seine Mission gegen- 


‘) Hier sei noch der Antwort gedacht, welche die Bischöfe Paulus Speratus 5 
von Pomesanien (d. d. ex iiisola mariana sede Pomezaniensi ,ii5 f’ebr. 1537) und Georg 
V. Polenz ron Samland (d. d. Königsberg 5 März 1537) dem Papste auf ein an sie 
gerichtetes Breve in übereinstimmendem Wortlaut ertheilten. Indem sie die Erwar¬ 
tung aussprechen, daß das Concil nicht nur als ein ökumenisches, sondern auch 
als ein freies angesagt worden sei, verlangen sie mittelst eines päpstlichen sacrum 10 
diploma publicum securitatem ad sacrosauctain sjnodum istam tuto veniendi, in 
ea libere diceudi et ab ea recedendi. Orr. Florenz Arch. di State Carte Cerviniane 
filza 35 nrr. 32. 12. 

’) Tante per qucsta ultima lettera, schrieb Ricalcati, che V. S. in'ha scritta 
da Cietzie in Saxonia di 23 di marzo, quanto per tuttc l'altre preccdeuti Nostro 1,5 
Signore Iia a pieno conosciuta la diligentia sua et l'ba commendata assai, et sark 
all’occasione per riconoscer ... con effctti. non ini rcsti per questa dirle altro 
se non che le mando per alligati dieci transunti della bolla della proragatione del 
concilio, acciochfe possa far parte a monsignor H"'® di Lieggi et a chi le parera 
. . . parendo a Sua Santitk che V. S. habbiu a bastanza satisfatta alla sua legatione, 20 
dice che quanto piü presto potrii la sc retorni a Sua Santitä, laquale la vederk 
volentieri et bavrk caro parlar con lei a bocca commodaniente dell’ occorrentie di 
Ik: perö non mancbi ct stia sana. AVope/ Grande Arch. Carte Farn. fase. 708 
conc. Ans der letzten Zeit der Nuntiatur l oi'sl’s liegt noch ein Schreiben des¬ 
selben an Ricidcati vom IG Juni 1537, datiert vom Hoflager der Königin Maria, 25 
vor {Orig, ibidem fase. 728), der er bereits die Ib-orogation des Concils notificiert 
hatte, welche im Hinblick auf den Krieg von der Königin beifällig auf genommen 
worden umr, u. s. w. Ferner haben wir einen Brief Fo»«!’« vom 1 September aus 
Lüttich, in welchem er mittheilt, daß die Königin Maria ihm befohlen, zu ihr zurück¬ 
zukehren; er wisse nicht weshalb. Neuigkeiten seien nicht vorhanden u. s. «>. ;30 
Parma Cart. Farn. Orig. Ebendaselbst ein fernerer Brief Vorst’s aus Mailand 
ro»i ~ Dez. d. J. (Orig.), in welchem er über seine Rückreise aus Flandern be¬ 
richtet, auf der er dem Erzb. v. Besangon und dem Herzog v. Lothringen seine 
Aufwartung gemacht habe. Die Stadt Metz habe er firina in la feile et obediente 
a Nostro Signore gefunden, de.-iiderando inulto Io fnturo concilio. Weiter sei er'35 
durch die Franche Comte und die Schweiz gezogen, und habe überall mündlich 
oder schriftlich für das bevorstehende Concil von Vicenza gewirkt; morgen wolle er 
seine Reise fortsetzen. Dieses Schreiben wird, tvas Vorst's Thätigkeil in der Schweiz 
betrifft, durch einen an den Papst gerichteten Brief aus Luzern vom 5 März 1538 
ergänzt, der unterschrieben ist II Painizone Cesarco segretario et agente per il du--10 
cato di Milano. In der letzten Woche des rerllossenen November, luißt es hier, 
sei der llev. episcopo Acquense Ijcgat des J‘apsles aus Deutschland nach Rom 
zurückgekchrt et passando per qni ha fatta una bona proposta a questi siguori de 
sette Cantoni catolici. io da hon servitore conie son de Vostra Santitk li feci assi- 
stentia et doppo ho sollecitato la loro risposta, die er mitschickt (fehlt). Orig. 45 
Neapel Carte Farn, fase 739. 
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siandslos geworden — durch die noch im April erfolgte Prorogation 
des Concils. 

Viel früher aber noch waren die Voraussetzungen, auf denen die 
Möglichheit des Zustandekommens des Concils beruhte, in Frage gestellt 
worden. König Franz I bezeichnete die Situation ganz richtig, wenn 
er dem bei ihm beglaubigten Nuntius, dem Bischof von Facnza, der 
ihm die Einbenifung des Concils ankündigte, bereits am 5 September 
15.36 zur Anticort gab: er sei sicherlich kein Gegner des Concils; aber 
ivie könnten bei den gegenwärtigen Kriegsläuften die Seinigen sicher 
10nach Mantua gelatigen und dort ungestört tagen? Das Mantuaner 
Concil werde, führte er aus, nur ein Purticularconcil — er meinte ein 
unter dem Einfluß des Kaisers stehendes Concil — sein und ein solches 
werde das Übel nur größer machen und den gänzlichen Ruin der 
Christenheit herbeiführen. Der Krieg, schloß er, den der Kaiser ihm 
\h aufgezwungai, mache die Begehung eines Universalconcils, von dem 
allein Rettung kommen könne, unmöglich '). 

Angesichts einer so unumivundenen Absage Frankreichs an das 
Mantuaner Concil, sowie auch unter dem Einfluß von Erklärungen 
wider dasselbe, die von Seiten der Abgewichenen in Deutschland schon 
-20 Ende 1586 veröffentlicht wurden^), gerieth die päpstliche Politik ins 
Schwanken. Patd hätte gar zu gern jene Ausführungen Frankreichs 
einfach accepticH, die Verpflichtung, die er dem Concilswerke gegenüber 
auf sich genommen, abgestreift und die Verantioortung für alles auf 
den Kaiser abgewälzt; aber er wußte augenscheinlich nicht ob er das 
-25 wagen dürfe, ohne sich der Rache des Kaisers auszusetzen. Die ge¬ 
drückte Stimmung, die ihn in Folge dessni beseelte, die Sorgen die ihn 
guälten, kamen in leidenschaftlichen Klagen gegen die Ilabsburgischen 
Brüder zum Ausdruck. Er behielt eines Tages den venetianischen 
Orator Bragadin, zu dem er es lieble sich auf den vertrautesten Fuß 
stellen, mehrere Stunden — bis tief in die Nacht hinein — bei sich 


Der Ttisch. r. Vaenza an Paul III di Valenza sopra el Rodaiio il di 5 di 
settembre I5‘i0. Rom Cod. Cliig. Q I tJ fol, Idl. 132 xju'Uere Abschrift. 

■) liragadin an Venedig 2 Nor. 1536 über eine Audienz beim Papste, der sich 
über den Kaiser nach verschiedenen Richtungen hin beklagt habe. Das Concil, 
35 habe Paul u. a. geäußert, habe er a ricliiesta des Kaisers angesagt et liora havemo 
certo aviso ehe li Lutlierani haiino publieato alcuiie couclusioiii che ricu.sanu ditto 
concilio. Venedig Seii Anib. Rom. busta 4 fol. 150». 

") Schon Morone hatte, als er abgefertigt tenrde, den Kindrack, daß der Papst 
dem Concilsprojekt gegenüber lau sei, and hielt es deshalb für näthig .4leandcr zu 
40 mahnen, er möge den Papst anfenei n (scaldare); nr. 10. 
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zurück, um ihm sein Herz auszuschütlcn '). Er begann mit König 
Ferdinand, dem er es zum Vorwurf machte sich nicht längst atif billige 
^Bedingungen hin mit seinem Nebenbuhler in Ungarn vertragen zu ha¬ 
ben —, um dann auf den Kaiser überzugehen, der denn doch an aller 
Bedrängnis in der Christenheit die vornehmste Schtdd trage. Der 5 
Kaiser sei es getcesen, der seinen Vorgänger auf dem Stuhle Petri, 
Papst Clemens, durch das Versprechen die Eaecution zu übernehmen, 
veranlaßt hätte sich wider England zu erklären, wodurch dieses Reich 
verloren gegangen sei. Aber nicht minder sei Kaiser Karl am Verlust 
Deutschlands schuld; es habe sowohl zu Worms 1521 wie in Augsburg 10 
1530 in des Kaisers Gewalt gelegeti die lutherische Secte zu unter¬ 
drücken; das habe er aber nicht gewollt, sondern es vorgezogen dieselbe 
zu conservieren, um mittelst der Furcht vor ihr und der Drohung er 
tverde diese Todfeinde der Kirche wider dieselbe loslassen, Italien und 
dem Papstthmn den Fuß auf den Nacken setzen zu können. Jetzt aber \h 
verlange Karl auch noch, daß er, der Papst, sich mit ihm wider Frank¬ 
reich verbinde — damit nämlich auch dieses Reich der Christenheit 
entzogen werde. Auch König Franz sei zu tadeln, gab der Papst zu; 
er habe kein Herz für die Türkennoth des Abendlandes; immerhin sei 
er in seinen Forderungen dem Kaiser gegenüber gemäßigter tind rer -20 
nünftiger als dieser. Orator, fügte der Papst voll Bekümmernis hinzu, 
wir haben niemanden dem ivir unser Herz ausschntten können als Euch. 
Etire Republik ist die einzige mit der wir freimiUhig über diese Dinge 
sprechen mögen. Er kam denn auch schließlich noch auf das Concil 
zu sprechen. Wir hatten, sagte er, die bestimmte Absicht die Reise ih 
nach Bologna anzutreten, um uns iveiter nach Mantua z^l begehen; 
allein jetzt wollen wir das um keinen Preis, wenn wir uns nicht zuvor 
überzeugen, daß es nicht zum Nachtheil Italiens ausschlägt, denn man 
würde glauben, wir hätten uns auf die Flucht begehen und verließen 
Rom aus Furcht. Der Gesandte meinte hierauf, man könne ja das 30 
Concil j)rorogieren, coine piu fiate ö sta f'atto in simel occorrentie. 
Augenscheinlich glaubte Bragndin, daß die Gedanken des Papstes be¬ 
reits auf eine Verschiebung zielten, und er täuschte sich darin wol 
kaum; aber, wie gesagt, Paul wußte nicht ob er es wagen dürfe mit 
dieser Auskunft hervorztdreten. So sprach man jetzt an der Curie 35 
wieder scheinbar ernstlich vom bevorstehenden Aufbruch nach Mantua. 
Allein cs konnte sich doch nur noch um eine Demonstration handeln; 
denn natürlich wußte man an der Curie so gut wie anderwärts, daß 


) liragudin an Venedig 3 Jan. 1537. t. l. f’ol. 131** -185*’. 
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kein Mensch ernstlich daran denke inmitten der Kriegsunruken, deren 
hauptsächlichen Schauplatz OherÜalien bildete, nach Mantua zu ziehen '). 
Oh daher Papst Paul wirklich die Reise hat antreten wollen, um so 
aller Welt zu zeigen, daß die Vereitelung des Concils nicht auf ihn 
^ zurückgehe, oder ob er von vornherein nur gewillt toar den Schein zu 
erwecken als wenn er den Aufbruch vorbereite, läßt sieh schwer aus¬ 
machen; es kommt auch im Grunde niclUs darauf an. Schließlich aber 
bediente sich der Papst denn doch eines recht fadenscheinigen Vorwandes, 
um des Concils fürs erste überhoben zu bleiben. Als nämlich der Herzog 
10 von Mantua die Mittel verlangte, um in seinem Gebiet den erforderlichen 
Sicherheitsdienst für Papst und Concil einrichten zu können, erklärte 
der Papst, daß die Würde des Concils die Aufstellung einer bewaffneten 
Macht am Coneilsorte nicht gestatte und prorogierte das Concil zunächst 
bis zum 1 November 1537, um, wie er erklärte, inzioischen im Ein- 
xuverständnis mit den christlichen Mächten eine andere Malstatt aus¬ 
findig zu machen; denn von Mantua wollte er durchaus nichts mehr 
wissen, indem er bemerkte, Frankreich, welches früher mit Mühe dazu 
gebracht worden sei sich Mantua gefallen zu lassen, würde, nachdem 
einmal durch die nothwendig gewordene Prorogation die ursprünglichen 
^Abreden und Dispositionen durchbrochen worden, seine Zusage für 
Mantua jetzt als hinfällig anschen. Statt dessen schlug der Papst in 
erster Linie eine Stadt seines eigenen Gebietes vor; die Lutheraner, 

‘) Vgl. SadoUt an Nausea 22 Februar 1537: Sadoleti Epistolarum libri IG 
(Colon. 15G4) p. 456 (auch Ditirich Regesten Contarini’s S. 95 nr. 314). 

25 ’) Über die Verhandlungen zwischen dem Herzog und der Curie in dieser An¬ 

gelegenheit sind in den Beilagen die Hauptstücke mitgetheüt, welche, unbefangen 
betrachtet, zur Genüge erkennen lassen, daß es der Curie mit dem Zusammentritt 
des Concils nicht ernst war. Der Herzog bewies durchweg das größte Entgegen¬ 
kommen. Namentlich, auf Grund seines Vorschlages, die Schutziruppe, deren Auf- 
Stellung er allerdings — auch zu seiner eigenen Sicherheit — für unumgänglich 
erklärte, erst nach und noGt — je nach der Menge der eintreffenden Concils- 
gäite — zu completieren, hätte sieh bei gutem Willen des Papstes unschwer eine 
Verständigung erreichen lassen. Die Zweideutigkeit der Curie aber erMlt aus 
dem Umstande, daß dieselbe dem Herzog gegenüber betont, die Aufstellung der 
.‘15 Schutztruppe werde bei den Lutheranern Verdacht erregen, dagegen in den Er¬ 
klärungen, die die Prorogation begleiteten (s. zu nr. 37), angiebt, die InUheraner 
kämen überhaupt nicht mehr für das Concil in Betracht. Dem entspricht es, daß 
auf der einen Seite der Abt Cortese bereits am 5 April durch Briefe aus Rom rom 
29 März unterrichtet war: la deliberazione del concilio al tempo statuto al tutto 
tOcsser andata in fumo e sotto uome di dilazionc essersi quodammodo extincta (Cor- 
tesii Opera I p. 116) —, und daß andererseits noch unter dem 3 April der Cardinal 
ron Carpi vom Papste aus Frankreich zurückberufen wurde, quia propediem Man- 
tuam ad generale concilium proficisci intendimus. Raynaldi Ann. eccl. 1537 § 20. 

Nantiatarberichte. erste Abtbeiluug. Bd. II. '1 
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meinte er, schieden durch ihre eigene Erklärung aus der Zahl derer 
die fortan zu berücksichtigen seien, aus, und die Katholiken könnten 
doch unmöglich Amtand nehmen sich im Gebiet ihres gemeinsamen 
geistlichen Oberhauptes zu versammeln. Falls aber der Kirchenstaat 
doch nicht acceptiert werden tvürde, sollte sich das Concil im Gebiet der i> 
Republik Venedig, etiva in Verona oder Padua, versammeln '). 

So war denn das Concilswerk wiederum in Frage gestellt, nicht 
eigentlich durch die Schuld der Curie, die es freilich an dem rechten 
energischen Wollen stets fehlen ließ. Die Hauptsache aber war der 
Krieg zwischen dem Kaiser und Frankreich, welcher, zusammen mit iO 
dem Andringen der mit Frankreich verbündeten Türken, der Abhaltung 
eines universalen Concils kaum zu überwindende Hindernisse in den 
Weg stellte. Die Ortsfrage, um die es sich bisher wesentlich gehandelt, 
war dabei eigentlich nicht von ausschlaggebender Bedeutung; so hatte 
es jetzt keine Schwierigkeit — da der Kirchenstaat denn doch nicht bc -15 
liebt tourde — von den Venetianern die Bewilligung einer ihrer Städte, 
aus deren Zahl schließlich Vicenza gewählt wurde, für das Concil zu 
erlangen, und da Venedig sich mit der ganzen Christenheit in Frieden 
befand und Vicenza auch verhältnismäßig leicht von allen Seiten erreicht 
werden konnte — von Deutschland aus schneller als Mantua —, so 20 
mochten mit der Wahl dieses Ortes die äußeren Bedingungen für das 
Zustandekommen des großen Werkes gegeben erscheinen. 

In der That gestalteten sich für das Vicentincr Coticil — imch- 
dem freilich die Eröffnung abermals um ein halbes Jahr hatte ver¬ 
schoben werden müssen *) — die Aussichten eine Zeit lang günstiger. 2:') 
Die Türken, welche im Jahre 1537 Italien beängstigt, hatten sich 
schließlich nach nur geringen Erfolgen wieder zurückgezogen; zwischen 
dm streitenden Herrschern aber war zuerst im Sommer für die Nieder¬ 
lande und sodann Ende des Jahres auch für Italien ein Waffenstill¬ 
stand abgeschlossen worden, der die Hoffnung auf P'riedtn um so mehr 3») 
beleben mußte, als bei wechselndem Kriegsglück keiner der Herrscher 
wesentliche Vortheile über den anderen davongeiragm halte, noch von 
einer Fortsetzung des Krieges solche erwarten durfte. Man kam unter 

') Die l'rorogationsbuUe ist gedruckt hei Ragn. i.5.97 tfUh—ST (Su])eriore anno 
(lesidoranti^.s ...), li. (1. Romae apud s. Petrum anno inc. dom. 1337 12 kal. maji35 
(30 Ajiril) pont. nostri anno 3. J'Jhenda.selhst <(§ 39. .'10 die Notilieationsschreihen 
an den Kaiser xmd den riimisvhen König. Vgl. nrr. .'Id. 37 mit den Aninerknngen 
und die beiden (iutaehten Aleanders in den lieilagen. 

’’) Es wurde am 0 Oktober 1037 auf den 1 Mai 1ö3H neuei'dings nach Vicenza 
etnberu/en. Ragn. 1.737 If .7.7. 
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der Gunst dieser Umstände so weit, daß nicht nur in Rom eine Con- 
cilscommission gebildet '), sondern schließlich sogar drei Concilslegaten 
ernannt wurden — dartmter der eben aus diesem Anlaß mit dem 
Purpur bekleidete Aleander —, die auch wirklich im Frühjahr 1538 
f) nach Vicenza aufbrachen *). 

Allein ivciter kam man nun auch nicht. Was als ein sehr segens¬ 
reiches Ereignis für die Christenheit erscheinen mißte, die sich eben 
Jetzt bietende Möglichkeit daß Karl V und König Franz sich vertragen 
würden, kreuzte die Bahnen des Concils. Während Papst Paul sich 
\ 0 selbst nach Nizza aufmachte, um zwischen den beiden Herrschern den 
Frieden zu vermitteln, mißte das Concil, um den Erfolg dieser Ver¬ 
handlungen abzuwarten, zuförderst nochmals vertagt werden^). Aber 
auch im übrigen zeigte sich die Weltlage wenigstens für einen baldigen 
Vollzug des Concils noch imnucr nicht günstig. Im Anfang des Jahres 
15 war nach längeren Verhandlumfen eitw Liga zur Bekämpfung der Türkm 
zwischen dem Kaiser als Herrn von Ncajicl mul Sicilien, dem Papst, 
der Hepidtlik Veiwdig und König Ferdinand vereinbart worden. Sollte 
diese Liga aber Bestaiul haben, so war es erforderlich, daß sie den Kampf 
gegen den Erbfeiiul des Ostens nun auch wirklich muje.sänmt und ener- 
■za gisch aufiuhme; mul tcenn dies für das laufende Jahr 1538 nicht mehr 
möfjlich war, .so mußte man für das folgende Jahr eine nachhaltige Unter- 
lulimung in um so bestimmtere. Aussicht nehmen, insbe.sondfre um Vene¬ 
digs icillcn, de.ssen Abfall von der Liga andernfalls zu hfürchten war*). 
Der Winter war deshalb zu umfassenden Büstmujen zu venoetulen und 
2b für das Concil blieb keine Zeit übrig. 

Auch dem König Ferdinand aber, um nach diesem Ausblick auf die 
allgemeinen Dinge wieder auf Deutseldand zurückzukommen, lagen, wie 
wir wis.sen, andere Sorgen etwa damals näher am Herzen als das Cotwil: 
vor tdlem die Vertheidigmig Ungarns mul seines ehemaligen Widersachers 
'M) mul jetzigen Verbüiuleten Johann Zutjiolga's. Und im Reiche selbst warim 
inzwisehen Katholikoi wie Protestanten so gut wie gänzlich außer Fühlung 
mit dem Concilsgedanken gekommen. Daß die katholischen Fürsten ihr 
Absehen nicht mehr auf das Coneil gerichtet hatten, bemerkte, wie erwähnt, 

’) Vgl. die (lunsistoriulakten — Cod. Barb. XXXVI 13 — -um S Januar 1538; 
35 Rayii. 1538 § 31. 

’) 8. die Einleitung zu den Depeschen Aleander’s in Bd. 3. 

’) Zunächst wurde die Krüffnutig auf unbestimmte Zeit rertagt — durch Er¬ 
laß an die Inegalen d. d. Placenliae 35 April 1.538: Rayn. 1-53.8 ^ 33. Über die 
weitere Prorogation — bis Ostern 1539 — s. iv. u. 

40 ') Vgl. nr. 98. 
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Mathias Held dem Nuntius Marone schon im Herbst 1537. Fnd doch 
wollte der Kaiser dem ('ardimiUegaten Jacohacci gegenüber, der im 
Frühling 1388 con ihm eine Atißcrung üher seine Stellung zum Coyieil 
rerlangte, sich hierüber nicht eher ausktssen als bis er sich mit den katho¬ 
lischen Hementen in Deutschland benommen habe *). Nmdi unklarer tcar 5 
das Verhältnis zioischeu den Vrotestante.n und dem Concil. Zwar die 
Curie hatte schon bei der ersten Vrorogation gemeint, man müsse nach der 
Sehmtdkaldener Erklärung der Abgewichenen diese bei den fenwrni (’otwils- 
jtlünen aus dem Spiel lassenaber sehr mit liecht bemerkte König 
Eerdhmnd, ein (hncil ohne die Lidheraner sei ein Endituf, da es sich jaio 
doch um die Rückgewinnung dieser allein handele. Der römische König 
empfahl deshalb — weil ja die Ri'otestanten vor allem an Mantua als 
Malstatt Anstoß genommen hatten — aufs neue. Trient zum Orte des (\m- 
cils ’), ivie er und die Seinen diese Stadt schon vor drei Jahren dem 
Vergerio geimnnt hatten *): aber dabei hatte es auch sein Reicemlen und 15 
niemand dachte weiter daran den Vrotestantmt, eine Brücke zu schlagen; 
einzig der Kurfürst Joachim von Rramletdnirg hatte schon im März 13.87, 
solmid er von jener Erklärung der Schmalkahhner wider das Cotwil ver¬ 
nommen, darauf gedrunf/en, d4iß weitere Anstrengutigen gemacht würdm, 
um von dm Rrotestanten einen den Antworten der übrigen Stände conformen io 
Bescheid zu erreichen — eine Anregung, die freilich ohne Nwhwirkung 
geblieben war. Ja in der Eolge hatte sich dann die, Kluft zwischen den 
Neugläubigen und dem Concil mir erweitert, nicht ohne die Schuld der 
ersteren selbst und ihrer IVortführer, welche, durch die wiederholten 
Ib'ortMiationen des Concils in der l’berzewjung verstärkt, daß alles wasor, 
von der Curie ausgehe eitel Spiegelfechterei sei, das vom Biqtste angc- 
Isitene Concil wie auch die in Born inaiujurierten Reformver.suche mit 
den Waffen des Hohns und der Satire schonungslos bekämpft hatten. 

In dieser Rage der Dinge unternahm es der juiuje Hohmzollernfürst 
Joachim II von Bramlenimrg in klarer Erkenntnis der Erfordernisse so 
der Zeit, einen Ausweg aus dem Chaos zu weisen, indem er mit dem 
Vorschlag herrortrat, unabhängig vim einem Concil, irmnschon unter 
Betheiligung der Curie, einen Vcrsiadi zur Verstäivligung mit den Pro¬ 
testanten zu unternehmen. 

') Vgl. .Tacobacci’s Tmtruktion auf den Nuntius Poggio, d. d. Barcelona 7 März 35 
1538: Rom Cod. Chig. Q I 6 fol. IGO*' —161» spät. Abschr. 

’) Vgl. nrr. 30. 37. 

") Vgl. nr. 41. 

*) Vgl. besonders Bd. I nr. 135. 

Vgl die oben S. 45 Anm. 1 mitgetheiUe Antwort Joachims. 


40 



Einleitung. 


58 


Wie eben erwähnt, hatte Kurfürst Joachim bereits vor einem Jahre 
darauf hincjewiesen, daß man die Bemühutu)en die Vrotestanten zu ge¬ 
winnen nicht aufgeben dürfe. Im Mai 1538 erschien er dann, bevjleitet 
von seinem jüngeren Bnuler, Johann von der Neumark, in der Ixiusitz 
5 vor König Ferdinand, um sich mit gewissen Besitzungen seines Hauses, 
ivelche von Böhmen zu liehen gingen, belehnen zu lassen. Der Nuntius 
Moräne sprach bei diesem Anhiß eingeheiuler mit dem Kurfürsten über 
die Türkenmth mal die kirchlichen Wirren in Deutschland; Moräne 
meinte, Joachim müsse vor (dien Dingen das seinige thun, um den Kaiser 
\t)zum Frieden mit Frankreich zu bewegen. Auch des (ömüls gedaehtc 
der Nuntius; Joachim entgegnete ihm, er sei noch gar nicht ruu:h Vicenza 
gel(ulen; berufe man ihn aber, so werde er das Concil besuchen oder be¬ 
schicken. Alorone urtheiltc, Joachim stehe noch ganz auf katholischem 
Staml}Mnkt; um so mehr mißte ins Gewicht fallen, daß der Kurfürst 
\b namhafte Concessionen im Kirchenwesen als unumgänglich bezeichnete; 
er drang in erster Linie auf Gewährung des lAiienkelehes, von der er 
sich die wohlthätigsten Folgen versprach '). Erst mehrere Tage später 
(dier, michdem das llohenzollemsche Brüderjmar bereits das Hoflager 
wieder verlassen hatte, machte König Ferdinand dem Nuntius von den 
20 Vorschlägen Mittheilumj, die Joachim ihm unterbreitet hatte *)es solle 
— das toar der Kern derselben — ehe das Gotwil zusammentrete, in 
Deutscldaiul der Versuch einer Verständigung ztvischen den Glaubens- 
jxirteien gemacht tverden, utul zwar unter Betheiligung jmpstlicher Gom- 
missare utul auf der Gruiullage bestimmter Zugestäiulnisse, namentlich 
25 im Funkte des Ijaicnkelches utul der Priesterehe, welche (’oiwesskmen 
die öffentliche Meinung unbedingt verlange. Morone loar betroffen; er 
meinte die geförderten Zugestäiulnisse alsbald abweisen zu müssen utul 
schlug dem Papste vor, wenn derselbe überhaupt der Stühe Befuhtung 
schenken wolle, während des (öiwils am Orte desselben einen Ausschuß 
30 über eine Verstätuligung mit den Protestanten tagen zu lassen. Augen¬ 
scheinlich begriff der Nuntius anfangs nicht, was der König eigentlich 
meinte; erst (dlmählich etfuhr er die Absichten, welche Ferdhuind, der 
die Vorschläge des Kurfürsten sofort mit (großem PJifer aufgegriffen hatte, 
verfolgte ®). Danuds war der Friede mit Zagmlga bereits vereinbart utul 

35 Vgl. nr. 94. 

’) Vgl. nr. 95. 

•) Vgl. nr. 95ff. (bis zn Ende), ohne Xweifel die wichtigsten und interessan¬ 
testen Depeschen Morone’s. An ihrer Hand erst läßt sich ein klares Verständnis 
der bedeutungsvollen Wetidung gewinnen, welche sich damals in den inneren Ver- 
40 hültnissen Deutschlands anbuhnte. Es ist die Ablösung des Concilsgtdankens, 
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einem Abkommen zivisehen dem Kaiser und Frankreieh durjfe man mit 
Sieherheit enfrjegenschen. Der römische Köniff hoffte, daß dann die 
Türkenunternchmumj rom Kaiser ernstlich in die Hand f/enommen tver- 
den würde; erhoffte soj/ar auf Karls persönliches Erscheinen in Dcutsch- 
laml im künftüjen Winter; ja das Kommen des Kaisers war tjleichsam 5 
eine Bedinguiuf des Vertrages mit Zagsilija gewesen: der Kaiser sollte 
in Deutschlaiul erscheinen, sollte die Stände des Ileichcs um sich ver¬ 
sammeln, in ihrer Mitte und unter ihrer Zustimmung den Frieden 
zwischen Ferdiiunul uml dem Woivoden feierlich ratificicren und im An- 
schluß daran über eine nacJulrücklichc Abwehr des Türken mit dcmlteicheW 
bernthen uml beschließen. Das alles aber war, wie auf der Ilaml liegt, 
nur durchführbar, wenn der innere Friede in Dcutschlaml gesichert, 
wenn eine wenigstens zeitweilige, vorläufige Verständigung zwischen den 
(iUmbensjHirteien, eine ('oneordie, wie König Ferdimmd sich ausdrürJdc, 
vereinbart war. Eben in diesen Erwägungen Icam ihm der branden- 15 
burgisehe 'Vorschlag wie gerufen; Ferdinaml ergriff denselben mit dem 
lebhaftesten Eifer, er erfüllte sich gänzlich mit diesen Gedantcen. Und 
die Concordie schien ihm nicht allzu schwer erreichbar. Er ivar aller¬ 
dings überzeugt, daß die Lutherumr, deneti er an sich durchaus keinen 
gtäen Willen zutraute, zuerst wenigstens mit ganz tuumnehmlxiren jPor-20 
derungen herrortreten tvürden; edier er zweifelte ebenso wenig, daß sic 
nicht schließlich doch Bedenken trm/en sollten durch ihre Schuld die Sache 
sich zerstoßen zu lassen. In diesem Zusammcnhami ivar es auch, daß 
er auf die Bestrebungen zur Gründung einer Dcfensivallianz der Katho¬ 
liken ein so großes Gewicht legte, wie wir .schon sahen. Und er rechnete 'iö 
feriwr, daß awli das mit Frankreich erzielte Abkommen des Kaisers, der 
Friede in Ungarn und schlaßUch ebenso die Aussicht auf das künftige 
Universalconcil, ivclchcs — das war dem König ausgemacht — nur ver¬ 
tagt, aber beileibe nicht wegen der Uoncordichandlung fallen gelassen wer- 
den durfte, beitragen werde die Lutheraner gefügiger zu machen uml ^7<r30 
Herabsetzung ihrer Ansprmhc uml Forderungen zu veratdassen. Auf 
der anderen Seite hielt er idlerdings daran, fest, daß Uoneessionen an die 
Abgewichaien — zumal in der schon erwähnten Richtung — gemacht 
werden müßten, wie denn natürlieh niemand, dem es wirklich um die 
Herstellung der kirchlichen Einheit zu thun war, die N<ithWendigkeit von'iö 
Zwfestämlnissen in Abrede stellen konnte. Vor allem idier wünschte der 

welcher die letzten Jahre beherrscht hatte, durch den Versuch einer einem Concil 
vorauf gehenden, von demselben unabhängigen Verständigung zwischen den Glaubens¬ 
parteien, was den Inhalt der deutschen Geschichte der folgenden Jahre, bis 15 tl 
eingeschlossen, ausmacht. 40 
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römmlu; König die denkhtr griffe BesiMcunigung des VersöknmujstvcrJies; 
wenn im Winter der Kaiser komme, um den großen Türkenreiehstag 
ahzuhaUen, so sollte die Verstütuliguwj im Lnwrn Iteiitseldands schon 
erreieJit mul Kide kirMiehen Parteien in gleichem Maße bereit und willig 
ösein ikoi Herrscher an der Spitze mit allen Kräften den Kampf gegen 
die Unglütdngen aufzunchmen. 

Solches waren die (ledanken König Ferdimuuls. Sollten sie aber in 
Thuten umgesetzt werden, so war, icie sich begreift, in erster Linie er¬ 
forderlich, daß die eigentlich mußgebenden Mächte die größte Bereitwillig- 
wkeit zu dem großen Ziele, mifzuwirketi ohne Säumen an den Tag legten. 
Uiul das schien damals nicht ganz mulenidmr. Zuförderst hatten, schon 
Ende Juni 15.H8, iler Kaiser mul Jkipst Bald in denuu luwhnuds eine 
Besprechung mit ehuinder *). Der erstere lear damals bereits durch 
König Ferdinand ron den Anträf/en Kurfürst Jww.hims unterriehtef; die 
15 Curie alter erhielt eben in diesem Atuienblick einen Brief Morotu's — 
rom 2. Juni —, der sie über dieselben auf klärte. Und der Kaiser war 

rdslndd geneigt darauf einziujehen; er .schlug vor, damit nicht der gün¬ 
stige Augenblick zur Beruhiguntg der Christenheit rersäumt werde, das 
Cotwil nochmals zu prorogieren, worauf denn auch der Papst — sehwer- 
■20 lieh mit widerstrebendem Herzen — eitigimg; das Cone-il ivnrde bis Ostern 
1.539 vertagt und die Ijcgaten in Vicenza ihrer Fmwtionen enthoben, ^). 
Was dann aber weiter die Behmullumj der Dinge in Deutschland an- 
giiuj, .so schwieg sich die Curie zwar über die Frage der Concessionen 
gänzlich aus; dagegen wurde bereits Anfang Juli zu Lucea im Ridhe 
‘25 des Pajiste.s der Beschltß gefaßt, eimn Legaten nach Dndsehland abzu¬ 
fertigen, Dies war nun eigentlich nicht das, W((s König Ferdinand ge¬ 
wünscht hatte mul was den brawbmlmrgischen Anträgen entsprach; aber 
»um hätte immerhin in dieser M(ßnahme des heiligen Stuhles ein ge¬ 
wisses Entgegenkommen sehen können, u'enn nur nicht die Persönlichkeit, 

30 *) über diese Begegnung berichtet ein Brief Farnese's an Aleander vom 0 Juli 

1538 (Bd. 3); vgl. auch des Kaisers Schreiben an Königin Maria aus Aiguesmortes 
vom IS Juli, tvonach er und König Franz unter der Autorität des h. Stuhles den 
Verstich machen wollen, die Abgewichenen zur Rückkehr und zu gütlicliem Ver¬ 
gleich zu bewegen: Lanz Corr. Karls V Bd. 2 S. ‘287 nr. 458. Fntspreclwnd 
3b schrieb der Kaiser gleichzeitig an K. Ferdinand: Auszug Lämmer Mon. Vat. 
nr. 143. 

*) D. d. Genua 28 Juni 1538: Itayn. 1538 ff 35. Vgl. die bei Ribier Lettres 
et memoires d’Estat Vol. T p. IG'J gedruckte Erklärung Causne propter quas 
Sau""»“ Dominus Noster {»rorogat celebrationem concilii, wo es zu Punkt 2 heißt, 
■10 daß Kaiser und römischer König erklären sc inter ipsos inagnates [die deutschen 
Fürsten beider Confessionen] recouciliafioucin ct unioncin .'•peraro. 



66 


3. Dio Xuntiatarberichte. 


mtf die man für jenen Posten verfiel, die allerungeeignetste gewesen wäre. 

Es traf den römisclien König wie ein Donnerschlag, als er — zuerst 
durch den Grafen Nogarola., den er damals nach Italien entsandt hatte — 
vernahm, zur Vertretung der Curie im Reich sei nienmnd anders als 

— Aleander ausersehen. Aleander, der Urhel>er des Wormser Ediktes, 5 

welches den nun siehenzehnjährigen inneren Kampf in Deutschland ent- 
züiulet hatte, sollte eben diesen Streit beilegen, sollte sein eigciws Werk 
rückgängig machen helfen! War cs glauldich, d<ifi er das wollen werde 
oder, selbst wenn er es wollte, daß die Protestanteti ihm vertrauen 
würden ? 10 

Je größere Aussichten auf Gelingen die Swldagc darzubieten schien, 
desto schwerer ist die Verschuldung der Curie, daß sie auf diese Weise 

— sei es, weil sic die Redeutumj des Moments nicht erfaßk‘, sei es, weil 

sie jedem wirklichen Entgegenkommen abgeneigt icar — dtis Gclingm einer 
Verstämligung von vornherein crschiverte, tvenn nicht unmöglich nmehte. 15 
Mochte Aleatuler, wie wir das ja noch verfolgen weiden, im Anfang eine 
weniger schroffe Haltung zeigen, so trat nur (dlzubald die in ihm ver- 
körperte ganze Starrheit des mrialen Princips hervor. Die Lutheraner, 
sagte König Ferdinand zu Moronc, verabscheuten Aleander, dessen ganzes 
Wesen mehr auf Kampf als auf Vermittlung angelegt sei. Aber es tcar'20 
vergebens, daß er darauf drang, d(ß zum wenigsten ein zweiter anders ge¬ 
arteter Ijcgat — er meinte etwa Sadolet oder Contarini — Aleatuler gleich¬ 
berechtigt an die Seite gesetzt werde, der, wenn der Brutulusiner die 
Strenge, so seinerseits die Milde der Curie repräsentiere: es blieb ohne 
Milderung und Abschwächung bei dem ersten Bcschhß. 25 

So kam Aleatuler, durch Älter uiul Kränklichkeit verbitterter ids je, 
zum dritten Mal tuich Deutschlaiul; schon im Anfang September löHS 
erschien er am königlicheti Hoflagcr zu Linz. Somit schließen sich .seitte 
Berichte unmittelbar an die Morone's an, welchem letzteren, wie früher 
erwähnt, Aleaiulers Erscheinen die latuj gewünschte Entlassutuj br(whte;SO 
er reiste wenige Tage tuieh dem Eintreffen des I/gaten ab, vom König 
mit Aufträgm an die Curie versehen, welche vor Aleander geheim ge¬ 
halten wurden: augetiseheitüieh machte Ferdinand tutehmals den Versuch 
die Curie von der Vnzweekmäßigked der Seiuluiuj dieses Ij&jaten ange¬ 
sichts des danudigen Standes der Ditige zu überzeugen. 35 




1. I\ Patd III an K. Fcrdhuind: schickt wul hcglaidtajt als Xach- 1536 
fnlc/er des Vc.rgtrio (Hovanni Marone, Bischof ron Modena, als stän-^^' 
digen Nuntius. löHU OkUhcr 21 Rom. 

Aus Rom, Arch. Val. Arm. 41 Vol. 4 fol. 123 nr. 113 Coiic.; Überschrift regi 
5 Romanorum. 

Carissime. cum revocato ad nos dilecto filio P. Paulo Vergerio 
electo Justinopolitano, nuper apud Majestatem Tuam nuntio nostro, 
vellemus non soluin pro raore, sed pro amore nostro erga Serenitatem 
Tuain apud te continuum nuntium habere, qui tua ad nos desideria, 
lOquotiens accideret, referret nostrasque et hujus sanctae sedis res et 
negocia presertim ad tutelam fidei catholicae pertinentia apud te pro- 
curaret: diu deliberavimus super homine eligendo, quem hoc munere 
digoum putaremus. sed cum in venerabili fratre Joanne Morono epi- 
scopo Mutinensi virtus prudentia et probitas pari doctrina ac religione 
15aDimi fideque erga nos conjunctae essent accederetque etiam devotio 
ejus et quondam genitoris sui erga Cesaream et Tuam Majestatem, 
neminem habuimus quem in hoc munere ei anteferremus. eum itaque 
ad Majestatem Tuam nostrum et hujus sancte sedis nuntium cum Dei 
nomine mittimus, jugiter apud te mansurum acturumque cum illa et 
20 curaturum ea omnia quae pro nobis et eadem sede pro tempore iigenda 
occurrerint. hortamur igitur Serenitatem Tuam in domino ut ipsum 
Joannem episcopum nuntium nostrum solita qua ceteros hujus sancte 
sedis nuntios humanitate et honore suscipere eique in cunctis nostro 
nomine nunc et deinceps ret’erendis haud minorem fidem continue habere 
25 velit quam si nos ipsi presentes cum Majestiite Tua colloqueremur *). 

Datum Romae apud S. Petrum etc. 21 octobris 1536, anno 2. Okt. 21 

Blosius. 

’) über die Ernennung Morone’s s. die Einleitung. — Der neue Nuntius 
iDurde ferner unter demselben Datum beglaubigt bei der römischen Königin (es 
steht Maria statt Anna) Arm. 41 Vol. 4 fol. 124 nr. 117; beim Cardinal ro» 

30 Trient, mit dessen Rath alles zu thun der Nuntius angewiesen sei: ib. fol. 124 
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1536 2. 7'. Pduls III ItisfndiioH nuf Moronc In der (rlntibeiis- und Con- 

^ cdsnixieleiienheit: lUtrhyiuuj icesludh uueh die. Hnfinrischeii Prälnteu zum 
Caneil lienifrn inrdeu müssen, ivelche Berufung mit ihrer Anerkennuncf 
oder yirJduncrl'ennuw/ durch den heiligen Stuhl nichts zu thun hat. 
Auftrag an den Nuntius die Böhmen durch Vermittlung des 1‘rager 5 
Propstes Ernst zu hulen. Befehl hei K. Ferdhumd oder, falls das nieht 
für genügend hefunden wird, heim Kaiser das erforderliche, (leleit für die 
Coiwilshesucher auszuwirken,. Angabe wie ein etwaiger Widersjwuch 
giyen Mantua als Ort des Concils zu hcschivichtigm sei. Weisuw) zu 
aufmerksamer Berichterstattung ühe.r die Vorgänge in Deutschland. lö.Hli 10 
Oktoher 24 [liomj. 

^4u.s Rom, Arch. Vat. Arm. 64 Vol. 1 fol. 195—197 Original, hesiegelt mit 
dem Fischerring. Das Siegel ist von rothem Wachs, es zeigt eine Gestalt in 
einem Nachen sitzend, darüber eine zweite geflügelte Gestalt; Umschrift: 
Pauly PP III. Um das Siegel zieht sich eine Hanfschnur, die mit ange- 15 
siegelt ist. — Gleichzeitige Copie in Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 
190— 193, mit einem dem Original fehlenden Passus über die Exemtion 
Mantua’s aus dem Lehnsverband des Reiches für die Dauer des Concils. — 
Gedruckt Raynaldi Annale,s Ecclesiastici 1537 §§ 6. 7, aus einer Vorlage, 
die den Passus über Mantua ebenfalls hat. 20 

Instructio *) pro causa fidei et concilii data domino episcopo 
Mutinae San"** domini nostri Pauli papae III. ad Ser™“'" Romanoruni 
Okt. 24 etc. regem nuncio destinato die 24 octobris 1536. 

Quia regnum Hungariae t'uit semper validum propugnaculuni et 
veluti antemurale Christianitatis, ideo judicavit San™"“ Dominus Noster25 
non esse praedictum regnum ob discordiam principum super temporali- 
bus rebus ortam a Sanctit.ate Sua in spiritualibus deserendum, sed ejus 
praelatos, quamlibet alias contumaces, esse, quemadmodum et caeteros, 
ad universale concilium vocandos, ne dictum regnum et ob commercia 

nr. 117 Conc.; Orig. mbr. Trient, Bibi. Civica cod. 609 fol. 45; bei Wilhelm 
von Roggendorff consiliarius et magnus inagister domiia des römischen Königs: 
Arm 41 Vol. 4 fol. 12.5 nr. 119 Conc. (in eadem forma an Gabriel Salamanca 
Graf von Oriemburg und Johann Hoffmann); an Fabri: der Nuntius .soll ihm die 
Grüße des Papstes übermitteln und so oft es nöthig ist seinen Rath und Einfluß 
zu Hilfe nehmen, ib. fol. 125 nr. 118 Conc. — Endlich findet sich noch ein eben-‘Mr 
falls unter dem äl Oktober 1536 ausgestellter Geleilsbrief für Moräne und alle die 
Seinen — ib. fol. 12.3 nr. 114 Conc. — Ein die Besorgung der Diöcese Modena 
regelndes Breve, undatiert, in Rom, Arch. Vat. Arm. 64 Vol. 1 fol. 112 Cop. 

') Verfasser dieser Instruktion sowie wol auch der beiden folgenden Stücke 
war Aleander (vgl. dessen Schreiben an Card. Farnese vom 14 Juli 1538 in Bd. 3). — 40 
Neben dieser Instruktion erhielt Morone eine ebenfalls von Aleander aufgesetzte 
Weisung mit Bezug auf die IVaeparatoria universalis concilii Fabri’s, vgl. die 
Einleitung und unten nr. 10. 
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et confederationes, quas proximis annis eum Inlidelibus habiiit et nunc, 1536 
si ob ullam 8anctitatis Öuae negligentiam vel contemptum in universali 
synodo ejus praelati non comparerent, cum evidenti detrimento lidei in 
defectione ab obedientia et unione sanctae Romanae ecclesiae nimis diu 
5 insordescerct: eapropter Sanctitas Sua ad archiepiscopos ejus regni 
Hieras in forma brevis scribit, suppresso tarnen ipsorum proprio nomine, 
et una copias authenticas bullae concilii tarn ad ipsos quam ad suf- 
t’raganeos et abbates in eorum provinciis consistentes mittit. quae 
brevia una cum praedictis copiis dominus nuncius curabit quanto 
lOmaturius poterit ad praedictos archiepiscopos niittere et, si videbitur, 
ctiam ad eos scribere ut praedictas copias per omnes sufFraganeos et 
abbates suarum provinciarum distribuant, ut ad omnium notitiam 
quoruin intercst in co regno praedicta concilii intimatio et publicatio 
perveniat. 

15 Ne autem mirum videatur Ser'"“ Roinanorum etc. regi, declarabit 
dominus nuncius Majestati Suac San'""'" Dominum Nostrum pro honore 
Dci Salute univcrsalis ecclesiae ac concilii celcbrandi inajorc perfectione 
hoc fecisse, undc Majestas Sua (cujus utpote Germaniae regis hoc con- 
cilium potissimum interest) etiam majus cominodum consequetur, et 
20 praesertim quia Sanctitas Sua non nominando praedictos archiepiscopos 
nequaquam propterea cos confirmat aut rccognoscit vel admittit, quinimo 
etiam si eorum nomen exprimeretur, nihil propterea magis quam antea 
illis accederet. non enim summus pontifex aliquem titulum alicui in 
Buperscriptionibus tribuendo eum talem facit qiialem in titulo nominavit, 

25 nisi ille aliunde sit talis, sicut etiam in sacris canonibus cautum est; 
tanto igitur minus non exprimendo eorum nomen; quare Sua Sanctitas 
non ad illos contumaces, sed ad illorum ecclesias vel legitimos dictarum 
ecclesiarum praelatos, si qui sunt vel esse deberent, scribere videtur. 
si igitur vigore hujus vocationis ad concilium accedent, antequam in 
30gratiam sedis apostolicae redierint, pctetur illic ab eis: ainice quomodo 
huc intrasti, non habens vestem nuptialem ')? neque prius habebunt 
Votum aut alias admittentur quam sanctae matri ecclesiae fuerint recon- 
ciliati. sin autem concilium aliquo legitimo impedimento retardaretur 
et illi ex hac inscriptione putarent se esse a sede apostolica contirmatos, 

35 tune Sanctitas Sua declarabit mentem suam et contra eos per debita 
juris remedia, sicuti antea, procedet. 

Hae sunt rationes et argumenta quibus dominus nuncius erga 
Ser’"""’ regem uti poterit, si quam ditticultatem Majestas Sua in hoc 


') Ev. Matth. 2'^ r. 12. 
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1536 facere videretur; neque est opus ut dictus dominus nuncius alias hanc 
instructiunem Majestät! Suae vel aliis ustendat, praesertim nisi necessitas 
cogat, sed rationibus supradictis ex ea depromptis viva voce utatur. 

Sed nec Bohemiae regnum ita perdite infectum est ut de ejus 
reductione et salute sit oranino desperandum. cujus haeretici cum in ö 
multo paucioribus a nobis dissentiant quam Lutherani aut Zvingliani 
et bis pejores Anabaptistae aut alia quecunque portenta hereticorum 
Germaniae: sic etiam optima spes est, si benigne et humane vocentur 
ad concilium dato illis sufficienti salvo conductu, fore ut aliquibus bonis 
persuasionibus in concilio inducti cum reliqua catholica ecclesia coale-10 
scant. igitur dominus nuncius communicato consilio cum >Ser“° Koma¬ 
norum etc. rege et R'"" domino Cardinal! Tridentino procuret ut medio 
et auctoritate Suae Majestatis aliquot autbenticae copiae bullae ad do¬ 
minum Ernestum praepositum Pragensem, nobilem et catholicum virum, 
mittantur, detque in mandatis per suas literas dominus nuncius praedicto 15 
domino Ernesto (vel alii quem idoneum Majestas Sua judicabit) ut 
praedictas bullae copias, quo meliori modo judicaverit, per Universum 
Bohemiae regnum et praesertim per eos qui se pro praelatis gerunt, 
distribuat et una addat tutissimum salvum conductum illis esse dandum, 
non solum a sacrosancta synodo, sed etiam interventu Caesareae et 20 
Regiae Majestatis. 

Praeterea quia salvus conductus est maxime necessarius ad per- 
fectam celebrationem universalis concilii, sicut etiam dominus episcopus 
Viennae prudenter in suis Praeparatoriis adnotavit et antea San"’"'* 
Dominus Noster jam tune ab initio, cum bulla concilii formabatur, ani-25 
madverterat, licet ex causis in responsione Suae Sanctibitis ad Prae- 
paratoria praedicta expressis haec res fuerit ad Caesaream Majestatem 
remissa: idcirco dominus nuncius habito prius colloquio de hac re cum 
R"'" domino Tridentino et domino Viennae episcopo tractet cum Regia 
Majestate ut dictum salvum conductum pro terris imperio subditis ac3U 
etiam suis patrimonialibus in optima forma expediat, et si putaret id 
non satis esse ob Lutheranorum principum cavillationes et subterfugia, 
procuret ut imperator in forma debita praedictum salvum conductum 
expediat. quod si adhuc vcllent Lutherani tergiversari, signiheare poterit 
dominus nuncius eos, cum primum Tridentum pervenerint, locuin civi-35 
tati Mantuae duorum tantum dierum itinere vicinum, priusquam ulterius 
progrediantur, etiam a sacra synodo salvi conductus patentes literas 
habituros “). 


ai Au dieser Stelle hat der (W. Vtif. 3915 den /MmU, tnleher ün Or. fehlt: Neque illud est omitten- 
dam: cum Illmas Mautoae dax sacri Komaui iroperii sit vasaUus, at iollatur omata causa etiam aliis 40 
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Post instructionem datam domino episcopo Mutinae, nuncio apo- 
stolico ad Ser"'“"' Romanorura regem destinato, haec videntur animad- 
vertenda, quae ipse penes se in arcanis habeat. quam vis enim San"’"“ 
Dominus Noster in ejus ingenio et prudentia plurimum acquiescat, ut 
merito de eo dicere possit: mitte sapientem et nihil ei dicas, quia tarnen 5 
in omni negocio prius est spei rudimentum quam rei experimentum et 
dominus nuncius ad has res pertractandas novus accedit, eapropter 
Sanctitas Sua voluit eum etiam de bis quae secuntur commonefacere. 

Quum propter durissimam horum temporum conditionem omnia 
ubique sint solito et aequo cariora et hac in parte longe deterius l(i 
tractentur Catholici et ii praesertim qui sedis apostolicae nomine in 
Germania hac tempestate agunt, idcirco dominus nuncius omnia ista 
prudenter perpendens ita sedis apostolicae onera et suas ipsius vires in 
expendendo metiatur ut ne grave aliquod alienum aes contrahat aut 
aliquid perpetret per se vel per suos unde non solum in se, sed etiam 15 
in sedem apostolicam niajus quam est odium concitet, quod nonnullis 
vel proximo tempore accidit. 

Apud caupones publicos si non omnino multum liberalis, saltem 
non avari nomen post se relinquat. cum hospitibus vero, quos regiam 
aulam insequendo epidemetici seu forarii regis ei adsignaverint, praeter 20 
modestiam quam hospitalia requirunt Jura, eo semper temperamento et 
prudentia utatur ut neque facultates suas temere profundat nec hospitii 
pensione nimis parce vel fortasse etiam nequaquam soluta discedat, id 
quod ab aliquibus nunciis alias factum plurimum animos eorum popu- 
lorum in nos irritavit et nunciis apostolicis qui secuti sunt multoruin 25 
incommodorum causa fuit. 

Ne spernat illorum populorum urbes domos munera, quae ei in ali¬ 
quibus civitatibus publico nomine offerentur; similiter et cibaria vina 
habitus et varios mores, sed omnia cum cliaritate, admittat, et siquid 
displicet, ab eo potius abstinendo errorein non probare videatur quam 30 
acriter increpando vel obloquendo non absque aliquo damno suo offen- 
diculum illorum animis exbibeat. 

Habitu utatur quo in Romana curia episcopi consueverunt, et in 
accessu ad regem aut ad idiquos magnos principes atque in solennibus 
sacris aut publicis actibus et conventibus seu dietis etiam rocbeto in-35 
duatur; evitet autem in incessu fastum, in victu et vestitu luxum et 
ubique ac in omni re intemperantiam, ita tarnen ut ne in sordidi aut 
omnino abjecti notam incurrat. ut enim praeclare dicit divus Hierony¬ 
mus: nec affectatae sordes nec exquisitae immditiae conveniunt homini 
christiano. 4o 
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Jam vero in vultu et colloquiis omnem timorem aut causae nostrae 
diffidentiam dissiinulet; prae se ferat autem erga omnes permistaiii 
qu.odam temperatsx hilariüite gravitatem, ne alterutrum excedens alteri 
officiat. nimia enira gravitas odium, nimia bilaritas contemptum pareret, 
.5 cum apud omnes, tum apud illas nationes, apud ()uas si unquam alias 
nunc maxime oportet uti prudentia et dexteritate. 

Facultatibus et indultis a San*"" Domino Nostro sibi concessis 
prudenter et modeste utatur et, ne niinis avidus et rapax existimetur, 
interdum aliquid remittat de .summa sibi debita, nonnunquam totum 
10 elargiatur sive in gratiam principum, seu etiam gratiticaturus pauperibus 
aut doctis viris, iis praecipue qui ecclesiam Dei strenue propugnant, 
cujusmodi sunt dominus episcopus Viennae, dominus Ecebius Cocbleus 
Nausea Georgius Vecelius Johannes Hanerus Leonardos Marstaller 
Nicolaus Apell ') et alii quorum ab iis notitiam capiet; neque oblivi- 
löscatur fratris Joannis Burchardi ordinis praedicatorum, qui etsi nibil 
librorum ediderit contra Lutberanos, magno tarnen vitae periculo ab 
initio usque bujus tumultus pro deiensione ecclesiae laboravit. et si 
forte accideret ut dominus Ludovicus Ber, doctor theologus Parisiensis, 
qui pro causa fidei e Basilea exul Friburgi Prisgoviae habitat*), ad 
2ofavorem dicti nuncii recurreret, babeat eum commendatum tum propter 
sanam et excellentem bominis doctrinam et inorum probitatem, tum 
quia sua gravitate et autoritate optimam operam navare poterit in 
causa bdei. 

Caveat ne moveat risum et stomaebum, id quod nuper aliis 
25quibusdam nunciis accidisse vidi®), publicato aut affixo templorum 
valvis facultatum suarum exemplo, quas absque aliqua publicatione f'aeile 
in aedibus ipsius nuncii invenient qui eis indigebunt, quamquam plerique 
sunt qui deridendi causa tingunt bujusmodi facultatibus indigere, ut 
babita eanim notitia certius et acrius de nobis obloquantur. 

30 Faciat elemosynas, quotidie intersit sacris vel domi vel foris, inter¬ 
dum ipsemet celebret, templa frequenter visitet, praesertim festis et 
sulennibus diebus, oinnia tarnen baec sincere et simpliciter faciat, ne in 

’) Leonluird Marstaller und Nicoluus Apel (Appel) waren Professoren der Uni- 
rersitäl higolsladt, letzterer leple jedoch 1532 die Professur nieder und lebte als 
35 Pfarrer zu Moosburg. 

’*) Jjudociciis Berus (Bär) halle seinen Geburtsort Basel, wo er auch eine Pro¬ 
fessur bekleidete, 1529 nach dem Siege der Reformation, der er anfangs selbst an¬ 
gehangen hatte, mit Freiburg i. Br. rertauscht, wo er bis za seinem Tode 1554 
blieb.' 

40 “) Der Sprechende ist Aleander, s. zu nr. 2. 


1536 
Okt. 24 
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hypocrisis suspicionem incurrat; jejunia et a carnibus abstinentiani, 
prout ecclesia Romana instituit aut catholicus uäus illarum partiuni 
obtinuit, quantum natura putitur, et ipse et eju8 familia observet aut, 
ubi necessitas cogit, cautissinie frangat, sed aliquo pio opere hunc 
defectum reconipensare cognoscatur. 5 

Caveat item dominus nuncius et sui aliquas ingredi disputationes 
super articulis fidei aut materia lutberana. quod si ab aliis de hujus- 
modi rebus aut etiam praetensis Germaniae gravaminibus hujusmodi 
questiones moverentur, paucis verbis prudenter respondeat: jam tempus 
prope esse in quo de omnibus bis in universali concilio discutiatur et 10 
decidatur. quantum vero ad objecta nobis gravamina attinet, cum 
pleraque eorum sint aut manifeste falsa aut inania aut etiam a summis 
pontificibus jam castigata, poterit facile pro sua prudentia ea refellere 
et diluere, ita tarnen ut ne ad contentiones et rixas deveniat. quamvis 
enim causa nostra justissima sit, experimento tarnen didicimus huic reil5 
plurimum obfuisse in hac materia, et praesertim apud Germanos, que¬ 
stiones pugnasque verborum, utpote e quibus, ut inquit apostolus, in- 
vidiae contentiones blasphcmiae oriuntur *). qui et alibi: noli *) (inquit) 
verbis contendere, ad nibil enim utile est nisi ad subversionem audieii- 
tium. eapropter magno loquendi et tacendi temperamento utatur, ita 20 
tarnen ut ad silentii potius partem inclinet; sic enim facile obstruet ora 
maligna ntium, usque adeo ut ex prudentia ipsutn de bis rebus tacere 
sint judicaturi et non quia causae nostrae aliquo pacto difddat aut ad 
ea quae objicientur nesciat respondere. 

Hoc si in omni re et actione sua dominus nuncius una cum suis 25 
perpetuo meminerit, ut juxta divi apostoli Jacobi verba velox sit ad 
audiendum et tardus ad loquendum *), praesertim apud eas nationes, 
nequaquam ab aliis in semione capietur, et quo animo erga San™“™ 
Dominum Nostrum et baue sanctam sedem illi populi sint affecti et 
quid de nobis dicant aut in nos adstruant, facile cognoscet; de quibus 30 
omnibus Sanctitatem Suam per fidos nuncios caute certiorem reddat. 

Supei-fluum est nuncium de bis quae sequuntur commonefacere, de 
cujus prudentia et morum probitate San™"“ Dominus Noster est optime 
gnarus; tarnen et id adnectenduin est, saltem propter ejus familiäres, 
quos alioquin San™"" Dominus Noster confidit fore honestos et probos, 35 
ut in sermone et factis bonum de se illis nationibus exemplum prae- 
beant: alternis compotationibus pro more illius nationis inter se non 


') 1. Tim. 6 r. 4. 
’) 2. Tim. 2 V. 14. 
’) Jac. 1 V. l'J. 


40 
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certent; et si ab aliquo illius regionis ad potum de more invitentur, 1536 
bilari quideni vultu acceptare se fingant invitationem, sed in respon- 
dendo modum non excedant, ne id forte mali illis accidat quod cuidam 
nobili Saxoni camerario secreto quondam Leonis X. fe. re. *), qui ab 
5eo ob lutheranam causam componendam in Saxoniam missus id tantum 
fructus reportavit quod saepe perturbatus vino ea eflFutire de pontefice 
et Romana curia Saxonibus inducebatur, non modo quae facta erant, 
sed quae ipsi e malae in nos mentis affectu imaginabantur et optabant, 
et ea omnia scriptis excipientes postea in conventu Wormatiensi nobis 
10 publice coram tota Germania exprobrabant. 

Sed Omnibus bis malis et inconvenientibus dominus nuncius facile 
obviam ibit exemplo bonorum morum suorum solitaque sua prudentia 
et dexteritate, quam si praestabit in hac tarn ardua fidei causa, sicuti 
San'"“» Dominus Noster de eo sperat, praeter meritum apud Deum et 
löapud homines honorem quem sperare habet, poterit etiam jure merito 
de Sanctitatis Suae gratitudine et benignitate sibi majores honores 
majoraque praemia polliceri. 

4. Aufzeichnung — zum Unterricht für den Nuntius Morotu; — über Okt. 24 
die kirchliche Stellung der vornehmsfm geistlichen und LaimfürsUni 
20 Deutschlaiuls; Aufzählwig der herrorrngendsten Schriftsteller uml (Iclehrten 
mif katholischer und gegnerisclur Seite mit Am/ahe ihres Atifenthaltcs; 
Wamumf ror allzu schroffem Auftreten gegen die Ketzer, [ad 1536 
Oktober 24 Rom]. 

Aus Rom, Arch. Vat. Arm. 64 Vol. 1 fol. 191—193, Reinschrift, von derselben 
25 Hand wie nr. 2; im letzten Absatz einige Korrekturen und Rasuren, an¬ 

scheinend dadurch veranlaßt, daß der Reinschreiber seine Vorlage nicht hat 
lesen können. — Gleichzeitige Abschrift Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 
fol. 100—102. — Entsprechende Aufzeichnung für van der Vorst Cod. Vat. 

3915 fol. 46 —52 : gedr. de Ram Docc. pag. 255—261 nr. 4. 

30 Catalogus et conditio aliquorum praelatorum 

et insignium principum Germaniae *). 

Ser”"» Romanorum etc. rex: catholicus. 

R*""» dominus cardinalis Saltzbiu’gensis: bonus *). 

R'""» dominus cardinalis Moguntinus elector decanus: bonus, sed 

35 ') Karl von Miltitz. 

*) Bei der Beurtheilung mehrerer Fürsten dürften die Beobachtungen des Ver- 
gerio zu Grunde gelegt worden sein (z. B. bei Kurbrandenburg und Markgraf 
Georg); anderes gelU wol auf Aleanders eigene Wahrnehmungen zurück (z. B. was 
über Spalatin bemerkt ist). 

40 ’) Eine dem Cardinal unter dem 5 April gewährte Prorogatio facultatis 

Nuntiatarberichte. erste AbtheilDDg, Bd. 11. 5 
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abore consuevit aliquos non ita boni et synceri animi in re 
ut ipse est, quod prae nimia quadain bonitate vix })ersuaderi 
potebt, donec se ab illis deceptum sero aniinadverterit '). 

j^moB dominus cardinalis Leodiensis: optimus ecclesiae detensor et 
liereticorum per.sequutor acerrinms. 5 

l^mas dominus cardinalis Tridentinus; bonus et perhumanus reique 
eeclesiivsticae ac Italorum, e quibus et ipse est oriundus, secunduni 
regem suum amicissimus. 

Archiepiscopus Treverensis elector: bonus. 

Archiepiscopus Coloniensis elcctor: suapte natura bonus et olim 10 
sedi apostolicae multum obediens, postea seductus a suis pleraque praeter 
jus praeterque fas vol i'ecit ipse vel fieri permisit; esset tarnen benigni- 
tate 8an'"' Domini Nostri ad obedientiam 8anctitatis Suae reducendus *). 

Uev. dominus Cfeorgius ab Austria episcopus Brixinensis: bonus et 
adinodum elegantis ingenii. 15 

Alios episcopos longum esset pcrcensere, et licet non omnes perinde 
boni sint, non tarnen a Catbolicis dissentiunt, nisi quatenus interdum 
nonnulli eorum ex aliqua forsan levitate vel carnis IVagiliüite aut a 
suis consiliariis seducti in defensione fidei et ecclesiae tepescunt, ctiainsi 
magno suarum rerum malo. 2o 


1536 plerumque 1 
ecclesiastica 


dispenwndi in bestimmten Fällen in Rom, Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 2 fol. 256sq. 
iir. 273 Min. brev. Am 21 Nurember wurde demselben eine Hevalidatio gewisser 
Indulle zu theil: Arm. 41 Vol. H fol 321 ur. 308 Min. brev. 

') Der Cardinal von Mainz hatte sich im i. J. 1536 der Gunst der Curie 
mehrfach zu erfreuen, die ihm am 16 Januar die Erlaubnis, sich einen lieichlvater 25 
zu wählen, erneuerte, am 20 Mai frühere päpstliche Breven über die Verwandlung 
der Kirche des h. Mauritius und Genossen in eine Collegiatkirche bestätigte, am 
26 Juni frühere Indulle belr. Beneficienvcrleihung trotz einer solclie widerrufenden 
päpstlichen Coiutilution wieder in Kraft setzte und ihm am 23 Oktober auf sein 
Anluilten die Privilegien seiner Kirchen bestätigte. Armar. 41 Vol. 1 fol. 8!)—111; 30 
Vol. 2 fol. 255; ib. fol. 54—57; Vol. 4 fol. ll)6sq Min. Vgl. auch die Bemer¬ 
kungen der Kanzlei zu dem ersten Stück über die Weglasstotg der Formel Voluinus 
autein (welche die Gültigkeit von der Fortdauer des Gehorsams des Empfängers 
gegen den päpstlichen Stuhl abhängig macht). 

’) Hermann von Köln empfing unter dem 26 Juni 1536 die Facultas gewisse 35 
Bencficien seiner Diäcese zu vergehen, und unter dem 15 April bezw. 21 November 
1537 Erneuerungen früherer Indulte. Arm. 41 Vol. 2 fol. 51 ur. 46; Vol. 6 
fol. 301 iir. 297; Vol. 8 fol. 312 nr. 303. Min. brev. ln den Vermerken zum ersten 
Brerc ist auf das Abkommen Bezug genommen, welches den auch hier oben im Tezet 
angedeuteten Streit des Erzbischofs mit der Curie über Bfründenbesetzung u. s. ic. 40 
beendigte. Über diesen Streit vgl. Varrentrapp Hermann von Wied S.4Sff.; eine 
Reihe wichtiger noch unbenutzter Dokumente enthält das Vatikanische Archiv. 
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Principes laici. 1536 

Illnma comes Palatlnus elector dux Bavariae: bonus et simplex, sed 
malos habet consiliarios, et nisi Fridericus frater occurreret, facile 
laberetur in pejus. 

5 Dux Saxoniae elector: Lutheranorum caput. 

Marchio Brandeburgensis novus elector: juvenis, ut fama fuit, non 
admodum firmus, sed longe dissimilis defuncto patri et hoc ob impor- 
tunitatem inatris, sororis ducis Saxoniae, quam tarnen dicitur a se 
alienasse et constare adhuc in fide opera R”'' domini cardinalis Mogun- 
lOtini ejus patrui. 

Fridericus comes Palatinos dux Bavariae electoris Palatini frater, 
qui filiam regis Danorum primogenitam duxit, Caesaris e sorore neptem : 
bonus in fide, admodum prudens et plurimae auctoritatis apud Caesarem 
et in tota Germania. 

15 Willelmus et fratres duces Bavariae, magni principes: in fide con- 

Ludovicus stantissimi. 

Ottohenricus duces Bavariae, electoris Palatini ex fratre nepotes, 

Philippus Caesareae Maestati carissimi: honi in fide. 

Dux Georgius Saxoniae: optimus princeps, acerrimus defensor fidei 
20idque in mediis ignibus Saxoniae. 

Georgius marchio Brandeburgensis: nuper Lutheranorum maximus 
fautor, nunc aliquando aequior erga nos factus. 

Albertus Casimiri filius adulescens: sub tutela praedicti Georgii. 

Duces Brusvicenses et Lunembergenses: aliqui harum, aliqui illarum 
25 partium. 

Duces Pomeraniae: eodem modo. 

Dux Juliacensis magnus princeps: bonus in fide. 

Dux Virtenbergensis ■'). 

Lantgravius Hassiae: Lutheranorum antesignanus. 

:10 Civitates liberae fere omnes infectae praeter Coloniam et Spiram 
et — opera cardinalis Moguntini — Moguntiam. 

Sicuti et Treverensis civitas et patria studio sui archiepiscopi syn- 
cera remanet. 

Et Leodiensis potens et populosa regio etsi cinta fere hereticis, 

35 tarnen virtute amplissimi cardinalis episcopi Leodiensis integra adhuc 
perseverat. 

Civitates et oppida patrimonialia Ser™* regis Romanorum ejus eximia 
probitate perstant in fide. 


a) Siel 


5* 
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Viri docti catholici inter alios magis nominati in 
Germania qui scribunt contra Lutheranps. 

Dominus Joannes Fabri episcopus Viennensis Romanorum regi a 
confessione. 

Dominus Ecchius apud Willelmum et Ludovicum duces Bavariae. 5 
Dominus Cochleus apud Georgium ducem Saxoniae. 

Dominus Fridricus Nausea ecclesiastes Moguntinus et Ser"“ regi 
praedicto a publicis contionibus. 

Dominus Conradus Kaellin ordinis praedicatorum. 

Dominus Nicolaus Herborn ordinis minorum de observantia. 10 

Dominus Joannes Dietembergius. 

Frater Ber. a Lucelburg ordinis praedicatorum, qui scripsit de 
haeresibus. 

Dominus Leonardus Marstaller apud quos et Ecchius, Bavariae 
duces. 15 

Johannes Hanerus. 

Georgius Vecellius ab haereticis ad nos conversus. 

Viri docti inter haereticos praecipui. 

Lutherus fons et origo hujus lernae apud electorem Saxoniae. 
Philippus Melanchthon apud eundem. 20 

Pomeranus apud eundem. 

Georgius Spalatinus, sacrificulus olim Friderici Saxoniae electoris, 
qui etsi non ediderit aliqua scripta, quod sciamus, tarnen hypocrisi 
quadam perniciosissima et dolis ab initio, mox vero et vivis predi- 
cationibus maximum fomentum subministravit huic haeresi. 25 

Altamerus '). 

Brentius *). 

Joannes Agricola. 

Hegendorfius *). 

Urbanus Regius. 30 

Ad Rhenum. 

Martinus Bucerus olim ordinis praedicatorum. 

Capito olim a secretis et consiliis cardinalis Moguntini. 

Otho Brunfelsius olim Cartusinus. 


') Andreas Althamer, bei Markgraf Georg von Brandenburg. 35 

*) Johannes Bren:, schwäbischer Reformator. 

*) Christof Hegendorf aus Leipzig, seit 1537 in lAinebarg. 
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Apud Svitenses. 

Pelicanus *). 

Munsterus *). 

Sunt et alii plerique tarn Catholici quam hacretici qui scripserunt, 
5sed secundae notae. 

Sunt postremo et alii nonnulli Catholici non minus doctrina quam 
nobilitate clarissimi in Germania, sed eos non nomino, quia in hac 
materia nihil quod scripserint in publicum ediderunt, vel saltem ad 
nos non pervenerunt eomm scripta; inter quos praecipue splendet nobi- 
lOlissimus vir dominus Julius Pflug R™* domini cardinalis Capuani con- 
sanguineus, utraque lingua doctissimus summaque probitate et auctori- 
tate ac gratia apud 111. dominum Georgium ducem Saxoniae et apud 
omnes fere Germanos. 


1536 
Okt. 24 


Dominus autem nuncius ita humane habet tractare Catholicos ut 
15 in haereticos, quos maxime suspectos habere debet, non sit asper aut 
inimicitiam ullam in eos prae se ferat, quinimo, quoad ejus fieri potost, 
quadam vultus jucunditate et bonis verbis — praesertim absque Ca- 
tholicorum scandalo — omnes Christo lucrif'aciat; caveat tarnen ab 
eorum disputationibus et dolis, sed tali temperamento utatur ut vel eos, 
20 si fieri potest, ad gremium ecclesiae reducat, vel saltem in nos non 
reddat magis exacerbatos. 


5. Morme an P. Paul III: Ankunft in Wim; Ausriclituncj seinerBec. 2 
Aufträge an K. Ferdinand, iveleher seine univandrUtar k/itholische Ge- 
sinnumj hetheuert und sich im Interesse dm Christenlwit bereit erklärt 
2ödie Vcrmittlumj zwischen dem Kaiser und K. Franz von Frankreich zu 
übernehmen, trotz der Schwierigkeit einer solchen bei der notorischen Un¬ 
zuverlässigkeit des französischen Königs. Die Verhandlung mit K. Fer- 
dinmul über das Concil bis auf Bcsprechmig mit dem Cardinal von 
Trimt und Bischof Falwi vertagt. Anwesmheit Hermolao's in SacJmi 
30 Clissa’s. 1030 December 2 Wien. 

Am Neapel, Grande Arch. Carte Farnesiane Fase. 729 Orig. 

Alii 29 del passato gionsi qui in Vienna^), ove a nome di questoiVb». 29 
Ser'"“ re come segno di Vostra Santitk, quantunque indegno, fui ricevuto 

') Conrad Pellikan, geh. im Elsaß, wirkte in Zürich. 

35 -) Sebastian Münster, der bekannte Kwtmograph. 

“) Von der Reise Morone’s liegen zwei Briefe an Ricalcati vor. Am 4. No¬ 
vember, aus Modena, zeigt Marone an, daß er gestern dort an seinem Bischofssitze 
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1536 assai honoratamente. heri per mezzo del R™" Tridentino fui introdiitto 
'^a Sua Maestk, et havendoli esposto che desiderando la Santitk Vostra 
di mostrarli il bon’ animo suo verso lei causato da le molte virtü et 
meriti di Sua Maestk verso la religione christiana et la sede apostolica, 

81 per honore come per comoditk di Sua Maestk, quella m’haveva 5 
mandato per assistente appresso a la persona sua, acciochk occorrendoli 
in alcuna cosa il bisogno di Vostra Beatitudine havesse a chi sicura- 
mente potesse commandare, et ch’io sarei stato fidele relatore de li de- 
siderii suoi a Vostra Santitk, confidandomi che nk Sua Maestk niai 
havrebbe desiderato da quella cosa meno che honesta et che Vostra lo 
Beatitudine per la charitk perenna c’haveva verso Sua Maestk mai si 
saria ritratta di farli cosa grata, quanto li fosse stato possibile. 

Sua Maestk mi rispose ch’assai ringratiava Vostra Santitk che gl’ 
havesse fatto questo honore di inandare suo noncio, la quäl cosa come 
a lui era grata, cosl era necessaria a quella per molti rispetti, com’15 
alla giomata si vederk; et che mi vedeva molto volontier! per rispetto 
di Vostra Beatitudine, la quäle pö essere certa d’havere un bono figli- 
uolo; et che le virtfi sue sono nulle et li meriti pochi a paragone del 
desiderio suo, et che veramente egli sempre vole essere bono catholico 
et Christiane sin’ a spendere la vita et effundere il proprio sangue, et 20 
di ciö chiamava Dio per testimonio. 

Io risposi che la Santitk Vostra teneva questo per certo, et che 


angeiangt sei und daß er keitien weiteren Aufenthalt machen werde; am 11 (il 
giomo di san Martino) meldet er aus Trient seine dortige Ankunft. Hier erfuhr 
er, daß der Cardinal von Trient era per imbacarsi ad Isprugh et andarc a Vienna, 25 
ove al fin del presente niese havea a ritrovarvi il re de Romani, et ove io ancora 
indirizzaro il mio viaggio. Weiter gieht der Nuntius seiner Besorgnis Ausdruck, 
daß seine Briefe spät ankommen würden: er werde genöthigt sein, sie erst nach 
Trient, dann nach Mantua und von dort nach Rom a spese et fatica d’altro zu 
adressieren; aber wenn der Papst keitte anderweitigen Vorkehrungen treffe, si fark30 
come si potra. Beide Orr. in Parma, A. di St. Carteggio Farnes, eigenh. (K. Fer¬ 
dinand, bis August 28 in Innsbruck [vgl. Bd. I nr. 241] war von dort bis Trient süd¬ 
wärts gegangen, zurück über Linz und Villach nach Gratz, von da aus nach Wien, 
wo er bereits am 8 November war: Stalin Itinerar K. Ferdinands, Forsch, z. d. 
Gesch. I S. 384ff.). — Ein ferneres Schreiben richtete Morone am 7 December, i-on35 
Wien aus, an Bicalcati: Partendo da Koma in quella Infirmitk di V. S. due cose 
fumo scordate, l’una d’intendere se le mie lettere et mei negotii haveano ad essere 
solo direttivi a lei, senza altrimenti scrivere a Nostro Signore (s. u. nr. 15); 
l'altra di sapere per quäl via havesse a mandarc le lettere, perchk non esscndo li 
le poste de Sua Santitk da Trento a Bologna nb da Trento a Venetia nh possen- 40 
domi servire piu oltra che a Trento della posta de questo re, non scio quäl via 
tenire. Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnes, eigenh. Orig. 
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di ciö Sua Maesta haveva gia dato tal testimonio et era proceduto J536 
tanto avanti che, come non gl’ cra piii honesto il regresso, cosi non ^ 

dubitava che quella sarebbe stata constante sin’ alla morte, acciochö 
con la conservatione del honore suo et con far quello che si conviene 
5 ad un tanto re et catholico principe, havesse anchora possuto riceverne 
il premio dal sommo Iddio, et che Vostra Santitii non solo sperava 
nella Maestii Sua questa perseveranza, nia che sperava col niezzo suo 
ridurre etiam il resto de la Germania et altri heretici alla vera religione 
et l'are degl’ altri segnalati effetti per augmento de la republica 
lOchristiana, la salute della quäle conoscendo la Santitk Vostra che con- 
sisteva principalmente nella pace tra la Maesta Cesarea et il re Christ™“ 
et nella celebratione del concilio, et conoscendo quanto questa pace era 
utile a Sua Maesta — prima per questi interipri disordini di tante heresie, 
dapoi per le cose del Turco, i prepararaenti del quäle si sentivano 
15 grandissimi ’); ultimamente per il regno di Ungarin, quäle resta in tanta 
travaglia; et sapendo che Sua Maestk come re catholico et desideroso 
del bene universale sempre era stato inclinato a pacificare gli animi di 
questi doi principi, similmente contidandosi che il re Christ™“ sarebbe 
stato pik trattabile con la MaesUi Sua che con l’imperatore: per queste 
SOragioni la Santitk Vostra l’esshortava et pregava con quella maggiore 
efficacia che f'osse possibile, volesse considerare so in qualche modo et 
via Sua Maestk si potesse interporre a questo trattato di pace, medi- 
ante la quäle ne sarebbeno seguiti tanti beni particularmente a Sua 
Maestk et universalmente a tutta la Christianitk. 

25 ') Wie Bragadin am 27 November 1536 berichtet, brachte der Papst im Con- 

sistorium vom 22 November die Türkengefahr zur Sprache.: Sua Sautitk tolto questo 
funilainento che nou ci fussc speraiiza di pace, dcchiari It avisi che da ogni parte 
l’havca delli formidabili apparati Turcheschi et per terra et per marc per iiivader 
la Italia et che si nominava principalmente la cittk di Roma; et perö che cadauno 
30 de Sue Signorie R™“ ne dovesse pensar, che nel primo consistorio se ne parleria 
et si faria qualche rissolutione. Venedig, Arch. di St. Senate Amb. di Roma B. 4 
fol. 162»'*. Derselbe weiter am 1 Deccmbcr: Im heutigen Consistarhim habe der 
Papst wiederum die Türkensache zur Sprache gebracht und neun Cardinale, 
darunter Contarini, zur Berathung über dieselbe deputiert. Campeggi habe dann 
‘iö dreierlei angeregt: den Sophi zu beschicken und zum Angriff gegen die Türken an¬ 
zuspornen; einen nochmaligen Versuch zur Versühnung bei dem Kaiser und K. 

Franz zu machen; drittens ein gutes Finvernehmen mit Venedig aufrecht zu er¬ 
halten: ibidem fol. 169“. Endlich gedenkt derselbe unter dem 6. Deeemher der Be¬ 
rathungen Uber die Vorschläge der Deputierten, imbesondere über die Mittel Geld 
zu bekommen und die Herrscher zu versöhnen. Doch ging man schließlich ahne 
Ergebnis umeinander, sichk in una cosa di tanto moraeuto si eonsuma il tempo in 
parole senza alcuno frutto. ib. fol. 173*—174». 
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1536 Sua Maestk havendo udito et approbato tutte le ragioni inie mi 
'^replicö che la Santitk Vostra non si ingannava ponto ch’ egli non 
desiderasse piü di tutti gli altri questa pace, perchk quelle ragioni che 
piü da longe noi consideriamo, Sua Maestk da vicino le palpa, essende 
prima piantato nel raezzo di questi Lutherani et varii heretici, quali 5 
come a lui sono poco grati, cos'i hanno in odio Sua Maestk, et havendo 
il Turco per confino da tante parti, quäle fa tanti preparamenti ch’ 
appena conosce come da se poterli resistere stando questa guerra con 
Franza, et vedendo la desolatione di questo regno d’Ungaria usurpato 
dal Vaivoda, per essere l’imperatore implicato in guerra et Sua Maestk 10 
sforzata suppeditarli le forze di Germania; ma che al desiderio non ha 
eguale la possanza di poterli rimediare, consistendo tutta la difficultk 
come la Maestk Cesarea, quäle sa certo non stimare tanto nissuno suo 
particulare quanto il beneficio publico, si possa fidare del re di Franza, 
il quäle etiam col pegno de li proprii figliuoli non ha osservato le pro- 15 
missioni sue, come la Santitk Vostra et tutto il mondo debbeno sapere; 
et che se a questo si trovasse qualche bono rimedio, Sua Maestk spe- 
rarebbe per canto de 1’ imperatore il successo de la pace, etiam con 
iactura non solo del stato di Milano, ma di maggior cosa. nondimeno 
dopo che Vostra Santitk tanto lo esshorta a considerare in questo, per20 
ubidirla et per le ragioni soprascritte, quantunque a lui anchora non 
manchino giuste querele con Franza, col suo debile ingegno considerark 
se si potesse ritrovare qualche modo o via a questo trattato. et e 
converso supplica a Vostra Santitk, come prudentissima et de la quäle 
si tratta non menor iactura et emolumento del suo in questa dissen-25 
sione, voglia considerare et soccorrendoli qualche cosa avisare Sua 
Maestk, perchk in tutti li boni ricordi suoi sempre lo trovark para- 
tissimo. et mi fece instantia che di questo subito certificassi Vostra 
Santitk, come fidelmente faccio. 

Pik oltra in alcuni particulari con Sua Maestk non sono proceduto, 30 
havendo prima d’ ordine di Vostra Santitk a comunicare molte cose 
pertinenti al concilio col R“® Tridentino *) et col vescovo di Vienna *), 

‘) Unter de>n 3 December antwortete der Cardinal von Trient auf das ihm von 
Marone überbraehte Breve (s. zu nr. 1): Breve mihi ab episcopo Mutinensi reddi- 
tum ... accepi quumque id praedicti episcopi ad munus eidem iDjunctum subcun- 35 
dum maturam Sanctitatis Vcstrae electionem conccniat, de ea nou maxime laetari 
non potui, quum eum futurum esse eundem Mutincusem mihi certo pcrsuadeam 
qui ob rerum gerendarum dexteritatem et bonos mores suos et Sanctitati Vestrae 
et Majestati Kegiae cbarus merito esse deberet. Er selbst will, was ihn angeht, 
nichts ermangeln lassen u. s. w. Parma, A. di St. Carteggio Farnesiano Orig. 40 

’) Über diese molte cose pertinenti al concilio s. die Einleitung und unten 
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et cos! essequendo mi sforzarö non inancare a li comandamenti di 2536 
Vostra Santitä. ^ 

Ho ritrovato qua messer Giaconio Herinolao per l’espeditione delle cose 
di Clissa ‘), et quantunque egli non uianchi d’ogni possibile diligenza, 

5 nondimeno dubito non potrk essere espedito cosi presto, parendomi che 
questo Ser““ re aspetti qualche risposta da Vostra Santit^ per mezzo 
del suo ambasciadore et che gli rincresca fare la spesa. bascio humil- 
mente il piede di Vostra Santitk. 

Da Vienna a di dui di decembre 1636. 7)ec. 2 

10 6. Morone an P. Paul III: Verhandlungen mit K. Fcrdbmnd — nach Dec. 7 
Uücks 2 yraclu: mit dem Cardinal und Fatmi — über die Frage des freien 


nr. 9; es handelte sich um die Aufträge, welche Morone im Anschluß an Fahri’s 
Praeparatoria ertheill worden waren. 

') Über Clissa rgh Bd. 1 nrr. lOG. 107. Die Türken bedrohten Clissa durch An- 
\blegung von Castellen schon seit längerer Zeit, wie wir von Vergerio hören, unter 
dem Vorwände von Übergriffen des Befehlshabers Beter Crusich. Über Jacobo 
de’ Hermolai schreibt Lorenso Bragadin schon am 16 December 1535; H., in 
Diensten des Papstes (welcher an Clissa Rechte behauptet zu haben scheint), halte 
damals eineti Lebensmitteltransport nach Clissa geleitet, tcar an die Curie zurück- 
^ gekehrt und sollte aufs neue mit Proviant nach Clissa abgehen. Venedig, Arch. 
di St. Sen. Amb. Rom B. 4 fol. 22 *>—23 •*. Im September 1536 war dann wieder an der 
Curie von Verstärkung Clissa’s die Bede, vgl. die Einleitung zu Vergerio S. 80 (Bd. I) 
und Bragadin zum 26 September: Papst habe wegen Clissa noch keine Entschei- 
dmtg getroffen l. l. fol. 131»; unter dem 22 Oktober 1536 meldet dann aber Bra- 
25 gadin, der Papst entsende jetzt suo servitor familiär Hermolai zu K. Ferdinand 
per le cose di Clissa et coutenta di darli tute le polvere et vittaglie che serano 
necessarie per la ditta fortezza; ma voria che esso re gli desse il modo con il 
quäle potessero sicuramente esser pnste in essa fortezza et a questo gli prestasse 
ogni aiuto possibile. oltra di questo si ofFerisso di pagar parte della spesa delli 
30fanti che fusseuo necessarii per minar le fortezze di novo fabricate per li Turchi; 
der Papst will, selbst wenn über 4000 Mann nötig wären, mehr als ein Drittel be¬ 
zahlen. Hermolao hat ferner noch Ordre, die Entfernung des Conte Pietro Cru- 
sichi von Clissa zu fordern, da derselbe beständig male opere thue; auch die räube¬ 
rischen Schaaren Crusich’s seien zu ersetzen l. l. fol. ]42*>—143». Übrigens hatte 
3b Crusich sich Anfang Oktober zum König nach S. Veit in Kärnthen begeben; von 
hier aus schrieb er am 4 Oktober an den Papst, um demselben die Bedrängnisse 
Clissa’s durch die Türken zu schildern und um Hilfe zu bitten: ohne baldigen Er¬ 
satz könne Clissa sich nicht halten; zumal die Lebensmittel seien karg und es befänden 
sich etwa tausend Christen in der Festung. Parma, A. di St. Carteggio Farnes. Orig. 
40 (d. d. in oppido S. Viti ducatus Charinthiac in curia regis die 4 octobris 1536). — 
Ebendaselbst das Originalschreiben des Bischafs Jo. Lu. Staphileus von Sibinium 
(Hermannstadt) d. d. in Sibenico a di 3 ott. 1536, ebenfalls über Clissa und die 
Nothwendigkeit dasselbe zu entsetzen. Vgl. weiter nrr. 6. 7. 12. 
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1536 Geleits der Luthcramr und der Ehdmhmg der Böhmen zum Concil, 

' wchhc am besten nufgesehohcn wird bis K. Ferdinand selbst ‘)mch Böh¬ 
men geht. Verheißt Fabri's Antwort und amlcres über die Bracjmratoria 
demnäehst zu senden. TJeber Clissa schreibt Jlermoluo. 1536 December 

7 Wien. 5 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Fariiesiane Fase. 729 Orig. 

Havendo conferito col R"'“ Tridentino et col vescovo di Vienna 
quanto Vostra Santita m’iiaveva iinposto circa quelli preparatorii del 
concilio, haveino concluso ch’io devessi parlare a questo Ser"® re per 
il salvocondutto de Lutherani') et per il modo che s’haveva a servare 10. 
ad invitar li Bohemi. et cosi havendo esseguito nel’uno Sua Maesth 
m’ha risposto che scriverk al iraperatore et che bisogna che questo 
salvocondutto sia molto gagliardo, sapendo certo che questi heretici 
s’appigliarano ad ogni leggero fondamencto per non venire al concilio; 
et acciochfe questo si faccia piü pesatamente, Sua Maestk fark fare qui 15 
la copia d’esso salvocondutto, la quäle io anchora mandarö a Vostra 
Santitk, et che Vostra Santita ne parli costi con l’ambasciadore Cesareo. 
nel’altro mi disse che volendo andare in breve in Bohemia pensava 
fosse bene differire fin’ alla presentia di Sua Maestk questa publicatione 
de le bulle, et cosi parendomi che questo efFetto si fark con maggiore 20 
riputatione di Vostra Santitk et sark anchora a tempo, mi h parso bene 
differire sin’ allhora. 

La risposta del vescovo di Vienna con l’indice de li libri cosi 
heretici come catholici et con l’altre cose pertinenti a quelli preparatorii 
in breve sarano mandati a Vostra Santitk. 25 

De le cose di Clissio sapendo che messer Jacomo Hermolao, quäle 
non manca di sollicitarle, non mancark di scriverue a Vostra Santitk, 
non gli ne darb altra nova. cosi faccio fine humilmente basiandogli 
il piede. 

Dec. 7 Da Vienna alli 7 di decembre 1536. 30 

Dec. 8 7. Marone an P. Vind III: Anbringen Ilennnlan's in Sachen der Unter¬ 
stützung Cli.s.sa's au den Jdinigliehen liath; Antwort desselben und Ab¬ 
fertigung 1 lermolao's. Nothlage K. Ferdinands. Besorgnisse ror nemen 
Angriffen der Türken; höchst mangelhafte Vorkehnmgen. Nuntius wartet 
auf die für die ungarischen Prälfden bestimmten Breven. 1536 Deixmlnr'Xy 

8 Wien. 

.-Ins Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig. 

*) Auch dies hing mit den von Fahri in den Praeparatoria angeregten Fragen 
zusammen. 
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Dapoi che hieri hebbi scritto a Vostra Santita, questo Ser™“ re 
col 8UO consilio si risolse ne la pratica di soccorrere Clissio, come la 
Santita Vostra iutendera da messer Jacomo Hermolao, quäl adducendo ehe 
la Santita Vostra et altri soi predecessori banne sempre sostenuto il 
öpeso per loro bonta di proveder al mantenimento di quel loco, et che 
hora questo bisogno era venuto per defetto de li mali ministri di Sua 
Maesta, come si pö vedere, et che questo e piii interesse di Sua Maestä, 
deir imperatore et de Venetiani che della Santita Vostra et che quella 
negl’ anni passati haveva speso assai in mandaiTi munitione et al pre- 
lOsente era per fare il medesimo, et che la cosa haveva bisogno di 
gran celeritk nfe pativa tanta dilatione che si potesse fare le genti in 
Ancona et mandarle a questo etfetto, ni; manco che si potesse di novo 
rescrivere a Vostra Santith, et aspettare provisione del danaro, et addu¬ 
cendo che si trattava del total’ honore di Sua Maestk, quäle, non ha- 
lövendo altro loco in Dalmatia che questo, perdendolo gli sarebbe ri- 
masto sol’ il titolo di quel reame, et che a Sua Maestk era molto piü 
facile et di minor spesa a mandare le sue genti ch’a la Santitk Vostra, 
la quäl haveva trovato il pontificato exhausto, quando Iddio l’ha pro- 
mosso a quello, et che dapoi haveva fatto grosse spese nerimpresa del 
20 Barbarossa et se gli preparavano de le maggiori, et con molte altrc 
ragioni, ch’egli come accorto et amorcvole al beneficio et honore di 
Vostra Santitk et anche come ben’ instrutto del negocio adduceva, ha 
fatto tanto che dopo longhe dispute et quasi contentioni ha ridutto 
Sua Maestk a quello che la Santitk Vostra vederk per li capi dati allui 
25 in scritto ’). la quäl cosa k stata assai piü di quello che si sperava 
considerata la povertk di questo principe et le continue spese et immi¬ 
nent! pericoli, massime dopo la partita de la Cesarea Maestk fora 
d’Italia ^), la quäle questo re ha sentito con grandissimo dispiacere, 
parendogli ch’al Turco si dark maggior’ animo di fare impresa et allui 
30 minor forza di resistergli per la longa distanza di Sua Maestk da questi 
paesi. 

Et con quella resolutione hanno sforzato il predetto messer Jacomo a 
ritornar a la Santitk Vostra, la quäl ha da credere certo che non si 
pö nö si potrk far piü in questo negocio ne riportar altro di quello c’ha 
35 fatto et riportato il predetto messer Jacomo, secondo il mio debile giudicio*). 


1530 
l)tc. 8 


Die PunJete finden sich nicht; über ihren Inhalt gieht nr. 11 Aufschluß. 

’) Am 18 November war der Kaiser von Genua aus, wohin er nach dem 
Fehlsehlagen seiner Unternehmung gegen die Provence sich gewandt, nach Spanien 
in See gestochen. 

40 *) Am 9 December schrieb Morone wiederum an Ricalcati, er benutze die durch 
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1536 
Bec. 8 


Bec. 8 


Qui dubitano assai ch’il Turco a questa primavera farä movimento 
verso questi paesi; nondinieno le provisioui che questo re sin qui ha in 
essere, sono molto tenue, essendo vero, come dicono, ch’il predetto Turco 
hubbia verso Belgrado nelle stantie circa 30 000 cavalli. 

Espettando le brevi di Vostra Santitii direttivi a quelli prelati 5 
Hungari non ho fatto altro inotto anchora di questo negocio. perö se 
quella si degnara mandarli, non raancarö d’essequire secondo l’ordine 
di Vostra Santitk, in bona gratia de la quäle de. 

Da Vienna alli 8 di decembre 1536. 


Bec. 13 8. Morom an P. Paul III: Einnahme Kasehaus in Ungarn für den 10 
Woieoden durch Verrafh mitten im WaffenstiUstuml. Verheißung dem¬ 
nächst Falmi’s Antworten das ConcU hctreffmul zu soiden. 153G December 
13 Wien. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 729 Orig. 

Bec. 12 Heri venne nuova a questo Ser™“ re come un suo servitore, quäle 15 
riputava fidatissimo essendo transfuga del Vaivoda, eon trecento cavalli 
entrö in una terra d’Hungaria detta Cassovia ’) et havendo amazato la 
guardia de Todeschi ha pigliato essa terra a nome del Vaivoda, ne la 
quäle per essere munitissima di sito naturale et arte erano ridutti 
molti tesori et f’acultk de questi signori Hungari quali seguitano le parti 20 
regle; et cosi mentre si tratta accordio et si aspettanno grambasciadori, 
quali dal Vaivoda havevano ad andare a la Cesarea Maesta, durando 
la tregua hauno spogliato questo Ser™“ re di un loco di tanta impor- 
tanza, quäle secondo il commune parlare era il piii forte di tutta l’Hun- 
garia *). * 25 

Hermolao’s Rückkehr gebotene Gelegenheit um sich nach R ’s Befinden zu erkundigen 
und die beiden Fragen seiMs Schreibens vom 7 Becember (s. zu nr. 5) zu wider¬ 
holen. Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnes Orig. 

') Kaschau, südl. von Eperies, am Hcrnad. 

’) Über die Bemühungen des Erzbischofs von Lund um die Friedensstiflung 30 
in Ungarn und die von ihm aus Ungarn an Iticalcati gerichteten Briefe vom 
21 Juni und 1 September vgl. zu Bd. I nr. 239. Aufs neue schrieb dann Lund, nach 
Wien zurückgekehrt, am 10 Becember an Iticalcati: er habe am 1. und 14 Septb. 
(letzteres Schreiben liegt mir nicht vor) über die aimveichende Haltung des Woiroden 
geschrieben; die königlichen Bäthe mäßen die Schuld daran dem The.saurarius Sb 
Georg erwählten Bischof von Waradin zu, als demjenigen der eigentlich die Zügel 
in Ungarn lenke und ohne den Johanti nichts thue. Lund sei dann aus Ungarn 
abgeschieden mit der Verabredung, daß .Johann abermals Bevollmächtigte zum 
Kaiser sende; obwohl er, Lund, aber schon am 8 November in IFten angelangt 
sei, so hätten sich Bevollmächtigte des Gegners noch nicht sehen lassen. Lund fügt 40 
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Per le mie prime lettere mandarö a la Santitk Vostra tutte le ri- 1536 
sposte del vescovo di Vienna circa la materia del concilio '); IVa questo 
mezzo huinilmente basiando etc. 

Da Vienna alli 13 di decembre 1536 Tlsc- 13 


5 9. Morone an F. Paul III: Einscndiuu) drr Ilcjtlik Fahrt s, icclclier Fte- 17 
attch angesichts des Krieges zwischen dem Kaiser und Frankreich das 
Concil für unumgänglich hält. Gerücht daß der Kurfürst von Srudisen 
Luther swingen wolle sich auf dm Concil vorsubereiten. Hoffnungen 

Morone's auf Gelingen des Concilswerkes. Seine Wahmelmiungcn über 
10 den Ffarrermangel in Oberdeutschlund und dessen schädliche Folgen. 
Einsendung mehrere)- durch Fabri mitgctheilter Bücher- und Autoren¬ 
verzeichnisse nebst einer an Morone gerichteten Schrift desselben. Bitte 
um Mittheilung der weitermi Entschließungen der Curie daraufhin. 1530 
Decemher 17 Wieti. 

15 Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de’ principi Vol. 9 fol. 47 Orig. 

Havendo communicato de capo in capo la risposta di Vostra San- 
titä a li preparatorii del vescovo di Vienna secondo l’instruttione di 
monsignor Brundusino, mando a Vostra Santitk la nova risposta havuta 
da esso monsignor di Vienna *). 

20 hinzu, er bleibe einstweilen in Deutschland, um geteisse andere Angelegenheiten zu 
handhaben; wünsche der Papst etwas von ihm, so stehe er zur Verfügung. End¬ 
lich klagt der Erzbischof noch, daß seine Angelegenheiten, die er dem Vergerio 
auf getragen (s. zu Bd.Inr. 239) nicht vorwärts kämen, sodaß er jetzt einem Anderen, 
dem scriptor apostolicus Quirinus Geller, deswegen schreibe. Parma, Arch. di Stato 
25 Carteggio Farnes. Orig. Das scUließliche Ergebnis war dann nur ein Waffenstill¬ 
stand bis zum April 1537, der aber, wie wir hier erfahren, von dem Gegner treulos 
durchbrochen wurde. — In österreichischen Kreisen war man übrigens schon längst 
dieser Unterhandlungen und Anstände müde. So schrieb der Cardinal von Trient 
aus seinem Bischofssitz am 10 Oktober 1536 an K. Ferdinand: Er habe aus seines 
30 Vettern von Fels Schreiben verstanden was Anstands der Weyda bewilligt habe. 
möcht etwo ein gutter krieg so nutz sein als ein anstand, sonderlich wo in sol- 
lichem nit merer frucht geschaffen sollt werden weder bisheer ervolgt ist. aber 
man muß also mit dem für guet nemen so man nach gelegenhait des wesens 
haben mag. Innsbruck, Statthalterei - Archiv Ambraser Archiv (chronolog. Serie) 

35 Fasz. 3 Orig. 

*) S. das nächste Stück. 

’) Die Praeparatoria futuri uuivcrsalis nuper indicti concilii per San™“"' Do¬ 
minum Nostrum Paulum hujus nominis papam III auctore Joanne Fabro episcopo 
Viennensi, ex Oeniponte 4 die mensis julii anno a nato Jesu 1.536 sind gedruckt 
40 bei Rayimldus An-nales ecclesiast. 1536 § ,37; ebendaselbst § 38 die Antwort: Haec 
responderi jussit Sau™"“ Dominus Noster ad . . . episcopi Viennae super futuro 
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1536 
Dec. 17 


Circa il concilio egli tien per fermo esser necessario, etiam che non 
seguiti accordio alcuno tra la Maesth Cesarea et il re Chrisf”", che la 
Santith Vostra lo riduca ad eflfetto, adducendo che quando cessassero 

concilio pracparatoria. Diese Antwort, welche auf den Nuntms wiederholt Bezug 
nimmt (rgl. die Einleitung), überbrachte Morone und begleitete sie auf Grund einerb 
— nicht rorliegenden — Instruktion Aleanders mit mündlichen Erläuterungen. 
Die in unserem Stück erivähnte Widerantwort Fabri’s an den Papst fehlt; dagegen 
liegt eine ausführliche an Morone gei'ichtcte Erörterutig Fabri’s vor, die nämliche 
welche unser Nuntius am Ende dieses Stückes erwähnt; sie ist unvollständig ge¬ 
druckt von Raynaldus 1536 § 39. — Beiläufig sei erwähnt daß die Praeparatoria 10 
durch den Cardinal von Trient am 6 Juli dem Papste eingesandt wurden: Licet 
mihi, schrieb der Cardinal, indubium sit Sanctifati Vestrae non deesse qui indies 
concilii futuri materiam ruminent ac salutares discursus proponant, nolui tarnen 
pro mea in Sanctitatem Vestram et sacrosauctam sedem apostolicam observantia 
omitterc quin alligata episcopi Vieunensis Praeparatoria ad ejusdem Sanctitatis 15 
Vestrae manus dirigorem, quuin ex illis quid Gerinaniae, cujus necessitates ante- 
dicto episcopo optiine notae sunt, in hujus concilii celebratione profuturum quidve 
obfuturum sit, facile cognoscere valeat; igitur ex prudentissimo consilio suo id in 
bis agendum esse dccernet Sanctitas Vestra quod reipublicae laboranti maximo 
adjumeuto esse poterit. Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 118®^’ cop. coaev. 20 
Der Papst bedankte sich am 10 September bei dem Cardinal für die Sendung, in¬ 
dem er hinzufügte: Verum cum in hujusmodi Praeparatoriis nonnulla (anfangs 
multa) sint quae cum ipso prius conferenda et latius explicanda videantur, ejus rei 
curam nuncio nostro, quem propediem ad Ser™’"" Romanorum regem mittemus, 
demandabimus, quemadmodum ipsi episcopo Viennensi per alligatas scribimus. 25 
Rom, Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 3 fol. 83 nr. 90 Min.; darunter ordinavit et vidit 
dominus Brundusinus. Ebenda fol. 72 nr. 77 mit gleichem Vermerk die gleich¬ 
zeitige entsjnreclwnde Antwort an Fabri. Diese beiden Breven beförderte der 
außerordentliche Nuntius van der Vor.st; der Cardinal bescheinigte d. d. Tridenti die 
16 octobris 1536 den Empfang seines Breve durch den Genannten, indem er bemerkte, .30 
Fabri und die übrigen in vinea domini assidue laborantes seien es werth vom heil. 
Stuhl begünstigt und gefördert zu werden. Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 
fol. 118'*—119“ cop. coaev. Fabri antwortete am 30 November, er habe sich be¬ 
müht dem Überbringer des Breve, Vorstius, cathalogos diversorum et autorum et 
librornm zu verschaffen cjui ad praeparationem saltcm aliquam fore nccessarii 35 
videntur; sod altero ad nos veniente Sanctitatis Vestrae et sedis apostolicae nuncio 
clariora et multo plura daturus sum, quando ita e scriptis Beatitudinis Vestrae 
faciendum deprebendi. et in summa nihil tarn arduum, nihil tarn difficile poterit 
hac in re sancta et per omnia necessaria mihi demandare Sanctitas Vestra quod 
non sim paratissimo animo subiturus. neque dnbito Sanetitas Vestra sit pauper-40 
tatis mene — id quod sine suo damno et incommodo facere potest — aliquando 
memor; testes locupletissimi sunt multi apud Sanctitatem Vestram et in urbe 
Romana nuucii apostolici, etiam de latere priorum pontificum nontiulli legati, (juanta 
integritate et fide in haue horam et per multos annos inserviverim Romauae et 
universal! ecclesiae et non semel cum periculo vitae. det Deus ut haec olim — id 45 
quod futurum spero — Mautuae ipse et coram Sanctitati Vestrae onarrare possim ! 
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l’heresie, durando perö queste discordie, si devereble fare, acciochi con 
l’auttontä d’esso qucsti principi liavessero a rimoversi da le loro 
passioni. il che dice per i tempi pasaati essere seguito non una volbi 
in diversi concilii. hora esseudo tanta confusione d’heretici che ni.ssuua 
sparte di queste occidentali e Intacta et pigliando ogn’hora piü augmento 
questa peste nfe essendoli altro riinedio di curarla, che la Santitk Vostra 
non deve attendere a le ceche jnissioni di questi principi per ridurrc le 
disperse pecore o scparare l’incurabili da quelle che sono sane. oltra 
di cii) dice ch’essendo le cose procedute tanto avanti, se la Santitk Vostra, 
10 per quäl causa si voglia, differisce questo concilio, che gl’heretici di 
qua, pigliando occasione di caluinniarhi appresso li popoli, celebrarano 
uno concilio provinciale, coine 6 stabilito in molti conventi, etiain a la 
presentia di Cesare, et si separarano in tutto da l’obedientia de la sede 
apostolica. et quelli pochi Catholici, che vi sono rimasi, come derelitti 
ISsarano sforzati far il medesimo; nk sara in balia d’alcun principe, quan- 
tunque catholico, separarsi da una tanta nniversita: pero che come mi- 
ninio servo di Vostra Santitk et zeloso de l’honor di Dio et anxio de 
la Salute de l’anime et ben int'ormato di questi humori gli ricorda 
voglia superare ogni impedimento et al teinpo destinato trovarsi a Mau- 
• 20 tua a cosi gloriose l'atto. et huniihnente gli supj)lica voglia perdonarli 
se per troppo zelo in alcuna cosa excede il segne de la modestia troppo 
liberamente dicendo il parere suo. 

IIo inteso il duca Giovanne di Saxonia, disputando questi Luthe- 
rani sopra il venir al concilio, havere detto a Martine proprio ch’egli 
25 ha sempre tenuto la protettione sua pensando di favorire la giustitia, 
quäle non voleva essere intesa da li pontifici passati, et che hora si 
debba preparare a venire a Mantua, perche quando non venisse tergi- 
versando, darebbe suspitione di se et egli in tal caso non gli crederebbe 
nfi lo tenerebbe nel suo dominio certa cosa h che la Santith, Vostra 
30 veramente inspirata da Dio ha intiinato questo concilio et cosi spero lo 
ridurrii a tine et iugulark tutte queste heresie a honore et gloria di 

Cod. Vat. 3915 fol. 123»*’ cop. co. Hierauf replicierte der Papst am 3 Januar 
1537: er belobte FcAri rceyen der übersandten niemorialia seu catbalogi corum quae 
ad celebrationem concilii necessaria esse existinias, und verhieß baldige Belohnung, 
35 durch die er auch den Cardinal von Trient, der sich für Fabri eifrig verioandt 
Itabe, zufriedenstellen tcerde; das Versprechen des Bischofs dem Nuntius Morone 
clariora et multo jdura zu geben, ist dem Papste lieb. Arm. 41 Vol. 5 fol. 13 ur. 5 
Min. V'gl. unten zu nr. 19. — Der Fntstehung der Praeparatoria gedenken auch 
die Briefe Fabri’s in Epistol. miscell. ad Nauseam libri X fol. 193 sq., die sämmt- 
40 lieh das falsche Jahresdatum 1537, statt 1530, tragen. 


1536 
Dec. 17 
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1536 Dio et Salute de tanti populi, quali essende confusi et incerti che cosa 
^^debbiano credere, quasi sono fatti ethnici senza culto divino, senza ad- 
ministratione di sacramenti et senza obedientia alcuna! 

Io ho ritrovato *), venendo in qua per il contato di Tirole, per la 
Bavaria et per l’Austria, ove tutti li principi sono boni catholici, molte 5 
chiese curate vacanti, non essende chi administra li sacramenti. et 
questo dicono procedere percbb essende nasciute tante opinioni, per le 
quali ognuno resta confuso, nisuno vol farsi sacerdote, et in questo 
mezzo li cattivi per disprezzo restano privi de sacramenti et li boni 
per mancamenti de preti. la quäl cosa Vostra Santitk pö considerare, 10 
essende cos! universale, quanto bisogno habbia di presentaneo rimedio. 

Mando a la Santitk Vostra il catalogo de li libri heretici havuto 
dal vescovo di Vienna *). ne mi sark possibile haver il giusto prezzo 
d’essi libri, perchk essendo sparsi per tutta la Germania bisognarebbe 
mandare homini a posta in molti lochi, il che saria di maggior spesalö 
che comprare li libri. il predetto vescovo m’ha detto, come la Santitk 
Vostra vederk ne la sua risposta (quäle, quantunque longa, m’k parso 
mandare), ch’appena bastarano 500 ducati per questo efFetto. 

Mando un’ altro catalogo de li libri de li theologi antiqui, quaU 
per la maggior parte credo si trovarano in Italia, et insieme vi 6 qtiello 20 
de li dottori catholici quali banne scritto contra gl’heretici. l’altre 
risposte Vostra Santitk le comprenderk nella scrittura sua direttiva a 
me ^), l’originale de la quäle mando a Vostra Beatitudine, acciochk piü 
fidelraente ne possa havere notitia. 

La Santitk Vostra si degnark sopra tutti questi capi, facendo quella 25 
prudente considerationc quäle sole nel’altre sue cose, certificarmi del 
volere suo, che tanto si exequirk quanto quella si degnark ordinäre, et 
in sua bona gratia humilmente basiandoli il piede mi raccomando. 

Dec. 17 Datum in Vienna alli 17 di decembre 1536 ‘). 

Vgl. nr. 10. 30 

’) Diese und andere der oben atigezogenen Antwort Fabri’s beigegehene Ver¬ 
zeichnisse von Schriften und Autoren gedenkt Herausgeber an anderem Orte mit- 
zutheilen. 

*) Das, wie angegeben, bei Raynaldus ß 39 unvollständig tibgedruckte Stück, 
dessen dort unterdrückter Eingang lautet: Etsi hesterna die nonnulla et sane multa35 
etiam ad aliquot horas et quasi in profundam noctem inter nos contulerimus, visum 
est tarnen mihi ut ea quae verbis enarravi, scriptura aliqua utcumque brevi 
declarem. et quia hoc maxime profuturum ac conducibile et primo omnium loco 
San™“ Domino Nostro placiturum sperabam, nolui, qui semel manum ad aratrum 
posui, retrospicere etc. 40 

*) An dem gleichen Tage richtete. Morone an Iticalcati aus Anlaß .seiner Geld- 
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10. Mo) •one an Girohimo Alcatulro Erzbischof von Brindisi: wie weit er 

Aleanders Aufträge bisher hat ansfiihren können. Kirchliche Zustände 
Drutschlmuls: Zunahme der Ketzerei und der kirchlichen Verwirrutuj 
bei thatsäcldicher (jlaubcnsfrei heit für jedermann; Pfarrermangel; Warten 
häuf die Entscheidungen eines Universal-Concils (Hier auch, falls dieses 
nicht zu Staiule kommt, eines Prorinziahoncils. Vorschläge teegen des 
Aufkaufs der Ketzerbücher und der Untcrludtung der katholischen Ge¬ 
lehrten. Verhältnis Aleatulers zu den letzteren. Ausrichtung von Em¬ 
pfehlungen Aleanders an K. Ferdinarul 1536 Bccember 17 Wien. 

10 Aus Rom, Bill. Vai. Cod. Vat. 6792 fol. 441—442 Orig., in verso von Aleanders 
Hand Ilom.ie 8 jan. 1537; gedruckt hieraus Lämmer Meletematum Mantissa 
pag. 147 — 149. 

Desiderando exeguire tutto quello che si conteneva nel memoriale 
di V. S. et di tutto insieine daili adviso, ho differito il scriverc sin’ al 

15 noth ein dringendes Gesuch um Abberufung oder Erhöhung seiner Provision, 
welches hier im Wortlaute nach dem Original im Carteggio Farnesiano des Steuits- 
archivs zu Parma folgt: Iddio sa coii quanta erubescentia ct dolore scrivo queata 
mia a V. S., essendo alieno dalla natura mia et contra ogni costume ingenuo etiam 
pensare, nonche parlare di siinili subietti. ma ove la neccssitii stringe, la mo- 
20 destia £ sforzata dare luoco per uno poco di tempo, maasimamente quandu il taccre 
6 non mono dannoso a l’honore del patrone che al proprio commodo. et questa sia 
l'cxcusatione del scrivere mio, quäl prego Iddio sia accettato da V. S. com' h la 
incra verith, perebe se cosi sara, senza acusarmi d’iinpudentia ah di troppo affetto 
a me stesso et senza aleuna alteratione contra di me, anzi cou qualcbe humana 
25 compassione quella si degnara provedere in uno dclli doi modi ch’io la ricercarö 
alli bisogni mei. et per non ripetere con fastidio Ic cose trattate in Koma nel 
partirc mio, io dirü solum questo che nissuna cosa mi sarebbe al moudo piii grata 
ehe potere servire Nostro Signore senza intertenimento alcuno, che’l mio bastasse 
al servitio honorevole di Soa Santitk, perch^ quella et ogn' altra persona conos- 
30 cerebbe quanto amorevolmente et cordialmeute serviria Sua Beatitudine, essendo 
cosi conveniente per molte ragioni, quali per brevita ometto; ma essendo ridotto 
che del vescoato non posso valermi, havendo consumato ogni cosa sin al tin del 
seguente anno, et questo perche, doppochfe V. S. a nome di Sua Beatitudine mi 
ricerco a questo servitio, al quäl io oltra per la povertk delle cose temporal! etiam 
35 per la povertk dell’ ingegno mi trovava iusufficiente, essendo pure deterrainata Sua 
Santitk ch’ io venesse, fu di bisogno mettermi mcdiocremente all’ ordiue di caval- 
cature, pigliare nella famiglia qualchi bomini di lettcre necessaric a questo offitio 
ct di boni costumi, et provedermi di molte altre cose iiccessarie al luoco ct al 
viaggio; et poi fni sforzato venire a Koma, di modo che tra’l mettermi a l’ordine 
40 et Stare sopra la spesa circa tre mesi non solo ho speso tuttc Ic entratc di questo 
anno, ma, come h notorio, mi ü stato necessario impegnare quel poco che a me 
rimane del vescoato dell’ anno seguente; n6 possendo disporre del patrimoiiio, quäl 
per la maggiore partc h nelle mani di creditori et de doi mei fratelli quali vivono 
dil rimanente, nh havendo ove potermi valere da altra parto ct non bnstando la 
Nontiaturbsrichte. erste Abtheilung, Bd. II. b 
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presente, hora vedendo che la piii importante parte de le comraissioni 
sue non po esser fidelmente exequita da me sinchfe non andiamo in 
Bohemia, ove si ha a trovare messer Joanne Cocleo, per non venire in 
contumatia et per non mancare all’ observantia mia verso V. S. et 
etiam perchö penso che vedendo quella quanto scrivo a Nostro Signore 5 
circa il concilio et la risi)osta ultima fatta dal vescovo di Vienna alla 
risposta mia alli Preparatorii secondo l’instruttione fatta da V. S. (quäle 
mando a Sua Santita con l’indice de li libri et altri catalogi), sara ne- 
cessario che quella in questa materia faccia quelli officii quali si con- 
vengono alla bonth et prudentia sua: non ho voluto diflferire piü oltra 10 

jjrovisione in questi luochi pieni di tanta penuria, come V. S. potra intendere dalli 
altri sei'vitori di Nostro Signore, quali novamente sono partiti da qui: quanto posso 
prego V. S. voglia suplicare et ottenere da Sua Bcatitudine o che mi accresca la 
provisione, come mi fu dato intentione sin al principio, o non possendo accrescerla 
voglia mettere qua persona quäl possa aggiungnere tanto dil suo in servitio di Sua 15 
Bcatitudine ch' ella sia bene servila, come certamente farebbe io quando potessi, et 
come faro, quando potrö. et circa l’accrescermi della provisione non pensi Sua 
Santitk ch’ io lo ricerchi, perch^ stimo di mcritarla con la servitü mia, quäl scio 
essere leggiere al benefitio di Sua Santitk n^ ancora meritare questa quäl ho al 
presente: ma lo ricerco per provedere alla necessitk del vivcre mio et a l’honore di 20 
Soa Santitk, quäl 6 non poco pericoloso nella povertk mia in queste regioni 
longinque barbare et poco benevoli a Sua Santitk et a quella santa sede apostolica. 
ct perö suplico V. S. non voglia restare di farmi una di queste due gratie con 
quella dexteritk che a lei parerk ma in questo mezzo la suplico voglia in ogni 
modo di presente farmi rimcttere in qua a hon cunto quatro o Cinquecento scudi, 25 
perche la certifico ch’io non ho modo d’intertenermi per piü del presente mese. 
et se questo re vork andare in Boemia, come mi ha detto, o altrove al principio 
del seguente mese, io in veritk non ho modo di seguitarlo. et per intertenermi qui 
et espcttare qualchc provisione, bisognark comminciare a vendere li cavalli per bon 
mercato, comprati cari in Italia. spero in Iddio et nella bontk di Sua Santitk 30 
et di V. S. che si trovark qualche lato a questo mio piü ch’ e.xtremo bisogno, 
acciochü riesca de qui senza carico di Sua Bcatitudine. et poi il stentare et non 
habere da vivere in Italia mi sark men molcsto, perchü sark senza dishonorc di 
Soa Santitk. et se sarü rivocato restando debitore di Sua Santitk, se mi doves.sc 
ponere in servitü, sarü fidele restitutore del tutto. uü piü oltra in questo scrivendo, 35 
pregando sol V. S. voglia, come in lei coniido, con buon occhio considerarc ciü 
che da me ü scritto, et espcttando con dcsidcrio qualche cffettuale risposta in bona 
gratia sua di continuo mi raccomando. da Vienna a di 17 di decembre 1536. 

Non restarü di aggiungnere questo, che quando il vescoato mio fosse per benig- 
nitk di Sua Santitk sgravato di quella pensione, non mi curaria di augumento di 40 
provisione, rendendomi certo potere satisfarc al bisogno di Soa Santitk. ma bene 
in ogni caso prego V. S. voglia di presente farmi rimettcre li soprascritti danari, 
senza li quali, com’ho detto, veramente non potrö seguire questo re et mi sark 
necessario espcttare qua la resolutione ct provisione da V. S., alla quäl iterum 
mi raccomando. 45 
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il scrivere, persuadendomi che come gli sarii grato intendere ch’io 
habbia in parte exequito, cosi m’havera per iscuso di quelle ove per 
bene fine sono mancato, et si dignarä, come spero et come lei per sua 
bontk mi promise alla partita mia, di scaldare alquanto Nostro Signore, 
5 accioche si venga a questo necessario efietto del concilio. 

Credo che le cose di Germania al presente siano in uno stato 
molto diverse da quello che V. S. le lasciö: perchö alhora, forse per 
le violentie che s’usavano da li Catholici contra gl’heretici et e con- 
verso, pareva che’l foco di queste heresie fasse assai maggiore ch’al 
10 presente, ma certo questa peste ha preso assai maggiore augmento, 
per quanto si pö vedere, j)erche essende licito ad ognuno crcdere ciö 
che vogliono non solo ne li paesi ove li principi sono contaminati, ma 
anchora in quelli ove sono catholici, li popoli sono talmente confusi che 
non sanno a quäle opinione si debbano acoostare. et di questo, haven- 

ISdolo io veduto nel contato di Tirole et ne la Bavera et in alcuni lochi 

qui de l’Austria, ne posso rendere certo testimonio. et fra l’altre cose 
dirö sol questa ch’in molte terre grosse et ville le eure sono abbando- 
nate, perchfe non vi sono preti, di modo che li popoli restano privi 
de sacramenti, etiam che per altro fussero di bona mente, et havendo 
20 dimandato la causa per la quäle non si fanno sacerdoti, m’ hanno 
risposto ch’essendo ognuno suspeso et dubioso vogliono aspettare la de- 
terminatione del concilio; et in questo mezzo oltra il detrimento de le 
anime quäl’ ogni giorno moreno, et oltra il mal’ habito quäl fanno li 
vivi, le dote anchora et li beni de la chiesa sono usurpati, non essen- 

25 dovi chi n’ habbia cura, di modo che V. S. pö considerar quanto sia 

necessario celebrare questo concilio o per ridurre li heretici o per con- 
firmare li pusilli o per confortare li boni, quali certo rimarrebbono 
desperati quando, per quäl causa si voglia, si facesse dilatione, oltra 
che dicono che si fara qui uno concilio provinciale, come ö stato sta- 
30 bilito in molte diete, de le quali V. S. ha bona informatione. et facendosi 
saranno sforzati con gl’altri entrare ne le determinationi communi al resto 
de la Germania et sottrahersi da l’obedientia de la sede apostolica. 

Circa la compra de li libri non ho possuto nö poterö mandare il 
pretio, perchö nö qui ho ove poterlo ritrovare et per esser sparsi per 
35 tutta la Germania con grandissima spesa et dilatione di tempo si potrebbe 
havere. et quando Nostro Signore delibera che si comprino questi libri, 
credo saria bene che Sua Santitiv mandasse qualche giovene literato a 
posta, quäle con poca spesa trascorrendo tutta la Germania potrebbe 
coadunarli et mandarli in Italia, se a Sua Santita non piacessc seguire 
40 il consilio di monsignor di Vienna. 


1536 
Dec. 17 


6* 



84 


No. 10 — 11: 1536 Deccmbcr 17.—22. 


i.'i.K! ^ Circa rintertenimento quäl si ricerca per questi dotti ‘), credo sarebbe 
ottima cosa cbe Sua Santitä facesse, se non in tutto, almeno in parte, 
percbe oltra che sarebbe eleemosina gratissima a Dio, essendo costoro 
per la maggiore parte veramente poveri, Sua Santitä daria aniino ad 
essi di perseverare et essemplo ad altri di ridursi, et anche ne ripor- 5 
tarebbo bono nome per tutta questa Germania con gran satisfattione de 
tutti gl’amici et servitori di Sua Santitä. 

Io ho detto a monsignor di Vienna et al Nausea che come V. S. 
k protettore d’essi et de tutti li dotti et Catholici di queste parti et quasi 
trombetta de le virtü et tätiche sue, quali per vero sono molte, cosi gli 10 
sarä favorevole in questa parte et tärä ogni possibile officio con Sua 
Santitä. al che per le ragioni soprascritte io esshorto et prego V. S. 
quanto so et posso, et di quello quäl viene in honore di Sua Santitä 
et in beneficio de la cbiesa universale io particularmente voglio restare 
obligatissimo a V. S. ne le defraudaro in parte alcuna del frutto de le 15 
sue tätiche, perchb testificarö a tutti questi literati et homini da bene 
• che dopo da la benignitä di Nostro Signore hanno da riconoscere il 
tutto da la sollicitudine di V. S. 

Feci le ricomandationi di V. S. a questo Ser““ re, quäle con 
la solita benignitä sentendosi rinovare la memoria di persona gratis-20 
sima mi disse che l’accettava di bon core et che V. S. alli suoi 
giorni s’era affaticata assai in queste parti per la fede catholica et 
per la scde apostolica. non altro a. V. S. di continuo mi raccomando 
et offero. 

Dec. 17 Da Vienna alli 17 di decembre 1536. 25 


l)cc. .8211. Mormu; an I\ Paul III: Vcrhamllumj mit K. Fcnlinuiul u)ul <1nn 
Cardimd von Trient über die liüekgahe der Hinterlasaenschaft de,s rcr- 
sforhencn Biselntfs Casale ron Bellum. Bitte Ferdinands daß der Papst 
nicht leeijen Camerino's zu den Waffen greifen möge; Vertheidigung der 
Oesichtsimnkte des Papstes durch den Nuntius. Zerslörutuj der Frie- 30 
dcnshoffmuugen in Ungarn durch die Einmhme von Kaschau. Wicder- 


‘) Ah Eck schrieb der Papst am 27 Juni, indem er sich entschuldigte, daß 
er sich erst so spät für die literas ac liberos tuos uobis superioribus meusibus 
oblatos bedanke, und liethätigung seiner Dankbarkeit in Aussicht stellte. Rom, 
Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 2 fol. 320 ur. 321 Min.; vgl. Ragnaldus 153G 39 ex.,35 

unter dem 26 .Juni. Ein Maudatum de provideiido für Eck über 2 Beneficien in 
den Diücesen Würzburg, Bamberg und Freising ron unbestimmtem Ertrag er¬ 
ging unter dem 22 Juni: Arm. 41 Vol. 2 fol. 427 nr. 3!)5 Min. 
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holte Bitte um Vemnstnltungm zu sicherer Beßrdrrumi der Briefe. W-56 
löitd Deamdier 22 Wiim. 

j4us Neapel, Grande Arehivio Carte Farnesiane Fase. 729 Orig. 

Dopo lo niie di 17 scritte a Vostra SantitiV havendet parlato coii 7>ee. 17 
ücpio.sto Ser"’" ro et raecominandatoli (piesti ageiiti del (pumdain eletto 
Ik'liineiise ') per la recuperatione de le robbe sue, Sua MaewtA ni’lia 
risposto clie non nianear:! di fare per rispetto di Vogtra Tieatilndine 
«jnanto sanl eonveniente, aecioeli& restino satisfatti; ina dopo havendone 
parlato col R"’® Tridentino nii par eonoscere elie (pieste robbe .siano 
lodistribuite et che saril f;ran diflicnltA rienperarle. |)ur non si inanearA 
de la debita diligentia. 

Siia MaestA dopo nii disse c’haveva inteso la SantitA Vostra es.sere 
per fare gnerra per il dueato di (ainiarino *); et ehe hinnilinente eon 

') D. i. der im September d. J. reratarbeyie Protonotar Gioranni Caaale Bischof 
15 PO» Belluno, s. Bd. I. Am 23 December schrieb Marone in der Sache auch an 
Bicalcati: er habe von diesem einen Brief vom 23 November empfangen mit Em¬ 
pfehlung des Cavalero Casale, wol des Erben, und habe darüber mit dem König 
und dem Cardinal gesprochen und Bescheid erhalten wie oben. Varma, Arch. di 
Slato Carteggio Farnes. Orig. 

20 *) Von des Papstes kriegerischen Absichten auf Camerino weiß Bragadin mehr¬ 

fach zu erzählen. Am 22 Oktober und wieder am 12 November gedenkt er eines 
Gerüchtes, welches sage, sobald der Kaiser (der bei seiner Anwesenheit in Born vom 
Papste die Zusicherung erlangt halle die Prozesse gegen den Herzog von Urbino 
einstweilen ruhen zu lassen) Genua verlassen haben werde, wolle der Papst sich 
2l)rüsten per far la gnerra a Camerino l. l. fol. 142'’—143>; 1.55®. ireiVer am 
19 November: ron Camerino spreche man viel, aber bislter bleibe es beim Beden; 
nur habe der Papst den Abbruch der Handelsbeziehungen mit Camerino aufs neue 
verkündigt fol. 160® —161“. Am 27 November: Trotz der nahen Türkengefahr 
ruhe der Papst nicht di trattar circa le cosc di Camerino continuamentc et e 
30 inclinato piü di quello lo era prima alla ditta impresa, se beii ogni ragiou voria 
il contrario, et questa e cosa certissima ch’el signor Pietro Aluise ha dechiarato 
a uiia persona diguissima di fede che l’e per far questa impresa in ogni modo et 
che presto si meteria ordine di far lo effetto u. s. w., l. l. fol. 162“®. Sodann 
schreibt am 30 November Bragadin ausführlich über eine vielstündige Audienz beim 
S:> Papste, dem er u a. wegen seiner Absichten auf Camerino Vorhaltungen machte; 
er hatte davon aber den Eindruck, daß der Papst sich zwar sehr leidenscluiftlich 
geherde, aber doch wol nicht zu offener Gewalt schreiten werde l. l. fol. 163®—168“. 
Entsprechend berichtet derselbe am 4 December: im Consistorium vom 1. habe der 
Papst ausgeführt che se ben ci erauo a far delle altrc cose et da proveder di 
40 recuporar li stati della chie.sa da alcuni vasalli di essa, che li haveano usurpati et 
li tenivano, nientedimeno la era per preponer le cose di piu importantia a questo, 
maxime trattandosi delli inimici della fede, et dar exempio alli altri principi 
christiaui con le opere sue di accordarsi o almeno di suspender le armi fra loro. 

Der Gesandte fügt hinzu, auch ihm gegenüber habe der Papst bekrä/ligt, daß er 
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of^ni dcbita oh.servaiitia ricordava a Vostra Santitil ehe non volesse 
■suscitaro fiuerro fra Cliri.stiani, et ch’a ([uesto bon teinpo non inancarä 
di guerreffgiarc contra il 'I’urco in inolte parti, ove si poträ con merito 
.spendere il danaro et il sangue; et che qiiesta cosa oltra che potrebbe 
ridiirre in Italia (jualche inaggiore foco, diininuiril anchora assai il bon 5 
noine di \"ostra Santitil, (juale come vero pastorc si diceva che j)ro- 
curava la pace tra Christiani et la celebratione del concilio, acciochö 
in dui inodi la Christianitil fusse exaltata con estirpare l’heresie inte- 
stinc et dilatare rimperio contra il Turco. io risposi a Siia MaestA 
che di cib non haveva notitia alcuna; ma che (piando Vostra SantitAlO 
havessc pensato a tal cosa, Thavrebbe fatto sforzatamentc per execpiire 
la giustizia, la (piale la Cesarca Maestä non deveva lasciare oppriniere; 
et che Vostra SantitA per non interturbare la pace d’Italia et per com- 
piaccre a la predetta Cesarea Maestä haveva con qualche carico suo 
differito fin qui l’essequutione de la sententia etiam con prciudicio di 15 
coloro a chi piü spetta quel stato di ragione ch’al presente possessore; 
ct che tnjppo iinportava a la sede apostolica et tutto il stato suo tem¬ 
porale laseiare quelli dui stati d’Urbino et di Camarino uniti, essendo 
in facultä di quel duca secondo l’occasione turbare tutto il stato apo- 
stolico; ct che Sua Maestä poteva ben pensare certo che Vostra San-20 
titä come prudente et giusta non havrebbe fatto cosa alcuna da vero 
])ontificc aliena. Sua Maestä mi replicö che credeva ben ipiesto et che 
le ragioni mie crano di gran considerationc; nondimeno che tanto 
ma^iore honore et merito sarebbe stato quello di A'^ostra Santitä, se 
j)ostponendo o ditterendo le jjarticulari ragioni fasse perseverata uella2r) 
principiata impresa a la publica commoditä de tutti li Cliristiani, et 
che con ogni debita riverentia et humilitä devessi il tutto scriverc alla 
Santitä Vostra. 

Credo che per la nova presa di C'assovia la speranza de la pace 
con il Vayvoda sarä totalmente rotta, et giä questo re fa nova genteOO 
per mandare in <iuclle parti, non so se sia per conservatione di quello 
che possiede o per recuperatione di C'assovia. se piä oltra inteuderö, 
darb aviso a Vostra Heatitudine *). 

den Gedanken an WuffewjewuU ejeejen Camerino für jetzt aufyegeben habe. l. I. 
fol. 170'^—172''. — Vj/t. auch unten nr. 15. 3.5 

liragadin 3 Januar 1537: Der Papst habe ihm mitgetheilt was sein Piuntius 
über Ferdinand und Johann schreibe. Die Verhältnisse dort schienen datuich 
j)iu exHcerbiite clio mal et senza alcuna speranza ne ile pace ne de tregua ct die 
Ferdiiiando dubita cbe’l Turco non vadi contra de lui . . . Sua Beatitudine datnnö 
molto il Ser""’ re Ferdinaiido, clie’l non havesse accettata la jjaee ipial li tu offerta, lO 
dicendo: ebi tutto vuole, tutto jicrde, /. 1. fol. 1S1'>—185'’. 
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Sin qui non ho certezza alcuna come poterc mandare le raie let- lH'to 
Utc a Vostra SantitA et questi de la posta del re s’a^j'ravano portarle 
sin’a Trento senza qualchc premio; et da Trento a Mantua o a Venetia 
bisognarü j)agare la posta, sichfe siipplico Vostra Santitil voglia farli 
5 qualche provisione, qtial, credo, si poträ fare con pcjca spesa ’). n^ 
altro occorrendo in bona gratia di Vostra SantitA etc. 

Da Vienna alli 22 di decembre 1536. .22 


13. liicalcati an Marone: lieber die Ankunft IlermoJao's und denDec. ec. 
durch die neuen Cnrdinalsernennutyen uml das Wcihuichtsfest rerzik/er- 
10 ten Entscheid des Fajmte.s, urlcher mittels Zahlung einer (leJdsumme, Dar¬ 
leihung van vier Kanonen uml Beschafj'ung von Ijehensmitteln unter 
großen eigenen Opfern dem König zu Ililfe kommai wird. Ankunft von 
drei Briefen des Nuntius; Zufriedenheit des Pajistes. Uelwr die Brief- 
heförderung durch Soria, kaiserlichm (Icsandten in Vetwdig. [irsid zw. 
ibDecemher 20 und Hl Born] ^). 

Aus Rom, Arch. Vat. Lottere de’ principi Vol. 14“ fol. 346“^, spätere Abschrift 
ohne Datierung. 

Messer Jacomo Hermolao “) arrivö qui doi dl nanzi Ic feste et espose Dee. 2.V 
largamente a Nostro Signore quello che da questa Maestä haveva ri- 
2 otratto et che ella gli haveva cominesso di referire. il inedesiiuo intese 
da monsignor Sancies et per le occupationi dcjle cerinionie dellc feste 


.4ucA im oben angezogenen Briefe an Ricalcati rom 23 December kommt 
Morone auf diesen Gegenstand zurück. So Nostro Sigaore, schreibt er, vol farc 
la s|)esa de tenerc qua uno iiuutio, Sua Santita puö ancora farla di dar ordine per 
25 recevere lettere da esso iiuiitio. 

Die Erwähnung der Cardinaispromotion, die am 22 December statt fand 
(s. u.), und des darauf folgenden [Weihnachts-] Festes giebt an die Hand, das 
Schreiben kurz nach dem letzteren anzusetzen jedenfalls noch in den December, da 

die Briefe Morone’s vom 2. m. s. w. December als noch vom laufenden Sfonat be- 

30 zeichnet werden. 

Vgl. oben nr. 5 ff’. Bragadin berichtet unter dem 29 December, daß er von 
Hermolao aufgesucht tvorden sei, der ihm gesagt habe, daß K. Ferdinand auf 
jeden Fall Clissa zu entsetzen wünsche, purch’ el pontifice li dii aiuto del deuaro, 
was der Papst, wie man annehme, auch thun werde. Der König aber wolle seinen 
Hauptmann Kutzianer con qualche inigliara de fauti entsenden, etwa im Januar. 
Hermolao Iwtffe in acht Tagen vom Papste mit den gevninschten Geldern, im Be¬ 
trage von 12 bis HOOO Scudi, abgefertigt zu werden l. l. fol. 181“. In einem 

zweiten Briefe desselben Tages schreibt der Gesandte, daß der Papst luostra di 

esscr molto caldo et gagliardo circa questa materia del Turco, zumal in Folge 
4U neuer Nachrichten von großen Rüstungen desselben. Ibidem fol. 180*’. 
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et per le proinotioni fattc delli nuovi cardinali ') non potö per allhora 
rispondere nö ri.solvcre cosa alcuna. hora, che tiitto h passato, ha di 
nuovo considerato rpianto li sopradetti gli havevano referito; et cpian- 
tumpic per le niolte spese che le sono occorsc fare fin qui et che piü 
che inai 5 forzato continuare sl per li pericoli delli apparati Tnrcheschi, 5 
che tanto minacciano qiiesti nostri paesi di qua, si per le preparationi 
che si hanno da fare per andare al concilio, sl j)or altri intcressi di 
Sua SantitA, della scde apostolica et dello Stato Ecclesiastico si trovi 
Sua SantitA in gran necessitA di danari, iinperö niossa dalla particolare 
affettione che porta a qucsta MacstA, anche dalla inportantia istessalO 
della cosa, si ö resoluta ben volentieri non haver alcun riguardo nfe a 
incoinmoditA nh a interessc che gliene possa venire, ina satisfare a Sua 
AfaestA et delli 4000 sciidi et accoininodar delli 4 canoni et di ordi¬ 
näre alli govcrnatori dclle provincie della Marca et della Romagna che 
facciano portar vittovaglia a bastanza per quelle genti, purchö, coine 15 
ö ragionev(de et Jacoino dicc haver stabilito con Sua MacstA, la pa- 
ghino a prezzo honesto. et cosi con quella celeritA che si potrA magiore 
sc attenderA a inandar Jacoino all’imprcsa et hora sta in procinto. di 
tutto ([uesto si h dato buon conto al detto luonsignor di Sancies, il 
(juale lo scriverA copiosamente a Sua MacstA. Nostro Signore ha anche 20 
voluto che per buona nsanza ne ragnagli V. S. , afinchö anche esso lo 
j)ossa referire a Sua MacstA, sicome se le scrive per l’alligato breve, 
nel (|ualc si dA credenza a quello che Sancies scriverA et che V. S. 
referirA *). altro non ini occorre dirlc sopra ciö, se non che con (piellc 
accoinodate parole che sajirA facci capace Sua MacstA ehe a Nostro25 
Signore b stato di non picciolo interessc et incoinuiodo il pagainento di 
(piesti danari et di quelli canoni et che nondiineno l’ha fatto volentieri 
per Tamor che porta a Sua Mac.stA. 

Alle lottere di V. S. di 2, di 7 et di 8 di questo, ricevute cpiasi 
in un teinpo, non occorre far altra risposta se non che Nostni Signore 30 

') Über die am 22 Decemher erfolgte Krnennung von neun C'ardiniilen (außer 
zwei in peetore reservierten) berichtet Bragadin im Schreiben vom gleichen Tage 
l. l. fol 178'»—179» (rgl. die Einleitung zu Bd. 3). — Es waren del Mcmte (der 
spätere Papst Jtdius III), Giovanni Pietro Carajfa Bischof von Chieti (Papst 
Paul IV), Ennio Eilonardi Bischof von Veroli, Christoforo Jacobazio, der fran-‘3U 
zösische Gesandte in Rom Charles Hemard Bischof von Mäeon, Jacob Sadolet 
Bischof von Carpentras, Rodulfo IHo de Garpi Bischof von Faenza Nuntius m 
Frankreich, der Engländer Reginald Pole und Roderico Borgia. Vgl. Raynäld 
1536 § 40. 

*) Das betr. Breve findet sich gedruckt bei Raynald 1536 ,§ 22 mit dem aller- 40 
dings befremdlichen Datum des 12 Decemher 1536. 
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h restato satisfattis.simo di tiitto et che, (juanto al nuindar dcdle lottere, 1536 
. l’ordinario si niaiidarle per via di \'enetia indrizzandole al sigiior duii 
Lepe di Soria anihaseiatore per la Maestä Cesarea, che le manderil 
sempre fidelmente, et (picsta via hanuo teniita gli altri mmtii ante- 
.bcessori di V. S., (piaiido non hanno havuto altra via piCl e.xpedita et 
fidelc. mi raceomando a \’^. S. 

Oltr.i di questo Xosti'o Signore si contenta far la spesa che an- 
darä nelli navilii, ehe importeril anco buona somma di dcnari. 


13. Morom an ]\ Paul III: Ankunft des Rrkhsricckanzlers Mathias Bec. 36 
10 Held am Hofe; Anlaß seiner Scrulung. Gesin äche Marones mit ihm 
üher die Forderumjen der Protestanten, insbesondere in der Geleitsfrage; 
itber die vergeblichen Bemühungen V. Frans die. Protestanten für sich 
SU gewinnen und die Erbietungen der letzteren gegen den Kaiser. Sen- 
dttng von Layulsktwchte.n ins Mailändische. Held's Aufträge in Sachen 
ibder Türkenhilfe; Rüstungen der Türken. Berorstehemler Aufbruch des 
Hofes luudi Mähren Schlesien und Böhmen, tim Hilfe gegen die Türken 
oder den Woivoden — der angeblich mit dem Türken übera-orfen seht, 
soll — zu erlayigen. Mittheilungen des Königs über die letzten Versuche 
des Kaisers eine Friedensvermittlnng anzubahnen. Mahnungen des Erz- 
Wbischofs von Luml daß der Papst in den Versuchen Frieden zu stiften 
fortfahrm möge, mit Versicherumj daß der Kaiser dem Frieden gmeigt 
sei. Klugen des Kaisers, durch Hehl mitgetheilt, idwr die ihm schäd¬ 
liche Xmtralität des Papsts; Ablehnumj dieser Beschuerden durch Jl/o- 
rone. Dringende. Mahnung des letzteren an den Papst ostensible f'or- 
2bbercitungen zum Cemcil zu treffen. löHU December 2(1 Wien. 

Aus Rom, Arch. Vat. Lottere de’ principi Vol. 9 fol. 54 u. Gl OnV/. — Gleich¬ 
zeitige Copie ebendaselbst Nunz. di Germ. Vol. 57 fol. 1» —3*'; gedruckt 
hieraus Lämmer Monum. Vatic. p. 177—180 nr. 135. 

Mentre ch’io .sollicitava secondo l’ordine di Vostra Santitil l’opera 
.30 di questo Ser®“ re per havere il salvocuudotto da la Maestil Cesarea, 
acciochö li Lutherani potessero sicuramonte venire al conoilio '), ö gionto 
(pii il vieecaneelliere de rimperio, quäl si chiama il dottor Matthias *) 
et sole essere residente appresso la prodetta Cesarea Maestil. il perchfe 
parso a (piesto re che ne fosse parhito con lui, et cosl essendo stato 
35 a longo ragionamento con esso trovo eh’essendo rimperatorc in Genua 
questi Lutherani hanno mandato ambaseiadori soi ])er ricercare aleune 


') Vgl. oben nr. 6. 
V Mathias Held. 
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conditioni, come cgli mi dice, non meno indegne per la Santitil Vostra 
che per Sua Cesarea Maestü. a li (jiiidi ambasciatori fu risposto 
ch’essendo Sua Maestä in procinto di passare in Spagna nfe havendo 
tempo d’attendero a le lor petitioni havrebbc raandato cjua questo dottor 
Matthias, quäle prcsentiahnente griiavrebbe risposto di capo in capo *). 5 
et questo dottor mi dice che fra l’altrc cose ricercavano, avantich5 si 
risolvessero di venir al concilio, cauta sicurezza non solo verbale, ma 
reale da Sua Cesarea Maestil, volendo etiam ostaggi; item che ricer- 
cavauo volcre sapere chi ha ad essere custode del concilio et con che 
numero di gentc era per venirvi la Santitil Vostra; item che dopo fatta 10 
la determinatione del concilio essi sicuramente potessero ritomar alle 
loro patrie et non fussero astretti per certi mesi ad accettar la delibe- 
ratione del concilio, et ricercavano molti altri capi, de li quali non ho 
possuto havere altra notitia, ma non restarö d’usare ogni diligcnza 
d’haverli integramente et intendere anchora la risposta che questo 15 
dottore gli ha da fare secondo l’ordine di Sua Maestä Cesarea. 

Quanto al salvocondotto mi rispose dopo longo ragionamento che 
Sua Cesarea MaestA prima voleva fai'c ogni conato d’inteudere se li 
Lutherani si risolvevano di venire o non, et che desiderava di poterli 
condurrc senza altro salvocondotto. ma quando non si fosse possuto, 20 
bisognava prima intendere da essi quello che ricercavano et di quanto 
si sarebbono contentati, avantichfe si facesse la forma de ditto salvo¬ 
condotto, et che questo ricercava ahneno il spatio d’un mese, perch’egli 
di presente andava per (juesto effetto a ritrovare li capi de Lutherani, 
et che facendo qualche conclusione me n’havrebbe dato particulare 25 
aviso, havendo etiam commissione da la Maestä Cesarea di commuui- 
care tutte questc materie col noncio residente qui di Vostra Santitä. 

Mi soggionse dapoi che’l re di Franza continuamente pratica con 
questi Lutherani et ch’ultimamente s’era risolto di condescendere ne le 
lor opinioni, se essi volcvano partirsi da la devotione imperiale et acco- 30 
starsi seco, con disseguo di mettere scisma etiaindio nel imperio: ma 
che si riscrvava doi capi, quali diceva havevano bisogno di discussione, 
runo del sacraraentt) de la messa, l’altro de potcstatc et primatu summi 
pontiticis; li quali capi poi amichevolmente et con ragionc si sarebbono 

') Diexes kaisejUcIten liesclieides — zu Genua am 31 Oktober auxgextellt — 35 
gedenkt Winckeliiiann Strrßbnrgs politixdie Correxp. lld. 2 S. 398 Anin. 2: ex 
wurde den Ib-olextanten kurz die Sendung Ileld’x angekündigt, der ihnen in allen 
Punkten die kaixerliclte Meinung anzeigen werde. Über Held's Mission und die 
geheime Inxtriiktion (bei Juinz <'orres}i. Jid. TI S. 268—272 nr. 447) rgl. die. 
diinleilung. 40 
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contrattati, 
li Luthcrai 

cordio alciino, ina per il contrario, com’egli dice, e.xhibiscono grandis- 
sinii aiuti a 8ua Ccsarca Macstil et a questo .Ser'"“ re, se vogliono 
5 i)romovere la loro seeta. et ])iü volle iiii replicb che (piesti aiuti sono 
tanti che ^ cosa iiicredibile. et novamente hanno inandato a riccrcare 
licentia che li soi predicatori possano venire a prcdicare a li j)opoli 
subietti a questo re, ([uale gl’b stata denegata, coine si convienc a la 
pietä et professione di Sua iSer™'^ Maestä. 

10 Non m’ö parso mancare del tutto avisare la Santitil Vostra, la 
quäle come prudentissima crederil ciö che gli [)arerA, et io non restarb 
d’investigarc et trovare ])iil certi indicii de le soj)rascritte materie, et 
dil tutto come debbo fidelmente avisarö la .Santitil \’^ostra. 

Ho inteso che fra pochi giorni andarano 3000 lanzchnechi novi 
15 in Italia nel stato di Milano et si fa preparatione di mandanie altri 
3000 al principio di febi-aro, et cosl credo andarano continiiamente ias7 
subministrando gente secondo il bisogno de le cose dl Lombardia. 

Questo dottor Matthias b anchora venuto per sollicitare le provi- 
sioni di resistere agl’apjjarati del Turco, quäle (jucsto re in’ha detto 
2()e.ssere in Andrinopoli et pre])arare a Belgrado grandissimo nimiero di 
navi nel Danubio, et tenere per certo ch’al bon tempo dividerano tra 
esso et il figliuolo l’im})rese di Christianitit, et uno veneril a dar fo- 
mento a le cose de l’armata verso Italia, et l’altro in propria persona 
v<'neril a l’impresa di qua. 

25 Fra pochi giorni questo re andarä in Moravia Slesia et Bohemia 
j)er riscattare danari et prepararc gente o per la defensione sua contra 
il Turco, se saril il bisogno, o forse per la recuperatione del reguo 
d’Hungaria, essendo — per quanto Sua Maestil m’ha detto — il Vai- 
voda non meuo in diffidenza del Turco che de rimperatore et sua, 
SOquantunqiie penso s’inganni, pcrchö sc’l prefato Vaivoda non havesse 
buona intclligenza col Turco, essendo in trattato di pace et in tregua 
con questo re, non havrebbe di novo provocato Sua Maestil con la 
presa di Cassovia, com’ha fatto. 

Circa la pace col re Christ"'“ Sua Maestil m’ha detto ch’ultima- 
35 mente l’imperatore non havendo risguarda ad alcun carico che di cib 
gli potesse avouire, haveva mandato al predetto (ihrist™“ essendo in 
Italia per haver salvocondotto di mandar persona idonea avanti partisse 
d’Italia jier trattarla, ma che non essendo venuto risposta dal predetto 
Christ’"" et essendo ])oi partifo, Sua Maestil pensava sareblx' stato dif- 
4üfieile principiare nova j)ratica. 


purch’al presente si fossero risolti nel soprascritto accordio. 1536 
i non hanno voluto contra la Macstil Cesarea accettarc 



92 


No. 13: 1536 December 26. 


15.3G 
Dec. .26 


II vcspovo liOiulpiise, lunhasciadore Ce.sareo qiii, m’ha detto che 
sarebl)c h(‘ne die la SaiititiV \"o.stra noii restasse continuamente d’intcr- 
ponersi et di prociirarc (jiiesta pace. et se m’ö licito con ogni huniiltil 
dirc il giiidicio mio a la Santitil Vostra, penso ehe l’impcratore volon- 
ticra con honor suo dcsccndcria a (pialch’hone.ste conditioni di paec, 5 
vcdcndo tanto foco acce.so et forse temondo di peggio, niaxime ne le 
cose d’Italia, nc Ic cpiali (jiia si stima habbia ad esser nova revolutione 
in alcuna jiartc '), sichö la ISantitiV Vostra potril riportare sc non honor 
pcrsevcrando ne la procuratione de la pace, conoscendosi gilt una partc 
assai inclinata, coine per ragione si pb credere et per indicii conict-10 
turarc. 

II pri'dctto dottor Matthias, quäl viene da l’orecchia de l’impcratore, 
s’b doluto alquanto che la SantitA Vostra, essendo troppo facile verso 
il Chrisf"", b cagione di mantenerc (pie.'ita discordia, perchb quando 
(piella si risolvessc, considerando bene ein ha ragione et torto, volere 15 
essere inimico di colui die si partc da la giustitia, csso re horamai 
.sarebbe condesceso a rhoncste conditioni propostc da Sua Ccsarea 
Maestil, comc sa la SantitA Vostra. io gl’ho risposto in generale che 
non si convienc a la SantitA Vo.stra esser partiale fra Chri.stiani, es¬ 
sendo (piclIa padre di tutti; et in particulai'c gl’ho detto ehe come a20 
lui et ad altri servitori di Hua Cesarea MaestA parc che il Christ““ si 
discosti da la ragione, cosi al Christ““ et a li soi seguaci pare che 
l’imperatore proponga conditioni as.sai difficili et che dimostri havere 
poca voloutA di pace, et maximc in (pieste ultime conditioni, ne le 
quali, (piando tutto il resto fusse stato in bono temiine, la brevitA del25 
tempo prdixo du Sua MaestA non pativa che si potesse venire a con- 
clusionc alcuna, oltra ch’essi dicevano che le cautioni per il stato di 
Milano erano cosl estreme ch’ognuno poteva conoscere Sua MaestA vo- 
lerc dare parole al prefato Christ““ et non effetti. ma che A'ostr.i 
SantitA non men desiderosa del bencficio universale de la C'hrislianitA 30 
che d’esse(piire l’officio di ven» pastorc cra sforzata di servare la neu- 
tralitA, et ehe questo era anchora beneticio di Sua Ce.sarea MaestA, 
perchb (piando (piella fosse venuta in dif'tidenza del re di h'ranza, mai 
piiA vi sarebbe mezzo d’accordio tra (piesti doi prineipi, et che poi lii- 
sognava pen.sare clic sol la morte havesso jiossuto metter tine a (pieste 35 
diseordie. 

Circa il coiicilio, dopoch’a la .SantitA X'ostra b jiarso colloearmi 
in (piesto loco, non posso mancare di scrivere s(‘coii(lo il mio debile 


Ihtß (lies auf Venedig geht, zeigt nr. 14. 
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giudicio esser necessario che la Santitä Vostra al tempo prefixo si ri- 1536 
duca a l’cftctto, et quantumcpie tutto il inondo fosse acceso di giierre et 
fosse impossibile celebrarlo, nondimeno Re la Santith Vostra alhora 
si potesse ridurre verso Bologna et inandarc a fare gl’alloggiainenti in 
5 Mantua, et che questa fama si spargesse (pia in Germania, la Santitil 
Vostra riportaria imniortal gloria, perch’ognuno conoscerebbe che da 
lei non resta, et questi maligni Lutherani, quali vanno disseminando 
che la SantitA Vostra con {)arole procura il concilio et con effetti lo 
distiirba, nutrendo secretamente le discordie tra questi <loi gran prin- 
10 cipi, rimarrebbeno totalmentc confusi. supplico Vostra Beatitudine che 
misurando le parole mie da l’affetto et zelo verso quella voglia attri- 
buirle a la sinccra servitü mia, non a presontione alcuna, rendendomi 
certo che ipiella per la molta sua prudenza non ha bisogno di ricordi; 
et se n’havesse bisogno, ch’io non son atto a questo officio, nö altro 
15 in bona gratia di Vostra SantitA humilmente basiandogli il piede nii 
raccoraando. 

Da Vienna alli 26 di decenibre 1536. ■2® 


14. Mo! ■onc an P. Pmil III: Eintreffen von Briefen aus Engktnd über iJcc. '28 
K. Heinrichs VIII Bedrängnisse, die ihn zwingen in kircidieher Be- 
Ziehung einzutenken. (rroße Erbietungen der Eutheraner an den Kaiser 
um den Preis der Vernichtung der römischen Kirche. DVnigerule Vor- 
Stellungen des Hofes an Morone, zu sorgen daß der Papst den Frieden 
zu Wege bringe, was ihm gelingen müsse, wenn er ernstlich tvode. Ver¬ 
dacht gegen die Venetiamr. Drohungen der Kaiserlichen daß der Kaiser, 

2b zur Verzweiflung gebracht, sich mit den Lutheranern und selbst mit dem 
Türken cinlussen werde. Sendung des Italiemrs Ritio seittms K. Fer- 
dinatuls an den Türken. Versuche des Woivoden ron Kaschau aus 
weiter um sich zu greifen; Gegenmaßregeln. Bestrebungen der rcrschic- 
denen österreichischen Territorien, vereint dem König kirchliche Zugestämt- 
30 Misse abzutrotzen. Bevorstehender Aufbruch nach Böhmen. Drimjoules 
Geldbedürfnis des Nuntius, der nicht im Statute ist dem König dorthin 
zu folgen. 1.586 December 28 Wien'. 

Aus Neapel, Carte Farnesiane Fase. 72!) Orig.; in verso Ricevuta alli 28 di 
genaro. — Ebendaselbst Duplikat. 

35 Dopo le mie di 26 sono gionte (pia lottere a questo Ser""’ re di Dec. 

4 di (piesto d’Inghilterra, per le (piali Sua MaestA mi ha detto esserc^®’ ^ 
avisata che qiielli popoli havevano tanto ristretto il re di Tnghiltcrra 
in Ijondino che, «piantunijue il predetto re havesse publicamente per 
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1636 giiininiento stabilito non volcr inai fare accordio aicuno eon li prodctti 
popoli, era perö stato sforzato comininciart* il trattato de la ))acc, et 
ehe eredeva devesse sefjiiire et ehe li popoli rieercavano che la jirin- 
cipessa figliola de la vcra regina Caterina fo.sse i)()sta in libertä et re- 
stituita a li debiti honori et collocata in inatriinonio nel proprio regno, 5 
laseiandola berede dcl rcauic, et ch’esso re ritorna.sse a la pristina re- 
ligione; et che il predetto re haveva scntito gi-an dispiacere del nia- 
trimonio fatto de la figliola del re Cdirist™“ eol re di Scotia *), et ehe 
per questo tiinore et per la presente necessitil eredeva che le cose de- 
vessero concordarsi, reservando.si forse il predetto re d’Inghilterra il 10 
fare la vendetta de qnelli ch’egli stima ribelli a piü commodo tempo, 
quando il tumulto sarä sedato. 

Ho inteso da bon loco che particularinente imo de qnesti capi 
Intherani ha proferto a la Cesarea Maestä mille cavalli et 6000 fanti 
a sue spcsc dnrante qnesta guerra col Tiirco et col re di Franza, se 15 
Sna Maestil vole favorire la loro secta. et le terre franche contaminate 
di (pieste seete fanno jiroferte niirabili per il inedesimo effctto, et avanti 
tiitte le cose dicono non desiderare altro che di niinarc Koma et quella 
sede apostoliea. et qnesta persona in’ha detto ch’io certifichi la San- 
titiV Vostra, se (jnella in parte alcuna si mostrasse in qnesti tnninlti 20 
inclinata a le parti Franzose, che ctiain invdto Ccsarc contra la volontA 
di qiiesto re verrebbe tanta collnvic de qnesti barbari in Italia che tanta 
non fn al tempo de li Gotthi o d’altri, solum per l’efferata i-abbia, quäle 
hanno contra la chiesa Romana. 

Tntti qnesti signori continuamente mi domandano s’io intendo che 25 
la Santitä Vostra s’interponga a la j)acc. et secondo si pö compren- 
derc, qiicsto nasce dal desidcrio che hanno che la SantitA A^ostni lo 
faccia, et io ho inteso che questo re non manca ])cr la vcra pictA sna 
di persnadcre a la C'esarca Maestil voglia condescendcre, acciochA si 
possa provedcre a tanto disordine. nondinieno Sna MacstA dice che 30 
nissnna ])ei’sona h piü atta a questo ehe la SantitA Vostra, la quäle 
Cijine vero padre devrebbe non solo usare la mansuetudine, ma anchora 
la severitA contra chi si discosta da la ragiore; et ((ui non si pö per- 
siiadere a (piesti signori ehe la SantitA Vostra con la instante sollici- 
tiidine, con la charitA et con la prudenza sua non sia atta a com-35 
ponerc (piesti animi tanto discordi, se quella volesse fare l’nltimo sno 
conato. 


M Magdalena Tochter K. Franz' I vermählte sich Anfang 1537 mit K. Jakob V 
ron Sclwftland, starb aber schon nach haWjähriger Ehe. 
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Si ha qualche (lul)itationc, come ne l’altre mie toccai a Vostra 
Santitä, che li Venetiani non siano per miitare in (piesti inotivi d’ltalia. 
et (juesti Iniperiali dieono, se Sua t’eBarea Maestil .sariV sforzata fare 
il peggio che poti-il, che non gli mancarä modo de resistere a li soi 
öneniici, accordandosi non solo con Lutherani, ma anchora col Turco 
inedesimo, col cpiale non mancarano condition! honeste, quando si voglia 
venire a questo per desperatione. 

Sono circa 10 giorni che cpiesto re ha mandato nn’ainbasciatore 
al predetto Turco, quäle si chiama messer Giovanni Francesco Ritio 
lOltaliano *); ina non ho possuto intendere la cagione. 

II Vaivoda do])o la presa di Cassovia havcndo fatto qualche altre 
gcnti deveva venire a detta Cassovia per farsi piö avanti; ma penso 
che si farä tal provisione di qua che sarä assai se poträ eonser%'arc 
quello ch’al presente possiede. 

15 Questi poj)oli subietti a Sua Maestil, ric(‘rcati per le provisioni 
necessarie particularmente, von-ebbono unirsi et respondere insieme a 
le richieste di Sua Maestil; ma sono stato avertito che tutto si fa ch’ 
avanti tutte l’altre cose vogliouo che si tratti de la fede et che ad 
altro effetto non cercano (piesta unione so non per essere piü gagliardi 
20 a rimovere il re da la vora rcligione. io sarö tanto sollicito (pianto 
potrö a ricordare (piollo ehe si deve a Sua Macstä, quantunquc per sc 
si mostri molto religiosa et catholica. 

Fra pochi giorni Sua Maestil andai-il a Praga in Bohcmia, et se 
la Santitil Vostra per sua bcnignitil, come gl’ho fatto supplicare per il 
25 Kev. monsignor Recalcato *), non m’havril fatto qualche provisione de 
danari, non saril ordine ch’io lo possi seguitarc, anzi sarö sforzato 
restare qui a Vienna, non havcndo modo di levanni da l’alloggiamento, 
sinchfe Vosti'a SantitA si degnarä provedermi: sichfe la supplico non 
pifi per la necessitA mia che per l’honore di Vostra Beatitudine, voglia 
30 quanto pift presto farmi soccorrere, perehfe essendo ne la presente po- 


ir)3G 
Dec. 28 


') Vgl. Bucholts Bd. 5 S. 100. Er heißt hier Franz Rizi Freiherr von Sprinzen- 
stein; seine Instruktion war vom 26 November 1536. 

'^) Auch gegenüber Ricalcati erneuerte Morone gleichzeitig seine dringende Bitte 
um Geld; er werde bald dahin gebracht sein, seine Pferde verkaufen zu müssen und 
35 nicht in der Lage sein, ehe ei- Geld erhalte, dem König nach Böhmen zu folgen. 
Er hoffe, heißt es weiter, in Sachen der Herren Casale Erfolge davonzutragen; der 
Cardinal wolle sein möglichstes thun um die schon vertheilte Habe wieder herbei¬ 
zuschaffen. Er erinnert ferner aufs neue an Versehung der Post von Trient nach 
Venedig und bittet ihn gelegentlich von den Begebenheiten Italiens zu unterrichten, 
40 damit er dem König Neuigkeiten miUheilen könne, da Vienna alli 28 di decembre 
1536. Parma, Arch. di St. Carteggio Farnes, eigenh. Orig. 
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^ vcrttl, cüine crcdo quclla ossere inforniata, noii posso mcttcre altro che 
la vita al scrvitio di quclla, et mcttendo la vita, qiiando havcrö altro 
et potrf) valcnni del niio, non farö con.sidcratione alcuna a spenderlo 
in scn’itio di \’^ostra Beatitudino, in bona jiratia de la quäle efc. 

I)ec. US Da Vienna alli 28 di diccinbrc 1536 '). 5 


y5.i7^15. Morone an RicahaÜ: ist von Vamfilo Strasoldo, der, aus Polen 
zurück, morgen nach Rom ahrcist, auf sein Versehen aufmerksam ge¬ 
macht, daß er an den Papst persihdich, statt an Ricalcati seine Briefe 
adressiert hat. DujiUcierung der letzten zwei Briefe. Freude des Kö¬ 
nigs über Aufgeben der Unternehmung gegen Camerinc. (iespräch mit 10 
demselben über die Friedcnsvo-mittlung. Vorschlag Momnes dem König 
die Aturkennumj der Curie auszusprechen. Xothwendigkeit den Xuntlus 
auf dem Laufenden zu erhalten, Posttsi zu legen uml Geld zu setulen, 
ohne welches Morone dnn König nicht nach Böhmen folgen kann. Be¬ 
schwerde des Cardinais ron Trient daß ran der Vorst nichts ron sich hören 15 
lasse. Versprechen hclds den Nuntius vom Verlauf seitu;r Verhand¬ 
lungen zu unterrichten. 1537 Januar 1 Wien. 

Atis Neapel, Grande Archivio Carte Faruesiane Fase. 725 beschädigtes Orig.; in 
verso Rieevuta l’ultimo del detto. 

Ilavendo j)oea eaperienza del stilo di (juesta corte di Roma, alli 20 
piorni j)assati seri.sai a Y. S. m’advi.sassc se per li negoeii haveva a 
seriverc a quella overo a la Santitü di Nostro Signore *), quantunque 
mi pei’suadessc fus.se una co.sa medesima. dapoi fe venuto incsser Pam- 
philo Strassoldo, quäle ritorna di Polonia®), et in’ha detto il solito 
essere ehe si scriva a V. S. et esso liaverc fatto il niedesinio sempre 25 
haveudone ordiiie speeiale: il perebö m’ ii ]>ai-so eseusarrni dil passato 
et non eirare i)er ravenire, et eosl prego quella attril)uendo l’errorc mio 
ad iuadvertenza voglia liavenni [)er escusato, et io non rcstarö per 
l’avenire come debbo serivere a V. S. tutto (piello ehe m’occorrcrü 
degno di notitia di Nostro Signore. 30 

Jan. 2 II |)redetto messer Pampliilo dimaiie partirii i)er ritornare a Roma 
eon (piella diligenza ch’egli potrA, haveudo li cavalli straeelii del longo 
viaggio. 

Dec. tiiii alligatc saramio mie lettre di 26 et 28 d<‘l passato, (piali ho 
26. (luplicm- parendomi di qtialehe importanza, come V. S. vederA. 35 

') Dieses und das voraufgehende Schreiben wurden unter dem 1 Januar 1537 
dupliciert, s. nr. 15. 

’) S. o. zu nr. 5. 

’) Über Pam/ilo de' Strasoldi s. die Einleitung. 
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Heri nndai a questo Ser“® rc et Siia Maestä con gran contentezza 
mi disse havere inteso ehe la SantitA di Nostro Signore haveva sospese 
l’arme contra (’amerino et che veramente Sua Bcatitiulinc Ihaveva] 
fatto cosa degna di vero pontifice, et mi ricerch se mai haveva risposta 
5 da Sna SantitA circa il trattato de la pacc col re Christ“®, eiofc se a 
Sna SantitA oceorreva tjnalche cosa [che] si potesse fare in questo 
negotio. et mi soggionse eli’egli haveva fatto tutti gl’offieii a liii possi- 
hili con la Maestil Ccsarea con eshortarla et pregarla quanto potevm 
volesse postponcr jogni] privato commodo a la neccssitA j)nbliea de la 
10 ChristianitA, et che hora non sapeva piü ehe fare, non havendo occa- 
sione alcuna d’intromettersi, non essendo ricercato, perchfe conie saria 
jiareo che l’imperatore per li molti vinciili lo stimnlasse a inteqmrsi 
col re Christ“® — quäl, essendo nimico di Sua Cesarea MaestA, non 
poteva esser amico a lui —, cosi il predetto Christ”® per (piesta per- 
lösuasione sarebbe stato piü duro a lasciarsi piegarc agriionesti accordii. 
perö toceava a la SantitA di Nostro Signore a ricordargli s’egli poteva 
fare qualche cosa et non manearä dal canto suo di far ogn’ opera j)er 
accordarli in tanti imminenti pericoli a la ChristianitA, com’ ognuno pb 
comprcndcre. 

20 Desidero ehe Nostro Signore conoscendo il bon animo di questo 
re, ])er mantenerlo ben disposto cosl in questa parte de la j)aee come 
ne la sineera religione, faceia alcuna volta scrivere che si ringratia et 
si exhorta etc., et con parole diea il medesimo al suo agente costi. et 
b necessario ehe V. S. per luostrare che si tenga conto d’esso re, al- 
25 euna volta faceia scrivere qualche cosa da communicare con Sua 
MaestA *), perchb quantc voltc mi ritrovo con Sua MaestA,, sempre mi 
dimanda se ho qualche cosa da Sua Beatitudine, et non havendo io 
ehe dirli et come iutertenerlo, non haverb anchora modo di potei- in- 
tendere cosa certa et degna d’essere scritta a Sua SantitA, et eosl io 
30 manearb del debito mio et Sna SantitA farA la spesa indanio <li tenere 
qui noncio senza esser continuamente avisata de l’oecorrentie d’impor- 
tanza, quali non si possono sapere con certezza se non j)er via dil rc 
overo de qiielli del eonsiglio. 

Appresso non rc'starö di rieordare a V. S. che sia contenta danni 
35 via et stabilire ordinc com’ habbia ad mandare le lettere da Trento a 
Mantua et da Mantua a B(»logna, perehb qua operarb che sarano por- 
tate fin’a Trento senza altro dispendio di Nosto Signore; del resto poi 
saiA necessario che quella dia ordine expediente. 


1537 
Jan. 1 


') Vgl. zu nr. 14. 

NoDtiAtorberiebte, erst« AbtheiUDg, Bd. II. 
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Xoii rcplicarö altro a V. S. circa li mei particolari, havendola piu 

Jun. prcgata si degni soccoiTcrnii, come in lei coiifido, acciochö sia 

proN'i.stü non meno al honore di Siia Santitil ehe a li inei bisogni, et 
spero ch’a (juesta hora Sna Santitä haverä dato qnalch’ ordine de 
danari, senza il qnal, andando in breve questo re in Boheinia, io, conie 5 
piü voltc ho seritto, con niio gran carico et dispiacere sarö sforzato 
restar qui a Vienna, sineh^ venga modo di potermi levare dall’ alloggia- 
inento, et prego V. S. voglia creder certo che piü presto vorria essere 
fora de la vita che ritrovanni nel presente stato, coine piü a longo ho 
detto al predetto messer Pamphilo, essendo contra mia natura et costume 10 
scrivere de siinili subietti et non possendo far altriinente per l’urgente 
stimolo de la neeessitil. 

11 R“® Tridentino in’ ha detto dopo la jiartita del vescovo Aquense ') 
non haverc mai havuto nova alcuna da lui, etiani ehe havesse ordine 
da Sua Santitä di scrivere tutto quello faceva, et ehe fasse necessario 15 
ehe sai>essero le risposte alineno degli elettori per inolte ragioni et per 
sapere eoin’ anehora essi governarsi in qnesta materia del concilio. 

Dal dottor Matthias non ho possuto eavare altro del giä seritto, 
quäl in gran parte nii ?! stato confimiato da questo re; ina esso dottore 
in’ha proinesso darini aviso de tutti li negotii ehe si trattarano pei'ti-20 
nenti a Nostro Signore, dicendomi haverc cosl eommissione da la 
Maestil Cesarea. altro al |)rcsente non occoiTe. Dio nostro signore la 
conservi et la prego voglia hnmihnente in mio noine basiarc gli piedi 
a Sua Santitil, a la quäle etc. 

Jun. 1 Datum in Vienna il primo di genaro 1537. 25 

Jan. 416. Ricalcali an Moionc: Anerlcennung seiner Dienste. Aufrichtiger 
Eifer des Papstes für das Concil; die Rücksicht auf dieses sowie auf 
die Türkennhwehr treiht den Papst auch an, sich der Friedensrermitt- 
lung zu unterziehen. Auftrag an Moronc K. Ferdinamts Vcrmittlutig 
anzurufen; (iedankc der Curie, falls letzterer einversfatulen, durch van SO 
der Vorst die Kurfürsten aufzufordern, beim Kaiser wegen Friedens oder 
Stillstandes rorstellig zu werden. [lö.H7 Januar 4 Rom] *) 

Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de’ principe Vol. 14» fol. 347»*>, spätere Copie, 
undatiert. 

') Peter van der Vorst; vgl. die Einleitung. 35 

’) Dnß uns hier der von Morone in nr 19 erteähnte Brief der Curie vom 
4 Januar 1537 vorliegt, geht aus der Antwort, nr. 19, mit Sicherheit hervor, wo¬ 
selbst wir auch ersehen daß mit dem vorliegenden Briefe ein zweiter parallel ge¬ 
gangen ist, der von Clissa gehandelt hat; darauf deutet im vorliegenden Brief der 
Eingang oltra quauto si scrive nell’ alligata hin. 40 
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Oltra qiianto si scrive nell’ alligata ho da diro a V. S. che 1537 
Xostro Signore & restato molto ben sati.sfatto del officio che ella ha*^^”' * 
fatto col re tanto nelle cose del concilio coine della pace, come pie- 
nainentc la MaestA Sua ne ha scritto a Saa Beatitiidine. 

5 Quanto alla celcbnitione del concilio, la S. V. pnö promcttere per 
certn che Sua SantitA ogni dl vi A pift ardente, ct questa nna dclle 
potissimc cause ehe lo fa con tanta diligentia ])rocurar la pace. et 
l’altra h la paura dclle cose Turchesce; ct perchh in condurre questa 
benedetta })ace Xostro Signore cognosce quanto possi l’autoritA di questa 
lOMaestA in disponcre il fratello ad essa pace o almeno alla .suspensione 
dclle anni, fineh^ sia cclebrato il concilio et espedita l’inpresa contra 
Inlidcli, vuole Sua Beatitudine che opportune ct importune la V. S. 
a tuttc l’hore, dachfe il teinpo h molto breve, teughi sollecitato questa 
MaestA a fare dal caiito suo quanto si spera della bontA et virth sua 
15 in (piesto negotio tanto inportante. 

Et per non lasciar cosa intentata, ha pensato Xostro Signore che 
foi-se non saria male di usare il mezzo delli signori elcttori, quando 
j)or6 cosl piacesse a questa MaestA, j>er disponer CVsare ad una dellc 
sopradette cose o della pace o della suspensione. ct qiu'sto officio, in 
‘iOevento che cosl ))iaccia al re, l’havrA da fare monsignorc Vorstio, 
al quäle si scrive del tenorc di questa co]>ia. quando questo mottivo 
(b Xostro Signore non piaceria a Sua MaestA, potrete certc stracciar 
la lettra; quando le piaccnl, et usarcte diligentia di maqdare la dicta 
lettra. 

2517. Moroiui an liicdlcati: (iespräche mit K. Ferdituiml, welcher den Jan. 7 
Xwdius heauftrayt, dem Papste, wegen seiner Neutralität, die fast auf 
eine Begünstigung Frankreichs hinauslaufe, Vorstellungen zu machen. 
Vertheidigung der päjtstlichcn Neutralität durch Morone, weleher wahr¬ 
nimmt daß K. Ferdinand unter dem Finfluß Heids spricht. Fortdauer 
30 der Verhandlutujen der Prorinzen über die Hilfeleistung; nach Beendi- 
gumg derselbeti wird K. Ferdinand nach Böhmen aufbrechen. Wieder¬ 
holt; dringemlc Bitte des Nuntius ihm Geld zu semlen. 1537 Januar 
7 Wien. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 713 Orig, chiffriert, 

35 Auflösung beiliegend. 

Hicri mattina havendomi il Ser““ re de Romani detto le noveJa«. 6 
d’Italia, cio^ quelle di Lombardia et de li cardinali fatti in Koma ’) 


') S. o. zu nr. 12. 


7» 
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1537 et de la gionta de la Cesarea MaestA in Spagna a salvamento, niTia 
Jan. commisso eh’io faceia intendcre a Nostro Signore con ogni hii- 

iniltil et debita riverenza: Sua Santitä, aneorchfe faceia secondo il parer 
sno (jucllo clie si conviene, servando la nentralitil tra lo imperatore et 
il re de Francia, essendo l’uno eatholico et religioso, l’altro non solo 5 
non ehristianissimo, come bcn si chiama, ma neaneo christiano buono, 
tcnendo pratiea notoria con Lutherani et con il Tureo, et oltra di 
cpiesto prestando il patroeinio al re d’Inghilterra heretico et scismatico, 
et perö essendo a questo modo li meriti de questi dui principi dispari — 
Sua Santitä dovrebbe dimostrar di se quel aflPetto et tener conto del 10 
buono et disprezzar il triste, ho risposto a Sua Maestä in quel modo 
medesimo che feci al dottor Matthias, come Y. S. haverä visto per 
le mie dupplicate '), et che non era conveniente nfe al grado di Sua 
Santitä nä a condition de presenti tempi goveniarsi altrimenti, addu- 
cendo ancora per exempio che papa Clemente di bona memoria, an-15 
eorehä mono per la iustitia che per il stimido del imperatore fu for- 
zato dar la sententia contra il re d’Inghilterra, ])er la quäle, non 
essendo seguita executione alcima, si h visto a quanta rabbia h venuto 
il furore di quello re, separate in tutto da Dio et dalla sede apostolica. 

Sua Maestä mi replicö la sententia contra Inghilterra non esseräO 
stata exequuta per li impedimenti posti dal re di Francia, et che Sua 
Santitä conoscendo expressamente le iniuste petitioni di esso re per la 
concordia puh chiaro comprender che egli non vuol’accordo alcuno, 
alquale forse condescenderia, se Sua Santitä non andasse con questa 
tepidezza, quäl alcuni chiamano consenso, et che se Sua Santitä dubita, 25 
])er declararai contra Francia, che quella provincia si alieni dalla sede 
ajjostolica, debba considcrar che saria di maggior importanza se tutto 
l’imperio con tutti li altri lochi sogetti alla Maestä del imperatore si 
partissero dalla devotione di Sua Santitä. et che di questo ne devessi 
avisar Nostro Signore, al“) quäl per l’osservanza sua filiale non puh30 
mancar di far inteudcr il tutto. 

Io conoscendo che Sua Maestä parlava di bocca del dottor 
Matthias *), tarnen sapendo che questo dottor per via dritta h mandato 
da l’imperatore alli Lutherani, quali j)roferiscono a Sua Maestä 8000 
cavalli et 50 000 fanti a sue sjiese durante la guerra, et dubitando che 35 
per li imminenti pericoli siano astretti valersi d’ogni aiuto, resposi 
che essendo le Sue Maestä conosciute per boni catholici et religiosi 

a) Or. alla. 

') Nr. 13. 

Vfll. ilessen zu nr. 13 angeführte IngtruHion. 


40 
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non oni da credere che havessero voluto cou detriinento delle anime 75.77 
loro et non senza {rran dishonore partirsi dalla dehita reverenza della"^“”' ' 
sede apostolica, essendo ])ift tosto da sperare clie lor Maestil per lo 
giurainento et per lo costume loro havessero a defenderla. al che 8ua 
5 Maestil per all’hora non fece risposta, se non ehe io devessi scrivcre 
a Nostro Signore ciö che mi haveva dctto. 

Qnesta luattina domandandoini Siia Maestil inforniatione de la 
qualitä de li cardinali novanienti fatti, io dapoi gli dissi eh’io non era 
niai per inancarc, havendo cosi ordine da Sua Beatitudine, di s<‘rivere 
lOfidehnente quanto Sua MaestA mi commandava. nondimeno per la par- 
ticulare servitü quäle teneva con Sua MaestA, non mi pareva bene 
persuadere a Sua SantitA quello che non si conveneva fare n5 al grado 
nfe a la prudenza di Sua Beatitudine, et che sarebbe stato anchora 
dannoso a l’imperatore et a Sua MaestA, perchfe quando Xostro Signore 
15 si fusse declarato, saria levato ogni mezo et ogni speranza di pace. 
che rai pareva meglio per ogni evento che la MaestA Cesarea havesse 
qualche mezo atto, quäle con autoritil et scnza carico di Sua MaestA 
jmtessc interponei’si, tanto piü che se ben Xostro Signore si accordasse 
alle j)arti sue, non si potrebbe perö dalle cose della gueira, havendo 
20 Sua SantitA trovato il pontificato exhausto et essendo stata con con- 
tinue spese et preparandosi anchora maggior bisogno o per la venuta 
del Turco in Italia o per la celebratione del concilio. Sua MaestA mi 
rispose che tutto quello m’haveva dctto hieri, lo dissc con amore filiale, 
giudieando esscr cosl il meglio per l’utilc et per l’honorc di Sua Bea- 
25titudine; perf» che non mi caricava del scrivcre quanto m’haveva detto, 
ma si rimetteva al arbitrio et giudicio mio. 

tiuesti paesi anchora non sono resolut! (jual aiuto siano per darc 
a Sua Maestil. nondimeno non mancano di fare consigli et diete et 
penso darano ottimo ordine in queste provincie. et stabilito di qua 
SOs’andaril in Bohemia, come per molte mie ho scritto a V. S., la (piale 
prt^o voglia per sua bontA compiacermi, come alli giorui passati per 
molte mie lettere gl’ ho significato ct come messer Pamphilo Strasoldo 
per (piclle cause qiiali mi premono il core et mi stringono al’ultima 
neccssitil, pregaril V. S. in mio nome, certificandola che mentre il tutto 
35 8ia fatto con satisfattione di Sua Beatitudine, sempre restarö obliga- 
tissimo a V. S., in bona gratia de la quäle etc. 

Da Vienna alli 7 di genaro 1537. 7 

18. Mormw an Ricalcati: AusrieJäuruj seiner Aufträge an K. Ferdt-Jan. 8 
nand in der Angelegenfteit t on Clissa; der König wird sein möglichstes 
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7W7 thun. Der Cardinal von Trient befürchtet dm Verlust von Clissn. Stand 
^ der (leleitsfrajje. Gerüchte von Abkommen zwischen Flandern und Eng- 
laml. Freiule daß Ricfdcati rollig hergestellt ist. Bitte um Mittheilung 
von Neuigkeiten zum Austaiusch. Absicht des Königs jemamlen zum Papste 
zu semlen zu Verabredungen gegen die Türken. löHJ Janmir 8 ir/f*«. 5 

j4u.s Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 725 Orig, beschädigt; 

die Lesbarkeit an verschiedenen Stellen beeinträchtigt. 

Hoggi havonclo hiivuto il In-ove <li Nostro Signore oredentiale in 
ine ])er le eose di Clissio eon la Icttera di V. S. '), sono andato a 
qne.st<) Ser™“ re et havendogli exposto qnanto Y. S. mi serive et fat- 10 
toli constarc No.‘itro Signore havere fatto tntto quello p5 in (picsta 
niatcria, et che da tanti anni in (]ua la sedc apostoliea ha sempre sub- 
ininistrato aiuto al manteniinento di (piel loeo senza aleuno cinolnmento 
et ehe hora, non ostante ehe la eolpa di cpiesto perieolo habbia ad 
essere attribnita a li inali niinistri di Sna Macstil*), nondiincno Sua 15 

Santitil haveva fatto qnanto posseva dal eanto suo et exhortava la 

Maestil Sna volessc far il medesiino et non diderire piü qnesta expe- 
ditione tanto neoessaria al honor di Sna Maestil et al benefieio de 
Tiinperatore per le eose di Pnglia, attento ehe Sna Maestil jjoteva farla 
eon poea spesa havendo le genti in essere et piü eommode a ipiesto 20 
etfetto ehe nissnn’ altro principe, eome piü volte .s’era dispntato. 

Sna Maestil mi risposc ehe s’era ridntto a tntto qnello ehe poteva 
fare, eome Sna Santitil haveril inteso per iiK'sser Jaeomo Hermolao, et 
ehe gl’inereseeva non potere far di piü, et ehe sapeva ben tgli qnanto 
maggiore spesa vi sarebbe andata di (piello ehe ricereava da Nostro 25 

Signore; tarnen che senza ntilitil sna solo per benefieio de l’Italia et 

per l’honor de Christiani, se Sna Santitil provc'denl seeondo li eapitoli 
riehiesti, non manearil, et ehe hora gl’imminevano taute spese ehe (pianto 
haveva et poteva mettere insieiue, bisognava eolloearlo a la irsistenza 
del Tureo, |(piale| senza alenno dnbio mandaril grosso exereito in qnesteSO 
parti, seeondo giil ho seritto a V. S. et ehe .... (piesto non espettasse 
altra risjiosta. 

Il K™“ Tridentino m’lia detto dnbitare assai ehe (piesto (’lissio 
non si jierda et ehe poi li Venetiani (-t Sna Santitil eol resto d’ltalia 
tardo eonoseerano qnanto saria stato Ix'ne |)rovedergli a tempo. 35 

(inanto al salvoeondotto de li Lntherani, Sna Maestil s’ ü riso- 
Inta essere neeessario aspettare il . . . . del dottor Matthias et seeondo 

') Nr. 12. 

*) Crasich, s. o. zu nr. 5 und unten nr. 19. 
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qiiello Sua Maestil soiivoril al impcratore quanto sarA hisogno per tal 
iiiatcria; ina ni’lia cletto ch'io oortifiehi Nostro Signore clio per quosta 
eagiono non gli sarA inipeclimento aleuno. 

Haveva inteso li pacsi de la Fiandra havere proniesso aiuto al re 
5 d’Inglielterra et esser aeeordati eon esso; ma havendolo doniandato 
hoggi da Sua MaostA iii’ha detto noii .saper altro eceetto ehe per al- 
euni particulari avisi s’intendeva ehe le cose si sarebbeno aceordate 
senza effusione di sangue. de la quäl eosa perö Sua MaestA in’ha detto 
non haveme lettere. 

10 Mi sono allegrato assai havere inteso ehe V. S. sia ridutta a bona 
convaleseentia et eosl })rego Dio la conservi longaniente et pros))eri 
eome la desidera. et insieine la prego voglia, coiue la ini proniette, 
serivemii spesso, p(>reh^ ö neeessario, volendo intendere le nove di (jua, 
havere qualehe eanibio da dare a questo Ser™® re et agl’altri signori 
15 et anehe pereh^ si mostrarA tener eonto di Sua MaestA, dandoini spesso 
oecasione di eoininunicare gl’avisi, de li (juali Sua MaestA ^ molto d(“- 
siderosa et spesse volto ine ne rieerea. 

Ho anehora inteso per (pieste nove del Tureo Sua MaestA volere 
niandare honio a posta a Nostro Signore jier e.\hibii-seli, eoine si eon- 
20 vienc. et certainente l’aniino pio di (piesto prineip«“ et stabile in tante 
travaglic merita essere nutrito da Sua Boatitudine, alla ipiale basio etc. 

Da Vienna alli 8 di genaro 1537. J“»- S 

19. Jifor ■onc nn Ricalaiü: Werburu) an den Känig In Sachen Clls.sa'sdan. 14 
auf Gnind des Schreibens R.'s vom 4.; Genu/gthuung des Königs. Mah- 
2önum) Moromis Crusich utul die Seinen aus Clissa zu entfernen. Thii- 
tigkelt Ferdinands für Clissa. Nmies Anitringen Morone's in Sachen 
der rom Papste geicihischtfm Friedcnsrermittlung durch Ferdinand. Dieser 
Jeann nach den Erfahrungen die er seUjst gemacht, dem Kaiser einen 
Sfill.sfand Glicht anrathen. Nimmt die Angelegenheit in Redenlcen. De- 
30finitire Antwort: Bereitwilligkeit mwhmals Frieden oder Stillstand anzu¬ 
regen und zwar in Anknüpfung an eine auf seitmi Wttnsch vom Nun¬ 
tius aufgesetzte Denkschrift; Verwerfutig des Vorschhigs die Kurfürsten 
zur Vermittlung anzugehen. Fortdauer der lierathungen der Provinzen; 
Alrschhiß be.rorstehend. Absicht des Königs in Ungarn utul Dalmatien 
äb Krieg zu führen. Uebergalte eirws Breve an eien Cardinal von Trient, 
dessen treffliche Hedlung Nuntius rühmt, und an Fabri. Dank des 
letzteren; Nutzen den die Curie vmi ihm hat; bestärulige Anträge der 
I/utheraner an ihn. Schwierigkeiten der Briefbeßrderung älter Venedig 
dtirch Soria oder Verallo. Dank deiß Gelder für ihn angewiesen siml; 
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1537 werden hoffentlich vor Aufbnwh tuu:h Böhmen ankommen. Nuntius gieht 
anheim ihn durch eine h'-sser geeignete Persönlichkeit zu ersetzen. 1537 
Januar 14 Wien. 

.4.1« Neapel, Grande Archirio Carte Farnesiane Fase. 749 Orig, beschädigt, 
einiges unleserlich; in verso Kicevute al 1 di febraro. 5 

•Tan. Alli 11 di questo hebbi le lottere di V. S. di 4 del inedesimo '), 

^ et subito andai a questo Ser“" re, quäle coii molto piacere intese la 
resolutione di Sua Beatitudine circa le cose di Clissa et mi coinmisc 
luunilmente ne ringratiassi assai Sua Santitil, faceiidogriutendere che 
taiito piü grato era stato a Sua Maestil questo preseiitaneo aiuto quanto 10 
da le parole mie conosceva la difficultil del danaro che Sua Santitil 
haveva; et che non sarebbe nia[ncato di dar] ordine per quella cx- 
peditione, accioch’il soccorso fusse a tenipo, certifioandomi perö che gli 
bisognava far grossissima spesa per questo effetto . . . 

Io replicai *) a Sua Maestil che non sarei inancato di far quanto 15 
quella m'ordinava . . . dapoi gli soggionsi ch’haveva inteso il presente 
pericolo essere avenuto a quella fortezza per la violentia del conte 
Pietro Crusicchio, quäl havendola in custodia con suc rubberie haveva 
provocato li finitimi a fargli quelle fortezze a Pintorno ed assediarla: 
perö che supplicava Sua Maestil volessc havere bona considerationc in 20 
deputargli persona per Paveuire quäle havendo bona custodia di quella 
terra non provocasse quelli ch’attcndono a riposare. Sua Maestil m’ha 
proinesso gPhavenl bona consideratione, quando avenga, coine spera, 
che quel loco sia liberato da la presente ossidionc. 

Questi dui giorni hanno atteso a scrivere et expedire secondo il25 
bisogno di (juesta impresa di Clissa, che sperava trovar dal canto di 
Nostro Signore, conie V. S. nii scrive, ogni cosa in essere, ct io hoggi 
piü particularmente [ho] ricercato Pordiuc dato per questo effetto, del 
quäle Sua Maestil ha proinesso fannene dare piena intelligentia, aeeiö 
lo possa mandar a Sua Santitil. 30 

V. S. havenl per piü inic lettere inteso quante volte ho fatüi in- 
stanza a Sua Maestil per la pace |tr]alla jCesarea Mae.stil et] il re di 
Franza et anche le rispostc havutc in diversi temjii. et la eertifieo ehe 

*) Über die beiden Briefe vom 4 Januar s. zu nr. IG. 

’) Das Folgende ist großentheils zerstört; es betrifft unwesentliche Einzelheiten 35 
der Rüstungen zum Entsatz von Clissa. — Die Einwohnerschaft dieses Ortes, die 
infelix communitaB Clyssii, sandte unter dem 20 .Januar ihren Kaplan Andreas nach 
Rom, um ihre Leiden eingehend zu schildern und, da sie sich im übrigen von 
(dien christlichen Häuptern verlassen .sehe, die Hilfe des Papstes zu erflehen. 
1‘arnui, St. A. Carteggio Farnes. Orig. (Credenz). Vgl. unten zu nr. 24. 40 
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questo re nissuna fcosa] inaggioiniente desiilera ehe querfta, come si 
puö verameiite credere considerando il presente suo stato. et per e.xe- 
quir quanto (juella nii serive novamente, gl’ho fatto nova instanza, ex- 
liortando Sua Maestil et pregandola in nonie di Xostro Signore, se non 
5si poteva persuadere la paee, volesse almeno procurar si |faecia nna| 
tregna, acciochö si potesse ])roceder agl’imininenti pericoli d(‘l Tureo 
et dar principio al concilio. mi rispose cli’ad instanza mia haveva 
scritto molte volle a la predetta Cesarea Maestil con tutta (piella effi- 
cacia che gl’era stata possibile et c’hora iniportnnando tanto oltra la 
lOpoca speranza ch’haveva di jjotere fare efietto alcuno per l’inhoneste 
petitioni del re di Franza, dubitava anchora che essa Cesarea MaestA 
non suspicasse ch’egli fosse cosl sollicito per li proprii coiniuodi qiiali 
consegnirebbe du questa pace. et quanto a la suspensione de Fai’ine, 
• mi rispose che non havria ardimento di persnaderlo a la predetta Ce- 
15sarea MaestA: prima perch’egli a requisitione del imperatore havendo 
fatto tregna col Vaivoda et poi stando in pratica col Turco et havendo 
bona speranza, era stato ingannato da Fun et da l’altro, havendogli questo 
con bone parole pigliato 28 castelli in Dalmatia, (juell’alti-o con la tregua 
stabilita oecupato Classovia. perö che non gli j)areva persuadere a Sua 
20 MaestA quello ch’a hii era stato dannoso, perchA (piesti signori et mas- 
simamente il re di Franza sogliono misurar Fobligo di servare la fede 
secondo il proprio [commotlo]; dapoi perch^ sarebbe nö piö nfe meno 
necessario a Fimperatore stare sopra la sjjesa, se bene fosse tregna, 
come s’anchora fosse guerra manifesta. nondimeno che non mi duria 
25 questo per risoluta risposta, com’anchora non si nsolveva se fosse bene 
o non ricercare gl’elettori per mediatori et intercessori appresso a la 
MaestA Cesarea per farla condescendere, come Sua SantitA dissegnava, 
o a la pace o a la tregua; ma che sopra qucsti capi gFha\Tebbe fatto 
maggiorc consideratione et poi m’havrebbc! dato deliberata risposta. 

30 Questa mattina essendo ritornato a Sua MaestA per la risposta, 
m’ha detto che quanto agl’elettori, per le diverse et sospettose pratiche 
ha havuto Franza con cssi, pensa non sarebbono boni a questo etietto; 
et anchora sarcbbeno di poca auttoritA appresso la MaestA Cesarea, 
quäle mi certifica non havere bisogno di questi sproni per la sua bona 
35 natura, purchA couosca via di potersi assiciuare et havere ferma pace, 
oltra che cpiesti elettori, quando bene aecettassero a persuasione di Sua 
SantitA di pregar Sua MaestA, .sarel)beno sforzati convenire insieme et 
mandare ambasciadori unitamente, la quäl unione si farebbe con gran 
difficultA s! per la longa distanza de paesi, come anchora per la va- 
40rietA de le opinioni, potendo essere facilmente ehe li pareri fossero 
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divorsi circa il pigliare l’assunto d’intromettcrei a tal pcrsiiasione, et 
ch’cgli [non| liavrcbbc ardinionto consigliarc o consciitire che li prcdotti 
clettori fussero riccrcati da Sua SantitiV scnza [volonül] de rimperatcre; 
pcrh die n’havrebhe scritto, (juantunqiie per la brevitA del tempo lo 
stima.‘;se superfluo. et (pianto a persuadere la pace di novo o la tre- 5 
giia, ö coutento farlo; ma acciochö lo possa far piii arditamente et 
scnza divenire in snspitione che facea tanta instantia solnm per il pro¬ 
prio intcresse, m’ha ricercato volessi metter in scritto la petitione inia, 
(pial egli havrebbe inandato a Sua MaestA acconipagnata da sue effica- 
cissiinc lottere, et cosl considcrando io quest’essere honore di Nostro 10 
Signore et iustificatione de la bona mente sua et anche legitima ex- 
cusatione ad esso re, gl’ho dato subito il ineniorialc, la copia del qiiale 
mandü a V. S. qiia inclusa ’). 

Non inandarb altrimonto la lottora a inonsignor Voreio *), dal qnale . 
oon gran admirationc di qnesto iirineipe et del R"’“ eardinale inai s’ha 15 
havuto nova dopo la partita sna da qnesta eittA. 

(iueste [irovincie vanno deliberando circa le provisioni neccssaric 
j)(‘r resistcre al 'l'nrco, et credo si darA bon’ordinc, et ho inteso man- 
durano a pigliare 5000 fanti Italiani et anche ho inteso ch’in un tratto 
inedesimo questo re pensa far guerra in lingaria et in Dalniatia per20 
la recuperatione de qiiesti ca.stclli che pochi dl fa gl’ha tolto il Tiirco. 
nondimeno per le prime [darb] piil certo aviso a V. S. 

Ho dato le Sne lettere al R"'“ eardinale 'rridentino, qiial A tanto 
pronto a li servitii di Nostro Signore i't tanto necessario per la sede 
apostolica in qneste parti et tanto officioso in ogni occasione che gli25 
venga per beneficio de Sna SantitA et per honor de la ehiesa, che piil non 
si potria dire. et perö prego Sna SantitA voglia spesso intcrtenerlo di bone 
pande et di inigliori fatti, qnando gli nasca occasione et coinmoditA ^). 


'■) Dan betr. Memorial, welches die Form einer Eingabe Morone's nn K. Fer¬ 
dinand hat, findet sich in den Carte Farnesiane Fase. 749 in gleichzeitiger vli/-30 
Schrift. Es führt aus: da der Papst trotz aller Bemühungen den Frieden zwischen 
Kaiser Karl und K. Frans nicht habe erzielen können, so tcende er sich durch 
seinen Nuntius an K. Ferdinand, um diesem, unter Hinweis auf die Bedeutung 
der Sache für das Allgemeinwohl, die Betreibung des Friedens heim Kaiser ans 
Herz legen. Mindestens aber möge Ferdinand auf einen Stillstand hinwirken, 35 
damit inzwischeti der Türke zurückgewiesen, das Concil eröffnet und die Bedingungen 
des definitiren Friedens mit größerer Muße vereinbart werden könnten. 

S. o. nr. 10. 

“) Am 13 Januar schrieb Marone an Ricalcati, um mitzutheilen daß mit Hilfe 
des (’ardinals von Trient si i; ottenuto I’espeditione per recuperar le robbe cbe40 
furono del Kev. Casale eletto Uelunense, svas er hiermit durch den abreisenden 
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Ho aiichora dato il breve a monsignor di Vienna '), (jiiale ringratia 
assai Sna 8antits\ tenga [conto di luij, et V. S. .sappia ch’in (pieste parti 
non antidoto alcuno de Lntherani migliore di Ini. qnando inandai 
il eatalogo di qnelli eli’lianno bisogno di >Sna Hantitii, non vi fossc egli, 
5 m’ha peril pregato inolte volte et fatto pregare lo voglia raceoinandare 
a Nostro Signore, et da alenne persone ho inteso ehe li Lntherani non 
cessano d’invitarlo con speranza et preinio gi’andc per tirarlo ne h' siie 
parti. perö Sua SantitA si degnarA havergli (juclla consideratione gli 
parerA conveniente. 

10 Qiianto al inandarc le lottere per Venotia, oltra la tarditA sarA 
anchora incerto, j)erehA non vi sono a la eorte po.ste nh corrieri oi’di- 
narii per Venetia, se non fin a Trento. et di pift ho inteso il signor 
don Ix)pe.s *) essere depntato per thesrt?^rar/« a Milano, et io, dapoiehA 
sono qiii, ho inandato alenne lottere a monsignor Verallo nuntio ivi *), 
15 nfe fin qui ho ferma risposta del ricapito; fra qnali v’era uno plieo 
per le inaterie del eoncilio di eose havute dal vescovo di Vienna ■*). 
nondimeno mandarö al meglio ehe nii sarA possibile, se \ostn> Signore 
non vorrA fai^li altra provisione, come nell’altre inie ho rieordato. 

Ringratio V. S. habbia dato ordine che nii siano mandati danari 
20 et anche ringratio . . . l’honore inio et di Siia SantitA, che j)er la reso- 
lutione di queste provineie il re . . .“) differire ahpianto la partita sua 
per Boheinia, perchh .sarei stato sforzato rinianervi. et in qnesto iiiezzo 


m) Ktira sn ergÜHsnt ft anche ringratio Dio che ha volnto por l’honore mio et di Sun Snntita che 
per la reaolutione di queate provineie il ro doveaae etc. 

2b Apenten des Cavaliere Casale, denselben der ihm die bezügliche Weisung iiber- 
braeht, meldet. Er rühmt Trients Bereitwilligkeit in dieser materia odiosa, essendo 
stato necessario repeter le robbe, ch’eraiio gik state coiivertite in uso alieno. Parma, 
Carteggio Farnes. Orig.; mit Vermerk Ilicevute 9 febr. 

') Das in nr. .9 am ScMuß der Anmerkung erwähnte Brere an Fabri rom 
30 3 Januar 1537, neben dem nach obigem ein entsprechendes Brere an den Cardinal 
hergegangen sein dürfte. 

’) Gleichwol schrieb Don Lope de Soria am 9 Februar an Ricalcati, er habe 
die ihm zugesandten Briefe Morands pünktlich befördert. I.(a citk d’Augusta in 
Germania, fügt er hinzu, ba totahnente demesse et lassate le messe et altri offitii 
35della ebiesa; es stehe zu befürchten daß ein solches Beispiel anderer Orten Nach¬ 
ahmung finden werde; um so nothwendiger sei il benedetto eoncilio, il quäle V. S. 
non deve lassar di raccordar a Nostro Signore. Parma, Carteggio Farnes. Orig.; 
vgl. nr. 20. 

“) Girolamo Verallo, Neffe des Cardinais Jacobatio (s. o. zu nr. 12), Referendar 
40 der Signatma, nach Aleander Nuntius in Venedig, seit 1541 mehrfach Nuntius in 
Deutschland und beim Kaiser; 1549 zum Cardiruil erhoben, f 1555. 

•) Nr. 9. 
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J.5.77 spero venerä l’etfctt« di qiiosti clanari. ma supplico a V. S., perchfe 
Jan. 14 volendo essendo conveniento farlo mi vei^ogiio parere cli’io 

voglia motterc a tagno Nostro Signore, conoscendomi anchora non me- 
ritare qiiesta provisione che Sna Santitil mi dA, voglia operare con bona 
gratia di Sua Beatitiidine clie .sia mandato qua persona piü idonea di 5 
me ') et (pial . . . potere fare scorta a qiiesta impresa, come farei io 
con veritA, (juando havesse . . . ct questo mi sarA talmente grato clie 
n’liaverb continno ol)ligo a V. S., in bona gratia de la quäle etc. 

Datum in Vienna alli 14 di genaro 1537. 

Jan. 24 20. Moronfs an Ricalmti: Bvschhiß des Augsburger Ruthes mit dem lO 
Kutholicismus in der SUult günzlieh uufzuräumen. lieber van der Vorst, 
dessen Schweigen uml lumfsnmes Reisen Veribicht erweckt; Anregung 
Moronis, einen Atuleren an jeiws Statt mich Norddcutschlaml zu 
setulen. Uncontroliierbare (irrüehte aus Dänemark über Vergewaltigung 
K. Christians III durch den dänischen Adel. Festsetzung der Abreise \b 
mich Böhmen, über Rassnn, wo mit Baiern uml Salzburg über die 
Türkenhilfe gerathsehlugt werdeti soll, (jchlbedürfnis Morumis. Nuntius 
wird in Böhmen sehw Aufträge in Sachen des Coneils ausrichten. löH? 
Januar 24 Wien. 

j4ms Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiaiie Fase. 692 Orig., beschädigt. 20 
Jan. 14 Dopo l’idtime mie di 14 del presente scritte sopra la conclusione 
de le eose di Clissa, per la (pial questo re oltra li suoi capitani et 
genti di queste parti, [come] V. S. haverA inteso, ha mandato per 500 
arcliibusieri in Anchoiia, non essendomi oecorao altra cosa degna di 
notitia di Nostro Signore sono stato senza scrivere per non fastidire25 
Jan. 17 N. S. hora havendo inteso ch’a li 17 del presente la cittA d’Augusta 
nel eonsiglio maggiore et menore secondo il suo costume havevano 
stabilito levarc in tutto (juelle poche reliquie di religione ch’crano ri¬ 
maste nclla cathedrale d’Augusta — et cosi si pensa eh’a quest’hora hab- 
biano exequito *) —, mi ö parso dame notitia a Sua SantitA, aecioehi> la 30 
possa eonoseere <|uanta sia la forza de le peraone maligne, quaü non 
ostantc l’instanza del concilio non eessano ogni giorno acereseer senza 
aleun timore le loro hen'sie. 

In qiiesta eittA ad aleimi [)rivati sono lettere del veseovo Aijueiise 
de 2 di (piesto |date| in Augusta, et questi signori staimo molto ad-35 

') Vgl. nr. 25. 26. 

In der l'hat tmtrde in Augsburg damals durch Rathsbeschluß die Messe 
aufgelutben und die Geistlichen der bürgerlichen Obrigkeit unterworfen; vgl. auch 
das folgende Stück. 
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mirativi non solo de la tarditä del siio via^o, ma anchora de I’ordine 
del camino principiato, et dicono che volendo andare a qnesto modo ^ 

et passar a tutti gl'elettori et nltimainente voltare in qiiest’ angiilo di 
Saxonia, non poträ haverc espedito il sno negotio al tempo del con- 
5cilio, et ehe qiiesta saril una de le giuste cagio'ni, [ehi| non ha volontil 
di condursnsi, d’escusarsi per la brcvitil del tempo che gli san\ dato a 
ponersi in ordine, seT eoncilio si celebraril al tempo destinato, et che 
questa sua tarditil potrebbe mcittere anchora gran siispitione negl’animi 
de le jiersone desiderosc del eoncilio, qnali forse pcnserano che Sua 
lOSantitA aposta lo faccia andare intertenuto. perb non restaro di dire 
a V. S. con ogni riverenza ehe forse sarebbe in proposito mandare 
qnalch’ iin altro in qiiestc parti piü settentrionali, eiob verso la Saxonia, 
ove b il nido degl’heretici, quäle con diligenza facesse quest’ invito a 
tempo. 

*15 Qnesto Ser™“ re mi ha detto haverc inteso alcimi nobili di Datia 
havere rinchinso ne la regia metropoli il presente possessore del regno 
in nna fortezza per alcuni sdegni cansati ]>erchb esso re in im convito 
pnblico in tutti gl’atti preponeva li nobili d’Alsatia ’), sno antiqno dn- 
cato, a li nobili di Datia. ]>er la quäl eosa essendo nasciuta qualche 
2 ümormoratione tra loro nobili il re impetuosamentc da la guardia sua 
ne fece amazzar sei et ferire circa tredeei, ct per questa causa il po- 
polo con il rcsto s’b rebellato. et dice ehe domandano il re antiqno. 
nondimeno non me l’ha certificato, adducendomi che per li gran freddi 
et acque congelatc, essendo questa metropoli in isola, l’invcmata non 
25gl’b acecsso alcuno, et che (piesto fu fin al giomo di Santo Martino, ^557 
nb pensa potemc esscr certificato fin a la fin di marzo, (piando li giacci Mrz. 
sarano risoluti. 

Ija partita nostra per Bohemia mi b stata insinuata al giomo dopo-^’^»"- 3 
la purificatione, ma prima Sua Maestä per il camino andarä a Patavia, 

30 ove si fanl una dieta de li principi de la Bavaria et credo gli sarä il 
R™“ cardinale Saltzburgo, et questa dieta si faril solo ])er far contribuir 
detti principi a la defensione contra il Turco *). 

Spero ch’a qiiel t<‘mpo, quantunque vi siano soli 10 giomi, la pro- 
visione ordinata da V. S. sariV gionta qui a Vienna, acciochb ])ossa 
35 seguir Sua Maestä, et anchc sj>ero che (piella havcril fatto qualche officio 


') Soll natürlich heißen Holsatia, Holstein; der hier gemeinte König ist 
Christian III, welcher im J. 1536 Kopenhagen erobert und damit festen Fuß in 
seinem Königreiche gefaßt hatte. 

’) Vgl. unten nr. 23. 25. 
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per nip, coinc per nioltc mie l’ho pregato ct di novo la prego, et in- 
sieiuc iiii daril la risposta. 

In Holieinia e.xequirö «pianto per Sua Santitil ni’fe stato iin|)üsto 
circa l’intiniationc del concilio a quella natione '), et spero ehe per la 
presentia del re il tiitto si fa^^ con honorc di Sua Santitil, a la quäl 
huinilniente etc. 

Da Vienna alli 24 di genaro 1537. 


5 


Jan. 28 21. Moroue. ((n RIealmfi: Amfähnnuj den Amjshimjer RitfliHlienehlH.'isen; 

K. Feedituitul rerziceifeU etien.s ilmjegen (imrielifen zu küimcu. Befürch¬ 
tungen des Königs gegenüber dem bevorstehenden Bundestag zu Schmal- 10 
kidden, auf dem u'ol mich ran der Vorst zugegen sein wird. Mtdinmuf 
Morone's an Ferdinand, um so mehr auf den Frieden zwischen Kaiser 
mal Frankreich hinzuwirken. 1.Ö37 Jan,uur 28 Wien. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farncsiaiie nr. 749 Orig., beschädigt; in 
verso Kicevuta alli 14 di febraro. 15 

Hoggi «pie.sto Ser'"" re mi ha detto ne la cittü d’Augusta griien"- 
./««. 24 tiei havere essc'cpiito (piello ehe ne la niia di 24 .scri.ssi a V. S. have- 
vano stahilito, et havere levato gl’altari de le chiese, Ic pitture et t)gn’ 
altra eereiuonia ecclesiastica con l’expulsione de quelli pochi sacerdoti 
che v’erano riinasi, et fatto un decreto che nissuno po.s.sa havere ina-20 
gistrato nJ; honore ne la eittä quäle non sia de la loro fede. sopra 
che pregando io Sua Maestil volessc vedere sc con alciui modo si j)o- 
tesse ridurre la cosa al pristino stato essendo in procinto il concilio, 
Sua MaestA mi ha risposto che ogni anno hanno havuto desiderio di 
venire a questo ett'etto et che sem|»re havendone egli havuto notitia25 
ha interrotti gli loro disegni; ma eh’adesso havcuidolo secretamente 
stahilito riianno anehora esseipiito senza saputa sua, et che oportuna- 
luente adesso si ritrova il dottor Matthias amha.sciadore de la (,'esarea 
MaestA in (piellc parti, (pud ha speciale commissione di Spender il 
nome et l’auttoritA de la predetta Cesarea MaestA per la vera reli-30 
gione, (‘t ehe gli scriverA. |et] si rende certo ehe sen/.a sue lettere 
non iiiancarA di fare ogni jiossihile hono officio . . . .; nia che pensa 
|)otrA giovare j)oeo, anzi teme d’assai peggio, perehh tutti qtiesti j)rin- 
Fbr. 7 eipali laitlu'rani a li 7 del niese sequente si ritrovaranno ad un loco 

alle confine di Saxonia [sotto laj iurisdittione di landgravio d’Assia,35 
quäle si ehiama Schmalkaldiuni, et faranno una dieta, ne la quäle Sua 
MaestA duhita assai che non solo si risolveranno di volere inantenere 


S. 0 . nr. 2 u. 6. 
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le loro sctte contra ijuesto coucilio, ina stabiliraiio di faro giiorra a li t’37' 
veri Catholici. de la <jual cosa Sua Macstil nc niostra pnindissiino 
dispiaccrc et tiniore ct mi ha dctto, se la prescntia dcl dottor Matthias 
non initiga alquanto (lucste fiu’iosc pratichc fonientate dal re di Franza 
5 et forse dal Tiirco, ehe tiene per fenno ehe le cose di qua venerano 
a manifesta guerra, de la quäle se ne vede aleimo segno, perehfc li 
predetti principi lutherani fanno qualehc preparamento di guerre. 

Presto si vedeiil la resolutione di questa dieta et dil sueeesso 
sarö solieito in danie aviso a V. S., qiiantunque stinii che forse il ves- 
lOeovo Aqiiense, volendo iisare qualehe pifi eeleritil nel viaggio, vi si 
debbia ritrovare {)resente, essendo ragionevole ehe per ritrovare tutti 
qiiesti principi lutherani uniti in uno loco, a cia.S(‘hedimo de quali egli 
haveva ad andare se))aratainente, si affretti per non perdere (piesta oe- 
easione et per haverc piil expedita risposta et luinor fatiea nel viaggio. 

15 A'edendo questo ragionevol tiniore di Sua MaestA gl’ho rieordato 
ehe eonoseendo non esser riniedio aleuno a tanti inali senza questa 
benedetta paee, dovesse essere solieito a [iroeurarla, et essendomi hoggi 
dapoi ritroyato eol R""’ Tridentino, ho detto ehe Sua MaestA farebbe 
bene a inandare qualch’ huoino d’auttoritA a posta a l’iinperatore per 
20 ))iegare Sua MaestA, aeeioch^ si possa oeeorrere a li iinininenti perieoli 
da ogni jiarte. et eo.sl inteudendo che si faeeia qualehe mala risolu- 
tione ((juod Deus avertat), non eessarö di fare la medesima instantia 
ajipresso il re, sapendo questo essere seeondo la mente di Sua SantitA, 
a la (piale hiunilmciite etc. 

25 Da Vienna alli 28 di genaro 1537. 


Morom cm Ricakafi: cmjificlilf du (IrsHch Johann Ungimh, lAUuke- h'br. 3 
hnuptniannx vüh Steicr, betr. die IJekrtragmuj einer Abtei von einem 
Sohne desseUmi auf eitlen aiuleren Sohn, icekhe rorznnehmen die h'acid- 
täten des Nuntius nicht ausreichen. löH7 Februar 8 Wien. 

30 Au« Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnesiano Orig. 

E venuto a me il signor Joanne ITngnad barone in Sonnik, eon- 
sigliero del re, eapitano del dueato de la Stiria, huomo di grau nobiltA 
et riputationc in questi jiaesi et mi ha rieereato eh’io volessi eoneedere 
regresso d’una abbatia ad uno suo figliuolo, «pial abbatia fu eonferito in 
35 un altro suo figliuolo da moiisignor Vi-rgerio mio predeeessore '). et 
pen'h^ le facultA mie non sono ample eome quelle del preiletto Ver- 
gerio si estendeno a questi benefieii, l’ho esshortato a mandare a 


*) Vgl. Bd. I nrr. lOS. 110. 
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1537 Roma, il che eeli lia fatto volentieri, havendo anchora lettero di 
ricoinmandatione da la Cesarea Maestä et da quosto Ser™“ re j)er 
altri suoi dissegni et de.siderii, conic V. S. intenderä per le soppliea- 
tioni sue, et mi ha pregato lo voglia raceoinmandare a Sua Beatitu- 
dine. il perclii! intendendo eostui essere huomo di valore et molto 5 
grato a questi diii priiicipi et anche benemerito de la religione chri- 
stiana et essendomi raecommaiidato ealdamente dal R™“ sigiior eardinale 
di Trcnto, snpplico Sua SantitA voglia haverlo per raceommandato et 
voglia esserli benigna et gratiosa etiam per havere im tal huomo 
astretto a la sede apostolica di qualehe obligo. nfe ]ier hora altro oc-10 
correndo basiando etc. 

Fbi-. 3 Da Vienna il terzo di febraro 15.37. 

Fhr. J2 33. Mornnc an Rimlcati: Anzeige des Königs daß die ungarischen 
hälnfen sehier Obedienz auf dem Ixindtagc zu Fresburg Besteuerung 
der (ieistliehm zum Ziceek der Vertfwidigung des Txuuh'S beschlossen. 15 
Bedenken Moruiuis. Seywhmg der Ungarn zu ihm mit Motivierung ihres 
Be.schlusses, den der Nuntius dem Papste zur Genehmigtitvg empfiehlt. 
Ankunft in Linz; Absicht mich Fassau zu gehen zur Vcrhamllung mit 
den Baiern ühr Abwehr der Türken und der befürchteten Offensive der 
Schmalkafdencr. Schwierigkeiten der Sachlage; die Unterthanm der katho- 20 
tischen Fürsten rielfaeh ketzerisch. Bitte, um Verhaltungsmaßregeln und 
ermuntermle Breven an die katholischen Fürshm. Provision noch nicht 
angelatujt; wiederholte Bitte ihn nicht im Stiche zu lassen. 1537 Fe- 
brmir 12 Linz. 

« 

itM,« Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 74!) Orig.; in rerso Ricevute25 
a Ü [sic?] di marzo i). 

Fbr. 5 Alli 5 di questo essendo per partirsi questo Ser™“ re da Vienna 
et di ordine di Sua MaestA essendo io inviato d’un giorno avanti con 
gl’altri ambasciadori per evitare la incommoditft degl’alloggiamenti, 
Sua MaestA mi fece intendere ch’essendo necessario provedere agl’im-30 
minenti ])ericoli del Turco, etiam per defensione di quella parte ch’egli 
tiene de l’Ungaria, tutti li prelati et baroni Ungari ne la dieta sua 
fatta a Possonio havevano pigliato il carico sopra di se di defendere 
((uella parte de l’Ungaria che Sua Maestä possiede; ma che per fare 
(piesto havevano tassato anchora il elero, essendo cosa utile per il35 
bcneficio publico et necessaria per lo Interesse loro, et che per questo 

‘) Die Ziffer ist undeutlich; beantwortet wurde der Brief am 11 März, s. u. 
nr. 2S. 
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ricercavano ch’io come nuncio di Sua Santitü volo8.‘<i darli l’auttoritA 75.77 
• • Fhv i2 

di poter exigere la summa di tre fiorini per ciascuno sacerdote bene- 

ficiato. 

Io feci rispondere a Sua Maestä ch’io iion haveva auttoritä di 
fy fare tale tassa, la cjualc in apparenza era contra l’immunitA ecclc- 
siastica, et che Xostro Signore fin a qui per occorrenza alcuna non 
haveva voluto gravare il clero di alcuna provincia. essi Ungar! dapoi 
unitamente mandarono a pregarmi per questo, facendomi anchoni inten- 
dere che li prelati proprii hanno fatta questa tassa per la presente 
10 necessitä, et il re similmente mi fece dire ch’io ne scrivessi a Sua San- 
tibl come faccio: et cosi V. S. poträ dire a Sua Beatitudine che non 
bastando le facultä de li signori temporal! del regno per questa de- 
fension* et essendo il pericolo cosl presente come egli h, et essendo 
li prelati proprii per la maggior parte stati presenti a questa delibera- 
15 tione, com’essi m’hanno allegato, Sua Beatitudine potril essere gratiosa 
di quello che forse senza l’auttoritil de la sede apostolica havrebbeno 
cxacto: et in questo s’accresce l’auttoritil di Sua Santitä et questc 
exactioni sarano collocate in boni usi nö sarano dispensate o distribuite 
per mano d’altri che de li proprii regnicoli deputati unitamente da tutta 
20 la provincia per provcdere a questa defensione ’). 

Hoggi siamo gionti qui a Lince, et anderemo a Patavia, ove siFbr. iH 
ritrovano tutti li principi di Bavaria per deliberare l’aiuto contra il 
Tnrco et per armarsi contra li principi Intherani, so si risolvorano 
nella sua dieta, come si dubita *), di fare guerra alli vescovi et prin- 
25 cipi catholici, fomentati dal re di Francia et aiutati dalle potentissinie 
terre franche*). spero ch’Iddio daril forza a li buoni di resistere a 
questi perfidi, quantunquc si stia con l’animo molto sospeso, perchfe ne 


A) FomenUti — frinehe in Äu/loenng liegt bei. 

') Der „Strigonieusis“ (Erzbischof Paul von Gran) schrieb am 17 Februar 
30 ex arce Sempthe an Marone, nachdem er sich für M.’s Antwort auf eine diesem 
überbrachte Entschuldigung seines Nichtkommens bedankt: Articulum quo de taxa 
a preabyteris exigenda constitutum est, presentibus inclusum Dominationi Vestrae 
Rmae transmitto [liegt nicht bei]; er bittet Marone baldigst beim Papste atiszu- 
unrken ut possim permittere salva atque Integra conscientia mea taxam hujusmodi 
35 exigi. equidem Omnibus me viribus opposni egique et cum Regia Majestate et 
reliquis consiliariis ne insueto Jioe onere presbyteri gi’avarentur; quod si quid con- 
tribuendum esset, honor et authoritas sanctae sedis apostolicae in ea re observaretur. 
postquam tarnen ita decretum est mibique potissimum baec provintia exactionem 
curandi ... est demandata, mos gerendus est Majcstati Suac. Parma, Arch. di 
4f)Stato Carteggio Farnes. Orig. Vgl. unten nr. 26. 

’) S. o. nr. 21. 

Nantiatarberichte« erste Ablbeiloug, Bd. II. 
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1537 
Fbr. 12 


■hm. -1 


Fbr. 12 


li popoli subietti a li veri Christiani sono innumerabili contaminati da 
varie heresie. et percliö penso che presto s’intenderä la resolutione de 
la loro dieta et potnl essere ch’avanti vengano alParmi manifestamente, 
cerccrano persuadere a qiiesti boni principi che vogliano admettere 
li loro predicatori et consentirc nel’oppinioni sue, V. S. sariV contenta 5 
advisarmi come haverö a governarmi; et havendo a far officio alciino 
saril bisogno havere brevi credentiali a molti di questi principi per 
farli animo. et quella si renda certa che questa guerra sarä non di 
niinor pericolo che quella del Turco per essere questi assai piü atroci 
contra la sede apostolica che il Turco contra li Cristiani, 10 

Non ho lettere da V. S. da li 4 del passato in qua ‘) n5 mi h ca- 
])itata la provisione, quäle V. S. nelle sue mi scriveva; et la speranza 
che quella habbia a venire con il stimolo del honore di Nostro ßignore 
et con l’aiuto de qualchi amici m’hanno inviato a seguire questo Ser““ 
re nel presente longo et dispendioso viaggio. perö prego V. S. non 15 
voglia jiatire che mi sia fallato ne la detta provisione; ma pift la prego 
non mi voglia mancare di quanto molte volte l'ho prcgata, come mi 
confido ne la bontil sua et amore mostrato verso di me, et la certifico 
che di ciö continuamente gli restarö obligato. Dio nostro signore la 
guardi. 20 

Da Lince alli 12 di febraro 1537. 


Fbr. 76 24. Ricalcati an Morone: Eintreffen der Briefe Morone's. Auftrag 
zu sorgen daß der König jenimuien an den Kaiser sende in der Ver- 
mitÜumgssaehc. BedenklichJceit der Vorgänge in Augsburg. Der PflicJä- 
cifer des Papstes ist vergeblich, wenn diejenigen, die es am meisten ««-25 
geht, nicht auch ihre Sehiddigkeit thun. Ausseiulung gen. Nuntien an 
den Kaiser und K. Franz sowie des Cardinais Pole. Unfrcumllichc 
Gesinnung HeMs gegen den jiäpstlichen StuM; teie Morone sich zu ver¬ 
halten hit. 1087 Fdrrwir 16 [Rom] *). 

Am Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 700 Conc. Spätere Abschrift 30 
Born, Arch. Vat. Lettere de’ principi Vol. 14» fol. 347 •>—348*'. 

.hm. 28 De ultiine di V. S. sono di 28 del passato, tutte l’altre si sono 
haute et Nostro Signore resta della diligentia sua tanto nello serivere 
quanto nel rispondere accuratanientc et a proposito a quel Ser““ re 
satisfattissiino, et massimc quel che su la occasione dolle cose successe35 

’) S. o. nrr. 16 «. 19. 

’) Diesem Briefe ging ein verlorenes Schreiben Ricalcati’s vom 2 Februar 
voraus, dessen Inheilt aus nr. 25 erhellt. 
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in Augiista ha amorevolmente ricordato a Siia MaestÄ et al R"“’ Tri- 7537 
dcntino di mandare un huomo suo d’autoritA all’imperatore per la pace. 
et cosi Sua Santitä dice che V. S. faccia ogni opera, perchfe si mandi 
con diligentia il detto personaggio, per potersi trovare in tenipo di 
hquesto nuovo nuntio che Sua Santitä manda alla Maestä Cesarea per 
qiiesto medemo effetto, il quäl nuntio partirä posdomani scnza fallo etFbr. 18 
per le poste '). 

Quanto siano li pericoli che da ogni banda si possono teinere et 
che si vedeno in essere, non fe huomo cosi privo d’ingegno che non li 
lOconosca; perö non accadc replicarli. ma questa novitä successa in 
Augusta d’haver levato in tutto ogni segno di rehgione ä taJe che 
dovria far paiira a tutto il mondo. et se da quelli che possono, non 
\ü si fa presta provisione, non meno h da temerc dalli heretici, se 
massime fusseno fomentati da quelli che Sua Maestä v’ha detto, che 
15 dal Turco. 

Perö Nostro Signore esorta V. S. che opportune et importune 
tenga esortata qucUa Maestä a non si lasciar venire tanto l’acqua sotto; 
perchö vi vorrä poi provedere et non poträ, et alla fine la causa ö 
commiuie et li primi saranno la Maestä Cesarea et la Catholica a sen- 
20 tire tal fattura. Sua Santitä in ogni evento non mancherä di fare quello 
che se appartiene ad un buon pontefice *), come fin qui se ne ö visto 
segno, imperochö facendosi gli heretici gagliardi sopra un concilio ge¬ 
nerale, non ha mancato d’intimarlo, et hora si vede che non lo vogliono 
et che non fa per loro*). Sua Santitä si va pur faticando per condur 
25 questa pace, ne la tpiale consisteria la salute del mondo et la quiete 
d’ ogni cosa. ma ha bisogno d’esserc aiutato da quelli che hanno 
authoritä con la Maestä Cesarea: dico dal Ser“® re de Romani, dal 
cjuale Sua Beatitudinc si repromette ogni bene per haverlo sempre 
conosciuto d’ottima mente; ma quel che s’ha da fare bisogno che sia 
30presto; altrimenti dubito che c’affaticaremo in vano. 

Nostro Signore manda adesso per ultimo et perentorio doi nuntii, 
l’uno a Cesare, che ö il vescovo de Riete, et Taltn) al Christ“®, che ö 
messer Cesare de Nobili da Lucca, Senator passato, ben noto et grato 


ft) Folgt mtsgutrichtH Perö quanto alla foria di retiiatere a qaeata loro infMleniia, banno bisogno 
35 del foco, ne pars ajncera trabator. 

') S. w. u. 

’) Am 20 Februar antwortete der Papst der Commune Clissa auf ihr zu nr. 19 
angeführtes Schreiben, um mitzutheilen daß sich die von ihm aufgebrachte Hilfe 
schon in Ancona befinde und, sobald es die Witterung erlaube, zu ihnen gelangen 
40 werde. Raynaldi Annal. Eccles. 1537 § 46. 


6 * 
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1SS7 alla Macstä Cesarea, non per altro che per procurar la pace. manda 
’■ ^^anchora il Cardinal d’ Inghilterra col vescovo di Verona legato per 
rcdurre alla bona via, se sarä possibile, le cose Anglicane et per non 
lasciare cosa intentata di qnel che spetta al sno officio; ma come 
v’ho detto, se non h aiutato da chi puö et deve, tal diligentia sarä 5 
fmstatina *). 

V. S.*) metta mente et habbia bona ciira, che se intende il dot- 
tore Mathias Heit essere poco amico della sede apostolica. perö V. S. 
gnardi come con lui se allarga et usi diligentia in intendere li suoi 
andati, facendoli tuttavia carezze et demostrationi di confidentia, et di lo 
ciö date diligcntemcnte aviso, mostrando che pensiamo che’l sia amico. 

Für. 16 yin verso] 37 A monsignor di Modena alli 16 di febraro per via 
di Venctia *). 

Fhr. 19 25, Morone an Ricalmti: Brief B's vom 2 Fehrimr erhalten. Genug- 

thunng des Königs daß der Papst einen, neuen Versiudi mncJien toill die 15 
Herrscher zu versöhien, timl BereiticiUigkeit selbst das seinige zu diesem 
Zwecke zu thun. Gedanke des Cardinais von Trient an eine Vermitt¬ 
lung der Königinnen Maria und Eleonora. Mahnungen Morone's an 
Ifalzgraf Friedrich und die baierischen Fürsten auf den Kaiser im 
Sinne des Friedens einzuwirken. Ausführliche Darlegungen des Pfalz- 20 
grafen Friedrich gegenüber dem Erzbisclwf von Tjund utid Morone über 
die Wichtigkeit der Durchführung seiner Ansprüche auf die nordischen 
Königreiche. Beschlüsse der Passatter Tagfahrt über die Türkenhilfe, 
lieber die Handlung von Schmalkalden, bei der hoffentlich van der Vorst, 
der übrigens noch immer nichts von sich hören läßt, zttgegen sein wird. 25 


a) Das FoIffftitU ist als cifra bezeichnet. 

') Paul III an den Kaiser 1537 Fehr. 15 a. p. 3: erneut Angesichts des 
Concils und der Türkengefakr seine Bitte mit Frankreich Frieden zu schließen 
und sendet Marius Bischof ron Beate als Nuntius für die Friedensverhandlung. 
Rom, Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 5 fol. 195 nr. 198 Min. (Rayn. 1537 § 1). AsSO 
folgen Credenzbriefe für denselben an OranveUa (nr. 199) und Covos (nr. 200); 
geeiter nr. 201.sqq. entsprechende Breven zur Beglaubigung des Cesare de’ Nobili 
in Frankreich (Rayn. l. c. § 2). Ibidem fbl. 199 nr. 207 ein Geleitsbrief für 
Bischof Marius, und in derselben Form für Nobili. — Ibidem fol. 150—167 
nrr. 145 — 168 Breven vom gleichen Datum betr. die Sendung Pole’s; zu derselben35 
vgl. Raynald 1537 § 38 sqq. und Quirini Epistolarum Reg. Poli CoUectio Vol. II. — 
An dem gleichen Tage, d. 15 Februar, eröffnete der Papst auch endlich die Ver¬ 
handlungen mit dem Herzog von Mantua betr. die Überlassung seiner Stadt für das 
Concil; vgl. die Einleitung und die bezüglichen Beilagen. 

’) laut nr. 29 langte dieser Brief am 16 März an seinem Bestimmungsorte an. 40 
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Aufhntch nach Böhmen. Glückwünsche K. Ferdiimmls zur Erwählung lä.H7 
Pier L/uigi Farneses. Ueher zwei Anliegen des Königs an den Pa])st^^'' 
und eine darüber abgefaßte Denkschrift des Nuntius. Ertunierung uml 
Mativieruruj seiner Bitte um Abberufung. 1537 Februar 19 Passau. 

5 Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 725 Orig., beschädigt; 
in verso Ricevuta alli 12 di marzo, responsum alli 13 per via di Venetia. 

Heri ho ricevuto le desiderate lettere di V. S. di 2 di (jiiosto ')Fbr. 3 
et m'b piacciuto assai haverc inteso che le mic lettere habbiauo ha- 
vuto bono ricapito fin a li 14 dcl passato, et credo ehe l’altre inandate öan. U 
lOdapoi per la medesima via similmente sarano ben capitate; et anchora 
m’fe piacciuto che Nostro Signore resti satisfatto di qiiesto mio poco 
servütio, al quäle piil presto posso manearc per insufficientia ehe per 
volontÄ. 

stato gratissimo a questo Ser"" re intendere che Nostro Signore 
15 sia per entrare di novo nel trattato de la pace et per questo effetto sia 
per mandare novi noncii *), et Sua Maestä s’ö exhibita molto pronta a 
fare quanto poträ dal canto suo et eon effetto lo faril, perch&, eonie 
piil volte ho scritto, Sua MaestA ne ha intensissimo desiderio etiam |)er 
il proprio interesse. il R“" Tridentino discorrendo soj)ra li mezzi atti 
20 a questo effetto m’ha detto da se havere ricordato ehe il inezzo de le 
sorelle del imperatorc *) sarebbe forse in proposito per ])iegare et pla- 
care gl’exasperati animi di questi prineipi. del ehe in'6 parso darn’aviso 
a V. S., perchb forse etiam per questa via Nostro Signore potrA fare 
qualche disegno, se fin qui |non si A] fatto, di procurare l’aceordio. 

25 Io conoscendo Panimo di Sua SantitA di rieercare gPelettori per 
il medesimo effetto, ri[trovandoj il conte Palatino et il R™" Salzburgo 
et li tre prineipi di Baviera eon aleu[ni altri) prineipi del imperio, dopo 
gPofficii fatti in forma eon alcuni d’essi gl’ho exhortati et pregati, 
eome consapevole de la mente di Sua SantitA, vogliano eon ogni loro 
30industria considerarc se in qualche parte potesseno movere l'animo de 
la Ccsarea MaestA ad abbracciare qiu'sta paee, adducendoli l’eviden- 
tissime ragioni de la guena dil Tureo et de quella de Lutherani, quäl 
j)otrebbe esserc cagione — se pur’ b fomentata da Franza et dal pre- 
detto Tureo, eome dicono — de la destruttione di tutta la Germania 
35 et insiemc de tutta la ChristianitA. tutti eonfessauo questo essere vero 


') Nicht vorhanden. 

*) Vgl. nr. 34. 

•) Eleonora Königin von Frankreich, und Maria verwitiwete Königin von 
Ungarn, Statthalterin der Niederlande. 
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1537 et sccondo Io loro forzc s’cxhibiscono fare bon’officio appresso Sua 
Maestä; nia piü degl’ altri il R”'“ Salzbui^o, quäl humilmente baaia 
li piedi a Sua Santitä, ct 1’ 111““ conte Federico Palatino, quäl etiam 
per proprio interessc per il regno di Dacia lo desidera sopra modo. 

II predetto conte Palatino per longo spacio di tempo parlö al 5 
ambasciadore qui residente de 1’ imperatore ‘) et a me per il detto regno 
di Dacia *), protestando quasi ch’havendo l’anno passato fatto dal canto 
suo quanto ha possuto per la rccuperatione d’esso nfe hora possendo 
da sc fare di piü, lo notificaya a Sua Santitü ct a Sua Cesarea Maestä, 
come a principali capi de la religione christiana, quali havessero a pro-10 
vedere agPinconvenienti de Lutherani et a la salute de l’anime. et 
dimostrandomi l’importanza che queUo regno, anzi quelli regni — essendo 
congiunte la Datia, la Norvegia et la Suetia — siano d’uno principe 
Christiane, perchü da ima parte v’h l’Inghelterra, da l’altra la Saxonia 
et il paese di Landgravio, et nissuna persona sarebbe piü atta a l’expedi- 15 
tione contra questi perfidi ch’uno signore fidele de quelli regni; et e 
convcrso sarebbe quasi impossibile con forze humane cradicare quelli 
heretici settentrionali, quando fussero uniti insienie. appresso m’addu- 
ceva la faciltä di fare l’impresa, essendo quelli popoli molto alienati da 
questo re per li suoi mali deportamenti ®), quäle fra l'altre cose ha ex- 20 
pulso tutti li prelati de le chiese et quatro principali vescovi tene 
incarcerati ct ü confederato con li predetti principi lutherani et al 
presente ha mandato suoi ambasciadori a la dieta di Smalchaldiiun. et 
mi ha pregato voglia il tutto fare intendere a Sua Santitä, et ogn’ 
uno m’afferma ch’oltra la salute de l’animc de quelli popoli sarebbe 25 
anchora di giandissimo honore di Sua Santitä, se sopra ciö facendo 
qualche consideratione si potesso ridun-e tanti j)aesi a la devotione de 
la sede apostolica et a la vera religione, ct il predetto conte Palatino 
m’ha detto che mi mandarä piü pailicularc ragguaglio ct piü explica- 
tamente dint il desiderio suo, dcl quäle ne daro aviso a V. S. 30 

In questa dieta fatta qui a Patavia li soprascritti principi hamio 
stabilito, occorrendo il bisogno ])cr la venuta dcl Turco, di fare tutta 
quclla provisione ehe fu fatta ncl 1532, quando rimperatore vi venne 
in pci-sona; ct questo re m’ha detto ehe Ic teiTC fianche faranno il 
medesimo et tutti gl’altri regni et ducati di Sua Maestä, di modo che 35 
di (pKi sarä ottimamente provisto. il mimero de le genti sarä (piasi 


') 1). i. >irr Krzhisclutf von Lund. 

1’ffl. unten nr. 41. 

’) V<jl. nr. 30, 
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infinito, perchfe dicono che Ic terre franchc sole daran« 40000 fanti 
et 4000 laucie Borgognone *). 


1537 
Fbr. 19 


De la dicta de Lutherani altro non ho inteso se non ch’cssendo 


in quello loco conv^ocata tutta la fece degl’ heretici con li loro ca])i 
Sprincipi et dottori et ambasciadori di terre fnxnche per concordarsi ne 
le loro diveree opinioni, si pensa durarä (jualchc giorni, et crcdo certo 
che da monsignor Vorsio, quäl penso vi si trovaril presente, Sua San- 
titä sarä del tiitto ragguagliata; nondiineno non manearö di scrivere 
quanto intenderö *). dal predetto monsignor Vorsio a (jnesta corte inai 
10 venuto aviso alcuno cc)n grand’ admiratione di (juesto re et [di| tutti 
questi signori. 

Noi dimane partireiuo per Bohemia et non jnancaro d’exetpiire Fbr. 20 
l’in[timatione] del concilio a quella natione secondo l’ordine havuto in 
Ro[ma]. 

15 La MaestÄ del re ha molto commendato l’elettione del 111"'® signor 
Pietro Lu[igi etj ne ha havuto molto piacere, sapendo certo Sua 
ExccUentia essere sempre stata [fedele] a la Cesarea Maestä et 
havendo inteso che ha esperienza de le cose de la guerra, essendo 
stato molto tempo in diversi cxerciti, et m’ha detto che se n’a[lle- 
20gra] con Sua Santitä et con Sua Excellentia, come penso gli scri- 
verä ®). 

II predetto re desidera essere compiacciuto da Nostro Signore in 
due cose assai honeste, et pen[sando] ch’io havcssi facultä di poterc 
far almeno nna d’esse, mi ha fatto fare grandissima instanza dal K'"® 
25cardinale di Trento et da monsignor di Vienna. ultim[amente] essendo 
certifieato ch’io non posso, mi ha coinmesso ehe de l’un et l’altro [scriva] 
a Nostro Signore et lo preghi a compiacerli. et per non estendermi 


*) Über den Passaner Tag vgl. Stumpf Baiermt politische Geschichte Bd. I, 1 
S. 196 ff.; geladen tcaren der Fhrzbischof von Salzburg, die Bischöfe von Eichstädt 
.30 liegensburg Freising, die Herzoge von Baiern und Pfalzgrnf Friedrich. Die Pro¬ 
position des Königs verlangte Hilfe gegen die Türken und Maßregeln gegen die 
Werbungen %md Umtriebe König Franz’ im Reiche. Im Abschied vom 19 Februar 
— gedruckt ebendas., Urkundenb. nr. 15 S. 63—72 — wurde die Türkenhilfe nach 
den Anschlägen von 1532 — auf 6 Monate zu unterhalten — bewilligt. Gegenüber 
35 den Umtrieben Frankreichs ward nichts beschlossen, sondern die erforderliche Vor- 
kehrung dem Kaiser überlassen. Von der Defensive gegen die Lutheraner, welche 
Held wünschte, ist im Abschied nicht die Rede. 

*) Vgl. u. nr. 29. 

") Unter dem 31 Januar 1537 verzeichnen die Consistorialakten des Käinmerer- 
40 amtes die Ernennung Pier Luigi’s zum Kapitän und Gonfaloniere der heiligeti 
römischen Kirclw: Rom, Arch. Consistoriale. 
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15:17 troj)])o in qu(“Ht|a cosa], inando a V. S. li memoriali inclasi *) ct la 

/'br. gg gj voglia fare che Sua Maestä sia compiacciuta. 

De li niei i)articulari ringratio assai la benignitil di Sua Santitö, 
(jiial habbia voluto subvenire a li mei bisogni, et V. S., che di ciö 
sarä stata auttore; n5 il sennrc Sua Santitä niai m'ö stato n5 mi sa- 5 
rebbo grave o molesto, se it) mi conoscossi ])oterc corrisponderc al pcso 
de li negocii, ma.xime in queste parti, ovc tutte le cose ogni giomo 
piü si vaimo intricando. ma vivendo in continua sollicitudine et anxietä 
et dubbio di non inancare al debito mio et al bisogno et honore di 
Sua Santitil et conoscendo quanti altri sarebbeno piü atti di me, ho*) 10 
scritto liberamente l’animo mio a V. S. *), la quäl spero, quando a lei 
[)aren\ et a Sua Santitil, mi liberarano da 'questo peso, certificando V. S. 
che di ci5 contiuuamente gli restarö obligato, perchü [se] lo sarä fatto 
con satisfattione di Sua Beatitudine, mi reputarö riceverc singulare 
gnitia. fra questo mezzo non mancarö mai di far ipianto saperö et 15 
potrö in 8er\’itio di Sua Santitä, essendo debitore mcttervi etiam la 
vita. et circa la procuratione della provisione mia stabillita da Sua 
Santitä et la [bbjeratione della pensione sopra il vescovato, benchä mi 
confida assai nell’ ... et sollicitudine de messer Thomaso ®), nondi- 
meno piü mi confido nclla [buona] voluntä et potere di V. S. Rev.,20 
quäl con facilitä poträ fare che in l'uno et l’altro mi sia sodisfatto. et 
cosl la prego non voglia intermettere il patrocinio suo, col quäle ogni 
cosa mi succederä secondo il desiderio mio. nü piü oltre scrivendo in 
sua bona gratia de. 

Fbr. 10 Da Patavia a dl 19 di febraro 1537. 25 

Mrz Ricnlcuti: Ankunft in Prag; Zusammmberufung der 

Großen des iMtules zur Festsetzung der Türkenhilfe. Vergleiehshatuüungen 
der iMtherawr; roraussiehtlich lungere Dauer ihrer Berathungen. Neue 
Nachriehten von Unruhen in Etujlaml. Route des Cardinnls Pole. Ein¬ 
sendung utul Empfehlung des Beseldnsses über die AufUige auf die Geist- 30 
liehm in Ungarn. Nachriehten über den Verlauf der Dinge bei Clissa 
erwartet. Scktenwestoi in Prag; Nothwemligkeit mit der Cknwülsankün- 
digung in Böhmen vorsichtig rorziu/ehen. Förderung Morotu's durch 
einige gutgesinnte Priester. Voratissichfliehe Dauer des Aufentludts in 


») Von hitr an tigeMhuntlü/. JJy 

') Xuin luluilt diesen nicht vorliegenden Memorial» ». u. nrr. .11 u. 34. 

W'iihl entweder in nr. UO oder etwa in einem der heihergehenden Briefe an 
Biculcali iilier die persönltchen Angelegenheiten. 

‘) Vgl. nr. 07, wo demclhe Tummuso Cadamosco genannt wird. 
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Prag; weitere Reisen geplant. Morone, diesen Anstrengungen nicht ge- 1537 
ivnchsen, bittet um Ersetzung durch eine geeignetere Persönlichkeit. 1037 ^ 

März 5 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 749 Orig., beschädigt; 

5 tn verso Ricevute alli 14 d’aprile. 

Al ultimo del passato questo Ser™“ re fece l’entrata in que8tai''5r. SS 
cittä et s’fe dato opera a conv'ocare li baroni del regno per stabilire il 
soccorso . . . a dar in evento ch’il Turco, come si crede, mandi esser- 
cito in Ungaria . . .") seguirano la deliberationc degli altri di fare tanto 
lOquanto fu fatto nel 32, q[uando] l’imperatore si trovT) presente in 
queste parti. 

De la dieta de Lutherani sin’al di d’hoggi Sua MaestiV m’lia detto 
non havere inteso altro, et stima c’havendo cssi a trattare prima il con- 
certo de la fede tra loro, ne la quäle non essendo veritä alcuna mai 
15 la potranno ritrovare, dapoi la risposta del concilio et ultimamente 
la conservatione de la pace de la Germania, non si risolvcrano sin 
al fine de la quadragesima. ma Sua Maestä mostra havere qualche 
migliore speranza di quello c’habbia havuto per il p[assato]. 

De le cose d’InghelteiTa anchorach’io sappia Sua Santitil haverne 
20niiglior [avisoj del mio, nondimeno Sua Maestä m’ha detto che tien 
per fermo che a questo tempo li popoli un’altra volta ritornarano a 
l’arme contra il re, [perchfej non si sono possuti accordare ne li capi 
principali, et Sua Maestä m’ha domandata s’io sapeva per quel via il 
R““ cardinale Polo fosse per passare in Fiandra. sarä bene che V. 

25 S. sia contenta darmene qualche aviso, perchfe penso ... lui vorrano 
honorare la sede apostolica. 

Mando a V. S. l’articulo de la taxa fatta a li sacerdoti Ungar! ') 
con la lettera [cliaj scritto l’arcivescovo di Strigonia sopra questa ma- 
teria *), et per evitar scandolo massime in una causa cosi giusta in 
30apparenza per resister al [Turco], stimo sia bene per conservatione de 
l’auttoritä de la sede apostolica, senza la (piale forse farebbeno la me- 


a) EUra in trgiimnt stabilire il soccorso che si haTeese a dar — in Ungaria, et si crede cho 
iinesti baroni eie, 

') Liegt hei, überschriehen Articnlus de taxa presbyteris imposita. Der Artikel 
35 lautet: Plebani ac capetlarum et altarium rectores per ternos florenos hoc ordiue 
taxati sunt ut ipsi per vicearchidiaconos coram dicatoribus ad id in testimonium 
adhibitis tempore counumerationis generalis contributionis oinnus et singnii cun- 
scribantur, deinde babita superinde conscientiosa limitatione corundem vicearchi- 
diaconorum juxta facultatem quisque .solvere per omnia remedia compellatur. 

40 Atufeführt oben zu nr. 23. 
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1!>37 desima exactione, che Sua SantitA presti lo asscnso suo; pure il tutto 

Ml., rcmisso a la volontA et prudenza di Sua Beatitudine. 

Qiii si StA in aspettatione del successo de la cosa di Clissa, per 
la quäle li agenti di Sua MaestA havevano expedito ciö che bisognava. 
la quäle in’ha detto ch’anche non haveva a\-iso alcuno che messer Jacomo 5 
Hermolao comniissario di Sua SantitA .... congionto con li suoi 
con le Provision! necessarie, senza le quali non si p[otrA fare] effetto 
alcuno. 

[In quesjta aiuplissima cittA sono innumerabili heresie de Picardi 
Lutherani Zvingliani sub utracpie specie et moltc altre. et circa l’in-io 
timatione del concilio Sua MaestA ni’ha detto essere necessario andarc 
con gran dexteritA, perchA le genti sono molto feroci et male discipli- 
nate. nondimcn<i si farA tutto (picllo sarA i)ossibile con honore di Sua 
Beatitudine et de la sede apostolica. vi sono qua alciini sacerdoti boni 
catholici, quali come segno di Sua Beatitudine mi hanno visto molto 15 
volentieri et honorato assai. 

A]>r. 8 Si dice staremo qui almeno sin’a l’octava di pasca et poi, passando 
])or la Slesia et Moravia, andaremo vei’so l’Ungaria, sichö considerando 
la Continua travaglia del cavalcare et la poca complessione mia supplico 
V. S., per la maggiore gratia che da lei possa espettare, voglia con 20 
qualche dexteritA et con bona gratia di Sua Beatitudine ffjare ch’ 
•/m 1. almeno circa il luglio et l’agosto sia rivocato, perch’ invero io [non] 
sono atto a questa inquietudine del animo et del corj)o. et s’io conos- 
ccssi la necessitA dal canto di Sua Beatitudine di scrN'irsi di me in 
queste parti, non ardirei parlarnc, se bene fossi certo lasciargli la vita;25 
ma conoscendo ch’a Sua SantitA non mancano ministri piü atti di me 
in ogni cosa, non posso restare di pregarc V. S. voglia, sc si pö, come 
[ho] detto, contentare me et forsc qualch’ un altro, quäle volontieri 
vemt ad exercitarse [con commodo] suo et con servitio di Sua Bca- 
titudine in questa impresa. 30 

[Deila] venuta del imperatorc in Italia questo re .sin’ al ]>rosento 
non ha altro aviso di .... se non qucllo ehe fu scritto avanti clu' 
Sua Cesarea MaestA partisse d’Italia. n5 |)er hora oeeorrendomi altro 
humilmentc basiando etc. 

Mrz. 5 Da Praga alli 5 di niarzo 1537. 35 

Mr:. C27. Mitrintr ini Ttirnlriifi: iihrr Köniif Fnyliiunul, Keine Unujelning und 
seine Iferrsehnffen. Der König ist selnrerfiiUig, ron geringer Autorität, 
gelännn und nneldässig im liegiment; die Küthe sind hnhgierig iiwl uv- 
Surertässig, den Lutherischen mdiestehend; Bischof Fid/ri ist eitel und un- 
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ersöMich, Nausea Juüjgierig, beide läagen idter Nichfanerlccimung ihrer 1537 
Verdienste durch die Curie; die unteren Diener und Räthe sind meist dem^^'^' ^ 
Klerus feindlich. Die Religion des Königs ist mehr äußerlich und hindert 
ihn nicht Eingriffe in die Habe der Geistlichen und Kirchen rorzutuhmen. 
bin den Provinzen, die die Nöthe des Königs auszunufzen reisiehen, ge¬ 
winnt das iMtherthum täglitJi mehr an Boden. Befürchtungen iregt-n eines 
Reichstags in diesent Jahr. Große Friedensliebe des Kötiigs. Bitte um 
Vernichtung dieses Briefes. 1537 März (i Ib-ag. 

Aua Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fa-sc. 749 Orig., in Chi/fern mil 
10 beigehender Auflösung. 

Mi pare expcdiente per intera notitia clcbba scrivere a V. S. pib 
veramente che potrei il stato di questa cortc, acciochö Nostro Signore 
come prudentissimo sappia che spcrare o temerc di questa parte. questo 
re de Romani h di una natura di non pronto ingcgno, non faeile, jjer 
16 consequente di menor auttoritil appresso li sudditi molto feroci, povero 
de danari et poco acciirato nel regimente siio; ma la grandezza (4 alti- 
tudine di sudditi per forza lo sustengono et fanno parer gründe, ap¬ 
presso di se ha quatro conseglieri '); sono tenuti rapaci instabil! et iu- 
fideli et uno di loro Luterano [et] fautore de Luterani *); li dui vanno 
20 claudicando, ma sempre odiosi al clero et poco benevoli alla sede aposto- 
lica. il vescovo di Vienna confessorc di csso re gagliardo audace ct 
publico defensore deUa vera rcligionc, ma cupido di havere et insatia- 
bile, non tanto exemplare come doveria, et di non molta auttoritA, per 
quanto si puö comprendere; il Nausea predicatore regio avido, et questi 
25 dui sempre et senza rispetto si lamentano della sede apostolica ct de 
tutti, iactando le sue fatiche, come mal recognosciuti. 

Li altri ministri pitt bassi“) sono in parte buoni, in parte conta- 
minati; ma ancora li buoni sempre han qualchc qucrcla contra li capi 
chiericali. 

30 La religione di questo re consiste piü in la bontA naturale ct in 
ccrimonie exteriori, cioö opere di pietA. 

Sua MaestA si laesa trascorrere per il mal consiglio et forse per 
la nccessitA a dimandar et voler sussidio dalle persone eeclcsiastice et 

%) So Uae ich atait buoni ffcjt Oiii/., tros aicher leraehrieOen tai. 

35 ') Vgl. das ergänzende Stück nr. 40; danach sind unter den 4 Käthen ver¬ 

standen der Cardinal ron Trient, .Tuhann Ilo/fmunn, Wilhelm von Koggendorff und 
Leonhard ron Fels; rgl. auch Kd. 1 nr. 77. Auffallend ist, daß Marone sie ins- 
gesammt als rapaci u. s. w. bezeichnet, was auf den Cardinal unmöglich zutreffen 
kann fob cor sono das Würtclwn tre ausgefallen ist?). 

40 Gemeint ist Johann Hoffmann. 
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1Ö37 ancora n pigliare li aig;enti et ori delle chiese, quali poi non sonno ben 
Jl/ir. <'gpggj gg jjQjj fugge Pauttoritä dcl cardinale di Trento, qiial pur va 
intertenendo, con li denti non solo cavarebbono il latte, come hanno 
fatto et fanno, ina ancora il sangue delli prelati et chiesie. 

Li paesi, come notorio, sono quasi tutti contaminati et impor- 5 
tuni appre.sso Sua Maestä, hora con speranza et promissioni d’aiuti, 
hora con niostrarse con inirabil sute difficili in li bisogni et urgenti 
nccessitä, acioclib condesccnda o toleri*) le loro sette, ond’fe che 
Lutherani ogn’ hora a poco a poco guadagnano, et al fine dubito 
assai che facendosi il convento genende o imperiale di tutta la Ger- 10 
mania ipiesto anno, come si murmiuti, Sua Maestsl saril sforzata pie- 
garsi assai, per non dire accjuetarsi in tutto alle loro voluntä. 

Sua Maestä ö desiderosa alla pacc oltra modo per le ragioni altre 
volte scritte a V. S. et forsi percliö vedc ove si [trova] et teme. 

Guesto discoi'so 6 fatto da mc, come ho detto, per notitia di Sua 15 
SantitA et per diinostrare (juanti siano li imminenti pericoli di qua, del 
che sicome io per non havcnie a rendcrc ragione, mi sonno sforzato 
scrivere il vero, cosl prego V. S., acciochb in qualche tempo non 
habbia a render conto alli homeni del mondo, poichö del tutto haverä 
avisato Nostro Signore, voglia abbrusciar questa mia lettera. in buona20 
gratia di V. S. hiunilmcnte basciando il piede a Nostro Signore mi 
raccomando et la prego voglia farini moto del receputo de questa mia 
lettera. 

Mrz. 6 Da Praga a dl C de martio 1537. 


Mrz. 1128. Ricakati an Morone: Antwort auf M’s Brief vom 12. Februar. 2b 
Bewilligung der Stauer auf den Klerus in Ungarn durch den Papst, 
wenn auch hltUetulen Herzens. Sjxinnung auf die Beschlüsse und Fr- 
gtdmis.’u; de.s Passatwr l'ages; Einsendung der geiviinschim Breven. Zu- 
sicherung daß es an der Provision nie mangeln soll. Ermahnuiui dem 
Papste weiter wie bisher zu dessen größter Zufriedenheit zu dieiwn. 30 
Mittheilungen Sanchez' über den Passaucr Tag. Ablehnumj der von K. 
Fcrdituiml dureh den (Trafen Noganthi erbetenen Hilfe in Ungarn. Be¬ 
drängnisse Heinrichs VIII; daran geknüpfte Hoffnungen, lieber die 
Türketi. l'ntT März 11 [Rom]. 

Auh Rom, Arch. Viit. I/Pttero Je' principi Vol. 14 fol. 354»—355», späterebb 
Abschrift. 


a) ihiy. toler». 
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L’ultime di V. S. sono di 17 *) del pa.ssato da Lince, per le quali 1537' 
avisa la taxa che li preti s’hanno fatta di tre fiorini per uno per^j^' 
deffendersi dal Turco, et la domanda che fanno la MaestA del re et 
que’ prelati et baroiii che V. S. c’intcrponga PautoritA apostolica. 

5 In risposta di che le dico a Nostro Signore sumniamente [esserj 
a core le immnnitA ecclesiastiche, et una delle principale cose che 
faccia contra sua voglia A il gravare del clero. nondimeno considerando 
che la deffcnsione contra la rabia del Turco deve essere procurata 
per ogni ^^a et a nis-suno deve increscere metterci sino al sangue, 

10 Sua Beatitudine per gli allegati brevi *) vi dA potcstA di potere inter- 
porre il consen.so suo alla sopradetta taxa. et per piü cautela si 
sono fatti doi bre\’i, l'iino per quando la cosa non fusse anchora con- 
clusa et solo si aspettasse qiiesto, l’altro quando il tutto fusse digiA 
spedito. so bene che la S. V. non niancherA in questa occasionc 
15 di mostrare prima il desiderio di Sua SantitA della conservatione de 
privilegii di santa chiesa, poi l’amore et la pietA verso questa MaestA 
et suoi regni, et questo suo consenso glielo darA in modo che sai-A 
lor grato et per cosa che Sua SantitA non concede se non con le 
lagrime sugli occhi. non accasca dunque che io mi vogli sforzarc a 
20dii^liene altro et cosl faccio fine quanto a questa parte. 

Quanto all’ altra della dieta che s’ha da fare a Pattavia, Nostro 
Signore aspetta con desiderio intendere che resolutione si sarA pigliata 
tra li principi catholici et li Lutherani. in questo mezzo starä pre- 
gando Dio che per sua misericordia et bontA si degni porgere la mano 
25 a chi defende la sua santa fede. et perchA V. S. domanda alcuni 
brevi credential a qiici vescovi et jirineipi, Nostro Signore, che conosce 
il zelo che V. S. porta alle cose di Dio et della fede, et che confida 
nella prudcntia sua, quanto li par potere, havendo sin (jui dato si buon 
saggio di se, si A contentato che io gliene mandi sei, tre a vescovi et 
30 tre altri a baroni ®). il soprascritto se A laseiato in bianco, afinchA 
lei ce lo possi far mettere secondo che le parerA expediente. di qucllo 
che habbia a dirc persuaderc et cxhortarc, V. S., che A sul luogo, 
j)otrA saperlo da se stessa meglio che io no’l saprei ricordare di qua, 
et far in questo quello che si spera della virtft j)rudentia et desteritA 
35sua, advertendo perö sempre non obligar mai Sua SantitA a cosa 
alcuna senza ordine di qua, comc son certo farii, sforzandosi sopra 


') Vielmehr vom 12 Februar, nr. 23. 
’) Liegen nicht cor. 

’) Liegen nicht ror. 
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1537 tutto lenere Sua Beatitudine in bona opinioiie del re et di questi 
signori. 

Alle Provision! di V. S. non si mancherä mai in tempo, et purchfe 
messer Thoniaso le faccia sollicitare et trovi via di mandar\'e, dal 
canto di Nostro Signore V. S. havrä sempre il dover suo. attenda la jmego 5 
a continuare di servire come ha fatto fin qui, che per mia fede non 
potria havere piü satisfatta a Sua Santitä, il che non passa senza mio 
gran piacere. me le reccomando. — 

Nostro Signore me ha detto haver havuto dopoi qualche ragguaglio 
della resolutione pigliata nella dieta di Pattavia dal protonotario Sanchez, 10 
Fhr. .20 che ha lettre di 20; pure Sua Santitä aspetta sapeme piü amplamente 
quello che la me ne scrivirä. 

Il conte de Nogarola ü stato qui a Nostro Signore per domandare 
aiuto per la diftensione de F Hungheria. Sua SantitA gli ha resposto 
(jucllo che V. S. nelF alligata copia vederä *). et certo Sua SantitA, 15 
(pianto bene vollessc, non potria, perchfe a gran pena potrA supplire 
alle i)rovisioni che ü forzata fare cb qua. ve se ne dA quello poco conto, 
afinchü siate informato di tutto et bisognando ne sapiate parlare. 

Ix' cose de Inghilterra [secondo] gli avisi che havemo, vanno ma- 
lissimo per il re, onde il legato, che si ü mandato *), potria fare qualche 20 
lion frutto, che Dio gli ne dia gratia. 

Per gli avisi che si hanno delle cose Turchesche non si intende 
eosa di piü di quello che se intendesse per Fahre ®). so che voi dl 
lA ne dovete essere assai informati. in Italia non ü nuova alcuna. 

Mrz. 11 [t'bcrschrift] Al vescovo di Modena alli 11 di marzo 1537. 25 

') Liegt nicht vor. 

’) Cardinal Pole; rgl. ob. nr. 24. Es handelte .sich um Aufstände namentlich 
im nördlichen England, mit denen die großentheils noch katholische Bevölkerung die 
einschneidenden Maßregeln des Königs gegen die Klöster vom Jahre 1536 beant- 
loortete. Die Aufstände towrden jedoch mit rerhältnismäßig leichter Mühe be- 30 
zwungen. 

’) In den Carte Farncsianc Fase. 715 finden sich in gleichzeitiger Abschrift 
yti'isi eines gewissen Alessandro BhaUi aus Constantinopel vom 15 Februar 1537 
über die Rüstungen der Türken, insbesondere über die Zahl und Ausrüstung der 
Fahrzeuge. Der Großherr sei in Adrianopel, um, wie man sage, selbst die An- 35 
führung des Heeres zu übernehmen, welches bereits nach dem türkischen Osterfest 
(15 März), statt wie sonst nach Georgi (24 April) aufbrechen werde. Wie die 
Einen sagen, wolle der Sultan das Heer gegen Friaul und Istrien führen; ärgere 
behaupten, er selbst werde in der Vallona (d. i. Avlona, Sandschacat und Stadt an der 
Küste von Albanien) bleiben und von dort aus einen Theil des Heeres gegen Italien, 10 
eitlen anderen in der Stärke von 50 bis 60000 Pferden gegen Ungarn senden. — 
Andere Avisi aus Sparta vom 10 Februar 1537 über die Flottenrüstung ebendaselbst. 
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29. Morone an Rimicati: Mahnungen des Nuntius an den König, daß 15S7 
er die Böhmen zum Qmcilsbesuch veranlasse; König verspricht dies, wird 
es vermuthlich nach Bectuligung der Verhandlungen über die Türlienhilfe 
fhun, die ihm zumeist am Herzen liegt. Morands Ermahnung wegen 
5 Herstellung des Träger Bistums. Neichrieht roti den SchmalkaUlener 
Besehlü.ssen: Verwetfung des Coneils und der Türkenhilfe; Freigehung 
des Glaubens; Weigerung der Anerkennung K. Ferdinanels durch Kur¬ 
sachsen. Gefahren der Sachlage: Kaiser wnd König gezicungen alles zu 
fhun, damit es im Reich nicht zum Kriege komme; Plan einer Reichs- 
10 Versammlung, die für die Kirche verhängnisvoll werden könnte. Briefe 
Ricalcati’s vmn 1(1. Februar angelangt. Neue Werbung des Nuntius an 
doi König in der Fricdemvermittlungssache; Idee eines Vcnnittlungs- 
rersuches zwischen den vertrautesten Dienern der Herrscher in Bologna 
unter den Auspicien des Papstes. IjI) des Königs daß der Papst sich 
15 rt« den Herzog von Mantua gewandt hat; Verlangen Anderer daß der 
Pajist nochmals — wenigstens mittels Breven — zum Concil entlade. 

Keine Maßregeln gegen Augsburg vorgenommen; Antwort des Kaisers er¬ 
wartet. Treffliches Vcrludten Held's in Schmalkalden. Klagen des Königs 
uml des Cardimds daß van der Vorst nicht schreibt. Vorschläge des Gardhmls 
20 zu besserer Beförderung der Briefe; Bitte des Nuntius bei dringetulem Anlaß 
Stafetten senden zu dürfen. Ueber seine Provision. 1.ÖS7 März 16 Prag. 

.4ms Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 749 Orig., beschädigt; 
in verso Ricevuta a 12 d'aprile. 

Dapoichö siamo duo voltc ho fatto instantia a (juestn Ser'"“ 

25 re, acoiochö questi Bohemi habbiano a venire al coneilio, adducendo a 
Sua Maestjl che havendola Nostro Signore invitata et havendo Sna 
Maestä tanto desiderosainente accettato qnesto coneilio, era obligata 
farc clie tntti li suoi subditi vi venissero et massinianiente questi scis- 
niatici, de quali si poteva sperare la conversione, non essendo di quella 
SOperversitA che sono gl’altri heretici. 

Sua Maestä sempre m’ha detto di volerlo fare et credo lo farA, 
ina secondo il consueto de principi penso voglia prima e.xpedire li piü 
importanti a hii negocii de la giien-a per gl’aiuti quali ricerea da 
(juesto regno, che quelli de la fede. ho anchora ricordato alcune voltc 
35 a Sua MaestA che gli ssu’ebbe honorevole al mondo et utile a la anima 
procurare che si restituissero li beni occupati di (piesto vcscovato et 
si facesse di novo un vescovo in questa amjdissima cittA et ])otcn- 
ti.ssimo regno *), et gl’ho detto ch’io spero che Nostro Signore in questo 

') Das Bistum Prag loar durch einen utraguistischen Administrator besetzt, 

40 den die Curie nicht als Bisclwf anerkannte; vgl. Bucholtz Bd. 4 S. 434 ff. 
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1537 sarebbc gratioso, quando Sua Maestü s^interponesse a tal eflFetto. et 
parendomi che sarebbe utile a queste anime et honorevole a Sua Bea- 
titudine et a la sede apostolica, non restarö di ricordarlo de l’altre 
volte, perchfe Sua MaestÄ mi ha dato gi-ata udienza et quasi certa 
speranza di volcre entrare in questa pratica, circa la quäl perö mi 5 
sarä grato saperne la volontil di Sua Beatitudine, acciochh con migliore 
animo possa sollicitarla o lasciarla secondo il volere di Sua Santitä, 
pcrchö quando di ciö fosse fatto qualche pratica, piü facilmente poi 
nel concilio si potrü venire a la conclusione. perö ne aspetto 
risposta. 10 

E venuto nova che questi Lutherani hanno lisoluto ne la lor 
dieta: 

Primo che non vogliono il concilio, sopra la quäl materia have- 
vano disputato longamente et concluso a Wittembeig^a gl’alligati arti- 
culi, quali mando a Sua Santitä con una risposta del Cochleo havuta 15 
da lui proprio '). 

Secondo che ciascuno creda quel che gli pare ne la fede, perchö 
tra essi non si sono potuti accordare, non possendosi trovare quella 
veritü che non ci ö. 

Tcrtio che non vogliono dare aiuto alcuno contra il Turco; anzi 20 
che biasmano che questo Ser““ rc habbia fatto le provisioni fin qui, 
adduccndo che con questo si provoca esso Turco *). 

Quarto *) Pelettore di Saxonia heretico non ha voluto confirmare 


a) Difsn- mid der folgende Absatz in Chiffem ; Anf lösung liegt bei. 

') Die sogen. Schmalkaldischen Artikel Luthers (Erl. Ausg. S. 25, 109ff.). Daß 2b 
er gegen dieselben geschrieben habe, sagt Cochlaeus selbst in seinen Commentaria 
de actis et scriptis M. Lutheri eum. Jahre 1537. 

’) Über die Vorgänge in Schmalkalden unterrichtet trefflich der bei WinckeU 
mann Straßb. polit. Corr. Bd. 2 S. 414 ff. nr. 439 abgedruckte Straßburger Bericht; 
in den Noten dazu sind auch die bezüglichen Aktenstücke erwähnt. Die Briefe 30 
des Nuntius ran der Vorst aus Schmalkalden sind gedrttckt in der in der Einleitung 
erwähnten Publikation ron de Ram aus Cod. Vat. 3915 (die beiden Briefe vom 
2 März an den Papst bezw. an Ricaleati befinden sich im Original im Arch. Vat. 
Lettere de’ principi Vol. 9 fol. 79 bezw. 77. 78. 83. 84). Einen Brief an Johann 
Eck ron einem nicht genannten Freunde aus Nürnberg lasse ich hier folgen :8b 
Dcpicturus tibi fratri et domino meo obiter syuagogam illam Sathanao exordiri 
volui a Paulo Christi vicarii successore, primo scilicet praelato ecclesiae nostrae 
catholicae. hujus mandata expositurus orator Saxoni et Hessio, ab Hessio quidem 
non est auditus, utpotc cui nicbil negotii cum pontifice sed et alter acceptum 
breve apostolicum, rem ad collegas referens, illud reddi voluit. Vorstius ob functam 40 
legationem recusat; instat Saxonis vicecancellarius non oportere sophistice agi; cui 
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l’elettione di qucstij re nel regno de liomaiii, iidduceiuli) cssere stato 
mancato da l’imperatorc in moltt? pi-omesse. le iiiial cose daiino gran 
.«uspitioiie che voglino venire alle amii; anzi si tiene per certo lo 

Vorstiug: nou suin sophista, sed jurium doctor paratus studiorum ineorum reddere 
5 rationem etc. 

Nostri [am Rande von derselben Hand Nurinbergenses/ quoquc se suspectos 
reddidere ob mutuam familiaritatem cum illius aulicis et a plcrisque judicantur 
vacillantcs ac si rcspiciant ad ecclesiam illamque magis probent quam scctas. 
äuget suspitioiiem quod diabulicam illam iutelligentiam, foedus scilicct Guelphum, 
10 tarn pertinaciter recusant cum Brandenburgeiisi Georgio ducc Ligniceusi et oppidis 
Haitis Hailbrun Weissenburg Winsbaim etc., unde a secretis consiliis perpetuo 
sunt exclusi. 

Petierunt conjurati ut qui post pacem Nurmbcrgae datam eorum sectae nomina 
dedissent, in illa ipsa pace includerentur, quod orator Caesarcus permitterc noluit. 
Ibcautum autem est inter eos quantam quisque pecuniam apud Argentinam deponat 
iu praeseiiti et quaiitum exercitum alere, si quis conjuratorum molestatus fuerit 
etiam per seutentiam judicii imperialis. decretum est apnd eos turbato sotio ut 
conjuratus quisque proximum Catbolicum armis adgrediatur. omnia ad seditioncm 
spectant, solum deest honesta occasio; interea irrequietus ille Hessus quae ad 
20 bellum nccessaria sunt parat, sunt qui Leodienscm luiturum timent, quia in 
comitiis Augustensibus hiinc fatuum dixerit et pcrjurum. 

Vcntum est ad concilii rationem. causantur rebelles promissum hoc esse 
Almauiae; negaruiit strcnnue oratores. Spirae quidcm petitum et Augustae; Caesar 
quidem opcras suas est pollicitus; sed locuin dixit dcligendum non modo Germanis, 
25 sed universis hdclihus commodum, atquc alias 4 civitates nominasse pro 4 nominatis 
ab eia in Germania, scilicet Bononiam Placentiam Mediolannm et Mantuam. 
causantur Mantuam non esse tutam. rcsponderunt oratores: et quis assccurabit 
pontificem in Germania? ego promitto, ait Caesarianus, et oflFero vobis daturum 
Ciiesarcm libere salvum conductum cundi atque redeundi id()ue praestaturum 
30 Caesarem totis viribus, venite rationem reddituri doctrinae vestrae universo con- 
cilio, quod toties appellastis, neque egrc fcret Carolus; producite contra Paulum 
pontificem si quid habetis vel potcstis. et ne sim molestus: quicquid conjurati 
arguunt, quocumque sufFugiunt, presto est orator, omnia diluit refellit hortatur 
monet, ut vehementer mirarentur omncs tantam hominis dexteritatem ingenium atque 
35 prudentiam ita extemporaneam ut suspicarentur suorum consiliorum revelatorem. 

Sed his non obstantibus concluscrunt se nolle visitare concilium Mautuanum. 
jwst multa tantam concordiae letitiam ferme turbasset Lnderi mors, qui eo venerat 
principibus officiosissime eum visitautibus. commisit conjugem et quinquc libcros 
duci suo. Saxo respondit suos futuros. ipse sibi hoc epitaphium prospexit 
40 Versus amor mundi caput est et bestia terrae. 

Vivus eram pestis, mortuus ero mors tua, papu. 

Vectus est ad villam Tambach ut inter suos moreretur, nam Smalckhaldii Zviugliaiii 
sunt etc. 

Orator Caesarianus petiit exemplar eorum ligae, sed denegarunt; palliant ligam, 
45 sit defensiva et talis quae coram Deo et hominibus subsistere possit. Saxo Hessus 
et Brandeburgensis cum aliis conveniunt in Seitz oppido episcopi Niimlnirgensis 
Nuntiatiirberichte, erste Abthcilung, Bd. II. 9 


1537 
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i’iiraniut vcdcnclo« la occasione et facendosi avanti il Turco da qiicste 

Mtz. foi-se che qiiesto elettore foniendato da altri aspira al iin- 

perio. et ini aöermano di certo che Ic pratichc coiitiniie durano de 
Liithcrani con il rc di PVancia et con il Voivoda, quäle desiderano 
resti i'c d’Unfjheria, accioch^ (jucsto sia men potente ad repriinerc i lor 5 
conati. 

Kapj)ia V. S. che di (pia si vede acceso grandissiino fuoco; et se 
Dio non extende la inano, non si puö sperare alcun huon fine, perchö 
(piesto re et l’iniperatorc' saranno sforzati farc (pianto potranno, perchfe 
non si venga all'arine jkt qiiesto anno in Gennania. et per (piesto ho 10 
presentito che si ragiona di farc una nnivci’sale dieta de tiitto l’imperio, 
ove convenirano tiitti li princijii cosl catholici conie herctici. nclla 
(pial duhito sarano sforzati etiam li biioni jiartirsi in tiitto dalla scde 
apostolica, per non dire dalla religione christiana, per non lassai-si torre 
il stato appresso la vita. et qiiesto ?! necessario che di tutto Sua San- 15 
titil faccia grau considin-atione et jirevenga i perieoli. 

Vhr. IG Pur ho^i ho ricevuto le lettcro di V. S. di 16 del jias.sato. et 
(piantumpie siano vennte tarde perchfe si potesse mandai’e da qni a 
teinpo jicixonaggio d’anttoritii a la Maestit Cesarea, nondimeno ho fatto 
ogni possibile instanza a ipicsto re, accioch^ volesso mandare qiiest’20 
huomo a posta. Sua Maestil s’i! escusata prima che con l’impcratorc, 
essendoli et fititello et figliuolo et sei’X’itore et havendo le correspon- 
denze ordinarie, non era necessario usare (piesta diligenza; dopoi che 
(piando havesse voluto mandare, non sarebbe potuto percenii'c a tempo; 
ma ch’a molte instanzc fatte a nome di Sua SantitA (d per le cause 25 
sue particulari pifl volte replicate haveva scritto tanto gagliardamente 
(pianto dire si possa, et che di novo replicarebbe eon ogni efficatia, 

come jioehi giorni fa haveva fatto, perchA Sua MaestA pift de tutti 

gl’altri (b'sidera il snccesso d’es.sa pace. circa il trattato de la quäle, 
discoiTendo diverse vie con Sua MacstA, si venne in qiiesto nigiona-SO 
mento che, venendo Sua SantitA a Bologna, oltra li noncii mandati Sua 
Ib'atitudine jiotria tentare che la MacstA Cesarea vi mandassc uno del 

siio proprio consiglio overo il R"’“ Caracciolo, ct il Cdirist™“ un’ altro 

de li soi pritni, come il R“" di Parisi o altri, et (piesto Ser'"“ re il 
R*"“ Tridentino, con li (piali — congionti con gl’ambasciaton residenti 35 
ap])resso Sua Santifil — venendo con ipialche auttoritA da li suoi prin- 
cipi Sua Beatitudine potesse trattarc (piesta pace, intentendo le nigioni 


lul tractandam causam Hallensern cum Moguntiiio. Cod. Vat. 391S fol. 1S3»*> Cop. 
coaev., unduliert. 
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il(“ l’iino ct de l’altro et neeomniodando le parti; perclib foi’se, coneor- 
daiidosi li ministri piil facilinente che li jratroni, jrotranno tiinre li loro 
sijinori a (jualcho coiiclusione. et in (piesto sncecdendo la i)ace, oinnino 
ne resnltaria honore a Siia SantitA. del (jual diseoi’so foi'so teiiK'raria- 
5 mente, ma con hon zelo ni’t“ |)arso darne aviso a Sua SantitA, non oh- 
staiite clic la hrevitA del tempo per frl’imininenti pericoli pare ehe 
dissuada @1 longhi trattati, |)erehh (juesto eonvento eon (pialelie diligenza 
faeihnentc si potrehhe fare circa il tempo del eoncilio. 

Circa il predctto eoncilio Sua MaestA ha inteso il brevc seritto 
10 al 111"’“ signor duea di Mantua per li preparamenti di (piella cittA ‘) et 
eommenda molto che Sua SantitA j)roceda quanto puh. ma aleuiii de 
(piesti .signori m’hanno motteggiato che se Sua SantitA volcsse priii- 
eipiarc il eoncilio, soUieitarehhc pih (piesto re et tutti gl’altri re et 
priiieipi a venirvi o a mandarvi suoi amha.sciadori, et ma.ssimamente 
löcpielli ehe per la louga distanza apjiena parteiidosi adc's.so vi potrehheno 
essere al prineipio. [al] che non m’h occoi'so altra risposta se non ehe 
foi^se Sua SantitA aspettava la rcsolutione de Lutherani et eh’io non 
so se sia necessario usare altra sollieitudine haveiuloli Sua SantitA 
invitati et essi aeccttato di venire al tempo publicato nel’intimatione. 
20 tarnen mi hanno replieato esser necessario ehe Sua SantitA almeno pc-r 
brevi sollieiti ehe vengano li jircdetti ’rc ct signori o mandino gl’am- 
ba.sciadori. 

A le cose d’Augusta non s’h fatta altra provisione, quantumjue 
molto premoiio a (piesto re, et io di nuovo l’ho exaggerate quanto ho 
2.') po.ssuto secondo la veritA; ma s’aspetta la risposta da Sua Cesarea 
MaestA, perehh hormai l’ae(pia b vcnuta tanto sotto che jier forza bisogna 
bagnarsi et bevere et risguardare a la mala eonditiune de presenti 
tempi! h ben veni ehe questo re non ha voluto udire i suoi ambaseia- 
dori, quali venivano per escusarsi et gl’ha usato aspere parole in lettre; 
30 per?) veiiendo la deelaratioiie de la mente di Sua Cesarea MaestA credo 
se li farA qualehe provisione et io non manear(') a tempo di sollieitare 
appresso Sua MaestA, com’ ogiii giorno si fa di molte eose particulari 
in oppressione de vescovi abbati et altro elero fatte in diversi paesi, 
de quali non serivo a V. S. per evitare il darli uoia di (picste cose, 
36 eh’ormai si possono dir minute *). 

') VgL oben zu nr. 34. 

*) Der Cardinal ton Trient schrieb in diesen Tagen — d. d. Ibrag 10 März 1537 — 
an den Papst: Nullas superioribus diebus ad Saiictitatem Vestram litera.s dedi, tum 
ne eandem alioqui occupatissimam nugis meis molestarem, tum etiam quia quaecunqne 
40 hic novi acciduut, prothonotario Xantho, agenti regio apud Sar.clit 'tciii Vestram, 


1537 
Mrz. 10 
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11 düttor Matthias, per quanto m’ha testificato il 11™® Tridentino, 
s’ö portato egregiamente quanto dir si possa per la sede apostolica in 
questo eoiivento de Lutherani, et le lettere sue seritte a questo re con 
le pesate et vere risposte ehiaraineiite lo diniostrano '). fs il ju-edetto 
dottore appresso la Cesarea et (piesta Maestü, depende in tutto da 5 
catholiei et fideli appoggi, coine per diverse vie lio inteso et massima- 

indies significantur ipsumque officii sui debito deficere minime duco. adest insuper 
Kev. dominus Mutinensis, cui omnia communicantur quae Sauctitate Vestra digna 
esse existimo. ex bis igitur me baeteuus continui; sola rcligionis catholicae causa 
me nunc ad hoc impulit, quae non obstantibus Sanctitatis Vestrae paternis provisioui- 
bus indies in Germania in detcrius ruit. id facile denotat Augustanorum facinus ex 10 
praedicti domini Mutinensis, uti mihi persuadeo, literis Sanctitati Vestrae notum, 
quod praesenti tempore in ipso sancti concilii vestibulo adeo refert ut quiequam 
secretioris nutrimenti sugere certum sit. si qua esset potestas regia in illos, non 
hactenus ob malefacta sua gloriati fuissent. quare ne quid priori pejus maium emergat, 
Sanctitas Vestra mature cousiderare posset quaenam salubria rernedia ulceri Jam 15 
marcido denuo adhiberi debeant, cui facile mederi posset, si idem quod nunc Sanctitas 
Vestra, superioribus diebus (quod tarnen cum reverentia dictum esse velim) praede- 
cessores sui praestitissent. nunc autem quo magis in bac iabe inveterati sunt 
haeretici, eo major comparendi difficultas ad locum concilii insurget. utinäm falsus 
vates sim, sed quae Jam e specula proapicio, ex officii inei debito reticere nequeo. 20 
et ne iiova Jam palam nota solum scribere videar, si mihi os in caelum ponerc 
licet, duo esse unica tot malorum rernedia asseverarem: concilium videlicet et pax 
inter Caesarem et regem Galiiae. quorum primum ex pio Sanctitatis Vestrae atfectu 
jam prae foribus est; alterum vero eidem Sanctitati Vestrae non minus cordi esse 
Video, quod si effectu non carebit, omnia pro publico comraodo remota qualibet 25 
difficultate conficieutur. uec quiequam est quod eo vehementius desiderarem nee 
immerito quidem, quum ex octo regibu.s christianis, ut de aliis potentatibus silcam, 
quatuor a vero tramite jam diverterint, reliqui vero, licet in se vere catholiei sint, 
de eorum tarnen subditis idem temere non affirmarem. igitur ut omuibus bis occur- 
ratur, supradictis remediis totis viribus insistendnm est, in quo Sanctitas Vestra30 
rem pietate sua dignain faceret ac reipublicae nostrae undiiiue labefactatae singu¬ 
lare levamen afferret. 

Quae autem in conventu Smalchaldicnsi a Lutheranis concludentur, Rev. domi¬ 
nus episcopus Aqueusis, quem illhic esse audio, uti confido, Sanctitati Vestrae 
significabit, cujus pedibus me humillime submittens devotissime commendo. Jfowi, 35 
Arch. Vat. Lettere de’ principi V’ol. 9 fol. 80 Orig. — Einem Schreiben an 
Sanchec vom !) März, dem er ein Verzeichnis der Anwesenden in Schmaihdden 
sendet, fügt der Cardinal die Nachschrift bei: Annexae nostrae ad San““™ Dominum 
Nostrum nil aliud coucernunt quam fidei negocium quottidie in detcrius ruens, cui 
ut aliquando provideatur, Sanctitatem Suam revereuter hortamur ut et concilio et 40 
paci inter Caesarem et Gallum componendac, quae duo unica tot malorum rernedia 
existunt, totis viribus incumbere non dedignetur. Cod. Vatic. 3915 fol. 209“ Cop. 
CO.; das Verzeichnis ib. fol. 210—212 

') Vgl. noch Heids Schreiben an den Cardinal ron l’rient vom 7 Juni 1537; 
Bucholtz Bd. !) S. 139 f 45 
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mente da Sua Signoria R"'\ non ho possuto fare alcim’ altro ufficio con 
Ini, perehfe s’absenth da la corte mai piü b ritornato. 

Xon re.starh di replicare die questo re et il predotto Tridcntino 
gravissimamente si sono doluti meco piil d’nna volta che monsignor 
5 Vorsio mai gl’ha dato a%'iso di cosa alcima contra l’ordine a loro scritto 
da Sua Santitil. et toccandoini die forse era di iiova commis.sioiie di 
Siia Beatitiidine, io ho attribuito piil tosto la colpa a liii di’al volorc di 
Sua Santitil, perchö invero di ciö mostrano troppa aniaritiidine. et saria 
bene che Y. S. serivossc al predetto V'oi'sio die tonessc avisato Sua 
10 Maestä di qiieste materie conciliari. io ho fatto Foflicio con esso mon¬ 
signor Voreio, tarnen non ho havuto risposta, forse ))erdife le lettere 
mie non sono capitate '). 

II predetto K""’ Tridcntino piu volte m’ha ricordato die per le 
molte cnicrgentie di fjueste parti eh’ogni di occorreno, saria piil ehe 
15conveniente et neeessario che Sua SantitA faee|sse andarc| le postc al- 
meno per qualehe tempo fin a Trento o per la via di Venetia o per 
qiiella di Mantua, il che dice si farclibe con pochissima spesa et die 
ogrii volta che m’occoiresse il bisogno, da ipiesta corte sin a Trento 
farebbe ch’io potessi e.xpedire a ])Osta et die ordiiiariamente diie volle 
20 la settiniana si potria scrivere. io considerando le oecoiTcnze presenti 
jirego V. S. voglia fame qualehe opera aiipresso Sua SantitA, perdii' 
invero pigliando exempio da queste siie ultime, (|uali dopo un niese mi 
sono cajiitate et erano importanti, qualehe volta si |)otria patire grau 
iattura per la tarditA de le lettere. appresso vorrei che V. S. si con- 
25tentasse che bisognando [scriverj (pialche urgenti.ssima causa potessi 
e.xpedire una stafetta seiiza haverne danno o colpa appresso Sua San- 
titA, iierchö non lo farei senza grandissima causa, et jiiil aniinosanKUite 
lo faro venendo il bisogno, sc ne liaverh la parola di V. S. 

Mi ^ capitato l’ordiiie d’havere li mei dannari dopo doi mesi ehe 
30 V. S. ne diedc comiiiissione. dil che ehe poss’io dire? se non prima 
nngratiarmela, dajioi pregarla voglia dare ordine degF altri, i>erdi5 
(piesti .sono (piasi spesi et il terniino degl’ altri gioiito et mi convene 
mantenere il eredito; ma jirego V. S. escusi l’importimitA iiiia cau.sata 
da iieeessitA, jier la (piale sono sforzato mettere in queste lettere qiiello 
.‘i.'idi’io non vorrei, n^ altra via ci ü che ipiella di V. S., in bona gratia 
ile la ((iialc humilnieiite basiando li piedi a Xostro Signore mi raeeo- 
mando. 

Da Praga a li 16 di niarzo 1537. Mrz. 16 


) Vgl. nr. 31. 
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Xo. 30; 1537 Miirz l(i. 


l.’i.'iT ;}0. Moroiir iin Alramh-r: Kintrrffvn des Coi-hltius in Pra;/, d^'ni ilrr 
Nuntiun die Gelder Aleitnders iieffeben und ein reiches Brixener Ktuut- 
niliut iihertnujen hat. Geher die lutherischen Artikel (jexfcn das Concil; 
Papst möije das Concil mit den Katholiken .ztisammen weiter fordern. 
Verwuiulerumf der Katholiken we<jen Aleaiulers Gehenjehnni) im Cardinedat. 5 
hVi? Mürz l(i Pra(j. 

Jblorenz, Arch. di Staio Carte Cerviu. Filza 4 iir. 80 Orig.; in rerso 
von Aleanders Hand Romae 14 aprilis. 

11 t’oeleo ^ venuto in quoste parti a visitarine ct gli ho dato li 
danari di V. S. K™% coine (juella vodorA per la sua qui alligata '). et lO 
gli lio dotto che tpiella aUa partita mia molto me lo comendh et nic- 
eommaiidö, et per (juesto ct per la bona fama cli’egli havea et per li 
meriti snoi verso la vera religione gli ho dato uno eanonicato vacato 
oportunamente nella chicsia di llrixeno nel eontado di Tirolo di assai 
bono redito. 15 

t^nesti Lntherani non vogliono coneilio, et avanti andassero alla 
dieta, proposono et dispntorno alcune eonehisione sojtra tpiesta materia 
in W'ittembeiya, quali propositioni V. S. potrA havere dal Rev. mon- 
signor Kecaleato con una risposta del detto Cocleo *), di modo che 
hano resohito non voler venire, hora spero si manifestarA a tntto il 20 
mondo la lor inalignitA, et spero che Xostro Signor jtroseguirA nel 
coneilio con li C'atholici, (piali desyderano ehe Sua SantitA superi ogni 
impedimento. 

lo sempre souo al servitio di V. S. R"'“, alla quäl non färb piü 
rcpliea di (juello che in viaggio gli serisse. et con veritA tutti qnesti 25 
C'atholici restano ])ieni d’adminitione, |)erchb le sne bone operationi in 
(pieste parti note a tutti ctiam cativi (!t la vertA sua non sia oniata di 
maggiore grado in taute honestissime et lodabili promotioni fatte da 
Sua SantitA, et io vado esensando et dicendo che spero si farA in breve 
nel theatro et eonsj)ecto de tutto il coneilio, s<‘ non sarA prima ^). nb30 
altro occorrendo in buona gratia sua mi raecomando. 

Mrz. IC Ibi Prapi a di 16 di martio 1537. 

*) Liegt nicht bei. Hin interessantes Schreiben des Cochlaens an I’/ipst Paul III 
aus dieser Zeit gedenke ich an andeiem Orte niitzutheilen. 

') Vgl. nr. 29. 35 

•'') Zur Übergehung /iteunders im Cardimdat s. die Einleitung zu den Depeschen 
Aleundtrs (Itd. :t). Der hier ungezogene Brief Murone's ron untericcgs — nämlich 
ans Linz 12 Februar — beftndet sich im Auszug im Arch. Vat. Nuiiz. lii (Jerm. 
Vol. 52 f’ol. 81“—82*>. Moräne bedauert daß Aleander — und zwar angeblich in 
Folge ron ungünstigen Urlheileu, die aus Deutschland über ihn laut geworden —40 
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31. Morma an Riailcati: Briefe R's ram 11 umI 1,1 März erhalten; 
die miäiesandtm Credenzen an die FiirHhni des Pusnauer Ta<jes sind zii- 
nüehst geyenstarulslos. Jurjmlition der Bulle betr. die Besfmeruyui des 
ungarischen Clerus. Weitere (iesuehe der österreiehisehen Prorinzen tun 
5 Gewähnmg der Annaten und Ähsentien zu Zweelcen der Vertheidigung 
gegen Türken um! Lutheraner: der König hefärwortet diese. (Iesuehe trotz 
lebhafter (iegenrorstellungen des Nuntius. Bath des letzteren daß der 
Papst' irenigstens etwas beieilligen möge. Gewißheit über das rnglüek bei 
Clissa; mzue VeransUdtungen des Königs, der imleß auch auf die Ildfe. des 
10 Papstes rechnet. Angelegenheit des Philipp de Miuigis. Naehrieht dtiß ein 
Kurier aus Spanien unterwegs sei. Briefe des Nutdius van dir Vorst 
eitujetroffen. — Der Carditud ron Trient verläßt den Ifof, angehlieh 
aus Gesumlheitsrüehsiehten. Dank daß Atdonio (TKlio die Erlediguntj 
der persönlichen Angelegenheiten Moroni's auf sieh geiumiinen hat. lö.l/' 
\h April 2 Prag. 

Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farnesiaiie Fase. 749 Orig. — Abschrift Rom, 
Bibi. Vat, Cod. Vat. 3915 fol. 282^ — 285'', mit Überschrift ron Alcanders 
Hand Litterae Rev. episcopi Mutinae e Praga 2 aprilis una cum quadam 
petitione Romauorum regis ad instantiain suorum subditorum iioii satis 
20 honesta. 

Ho ricevutü le lettere di V. S. di 11 ct di 13 ‘) dcl passato coii 
li brevi credentiab, de li quali non in’aecaderA iisare per csscre tiitti 
quelli principi et veseovi ritornati ne le loro ehiese et doininii, et 
moltc co.se si jionno dire a boeca che non si poniio serivere. non- 
25diineno eonsiderando .se in qiialchc co.sa si potessero usare et faeen- 
dolo, ne dar»') aviso a V. S. et sempre havr»') »juella advertenza elie 
ella nii scrive in zittra, qnantiuiqne non bavrei fatto altrimcnte. 

Ho c,\j)editf) la l)olla del consenso di \ostro Signore ))er la con- 
tribntione del clero d’Hiingana et »jiu'sto Ser""’ re assai ne ringrazia 
;ioSna Santita et ni’ha detto ch’aspettandola non lia volnto ehe si riseo- 
desse qiiesta ta.xa senza licentia »li Sna SantitA. 


im Gardinalat übergangen sei. Es müßten das aber lediglich fittioni curiali sein, 
denn in Deutschland konnten doch die Katholiken Aleander nur das ginustigste 
Zeugnis ausstellen, die Ketzer aber müßten ihn mindestens reverire et temere la 
35 soa dottrina et sufiieientia. Vielleicht auch — tröstet Marone — habe der Papst 
die Erhebung A.’s nur verschoben, um sie piü honorata zu gestalten, quaiido saräi 
il teinpo di Taltra creatione et di maggior necessita per rimminentc concilio. Vgl. 
unten nr. 33. 

‘) Liegt nicht rar. 

40 ’) Die in Passau versammelt geiceseiien Fürsten. 


1Ö37 
Ajir. 2 


Mrz. 
11. Vi 
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1537 GiA molti giorni Ic |)r()vincic patrimoniali di S\ia MacstÄ ') tro- 
■®vandosi da iiiia partc il Turco, da l’altra li Lutherani et didntandosi 
degl’ iniminenti pcrieoli, iinitamcnte deliberaroiio farc (pialche gagliarda 
provisione per potersi defenderc bisognando da l’uno et da l’altro; et 
ne le sue diete stabilirono di volei'C ottenere da Nostro Signore che le 5 
annate absentie et pensioni et simil cose — come V. S. vedcrä per l’in- 
cluso et originale inemoriale, quäle Sua MaestA iii’lia fatto dare *) — fus- 


') Ein Hilfegesuch, der in Wien rersammellen Hegutierten (electi) der fünf 
niederösterreichischen Provinzen an den Papst, d. d. ll’t'en Purificationis 1537, liegt 
vor im Cod. Vat. 3915 fol. 294 sq., Cop. coaev. 10 

Das Schriftstück findet sich in Cod. Vat. 3915 fol. 28ü. 287 in Abschrift. 

Es lautet: Memoriale pro R™" domino domino Joanne Morono episcopo Mutinensi 
nuncio San™' Domini Nostri papae de hii.s quae R'"* Sua Dominatio nomine Ser'"' regis 
Suae Sanctitati insinuare ac desuper intuitu urgentisaimae necessitatis benignum 
impetrare asacnsum debet. 15 

Nempe cum Suae Sanctitati procul dubio bene conatet immaniaaimum ac tru- 
culentiaaimum chriatiani uominia lioatem Turcarum tyrannum jam dcnuo rupto 
foedere cum Sua Regia Majeatatc ante paucoa annos inito innumero pene exercitu 
ingentique tormeutorum bellicorum apparatu ad Suae Majeatatia regnum Huugariae 
caeteraaquc provinciaa occupandas festinare, ut illia in auam poteatatem rcdactis {>0 
reliquaa ehriatianae reipublicae partes faciliua aubigere ac sanctiaaimam cbristianam 
religionem, aibi tantopere invisam, funditua extirpare ac delere poaset; nee aliud 
nunc restet quam quod tota reapublica christiana auxilio omuipotentis Dei huic 
ingruenti malo et extremae porniciei fortiter reaistat, in quo quidem praedicta Roma¬ 
noruin Regia Majestas dies noctesque nunc diligenti atque indcfatigabili labore ac cuia 25 
sollicita nihilquc rerum omnium quac in sua sunt potestate ad tarn sanctum pium 
et necesaarium opus juvandum ac promovendum praetermisaura eat et non modo 
parata omnes suas facultatea in hoc effundere, verum etiam proprium corpus 
posthabito quovia discrimine telis hostium Christi objicerc: quamobrem consideratia 
illia Omnibus Sua Sanctitas tanquam pius parena et pater patriae ad defendendum 30 
gregem christianum fidei et custodiae Suae Sanctitatis commiaaum et concreditum 
hujusmodi malis praeseutanca adhibero remedia digiictur neque pati eundem im- 
manissimoriim luporum rictibua delaniari. cumque ingena postulet necessitas ut 
universi tarn ecclesiastici quam scculares huic communi periculo et calamitati pro 
virili subveniant Suaeque Majeatatia provintiae se et sua hactenus impenderint, ita35 
ut absque Suae Sanctitatis tanquam capitis aliorumque ehriatianae reipublicae 
principum subsidio tantum onus sustinere ultcriua solae non valeant, propterea 
Suam Sancfitatein Sua Regia Majestas auo et suarum provinciarum ac totius 
christianac reipublicae (de cujus salntc nunc maxime agitur) nomine auinmopere 
requireret quo Sua Sanctitas eidem in subseqnenti sua iictitione benigniter annuere4() 
et clementer concedere velit, quod Sua Regia Majestas ad presentes necessitates 
in suis regnis ac provinciis annatas in presentiarum vel in posterum sedi apo- 
stolicae dehitas et ohvenientes, tum etiam absentias pensiones ac refnsiones de 
Omnibus sacerdotiis et jiaroehiis, non tarnen incorperatis, quae a veris pastoribus 
aliis Ineri ac emoinmenti gralia eloeanliir, eolligere et ad dictas necessitates iin-45 
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sero convertitc in qucsti usi di gueiTu, ot dopo fatta la deliberazione J5-7 
hanno prcgato öua MaestA voglia operaro cha Sua Santitil conscnta: 
il perchfe giil molti ginmi il predetto rc ine nc parlft efficacissimamente. 
ina io consideraudo di qiianta iinportanza sia qnesto eHetto, lio detto 
5 a Sua Maestil con qiiolla riv'erenza die si deve, die qiiesta dinianda 
non nii pare honesta, perchfe quanto a le annate Sua Maestil lia da 
sapere che molti poveri eardinali et honiini dignissimi et neeessarii 
per il manteniniento de la religione christiana partedpano d’esse et 
quasi non vivono d’altro che di quelle et del sussidio che li dA Nostro 
10 Signore, et niaxime li creati di novo, quanto a le pensioni et ab- 
sentie, che questo era in preiudicio del terzo et che senza il loro 
consenso non si deveva fare: per tanto ch’io snjiplicava a Sua MaestA 
non volesse richiedere da Nostro Signore quelle cose eh’ honi'staniente 
se li potevano negare, il che saria stato di grau dispiacere di Sua 
15 Santitä a non poterli compiacere et potria eausare niaggiore odio de 
li popob contra la sede apostolica, quando Sua MaestA quasi ajipro- 
bando le loro petitioni come honeste et offerendosi farne instantia 
a Sua SantitA, poi non l’havesse ottenuta, oltra che sarebbe stato con 
diminutione de l’auttoritA di Sua MaestA. et al meglio che ho [lossuto 
20 mi sono sforzato divertire Sua MaestA da questa ridiiesta. nondinieno 
di novo Sua MaestA ni’ha mandato il predetto memoriale con grande 
instanza che io ne voglia fare gagliardo officio appresso a Sua Beati- 
tudine, com’io faccio. et dopocliA tutte quelle pmvincie, quali quasi 
Sole conservano qualehe segno di vera religione et hanno alcuni sopra- 
25 8tanti boni Catholici et hanno quella causa che si trovano in niezzo 
del Tiu'co et de Lutlierani et sono state eontinuainente oppresse da 
molte spese con gran iattura de le facultA et de le pei-sone, stanno 
aspettando et risguardando la risolutione di Sua SantitA, et non meno 
aspettano li Lutherani per captare secondo il solito le oocasioni di 
30 calunniare la sede apostolica, et il R'"“ Tridentino et altri in’hanno 
detto che queste annate in un anno non possoiio iinpoitare piiA di 


pendcre possit, et quod Suae Regiae Majestät! super hoc Suae Sanctitatis couseusu 
diplomata et bullae necessariae cxpediantur. quibus quidem impetratis Sua Regia 
35 Majestas sub vcrbo suo regio pollicetur dictam opem peeuniarum eo modo col- 
lectam non in privatum commodum aut ullos alios u.sus quam pro conservatione 
et fuitione ciiristianae reipublicac, nt praemittitur, conversuram. in quo Suae 
Sanetitati non tantiim emolumenti decedet (cum annatarum et pensionum provcntus 
ei hiis oppre.ssi8 et devastatis provinciis admodum exigui sint'i, quantuin lionoris 
40 et laudis accedet Sanctitatcm Suam in tanto discrimine rernm pii pastoris et patris 
ofütium non oinnino neglexisse. 
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3000 duoati: sarü bone che Sna SantitA gli faccia grau consideratiune 
^ „j-riino, voleiuloli gratifieare sonon in tutto, alniono in partc 

— ])eI•c•h^ in ogiii ea.so penso sia meglio siuoiitaro che cascarc®) — 
stal)iliro die (piello vornl concederc Siia 8antitA sia consignato per 
siioi proprii niinistri deputati a qnesto et re.sidenti in quelle j)rovincie 5 
alli agenti di Sna Mae.stA, et questo si potrebbe fare a teiiipo pretixo 
overo ad beneplaeituin di Sua SantitA, aceiochö havessero continiia 
causa d’intertenei'si con la sede apostoliea. 

Mrz. 31 L’altr’liieri venne la certezza del mal successo di Clissa *), il quäle 

^ stato inteso, come si deve, con gran dispiaeere, maxime essendo stato lo 
in causa la negligentia de tutti li niinistri, come scrivono da Venetia. 
et hoggi Sua Maestil ni’ha detto ehe lianno expedito a C'lissa per 
t'argl’ aniiiio et vederc se si pl» intertenerc (jualche giorni, et ehe con- 
siderando la gi-aud’ importaiiza dcl loco non solo per l’honore di Sua 
Maestil, nia anehora per tutta la t'hristianitil et principahnente per 15 
l’ltalia, dclibera se sanl a teinpo et potnl, inaudai'H novo soccorso, 
•piando Xostro Signore si degni in eib aiutarlo; et perb ehe devessi 
scrivere a Sua Beatitudine et cpiatito potessi in eib pregarla in nome di 
Sua Maestil iioii volesse abbandonare questa iiiipresa, eonsiderando 
ch’assai maggiore spesa ordiuariainente bisognarebbe tenere, capitando2ü 
questo loco in niario de Turehi, per la defensione d’Anehona, di Ra¬ 
venna et di tutta quella Riveni che jier diu-li novo aiuto una sol 
volta, et ehe gl’ aiitiehi iinperatori Greei, quando volevano inandare in 
Italia, sempre faeevano tutto il sforzo a (piesto porto di Clissa, che si 
chiamava Salonc *), come fu al tempo ehe Narsette et Belisario veimen) 25 
in Italia et altri, et che (piel porto di Clissa b capacissimo di navi et 
vi b piö materia di fabricare armata che in altro loco che posseda il 
Tiu-co; perb che Sua Santitil non solo per l’honore suo et de la Clmi- 
stianitil, ma anehora per il beneficio proprio debbe iii cib esserc con- 
tenta di poi-gere aiuto, oltra che Sua Macstil rieonoscendo tale eHetto30 
gi-ati.ssimamente, eontinuamente li restanl obbligato; et ehe sopra eib 
li suoi agenti in Roma piü lai^amente n’havrebbeno parlato a Sua 
Beatitudine et che venendo novi avisi da Clissa fanl le deliberationi 
neeessarie, de le quali mi diii’il iiotitia, iu-eioehe Sua Santitil |)iil parti- 
cularmente possa sapere ipiello ehe sarA bisogno et desidera ottenere35 


u) l’erch»* — CUHCuro in ('hifftm: Avflmuini ihtvnhri'tjiHchriiyn. 

') l'bcr die am 12 Mürz erftdgte Niederlage der königlichen und päpstlichen 
Mannschaften, die C'lissa entsetzen sollten, rgl. Jiucholtz lid. 5 S. 101. 

'‘) Vgl. Bd. 1 zu nr. lOti. 
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da lei per questo eftetti). nia per qiianto s’intcnde, diibito a.^isai ehe 1537 
tiitte le provi-sioni saranf) tarde. ' 

Del hreve rieereato in raeeoinmandatione di inesser Philippe de 
Miiagis a qnello collej^o et saeerdoti '), il R™" Tridentino ni’ha dette 
sl’agente di Siia MaestA havere scritte che Xostro Si<rnore non lo vole 
fare; et ehe il re et ejili di eio restano molto admirati ehe in eosl 
pieeiola eosa gli sia stato neg-ato il t'avore di Sna SantitA, atteso ehe 
non si .sforzava persona aleiina et ehe qnesto era henetieio de la reli- 
gione christiana per essere questo inesser Filippo persona dotta et 
lOadesso pift che inai li monasteri habbiano bisogno di tal eapo, inaxime 
volendo pigliare l’habito et far la professione seeondo la loro regula. 
et che qiiando il re havesse voluto nsare la potentia, eoine non man- 
cano chi glielo persuadano, senza ricercare il niezzo di Sna SantitA, 
havrebbe fatto che il ca])itolo l’havesse aceettato. et niolte altre si- 

lömili cose m’ha detto in qnesta materia, le quali lascio per brevitA. io 

gli ho risposto sol questo che forse Nostro Signore eonsiderando che 

preces et exhortationes principum sunt jussa, j)er la siia solita ino- 
destia non havrA voluto privare di libertA (piel collegio et roinpere li 
privilegii di quell’ ordine, et che V. S. ini seriveva che Sua SantitA 
•ioanchora non haveva fatto deliberatione alcuna circa questo ne circa la 
commutatione di quel monasterio d(Telitto di Cittanova in bcneficio 
de li poveri. 

Confid(;nt<‘mente pregf) V. S. voglia advertirc Sua SantitA ehe con 
altro modo bisogna governarei in queste provincie ehe non si fa ne 
25l’altre, et che molte cose Sna SantitA ]>b concedere ([ui che non pb ne 
l’altre, et che Sua Beatitudine faccia (piesto certo presnpposito che 

tutto quello che si ricerca con consenso et aiuto di Sua SantitA sia in 
augmento de l’auttoritA de la sede apostolica. nb di questo m’aggra- 
varei, se non conoscessi et occulatamente non vedessi li modi ordinarii 
30che si servano in queste parti, et fe nccessario clie Sua SantitA sia pifi 
che gnitiosa almeno sin fatto il concilio, perchb a poco a poco si po- 
trebbe indurre l’habito di ridurli a la pristina obedientia de la sede 
apostolica o almeno si consen’arano <|uelli pochi (pii adhuc non cur- 
vavenmt genua ante Baal. 

35 Qui fe venuto nova esser jrartito uno eorriere con il dispazzo di 
S)>agna, quäl b aspettato con grau desiderio, aceioechb s’intenda le pro- 
visioni di Sua Ce.sarea MaestA 

*) Dies betrifft das eine der beiden Gesuche K. Ferdinands, nm denen ^forone 
in nr. 25 spricht; r<fl. unten nr. 34. 

40 S. II. nr. 34. 



140 


No. 31-32: 1537 April 2.-4. 


1ÖS7 Tandem lio liavuto Icttore di monsignor Voi-sio, quäle ha scritto 
^l7"‘--^a questo re dandoli aviso di tntto il sueccsso di Smalchaldio; et 6 
.stato molto in pro})Osito, porchö mi ha aperta la via di fare escusa- 
tione con Sua Maestjl, quäle ha mostrata rcstarnc molto satisfatta. n& 
altro al presente oceorrendo in bona gratia di V. S. ba.siando huinil- 
mentc li piedi a Sua SautitA mi raccomaudo. 

Apr. 2 Da IVaga il secondo d’aprile 1537 '). 


II “) H"’“ eardiuale di Treuto parte da (piesta corte sotto pretexto 
di volei’si curare la sauitA et audare alli bagui, haveudo qualche in- 
dispositioue ; uou scio se sia per ritoruare. andarA a Treuto et alli 10 
bagui de Padoa. V. S. pensa che cpiesto sarA con gran danuo della 
religione et della .sede a])ostolica, per <juanto gli scrissi nelPultime o 
ilbr. 6 penultime mie de fi dcl jrassato in ziflra. 

Riugratio V. S. dell’ordiuc dato che me.s.ser Antonio d’Helio piglia 
la cura delle cosc mie et glie ne rcsto molto obligato ct io piil vohm-15 
ticra gli scrivero gli mei honesti bisogni che inserirli nclle lettere quali 
scrivo a V. S., la (pial prego non voglia smenticar.se i casi mei, come 
contido in lei. 


Apr. 433 . Marone an Ricalenti: meldet schJeunigst die ihm ran K. Ferdi¬ 
nand genmehte Eröffnung daß Clissa sieh tioeh zieei Moiuite halten und 20 
durch öOOO Mann entsetzt werden könne; König bittet deshalb um die 
Hilfe des Papstes und sucht auch die Vemiinner hcransuziehen. Ab¬ 
reise des Cardinais ran Trient, des Ilauptrertreters der geistlichen In¬ 
teressen. Besorgnis ob ohne ihn der allseitig bestürmte König auf. dem 
IVege der Pfticdd werde bleiben können. Drohemle Rüstungen der Türken 
gegen Oesterreich. lö,37 April 4 Prag. 

Aus Neapel, Gratide Arch. Carte Fariicsiaiic Fase. 713 Orig.; in rerso Ricc- 
vuta a 3 di maggio. 

In (piest’hora di notte cpiesto Ser"'® re m’ha fatto intenderc il ca- 
pitano Nicolö de la Torre, cpial era generale ncl’imprc.sa di C'lissa et 30 
cpiale cpiasi solo et minicolosamente 5 scampato da le mani de Tnrclii -), 
dopo il raggnaglio di tntto il snccesso liavergli sc-ritto clic cpiella for- 
tezza di Clissa anchora si polrA lenere per nno mc'se ct mezzo o doi 
al piA et che con 5(t()(t homini di giu‘rra valcnti non solo si potrA 


a) .Xiirltsihri/l ist lou .Voroin'w thifurr Hund. 

') Die Antwort auf diesen JIrief s. u. in nr. 43. 

Vnter den anderen war auch Peter Crnsieh im Kampfe amgekommen. 


35 
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soccorrere la fortezza, conie s’era dissegnato, nin anchora si potril ex- 
pugnare cpielli castelli ipiali li neniioi lianno fatto jinr a.ssecliarla ‘). ^ 

la quäl cosa Sua MaostA in’lia earicato ehe ne voglia dare subito aviso 
a Xostro Signore et (juanto posso suppliearlo in nome suo ehe voglia 
3 soccorrere a que.sta iiupre.sa di tanta importanza, coine ne l’altre rnic 
ho significato et eonie Sua SautitA sa assai meglio di noi; et cosl 
prego V. S. voglia fare intendere il tutto a Sua SantitA, et se pure 
s’havenA A fare qualehe provi.sione, eoiue pare die sia necessario, ope- 
rarc ehe si faeeia presto, nii ha anchora fatto intendere ehe gl’altn 
lOdenari ehe Sua SantitA haveva stabilito per questo effetto, non sono spesi 
tutti nt; sono eajiitati in luano de suoi agenti, et che si ha havuto uua 
paga sola, credo dieo per öOO fanti. 

Sua MaestA per ipianto intciido fa anchora instantia eon Venetiani 
]>er havere soecorso; ina Dio voglia che si faeeia a tempo. piu partieular- 
15 mente intenderb da Sua ÄfaestA la deliberatione fatla [ler (piesta impresa 
et ehe cosa in effetto rieerea da Sua SantitA, et subito ne darb aviso 
II R"'" Tridentiuo hoggi e partito verso Trento, et io mi doglio assai 
de la partita sua, [lerehb era instriimento non solo atto, nia necessario 
a non laseiare opprimervi tutto le eose eeelesiastiehe ®). pure eon 
2 <ll’aiuto di Rio non inancarb di fare quanto per me sarA possibile, ipian- 
tun(|ue mi sia nato maggiore sospetto di quanto li serissi in zitf'ra ])er 
le mie di (1 del passato, per la partita ilel predetto R"’" Tridentino-Ib-r. 6 
sotto pretesto di volere andare alli bagni. et b neeessario eon veritA 
havere tanto maggiore aiuto (1<‘ Sua Beatitudine per potere eonteuere 
25 in oftieio (juesto re de Romani opjiugnato da ogni parte “). 

Si intende ehe vei^so l’Ungaria verrano eirea 30 mila eavalli Turehi 
p(‘r devastare quella paite ehe Sua MaestA possede, et dieono ehe vogli- 
ono venire nell’ Austria vci-so Vienna, dando il guasto et faeendo (|uauto 
male potranno, forse ]>er divertire ehe da ipii non possa venire soecoi-so 
30 in Italia. nb altro per il jiresente oeeorrendo in bona gratia di V. S. 
humilmente basiando li jiiedi a Nostro Signore mi raceomando. 

Da l’raga alli 4 di aprile 1537 '*). d/ir. 4 


a) IVr poter — parto rhißiin t. .in/hmniiff 

') Diese Hofj'nunyen erwiesen sich als durchaus trügerisch; Clissa ergab sich 
35 kurz nach jener Niederlage den Türken, s. u. nr. 43. 

*) Vgl. nr. 33. 

Vgl. oben nr. HT. 

') Avis! di Gerinauia, du Trciito agli 2 d’uprile 1.537 melden: 11 re. [K. Ferdinand] 
fa la massa grossa nella froutiera d’Ungaria et vole aiidar ad nssaltar in quel regno 
40 cl Waivoda, iiaiiticlie gli Turclii vengano adosso a lui. et li 4 dil presente deve 
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7.5.77' Momne an Riralcati: thcilt mit icas (Irr Könnj vom Papstr zur 

ßihauptuwi von Clissa rrrhtigt. 1Ö.H7 April ö Prag. 

..4ms Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnes (Mg. 

Do |)0 soritto l’iiltiv niio et niiindate a la posta, ini .sonct .state ri- 
jrortate et Soa Mae.stA m’lia fatto inteiidere essoi'si lisolta del aiuto 5 
(juale voiTel)l)e da Nostro iSigjaore et che siippliea a volerglielo pre- 
stare, et A (piesto che Soa SantitA, essendo inoiti tutti gl’ hoinini honi 
di quelle confine che eraiio aiulati a (piesta impresa, et non havendo 
modo di trovare gente al pi-oposito, sia contenta provederli de 4000 
hoinini, se ^ possiliile, et d’otto eanoni grossi doppii d’artigliaria per 10 
hattere Ic nniraglie de qnclli eastelli, perehA dicono che gl’altri erano 
falconi, non eanoni; et che tutte le altre s|)es(> Siia MaestA le farA. io 
non ho possiito parlare con Sna MaestA per essere andato questa inat- 
tiina nel fare del giorno fora de la cittA; ina rn’ha fatto dir questo 
per uno de li secretarii et dar in scritto, et prega Soa SantitA si degni 15 
(pianto pin presto si pnh inandare la risposta et fare (|nalchc hona 
resohitione, accioeliA non si perda qnello ‘loco di tanta iinportanza. 

Itennn a V. S. nii raccomando. 

Aiir. 5 I);, IVaga alli cimpie d’aprile 1537. 

^<'34. Moronr an liicalrafi: Ixiid aus Spanit'u ringetroffeimr Briefe wr-ilo 
harrt der Kaiser in seiimn friedlichen Absichten um! läßt die. päpst¬ 
liche Vermittlung zu, ist aber ge<jen eiiam Stillstand. Hoffnungen K. 
Ferdinands. Trupjtensendnngen aus Sfianien und Anicerbung deutscher 
fAindslneehte. Kaiser gebt nach Monzotw, rielleicht um nach Italien 
zu iMmmen. Kümjtfc zieischen Polen und dem Woirodm der MoldaupP-i 
renjeblicher Sühnerersueh K. Ferdinands. Anwesenheit eiiws ixdnischen 
(iesandten, dem Moronc ehw Vermittluiuj Polens zwischen K. Ferdinam! 
uml Zaixilya nwschlägt, wozu der Papst den König von Polen ermahnen 
mi'xje. (Iroße Tkirbietungeti der österreichischen Länder zum Krag wider 
Zajxdga. Vom Flandrischen Kriegsschauplatz: VerlOste der Franzosen. 
Kintreff'cn eines Briefes Riealcati's mit Antieort auf die beiden (iesuche 
K. Ferdinands betr. die Fmwandlung des Klosters zu Neustadt in ein 
Hospital uiul die Angelegenheit Philip/is de Muagis. Verödutuj der 
Klöster durch Austritt der Mönwhe; Säcularisierung(-n verl(is.se)u:r Klöster. 
Ritte um die Facidtät reuige Ketzer (d)solrieren wul überhaujit mit Ketzern 

partir da Praga di Boemia per Vienna et lo K"'" cardinale di Trento partirk 
medesimamente per venire in (|ua per aproximarsi verso il coneilio, se’l si fark a 
Mantova seeondo rintirnatione Neapel, Carte Farnes. Fase. 715 dop. coaer. 
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verkehren zu dürfen, wus sich hier nicht vermeiden läßt. 
Prug. 


mr Anril 16 1537 
Apr. IG 


Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 740 Orig.; in verso llice- 
vuta alli 15 di maggio. 

5 Hori qiio.sto Ser"’“ re ne le letterc ricevute di Spagna di 4 del Apr. 15 
passato nii di.sse la ('csarea Maestil, circa la pace solicitata da lui piil 
vdlte, havergli risposta che Sua Macstil .sempre & stata inclinata ad 
abhracciarla, pnrclife li fosse via di sicuritil; et die jier ipiesta haveva 
Offerte dar il stato di Milano, come la Santitü del papa sapeva; et che 
10 di novo era ])arati.ssinio a farlo, jiiirchh si ritrova.sse questa via di si- 
curitiY; et che di ipiesto ne certificava es.so Ser'”“ re et eh’egli di ci<) 
certifieasse Sna SantitA. et che haveva scritto et dato comini.ssione 
che di questo fasse parlato ])iil allongo per li suoi ministri a Sna Bea- 
titudine. et che sempre s’accommodarebhe ad ogni ragionevole tnittato 
15 fatto per Sua SantitA, havendo etiam Sna MaestA cercato di mandare 
sno hnomo in Franza, avanti jiartissc d’ltalia, jier qnesto effetto. et 
che de la triegna o sospimsione de le arme non li pareva fosse in pro- 
])osito fame trattato alcnno, per essere jiiena di spese et di sospitione. 

(pie.sta MaestA dapoi mi soggionse che non desperava che il novo 
20 noncio di Sna SantitA ') non trovasse ben disjiosta la jircdetta Cesarea 
MaestA. io ringratiai Sna MaestA di qnel che fin qni haveva fatto ])er 
(piesta causa, et la pregai di novo volesse jiei-severare et scriverli iier 
«piesta posta, c’hoggi o domane s’es])edisce. et cosi Sua MaestA m’ha 
lu’omesso di farlo, certificandomi qnel che pin volte m’ha detto, che 
25 nissnno jirineipe de Christian! jiih la desidera di liii nfe ha maggior 
causa di desiderarla. 

Mi disse dapoi ehe di Sjiagna venivano 12 000 Spagnoli di ]ire- 
sente per defensione di Scicilia et del regno di Naiioli et al inarchese 
del Vasto *) erano mandati 200 000 sendi; et che (pii si farano OOi »0 
30 fanti Alainani, dei ipiali 3000 andarano a la gnerra di Thnrino et 6000 
a Najioli et Scicilia. 

C’irca la vennta di Sna Cesarea MaestA in Italia mi rispose ch’ 
anchoni non haveva deliberato, ma che vimiva ail nn locho chiamato, 
se ben mi ricordo, Monzonc “) apresso a Barci'llona 25 miglia; perchh'') 


a) So ron tnifhrn' Hnud kon'ifiiei't nun Ozonno (MimSDin s. ö ton Hofsrn, alUrditufs Htnt dopfnll so 
mit rou liitirtfoitn ent/ernt als Moroni aw/üüt/. 

b) Ferche pentto — bisogno rhiffriert: Au/liismif/ dtinilnn. 

') Bischof Mario von Bieti, s. o. nr. 24. 

“) Alfonso d’Aralos, Marchese del Vasio, war nach dem Tode des Anlonio 
40 de Leva (1536) zu dessen Nachfolger als Gouverneur von Mailand und oberster 
Anführer auf dem oberitalienischen Kriegsschauplatz ernannt worden. 
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1537 pcnso die Siia Maestä veiiirä in Italia et per questa cagione vadan 
Apr. i6j. gQQu laiizehnechi in Lombardia, de quali per altro cffetto forse non 
saria bisofrno. 

II Vaivuda o duca di Miiltavia '). quäl per altri teiupi era fenda- 
tario d’Ungaria et 5 potentissimo, a li giorni passati fecc alcime cor- 5 
reric verso la Polonia, et il re di Polonia provocato ha deliberato 
fargli guerra. de la (jual cosa essendo avisato questo re, per esser il 
jiredetto Multavio neniico del Vaivoda d’Ungaria, Sua MaestA per suoi 
arnbaseiadori ha eereato tlivertire il predetto re di Polonia da questa 
impresa; ina non havendo possuto fare effetto alcuno, b venuto qui 10 
un’ anibaseiadore Polono a fare l’eseusatione del suo re. la quäle A 
stata acccttata per buona et eosi la guerra gagliarda si farA, perchA 
eadauno di questi potrA fare exereito di 40 et 50 000 cavalli, usandosi 
poche o nulle fantarie *). 

l'rovandonii in ragionainenti col predetto aniba-sciadore di Polonia 15 
gli dissi che essendo il suo re vecchio cognato del Vaivoda d’Ungaria 
et il giovane jiromisso gcncro di questo re *), saina officio de Ic loro 
VaestA affaticarsi per concordar questi dui principi. esso nii rispose 
che jiiu Volte il suo re vecchio haveva principiata questa pratica et 
ridutta a qualche buono tennine; ma che per divei'si inipedimenti poi 20 
era stata confusa la pratica, quando si deveva venire a conclusione, et 
che ipialche volta era restato con qualche carico: perö che Sua MaestA 
non saperia con che modo pifi intromettersi, eccetto che Xostro Signore 
coine ])astorc et padre di tutti, come niosso da proprio zelo del uni¬ 
versale beneficio de C’hristiani, con suo breve non lo e.xhortassc, et che 25 
in tal easo esso crede che il suo re volontiei-a s’affaticarebbe. sieliA, so 
a Sua SantitA piacerA di farli scrivere gagliardamente sopra questo, 
forse non sarA fatto inutilmente; perchA amiandosi al presente non 
meno ipiesto Ser"*“ re ehe il jirefato Vaivoda, quäle ha giA in essere 
assai gi-osso exereito, forse temendo l’uno et l’altro et stando in gran30 
spe.sa, de la quäle nA l’uno iiA l’altro ha di bisogno, con questa occa- 
sione si potrebbe fare (pialche buon effetto. 

Per la guerra particulare di questo re contra detto Vaivo<la questa 
))rovineia ha designato 4000 fanti et 2000 cavalli, pagati credo per 6 
luesi; et altretanti si dice ne darA la Slesia et la Äloravia; et ap-35 


*) Peter Raresch. 

’) Über einen neuen Vermittlungsversuch K. Ferdinands rgl. unten nrr. 44 
und 54 und ru 41, sowie fertier über diese Verhältnisse die nrr. 43 und SU. 

“) Darüber rgl. unten nrr. 99. 100. 105. 
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presso li danno circa 100000 ducati per gl’altri bisogni de la guerra *); 1537 
et si dä ordine per mandare quanto piü presto queste genti, le quali^^' 
inviate Sua MaestA ritomanl a Vienna per esser piü commoda a tutte 
le expeditioni. 

5 Di Fiandra si ha nova il re Christ"*“ havere soccorso Torovana *), 
et facendo expugnare un castello de l’imperatore esserli morto monsignor 
de Vaudemon con molti altri nobili; de le quäl cose Sua Santitä per 
altre parti n’haverä migbor notitia che da me. 

Ho ricevuto le lettere di V. S. di 21 del passato con la risposta Afr«. 21 
10 a quelli dui memoriali mandati per ordine di questo Ser*”“ re*), et 
quanto a la transmutatione del monasterio de frati di Neustot in l’ho- 
spitale de poveri, Sua MaestA aspettando il ritomo suo verso Vienna 
vederA se la divisione potrA esser fatta, et potendosi s’exequirA secondo 
l’ordine di Sua Beatitudine. non restarö di dire che quasi in tutti IL 
]5ordini di Germania de frati hormai sono piü monasterii che frati et; 
io havendo parlato con alcuni d’essi frati lo posso dire di vera scien- 
tia, perchü tutti sono usciti et nissuno viene piü a la religione. et ap- 
presso sappia V. S. che in molti lochi senza hcentia de la sede apo- 
stolica, essendo li monasteri rimasti senza frati, sono stati occupati da 
20laici et da communitA et ogn’ hora s’occupano. 

Quanto al breve per quello messer Philippe de Muagis ®), sapendo 
Sua MaestA per lettere del suo agente costi la risolutione di Sua Bea- 


') Vgl. hiermit eine Aufzeichnung, ühersclmehen Da Praga agli 25 di marzo 
1537, in Neapel Carte Farnes. Fase. 715 Cop. coaev.: La dieta her! fu espedita 
25 et in quella hanno deliberato dar a questo Scr'°° re per l'imprcsa d'Ungaria fanti 
4000 et cavalli mille pagati finch6 sarA bisogno, oltra cbe degli gentilhomini 
ciasebuno secondo il puoter suo dark a Sua Maestk qualche genti, et tra gli altri 
il signor Perinstano, che ha de entrata centocinquanta milia Raines l'anno, dk a 
la predetta Maestk fanti Cinquecento et mille cavalli pagati finchk bisognera, di 
30 modo cbe quella baverk da queste parte de la Boemia da ottomillia fanti et cavalli 
dna milia et da la Moravia et Slesia altretanto almeno. donano anche questi 
signori Boemia a la Maestk predetta soch cinquanta milia et gli banno pro- 
misso di non mancar in tempo alchuno agli bisogni di quella et, se'l fark bisogno, 
poner contra il Turco tutte Ic loro forze. oltre eiö si sono oflferti recupcrargli 
35 l'entrata di cinquantamilia soch in questo regno et hanno comparato bora per 
centomilia Raines un castello et alebuni lochi da pescar da cazze et d’altri piaceri 
vicino a questa citk et donatolo a Sua Maestk, la quäle non manca d’ogni dili¬ 
gentia et sollicitudine per proveder agli bisogni presenti. 

*) Therouanne. 

40 *) Fehlt; vgl. unten nr. 36. 

*) S. o. nrr. 26 u. 31. 

•) S. 0 . nr. 31. 

Nnotiatarberiobte, «rsU Abtheilang, Bd. U. 10 



146 


No. 34-35: 1537 April 1G.-19. 


1537 titiuline, non m’ö parso per il presente fame altra escusatione per non 

.1;». j-ijjQyargli la memoria di quello che gli dispiace; tanto piü havendo 
iiiteso che pure sperano conseguire Fintento suo o per un modo o per 
un'altro. se conoscerö essere al proposito, la farö oportiinamente. 

Molti frati et laici apostati et heretici in diversi lochi et tcmpi 5 
sono venuti a me per ritomare al gremio de la chiesa et havere la 
aasolutione. ad alcuni d’essi mi sono sforzato persuadere a venire a 
Roma, perchö io non ho auttoritä d'assolverli; ma conoscendo che pochi 
vogliono o possono o s’assicurano venire, et ricordandomi che a la 
partita mia fii commisso per Sua Santitä et per V. S. che si facesse 10 
un breve per questa causa et vedendo che sarä utile a l’anime d’al- 
cuni, a quali si poträ porgere la mano, prego V. S. faccia che mi sia 
mandata questa facultil saltem quoad eos qui non sunt relapsi volun- 
tarie. et saril contenta fare ch’insieme vi sia la facultä di poter con- 
versare et parlare con gl’heretici per me et per li mei senza scrupololö 
aleuno, perchfe h impossibile schifarli stando in questo loco, nfe altro 
occorrendo in buona gratia di V. S. basciando li piedi a Nostro Signore 
di continuo mi raccomando. 

A]>r. 16 Da Praga alli 16 d’aprile 1537 ’). 

Apr. 19 35. Moroiie an Ricdlcati: auf Betreiben Marone's soll die ConcUssa/Jie^O 
utvl zugleich die Concordie den Böhmen auf einem zum 3 Juni an¬ 
beraumten Landtag rorgelegt tvcrden. Gute Aussichten für den Wieder- 
anschltiß der Utraquisten an die Katholiken ivegcn des gemeinsamen 
Gegensatzes zu deti neuen Sekten. Bitte um Vollmachten für den Nuntius 
und Breven an den Bischof von Wien soivic eventuell an den König. Über 25 
die Herstellung des Prager Erzbistums. Neue scharfe Anklagen des Königs 
wider den Papst, dessen Neutralität uml Betreibung seiner privaten und 
Hausinteressen die Ghristtmheit zu Grunde richte. 1537 April 19 Prag. 

Aus Rom, Ribl. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 306*—308** Cop. coaev.; auch ibidem, 
Arch. Vat. Nunziatura di Germania Vol. 57 fol. 7sqq. — Gedruckt Lämmer 
Mon. Vat. pag. 180 — 183 nr. 136 aus Nunz di G. Vol. 57. 

Havendo contimiamente fatto instantia a questo Ser™® re per la 
resolutione de li Bohemi circa il venir al concilio *), heri Sua Maestä 
mi fece dimandare et exponendomi che bisognando trattare questo 
negocio con gran desteritü non b parvc bene alla prima dieta senza 35 
haver explorato gl’animi de (piesti nobili proponere tal matcria, tenendo 


‘) Die Antwort auf diesen Brief s. in nr. 43. 
•) Vgl. oben nr. 29. 
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per certo che sarebbe stato senza effetto, et cosl cs.sondo restati qui 1537 
dodece mandatarü a nome di tutta la provincia per dar fine a li snoi^^' 
negocii, de quali mandatarü parte sono catholici, parte .scisniatici, güha 
proposto quest’ articulo del concilio secondo l’instantia mia, et concor- 
5 demente dando bona speranza hanno detto loro soli non voler dclü)erare 
circa quest’ articulo. perö ^ stato necessario proponerc che si faccia 
un’altra dieta universale, et cosl de mia saputa et consenso, non 
essendo possibile haver la resolutione altrimente, Sua Macstä ha deli- 
berata et intimata la dieta, a la quäle si darä principio la domenica 
lOdoppo la festa de la trinitä, il che credo sia circa li 5 over 6 di<7MM» 3 
giugno. n?i h stato possibile attenerla piö presto per molti suoi rispetti 
particulari. 

In questa dieta Sua MaestA ha deliberato trattar la concordia de 
questi scismatici et fare ogni opera per ridurü a l’obedientia de la 
15sede apostolica et a l’unione con questi Catholici, (juali sono sub una 
specie, et per questo effetto Sua MaestA m’ha imj) 08 to che in nome 
suo preghi Sua Beatitudine vogli mandarmi un mandato amplo non 
solo a trattare, ma anchora a concludere questo negocio. la quäl cosa 
sarebbe saluberrima a tutta questa provincia et honorevole a Sua San- 
20 titA, ch’ a li suoi tempi si fosse fatto tanto guadagno. per üinto V. S. 
sarA contenta far opera che questo mandato vengha a tempo, quando 
Sua SantitA si risolva di failo. 

H trattato et la conclusione haverA ad esser secondo la determi- 
natione del concilio Basiliense, et se circa ciö nasceranno qualchc 
25 difficultä, non obstante ch’ il mandato sia amplo, com’ A necessario che 
sia per mostrare a questo re et a li Bohemi che Sua SantitA come 
vero padre et pastore de tutti fa quanto A in lei, nondimeno avanti 
ch’ io concluda, come debbio, darö aviso del tutto a Sua Beatitudine, 
acciochA facendo quella con maturitA consultare et solvere le difficultA 
30 si proceda con honore de la sede apostolica et con salutc di queste 
anime. et acciochA qui io possa proceder piil consideratamente et ha- 
vere qualche aiuto per supplire alla insufficientia mia, supplico Sua 
SantitA voglia scriver mio amorevole brevc al vescovo di Vienna, 
mostrando haver inteso da me che essendo venuto in ragionamenti con 
351ui del modo quäl s’haverA a tenere per ridurre questi scismatici a 
l’unitA de la chiesa, l’ho trovato prontissimo a darmi ogni aiuto, et 
perö che Sua SantitA l’exhorta prima a voler nutrirc questo buono 
desiderio de Sua Ser."'* MaestA, dapoi ad affaticarsi in questa ma- 
teria etc. (ne sus doceat Minerv’am!), et V. S. sarA contenta far che 
40 me ne sia mandata copia. 


10* 
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Sarä anchora in proposito che Sua Santitä commendi molto il 
bono animo di questa Maestä con l’agente suo costi et forse gli scriva 
un breve per aggionger Stimuli a questo suo honestissimo desiderio. 

Piü volte sono stato in ragionamento persuasivo a Sua MaestA di 
questo eflFetto et s'fe anchora trattato d’operare che siano restituiti 5 
qualche beni a questa chiesa Pragense, acciochfe si potesse far di novo 
l’arcivescovo. de la quäl cosa ö parso a Sua Maestä non parlame sin 
visto il successo de la concordia; ma in ogni caso mi sarebbe grato 
saper se con bona satisfattione di Sua Santitä si poträ trattare la 
recuperatione de parte di questi beni, relassandone parte a quelli quali 10 
giä li possedono in quarta et quinta generatione. 

De la reduttione de questi scismatici a la concordia con li Ca- 
tholici et a l’obedientia con la sede apostolica siamo in gran speranza 
])er molti segni, ma principalmente perchfe in questa cittä sono venute 
tanP altre secte, cioä Lutherani Z^vingliani Picardi et altri, che lil5 
Catholici et li scismatici temeno che pigliando maggior augmento et 
essendo tra loro divisi non siano egualmente oppressi; et perö se 
sarano uniti, gli sarä molto facile smorbare quest’ amplissima cittä da 
tutte l’heresie. et per quanto intendo, posso dir con veritä che questi 
scismatici, quali si chiamano sub utraque, sono di cosl boni costumi20 
et osservantia de le cerimonie ecclesiastiche et precetti divini, come 
siano li veri Catholici in quäle si voglia altra provincia; per tanto 
sarä bene che Sua Beatitudine volontiera et benignamente gl’apra la 
porta de la salute et gli porga la mano per tirarli ne la chiesa. 

Heri fu fatta la deliberatione di quanto ho scritto di sopra, hoggi 25 
ritrovandomi con questo Ser™ re doppo alcune cose dettc nella sopra- 
scritta materia siamo venuti ne li discorsi de la pace. et desiderando 
io certificarmi piü de la speranza *) che Sua Maestä teneva del buono 
successo di essa pace, Sua Maestä mi ha di nuovo affermato che dal 
canto dell’ imperatore tien per certo che si troverä gran facilitä, purchfe 30 
vi sia modo di siciu-ezza. dapoi con qualche ramarico et querela tomü 
al antico suono che Sua Santitä potrebbe, se volesse, far che Francia 
condescendessc alle cose giuste, come fa et ha fatto la Cesarea Maestä, 
et s’ü doluto assai che Sua Santitä si mostri molto partiale, essendo 
tanto diseguali li meriti dell’ imperatore et del re di Francia, facendo35 
quello tutto quanto puö per la fede di Christo et quesP altro tutto 
1’ opposito, conservando prattiche con tutti gl’Infideli, tirando il Tim !0 
in Italia et in gli altri luoghi de Christiani, suscitando li Lutherani 


Bwsetttii tiuer andwm Hand. 
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et abbracciando et favoreggiando tutti li ministri del nemico di Christo; 1537 
et che le Maestsl Sue non hanno rispetto a star in discordia con 
suoi parenti et sudditi, spendere le facoltä, gli esserciti et esponere le 
vite proprie per mantenimento deUa religione, et in ogni cosa sono 
ötrattati peggio che il re di Francia, a petitione del quäle subito Sna 
Santitä ha concesso due decime, con le quali sarä somministrato al 
Turco et fatto guerra a Christiani. et che all’ imperatore et a lui 
sempre si fa difficoltA et dilatione, et come puö esser che Sua Santitä, 
toccando con mano la bontä sua et l’iniqiiitä di quel altro, stia in 
10 questa inclinatione verso Francia et in questa tepiditil verso loro, della 
quäle tepiditä procede la rovina di tutto il inondo, et che Sua San- 
titä non dovria haver risguardo tanto al suo sangue proprio et all’ 
essaltatione di casa sua, che a similitudine del predecessor suo per 
ridurre ad effetto li dissegni particolari fusse cagione de la rovina del 
15mondo. et che queste parole non me ne diceva senza causa, essendo 
bene informato delle prattiche che andavano attomo, delle quali non 
mi voleva dir altro per hora; ma che per la riverenza quäl porta a 
Sua Santitä, mi cbceva fin qui, come ancora haverebbe detto a Sua 
Santitä propria et forse piü efficacemente! — sarebbe lungo et quasi 
20 impossibile essplicar tutto quello Sua Maestä mi disse in questa ma- 
teria; et quantunque mi sforzassi con vive ragioni altre volte scritte 
persuadere a Sua Maestä. quanto era conveniente et expediente che 
Sua Beatitudine servasse la neutralitä et che Sua Santitä forse cono- 
sceva come medico non a{)pa8sionato che il re Christ™“ non era membro 
25cosi putrido ehe bisognasse disperare di sanarlo et separarlo violente- 
raente, et ch’ io conoscevo tanto timore di Dio in Nostro Signore et 
tanta cma dell’ honor suo che per il sangue suo non era per far eosa 
alcuna indegna d’un pontefiee et ch’io credevo che Sua Maestä fosse 
informata ehe quando a Sua Santitä fusse piaciuto dissipare quel poco 
30SUCCO che ei fe del pontificato et diventar partiale et attendere alle 
signorie per il sangue suo, non gli sarebbe mancato occasione dall’ 
imperatore proprio, et che Sua Maestä doveva haver havuto qualche 
falsa et sinistra informatione, alla quäle Sua Maestä non dovea facil- 
mente eredere: nondimeno per questo nfe per altro molto ch’io sapessi 
35dire, Sua Maestä si mosse da questa impressione, anzi al fine del 
ragionamente mi disse che non parlava in vano et che sapeva ben 
ciö che diceva circa queste pratiche per il sangue di Sua Santitä, 
quali sarebbono cagione della rovina di Christianitä. 

Monsignor mio honorandissimo, conosco quanto sono dispiacevoli 
40 et pericolosc queste materie da scrivere; nondimeno h necessario sempre 
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1537 aprire il tutto al suo signoro: perö prcgo V. S. (come spero farä) vogHa 

.4;)r. esporrc il tutto a Sua Santitä ch'io appresso il dispiacere, nel 

quäle molte volte mi truovo, nou nc riporti odio carico et danno, non 
dico da Sua Beatitudine, quäl son certo conosce quäl sia U debito mio, 
ma appresso di qualche altro, come V. S. prudcntissima puö considerare. 5 
nfe altro occorrendo etc. 

Apr. 19 Da Praga alli 19 di aprile 1537 '). 

Apr. .2136. Rimlcnti an Marone: über die detn Concil durch den Herzog von 
Matüun bereiteten Schwierigkeiten und die deswegen im gestrigen Con- 
sistorium besehhssetie H'orogation des Concils zum 1 November 1537, um 10 
eine andere Malstatt zu bestimmen. Hie erforderlichen Breven folgen 
nach. Außraej an den Ntmtius vorzuheugen, daß in Deutschland keine 
Verstimmiuvg entstehe und falls Concilsbesueher schon unterwegs, diesdhen 
zu sistieren; von Born aus schreibt man deswegen an den Statthalter zu 
Trimt. Antwort auf Brief vmn 16 März mit nächster Post; Belobigung 15 
wegen der ühiffer vom 6 Mürz. 1537 April 21 Rom. 

Alis Neapel, Chr. Archivio Carte Farnes. Fase. 708; links oben Duplicata. — 
Abschriften Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 fol 278‘—279» (gleichzeitig) 
und Arch. Vat. Lettere de’ principi Vol. 14 fol. 362*1—363*“ (spätere Abschr.). 

Essendo Nostro Signore in procinto d’andar a Mantova in persona 20 
per la celebratione del concilio tanto da Sua SantitA desiderato et 
procurato, non ostante ch’in questi tempi et apparato del Turco male 
si potesse lasciare (piesta terra n& meno si potesse Sua SantitA et li 
suoi conferirc in Lombardia per li pericoli iminenti per l’apparato de le 
guerrc che ci si vede, l’Ill"*“ signor duca di Mantova ha interpo8to25 
certo impedimento con haver pift volte domandato et replicato volere 
da Sua SantitA grossa somma de danari ])cr condur buon numero di 
geilte da piede et da cavallo per securezza sua et della detta sua cittä 
et stato *). il che h parso cosa molto strana, maximamente havendo 
Sua Excellcntia indugiato a seoprire rjuesto sin adesso , et oltra di 30 
(piesto molto aliena da qucl che si conviene alla celebratione d’im vero 
et Santo concilio et scandolosa non solo a Lutherani, ma anche a Ca- 
tholici, come che Sua SantitA volesse celebrarlo armata manu, al che 
n<in pensö mai, imo ha expressamente ehiarito il prefato signor duca 


Die Antirort auf diesen Brief, der in Rom am 15 Mai anlangte, s. u. in 35 

nr. 4.3. 

■) Vgl. dir Eitdeitung und die in den Beilagen abgedruckten bezüglichen 
Stücke. 
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di non ne haver bisogno nfe voler sicurezza alcuna per la persona di 1537 
Sua Beatitudine nö del sacro collegio nfe de prelati che v’havessino ad 
intravenire. et per questo Sua Santitä b stata constretta prorogare il 
tempo della decta celebratione sino a kalcnde di novembre proximo, ATor. l 
5 per potere in questo mezzo piü maturamente determinare d’un altro 
loco idoneo et in tempo debito farlo notificare a tutti li principi et 
prelati christiani, essendo Sua Santitil totalmente deliberata di cclebrarlo 
con l’aiuto di Dio. di Mantoa non accasca piü nü parlare nü pcnsare, 
perchü ad alcun modo non ü giudicata al proposito. 

10 Questa prorogatione fu fatta hier mattiua in consistorio ') et ha- Apr. 30 
vendo hoggi occasione del presente corriere, quäl parte per Venetia, mi 
ü parso dame a V. S. questo poco conto, riscrvandomi scriverglicue piü 
difusamente per un corriere che spacciarcmo a posta con alcuni brevi 
a queUa Maestä et ad altri a chi saril bisogno *). in questo mezzo la 
15 S. V. con la solita sua prudentia poträ farne partecipe la Maestü 
del re et quelli altri signori secondo li parcrü expcdicute, provedendo 
con dextrezza come da se ad ogni alterationc che potcssc nasccre negl’ 
animi di quelli signori di Germania per questa necessaria prorogatione 
del decto concilio et mutatione del luoco. quando V. S. intendesse ehe 
20 digiä si fussero mossi alcimi prelati o oratori de principi per venire 
a questa volta, faccia lor intendere quanto di sopra®), aggingendoli 
che aspettino in breve la notification del loco, acciochü in tempo vi 
possino intervenire. et se anche V. S. havesse occasione. di poterne 
dar aviso in Polonia et in Saxonia al R““ Maguntino et al duca 
25Georgio, non la perda, anchorchü, come ho detto di sopra, per un 
corriere a posta si manderanno li brevi per questo conto alli sopra- 
decti. 

Io ad ogni cautela ho scritto con questo spaccio al vicario di 
monsignor mio R“" Tridentino dandoli aviso di questa prorogatione, 
30acciochü capitando li qualche prelato o di Gennania o d’altro loco, lo 

') Kurz vermerkt in den Consistorialakten des Vicekamleramts (Cod. Barb. 

XXXVI, 13) und des Kämmereramts {Arch. consistor.), mit Angabe daß der Papst 
auch den Gesandten der Mächte soghich im Consistorium von der Prorogation 
Mittheilung gemacht habe. — Über die Verhandlungen im Consistorium vgl. das 
Zb interessante Schreiben des Cardinais Sadoleto an Cardinal Salviati, wonach die 
Prorogation mit allen Stimmen gegen zwei, die seine und die des Cardinais von 
Capua, beschlossen sei. Jac. Sadoleti Epistolae proprio nomine scriptae Völ. II 
p. 494-496. 

’) Vgl. nr. 37. 

40 ’) Über eine andere Maßregel zur Sistierung etwa ankommender Concilsbesucher 

in Trient s. u. zu nr. 40. 
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1537 possi rimandar a casa et tlirli che aspettino ad ogni modo in breve 
Apr. 21 notification del loco et stieno preparati a vcnirvi, perchfe senza dubbio 
Sua SantitA non A per inancare di venire a questa celebrationc. a Sua 
Signoria R™“ non ho scritto, perchfe s’intese che era partita di corte; 

V. S. in ogni caso supplirä. 5 

Mrz. 16 Alle lettere di V. S. di 16 del passato responderb con le altre 
prime. 

II discorso che la S. V. mi scrisse in zilfra *), b stato reputato 
da Nostro Signore prudcnte et dihgente; attendi adunque ad continuare 
di bene in meglio, che Sua Santi Ul resta fin qui satisfattissima di lei, 10 
et alla sua bona gratia mi raccomando. 

Apr. 21 Da Roma alli 21 di aprile 1537. 


Apr. 5737 . Ricalcaii an Moräne: Einsendung des Breve an den König über 
die Prorogation des Concils und Anweisung Morone's zur Abgabe näherer 
Erklärutigen: der Papst will das Concil durchaus feiern und wünscht die 15 
Anwesenheit der christlichen Fürsten und Potentaten; als Moddatt ist 
aber Mantua unannchmlHir geworden, auch weil die Franzosen Mantua 
verwerfen; ebenso bestimmt ist ein mailändischer Ort abztdehnen falls 
K. Ferdinand einen solchen nenne. Da die Lutheraner nach ihrer eigenen 
Erklärung ein Concil übeihaupt verwerfen und der Papst daher ferner^ 
nur auf die Katholiken Rücksicht zu nehmen hat, so kann die Malstatt 
nur in Italien genommen werden, und zwar empfiehlt sich in erster Linie 
eine Venetianische Stadt, etwa Padua oder Verona, sonst eine päpstliche, 
wie Bologna oder Piacenza, die der Papst dann während der Dauer des 
Concils diesem unterstellen icürdc. Morone soll den König für diese An- 25 
sichten des Pajjstes geioinnen oder etwa amlericeitige Vorschläge des ersteren 
baldigst übeimitteln, da der Papst schon Mitte September nach dem Con- 
cilsort auf brechen will. Die Prorogationsbulle wird demnächst ausgefertigt 
werden. Außrag (bis enisprcchende Breve an den König von Polen zu 
bfsorgen. 1537 April 27 Rom. 30 

Aus Rom, Bihl. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 274»—275'' Cop. co. — Schlechte 
und unvollständige spätere Abschriften ib. Arch. Vat. Lettere de’ principi 
Vol 14 fol. döSb-SeO» und Vol. 14» fol. 34a''-350''. 

Apr. 21 L'altro giomo promissi a V. S. mandarli ampla iufonnatione oltra 

quella della quäle Ic niando hora il duplicato; ma essendo il breve 35 


') Nr. 27. 
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Apr. 27 


da creder che nominaril qualche luoco del ducato di Rlilano, subito 
respondi che Francesi per niente voranno comparervi. il che del 
tutto contrario al fondamento di sopra, ch’el concilio sia universalissimo, 
et perö V. S. facihnentc rebuttarü detto luoco. 

[4] Quarto perchö per la risposta data da Lutherani nella dieta di 5 
Smalchaldio si vede manifestamente che loro non solamente per il luoco, 
ma etiam molte altre cause da loro allegate et precipue per non voler 
esser iudicati nfe dal papa nh da vescovi, raa da puochi buoni et dotti 
christiani, id est — come vogliono intendere — da se stessi, si 
cognosce manifestamente che non vogliono il concilio ; et perchfe per 10 
consequens resta la cosa da farsi solamente da Catholici, Sua Santitä, 
havendo molto ben considerato, tniova et cosi fe resoluta ehe! concilio 
non si possa fare se non in Italia, havendo rispetto a tutte le nationi. 
et de Italia, quando Venetiani si contentassero — di che Sua Santitä 

h per far loro ogni instanza —, sarebbe buona una Padoa o una Ve-15 
rona, dai quäl luochi niuna natione oltramontana si doverebbe retirare, 
per esser loro neutrali a tutti et li luochi fertili commodi et vicini 
maximamente alla Germania. 

[5] Quinto, se Venetiani recusassero d’accommodar le loro cittä a 
detto concilio, non possendo Sua Santitä disporre deUe terre d’altri,20 
sarä constretta et cosi ö deliberata di celebrare detto concilio in alcuna 
delle sue terre, come sarebbe Bologna over Piasenza, le quali etiam 
per ogni altro conto sono a ciö attissime. et cosi come Sua Santitä 

tenuta da tutti li Christiani padre universale, maxime perseverando 
iieUa sua neutralitä, cosi da niuno ä da rccusare di comparere in terre 25 
di Sua Santitä, essendo precipue cosi commode et a proposito come 
di sopra ä detto. 

[6] Sexto accioch^ niuno possa replicare contro tal elettione di Bo¬ 
logna o Piasenza, Sua Santitä ä contenta et promette metter detta 
cittä, nella quäl si havrä da celebrar il concilio, nelle mani et governo30 
di esso concilio per tutto il tempo che dimerä. 

V. S. adunque intendendo per questa il voler et le ragioni di Sua 
Santitä, sapia ben con prudenza comunicar questa cosa con quella 
Macstä, et potendo far acquietar la mente sua ad cognoscere che questa 
la megUor, anzi pift ncccssaria rcsolutione di condur questa santa3.5 
Opera del concilio, piü che (jualunque altra si potes.se exeogitare, vedi 
con bei motlo far che Sua Macstä ne scriva a Nostro Signore in con- 
formitä di cpiesto voler tli Sua Santitä, et si minus, scriva quanto piiä 
presto ([uello ehe ne jtub eavare et intender da lei, perch5 Nostro 
Signore havuto resposta di costä et da altri principi, a quali hora si40 
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scrive, 5 deliberata al tutto di chiarire la olettioue del lnoco che a lei 75.77 ^ 
parcrä, et per iina bolla intimarlo per tutta la ChristianitA, tanto per^^ '' 
tempo eh’ alle calende di novembre proximo si possi cominciar questoA^or. 1 
Santo principio dil concilio, verso il quäle Sua Santitil h resoluta in 
5 ogni modo con l’aiuto di Dio avanti mezzo il niese di settenibre in- ''w 
drizzarsi. interim V. S. non manchi fare ogni buon officio con quclli 
grandi di Germania et Ictterati *) per tenerli ben edificati. 

[7] Septimo h stato giä fatto il concetto della bolla della proro- 
gatione con le cause come nel breve, la quäl bolla presto si mauderä 
10 per tutto ove sia bisogno *). — 

V. S. manderä subito l'alligato breve per Polonia con quella piil 
diligentia et meglior via che poträ, et che li bisognassc mandar homo 
a posta, che ne la farei remborsar in evento che per via del re non 
habbia messo fidato, indrizzando il plico in mano del Rev. maestro 
15 Marco Venetiano del ordine de minori provinciale di Polonia et confessor 
deUa regina, et procuri farei haver la- fede che’l sia ben capitato. et 
in absentia di detto maestro Marco vadi in mano de la Ser““ 
regina '*) *). 

[üeberschrift] Al vescovo di Modena de 27 d’aprile 1537. Apr. 37 


20 38 . Morone an liicalcati: der Bitte des Nuntitis, den Gesandten des Mai 5 
Woivoden Geleit naeh Butn zu gewährm, hat Ferdinand nicht sUitt- 
gegeben, toeil er an die aufrichtige Friedensliebe des Gegmrs nicht glaubt 
und eine Friedenshandlung nur an seinem Hofe gestatten will, trotz 
Mahnung des vom Woivoden ebenfalls angegangenen Kaisers. Nuntius 
2bräth, daß wegett, der Unzui'erlässigkeit des Woivoden der Papst die Ini¬ 
tiative lieber Änderen überlasse, sich aber an den Friedenshamllungen 
durch einen Legaten Iwtheilige. Bitte um häufigm: Nachricht von der 
Curie, eventuell durch Antonio dlElio. Einsoidmuj der gedruckten Ab- 
lehnutuj des Concils durch die Lutlteramr, der AHikcl der Augsburger 
30 mit der Apologie des Cochlaeus uml einer Verwetulungsschriß des Königs 
für Rupert von Mosheim. — Nachschriß über das Gerücht von Auf- 
schtdi des Concils, mit dringender Bitte dafür zu sorgen daß die Gründe 


A) Lettermti im Cod. Val. 3916. 

b) Kt io ■bBentiii — regina lou AUnndtrH ffitnd. 

35 *) Am 31 Mai 1537 wurde Morone durch ein ßrere bevollmächtigt von der 

Prorogationsbulle zu schnellerer Ver-breitung derselben Tranmimpte unfertigen zu 
lassen. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 0 fol 87 nr. 74 Min. 

’) Vgl. unten zu nr. 41. 
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eines sokJten Aufschubs schleunigst aller Welt platisibel geniacht tvürden. 
1537 Mai 5 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 725 Orig., beschädigt; in 
verso Ricevuta a 15 di giugno. 

Ho parlato a questo Ser”“ re per il salvocondutto del vescovo di 5 
TransUvania et per ü compagno, come V. S. d’ordine di Sua Santitä 
mi scrive *). et perch' io era consapev'ole de la mala disposizione che 
il predetto re tiene contra il Vaivoda et anche de li mali modi servati 
da esso Vaivoda negl’altri trattati di pace et di tregua ne le promis- 
sioni fatte non solo a questo re, ma anchora a Timperatore, m’h parsolO 
expediente, declarando a Sua Maestä il bon zelo di Nostro Signore per 
vedere universalmente la pace fra Christiani et particularmente il de- 
siderio di Sua Santitä di vedere Sua Maestä fora de tanti intrichi 
spese et guerre, proponerli questa richiesta del salvocondutto, soggion- 
gendob che Sua Santitä non per alcun’ altro rispetto che per beneficiol5 
di Sua Maestä con personale ämore et essendo bene informata del 
stato di Sua Maestä gÜ faceva questa richiesta, con protestatione che 
quando non gli fosse piacciuta, la fosse per non fatta; et quando 11 
mettesse conto Sua Maestä, facesse questo salvo condutto, perchh Sua 
Santitä in ogni trattato di pace havria havuto quello risguardo che si20 
deve a la persona di Sua Maestä et a la particular’ affettione che Sua 
Santitä gli tiene. 

Mentre ch’io gPexponeva questo, Sua Maestä appena poteva haver 
patientia d’udirmi, non perchä gli dispiacesse l’officio fatto da Sua 
Santitä, quäle fu ricevuto in bona parte, ma perchö gli parve che25 
questo suo adversario facendo mali effetti per tutte le vie che puö, 
cerchi anchora con simulate parole, mostrandosi desideroso di pace, ca- 
ricare Sua Maestä appresso tutti li potentati et massime appresso 
Nostro Signore, et mi disse che non voleva concedere salvocondutto 
a persona alcuna per venire a Roma nh per andare altrove, etiam a30 
l’imperatore suo fratello per trattare la pace. et che se il Vaivoda vo¬ 
leva fare questo trattato, mandasse qua persona idonea con mandato 
cöettuale et vero non solo per trattarla, ma j)er concluderla, perchä 
non voleva che si concludesse altrove che qua; et la ragione era che 
il predetto Vaivoda ä uomo di tanta instabilitä astutia et pei-fidia che 35 


') Wohl in dem verlorenen Schreiben R.’s vom 21 März (s. o. nr. 34), von 
dem Morone weiter unten als dem letzterhaltenen spricht; der Bischof von Trans¬ 
sylvanien ist Johann Statilius {dessen Eintritt Gams allerdings erst zu 1538 setzt). 
Vgl. unten nrr. 62 u. 85. 
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dicendo hoggi una cosa, domani la nega, et venendoli l’occasionc, 
mentre si tratta pace et dura la tregua, di pigliare qiialche loco, Tha 
fatto senza havere risguardo alcuno al honore suo et a la fede sua; 
et ch’ultimamente havendo esso Vaivoda ricercato l’imperatore, Sua 
5 Cesarea Maestä gli mandö l’ambasciadore proprio residente qui *), quäle 
forse per tre mesi h stato in Ungarin per questo effetto, et ultima- 
mente, quando le cose si tenevano per concluse et giä haveva dato la 
parola sua et erano signate le capitulationi, leggiermente et senza causa 
alcuna, se non perchfe forse l’imperatore non ottenne vittoria contra 
10 Franza, ha il tutto confuso et poi in tregua gl’ha preso Cassovia *) et 
alcuni altri lochi, et che prima havendoli mandato il R”’® Tridentino 
con sue arti et techne stando nel trattato de la pace gli sollevö gran 
parte de li baroni Ungari, quali hora stanno al servitio suo. nfe alti-o 
circa questo s'fe possuto ottenere. 

15 L’ünperatore assai desidera che si faccia questa pace et in quest’ 
ultima posta ha scritto gagliardamente a Sua Maestä, perchfe il Vai¬ 
voda haveva fatto la medesima richiesta di mandare ambasciadori in 
Spagna. et ho inteso esserli stato fatto quasi la medesima risposta; 
ma io tengo per fermo che se questo re potesse confidarsi de Tinstabi- 
201itä del Vaivoda, non saria intrattabile 

Il predetto Vaivoda cerca di mandare qua uno suo secretario; ma 
tutti stimano venghi per dare parole secondo il solito et per intertenere 
le provisioni di questo re, essendo egli al ordine di assai numeroso 
essercito et ossidiando una terra grossa chiamata Moncatz “), al soc- 
25corso de la quäle devevano andare le genti di questo re et forse sa- 
rano sforzati fare qualche battaglia. 

Essendo vero, com’ ognimo mi dipingc, ch’il predetto Vaivoda sia 
cosi instabile et perfido et faccia tanta stima de la fede sua quanto 
conosca esserli utile et non piü, credo che Sua SantitA potria haver 
30 poco honore quando s’interponesse come principale in questa pratica; 
perchA Sua SantitA non ha modo d’assicurarsi ch’il Vaivoda observasse 
quel che fusse teattato et promesso per lei, et a lui non si puö cre- 
dere. ma giA pare che l’impcratore anchora in qualche modo stA ne 
la pratica, Sua SantitA potrebbe giongerli cosl cx latere qualche sti- 
35molo, solicitando l’imperatore et il re di Polonia o altri, come a Sua 


ft) lis folgt titic lUihe Chiffeni ohnt AM/Wstfug. 

') Vgl. oben nr. 8 sowie Bd. 1 nr. 239. 

’) S. 0 . nr. 8. 

Munkace am Südabhang des karpathisdwn Waldgebirges. 
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1537 SantitÄ paresse. ct in evento che si facesse cpialche conclusione di pace 
per (juesti mezzi, credo ch’ ogni parte havrebbe caro che Sua SantitÄ 
interponesse l’auttoritÄ sua mandaiido qualche legato degno per testi- 
monio. 

Mrz. 21 Non ho Icttera alcuna di V. S. da li 21 di marzo in qua, et 5 
quantunque pensi siano in causa Ic molte occupationi siie, nondimeno 
sto con l’animo molto sospcso et con gran desiderio d’intendere qual¬ 
che cosa di lei, come quella piiö pensarc. perö la prego sia contenta 
affaticare alquanto piü monsignor Antonio d’Elio et farmi scrivere 
qualche cosa. 10 

Io ho scritto a V. S. dapoichÄ siaiuo in Praga forse diece mie 
lettere, a le quali non ho risposta alcuna. desidero almeno sapere 
che siano ben capitate, et maxime una di 6 di marzo in ziffra '). 

Mando a Sua SantitÄ qucste escusationi de Lutherani *), la quäle 
mi pare molto astuta, et perchfe l’hanno stampata, Ä bene che Sua San-15 
titÄ ne habbia notitia et 11 faccia consideratione, perchÄ credo si sfor- 
zarano mandarla a tutti li principi de Christiani. 

Mando anchora gl’ alligati articuli de queUi di Augusta con l’apo- 
logetico del Cochleo. 

Vi a anchora alligato uno memoriale per il decano di Patavia, 20 
per il quäle questo Ser“® re ha scritto a Sua SantitÄ et m’ha fatto 
dare la copia de la lettera “), acciochh io scrivessi in conformitÄ pre- 
gando Sua SantitÄ a volerh compiacere. il predetto decano Ä huomo 
dotto et bono predicatore et riputato degno d’essere gratificato. nÄ 
altro per il presente occorrendo in bona gratia efc. 25 

Mai 7 Da Praga alli 7 di maggio 1537. 

PerchÄ si vocifera la venuta di Nostro Signore verso Mantoa an- 


%) Üifie Nachichrift ist eigenhändig. 

‘) Aus Frag liegen uns bis auf den gegenwärtigen acht Briefe M.’s an R. 
ror, nrr. 26. 27. 29. 31. 32. 33. 34. 35. 30 

’) Corp. Ref. III p. 313sqq., betitelt: Causae quarc s.yaodum indictam a Ro¬ 
mano pontifice Paulo III recusariut principes Status et civitates imperii profitentes 
puram et catholicam doctrinam. 

'■') Der bezügliche Brief K. Ferdinands, d. d. Pragae die 28 martii a 1537, 
liegt in Abschrift bei. Der Papst tpird ersucht, dem Robert ron Mosheim jur. dr., 35 
Dekan der Kirche ron Pa.isau und Rath des Königs, dessen edle Herkunft, be¬ 
währte Gelehrsamkeit und herrorragende Begabung als Ih-ediger gerühmt werden, 
per reservationem apostolicam Tel aliis legitimis titulis die Nachfolge in der Probstei 
der Augustinerchorherrn in der Stadt Rottmann in Steier zuzusichem, da der 
gegenwärtige Probst bereits altersschwach sei. — Über Mosheims späteres Anbringen 40 
an Marone s. it. nr. 66. 
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darsi ralFredando et che ’l concilio non si farä di prcRente, la cjnal 1537 
eosa tengo per certo non saril se non per cause urgentissinie, le quali 
raggionevolmente potrano sodisfarc a ogniino, per il zelo ch’io ho del 
honore di Sua Santitü et della sede apostolica et perchö non para che 
5se sia biu'lato, considerando la malignitä delli malevoli et detrattori di 
quella cortc, sono sforzato scrivere che saria non solo bene, ma neces- 
sario notificare a tiitti quelli quali sono stati iuvitati et a tutt’ il mondo 
le cause quali impediscono Sua Santitü, senza havere risguardo a per¬ 
sona alcuna. perchö se non si fa qualche raggionev’ole et notoria sa- 
10 tisfatione, la sede apostoliea venerä in tanto ludibrio che mai piö saril 
creduto alle sue parole, et il desiderio mio sarebbe che queste cause 
cosi s’imprimessero come h stata imprcssa la bolla del concilio. nia 
prego V. S. non voglia estimarmi temerario, volcndo sapere piu che 
non mi si conviene, percht io abbruscio ove si tratta del honore di 
15 Sua Santitil! 


39. Moräne an Tiicalmti: Mittheilung der Prorogation des Concils an 11t»i H 
K. Ferdinatul auf Grurul des Briefes vom 21 April, (hde Aufnahme 
durch den König; Widerlegung der Bedenken des letzteren gegen Bologtia 
oder Piaeenza als Malstatt durch den NmUius. Schreiben de^dbcn an 
'20Polen und gen. deutsche Fürsten behufs Mittheilung der Prorogation; K. 
Ferdinaiul will erst das Breve erwarten, ehe er an die katholischen Für¬ 
sten in der Sache schreibe. Dank für die Mahnwigen in Chifferschriß: 
es ist nöthig gegen die vielen Widersacher gerüstet zu sein. Erklärungen 
des Königs über sein Verhältnis zum Woirodcyi. Kationaleoncil gegen den 
25 Willen des Kaisers und Königs hält Morom für unwahrseheinlieh; wird 
darüber mit dem Erzbischof von Luml sprccheti, dessen gute Gesinnung 
er lebt. 1637 Mai 11 Prag. 

.iltts Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 290«—291** Cop. coaev. — Ein Stück 
(Capitolo) gedruckt Döllinger Beiträge zur poHt.-kirchl. u. Culturgesch. Bd. I 
30 S. 15 (aus dem Archive von Simancas). 

Havute le letterc di V. S. di 21 di passato sopra la prorogatione ^ 
del concilio significai (pianto in esse sc conteneva a (luesto Ser"“’ re, 
quäl veramentc di buon corc come commendö molto ehe Sua Santitil 
havessc fatta questa prorogatione, non solo per la causa ehe V. S. mi 
35 scrive, della quäle Sua Maestil n’5 stata capacissima, ma ancora perchö 
havea inteso che li prelati di Fninza et Spagna si aggravavano di 
venire, cosl commendö che Sua Santitä stia in proposito di volerlo ad 
ogni modo fare a calende cb novembre prossimo et disse che speravaNd». 1 
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1537 
Mai 11 


che le cose sarebbono in miglior stato a quel tempo ch’al presente non 
sono. et anche mi disse che desiderava sapere l’opera ch’ haveranno 
fatta h nimcü di Sua Santitü mandati per la pace alla Cesarea Mae-stü 
et al re di Franza. 

Intrando in ragionamento con Sua Maestä che loco sarebbe atto 5 
per il concilio, gli dissi che Bologna over Piacenza sarebbono attis- 
sime, cosi per la capacitä delli alloggiamenti, come per la fertilitä de 
paesi et che erono cittA sicure et remote dalli strepiti et anche 
commode a tutte le nationi per esser nel centro et unbilico de Italia, 
cioh da Roma sino all’ Alpe. Sua MaestA mi disse che per esser cittA 10 
della chiesa el concilio non sarebbe senza suspicione et calumnia et 
che queste cittä sariano forse troppo lontane dalla Germania. 

Quanto al primo replicai che dapoichh li Lutherani hanno recu- 
sato di venire, nessuno altro Catholico potrA haver sospicione alcuna. 
et quanto al secondo che l’una et l’altra di queste cittA era distante IB 
da Mantoa solo due picciole giornate. et parendo che Sua MaestA 
non repugnasse, passassimo ad altro raggionamento. 

Pregai dapoi Sua MaestA, come da me, che come consapevole 
deUa buona mente di Nostro Signore et de l’impedimento del concilio 
volesse scrivere ad alcimi de questi principi catholici le cause della 20 
prorogatione et della mutatione del loco, et che io credeva che questo 
sarebbe stato gratissimo a Nostro Signore. Sua MaestA mi disse che 
volea aspettare el breve di Sua SantitA et poi visto quello harebbe 
fatto consideratione sopra la petitione mia. io dissi che Sua SantitA 
per l’absentia forse non considererA che questo sia el bisogno et forse 25 
non ne scriverrA parola, perö che conoscendo io, essendo in fatto, 
quanto saria expediente che Sua MaestA facesse questa fede, l’havea 
di ciö pregato. et cosi aspettando el breve ne farö nova instantia a 
Sua MaestA. 

Ho scritto nel’ allegato tenore, come V. S. vederä, al re di Po-30 
lonia '), al cardinale Maguntino, al duca Georgio di Saxonia, al conte 
Frederico Palatino et al duca Ludovico di Baviera et al cardinale 
Saltzburgo. a questa corte al presente non A principe alcuno, col quäl 
se possa far officio, et ringratio V. S. delli boni ricordi che m’ha 
dati in zilfra, perchA saranno molto utili venendo el bisogno di defen-35 
dersi. et sappia V. S. che A necessario haver molte arme per rc- 
sistere a tanti detrattori et malevoli della sede apostolica et di Sua 
SantitA! 

*) Der Wortlaut findet eich im gleichen Codex fol. 292 im Anschluß an vor¬ 
liegendes Schreiben. 40 
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Doppo l’altre uiie scritte circa el trattato ilclla ])aco di (picsto 1537 
8cr™" rc col Vaivoda '), Sua MaestA m’ha detto cosl incidcntcr 
cpli sempre A stato desideroso della pace et die per liaverla lia vo- 
luto lasciare a questo suo advorsario il titolo del regno di Himgaria 
5 cum bona parte tunicae — jicr usar delle sue parole - et die non 

refufre d trattato per mano di Sua SantitA, peirliA si diftidi in cosa 

alcuna iiA dolle rafiion sue iiA di bon aiuto di Sua SantitA, et die, 

ijuando si venisso a questo, non se facesse palese a tutto el mondo, 
essendo fiiA noto a fjran ]Mirte, quando Sua MaostA condescenda 
lOotiam fora dd lioncsto per uscir fora ddle guoiTe et vivor in pace; 
ma che conoscendo li subterfugii et l’astutie di questo suo advoi’sario 
non vuolo che si tratti altrove che qui, comc ndl’ altre mie ho 

scritto. 

(iuanto al concilio nationale di Germania, non essendo qui prin- 
löeipe aleuno non so eoii dii farne opera per iiiipedirlo. h ben vero che si 
va murniiirando di i'arlo; tarnen credo che li molti impedimenti dd 
imperatorc et del re de Romani saranno causa che iustamente non lo 
I potranno fare, nh me posso jiersuadcre che in tutto a loro dispetto li 
principi di Gennania sianti p(>r farlo. haverb di questo ragionamento 
20col ambaseiatore dd imperatorc, che mi jiare buon eatholico et da 
liene et si inostra molto aflettionato alla sede apostolica; et tnittandose 
ddlo Interesse d(“] jiatrono suo, ancor essi conoscono, si cercarA quello 
vi {! die sarA e.xpediente per im|)edirlo; ma nessuno sarA niigliore che 
la celebratione del concilio con la precc'dcntia dd dt'ettiiale refonna- 
25tione, che hora farA Nostro Signore, nb altro occorrendo in bona 
gratia eic. 

Da Praga alli 11 di inaggio 1537. Tl/at 11 

40. Laiimutio Bischof von Segni an liicalmti: ( 'o)tcilshcsiu'her sind Mai 14 
hier weder mujelommen noch zu erwaiicn; nur der Bischof von Würz- 
‘Mlmrg hot sich beim Cordbud von Trient erkundigt, (resprächc mit dem 

') Nr. 38. 

■) In Parallele zu nr. 39, welches die Aufnahme der Botschaft von der Pro¬ 
rogation des Cotieils durch K. Ferdinand schildert, seien hier die Äußerungen des 
Cardinais von Trient über die wieder brennend gewordene Ortsfrage mitgetheilt. 

35 Den Cardinal benachrichtigte der Papst am 27 April von der Prorogation unter 
dem Beifügen, da er besorge daß bereits viele Deutsche zum Concil unterwegs seien, 
so sende er denselben den epiRCopus Signinen»i.s (d. i. den Bischof von Segni 
— südlich von Vdletri —) iMurentio Grana, entgegen, der sie mit Hilfe des 
Cardinais auftmlten and zur Umkehr veranlassen solle. Arch. Yat. Arm. 41 Vol. 6 
Nantiatnrberichte, erute Abtheiluog, Bd. II. 11 
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IHztcrni, der das Vrrfidiren des Papstes hiUiyt, da die Zidtumstände 
einem ('oncil und nammtlich der Kreeution desselben sehr ungiinstäj 
seien. Iber das Benehmeti ek'S Herzoijs rm Mardwi, der sich heim 

(Virdinal zu reehtfertigen gesucht hat. Cher die Malstatt: Zurückweisutu/ 
Manttuis tvie auch Trients als ungeeignet dttreh den Bisclwf; anderer- 5 
seits glaubt der Cardinal nicht an Einwilligung der Venetiutier zur Ah- 
hnltunff des Concils in ihrem (iehiet; Mailaml, im übrigen sehr geeignet, 
lassen die Zmtumstmule nicht zu; es bleiben nur die Städte des Kirchen- 
.staaics, unter dmen sich Balagwi empfieldt. — Kein Bedürfnis längerm 
Bleibens; Abreise für morgen beabsichtigt. 1537 Mai 14 Trient. 10 

Aus Rom, Areh. Vut. Lettere de’ principi Vol. 12 fol. 137»—139* spätere 

Abschrift. 

Soll (liniorato qui nove giorni et sicome sinhora non fe eoniparso 
alcuno per que.sti signori prclati, cosl anche, liaveiulo giil — come 
verisiniile — il R““ monsignorc di Modena notifieato la proi-ogation 15 
del coneilio, non si lia d’a.spettar elie ne debbian eomparer. solo il 
R""’ veseovo Herbipolense, quäle ^ quel personaggio graiidc ehe 
V. S. sa, ha scritto al R'"" et 111'"" Tridentino jier saper nova 
de detto eoncilio, al quäl detto R”“ ha risposto avvisandolo et 
della prorogation et la causa d’essa et eonie Xostro Signore havea-JO 
inandato ine a jiosta (pii, aceic'i la Signoria Sua et altri prclati di 
(ierinania non s’inviassero, lua aspettassero la nova intiniatione del 
liiogo etc.: dondc per l’andaniento di detto R'"" Herbijiolense faeil- 
niente si pu(^ far giuditio ehe (piesti signori prclati di qua uon si ino- 
veranno sin tanto ehe sentaiio le cose del coneilio luui stringersi et 25 
incttei’si in e.ssecutione '). 

Rer quanto ho potuto eoinprcndere dalli ragionainenti di ipie.sto 
j^mo pj- j]]mo signore verainente e.atholieo, bench^ la prorogatione del 
coneilio sia ehiaro csser proeeduta dalla indignitit iisata di quel duea, 
nondimeno, etiain ehe Sua SantitA bhavesse fatta over per sua inera30 
voluntA overo per altro, la non saria da costoro di (]ua tenuta scanda- 

fol. 86 iir. 73, mit Vermerk Visa jier dominum Brundusiuura. — Der Cardinal 
antwortete am lä Mai aus Trient: der Rischof ron Segni, Hauspräkit des Papstes, 
sei mit obemtehendem Brere eingetroff’en; von seiner Beite werde nichts unterlassen 
werden. Parma, Arch. di Btato Carteggio Farnes. Orig. 35 

') Auch aus Inmbruck meldete die dortige Regierung am 12 Mai dem Cardi¬ 
nal von Trient, es sei noch kein Coneikbesueher vorüber gekommen; werde sich 
aber einer zeigen, so werde man ihn auf Orund des renn Cardinal mitgetheilten 
päpstlichen Brere umkehren heißen. Innsbruck, Statth. Archiv Cop. Buefa E 6 
fol. ()1»'> Cop. coaev. 40 
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losil in conto iilciino: prinio per il vero ct intcj^ro andaincnto di Sua 
Bcatitiidine, quäl si crcdc ct vede dclibcrata oninino vcniro in quo.sto 
thcatro come vero ct sicuro pastore; seciindario ehe in (icrniania non 
si sente altro die taniburi ct Icvar fantarie per Fiandra ct per Pia- 
5monte, cosa molto diversa dalla pacc, senza la ipiale gindieano difficil- 
mente im coiicilio solenne, per il quäle si venghi a eseeutione di ipiel 
che san\ determinato, poter farsi. 

Diseorrendo qiiesto R"'" con me al solito della beiiignitit sua, mi 
ha detto che’l duea di Mantoa ha scritto di qua iustifieandosi ipianto 
lOpiib, adducendo ehe’l s’era ridotto a non chieder maggior numero che 
de mille fanti et poehi cavalli per la guardia et sieurezza commune, 
al che io risposi che non solo far mille, ma cento fanti era alieno 
dalla cclcbration del coneilio et di quel concilio che Xostro Signore 
intende fare senz’ arme et senza suspetto, accib ogni nation jiossi fidarsi 
15 dove vedon la persona di Sua Santitil condursi senz’ arme, ct se’l 
signor duca di Mantoa havea tal mente, dovea diehiararla prima et 
non aspettare a l’ultimo come ha fatto. et hic ingressus sum in causam 
vehementer, concludendo ch’cra stata un’ attionc la sua molto jirejiostera 
ct con poco rispetto etc. 

20 Parlando ])oi del luogo et dicendo Sua Signoria R“* che Mantoa 
con tutto il mal aere, ipial di estate si potca evitare, era molto (qqior- 
tuna ct commoda cittil, mi parse confidentemente dii’gli ehe sicome 
prima era stata Mantoa eletta per talc, cosl hora meritamente era stato 
iudic4ito et determinato il contrario; perch^ cpiel duca havria potuto 
25 ogni volta di nuovo trovare nuove inventioni et sempri' si saiäa tornato 
al principio ct improbe Neptumun accusat qui bis naufragiiun fagit*)! 
attento che Xostro Signore vuol cclebrar veramente il coneilio et non 
viiol pih intertenimento n^ potea haver cosa che pift gli dispiaccsse di 
questa dilatione; et anche che la pacc non sia tra principi christiani, 
SOhavendola Sua SantitA incessantemente procurata, non vuol mancarc 
di fare il debito suo in (piel che saril in potestA sua. 

Ragionö poi Sua Signoria R'“ obiter ch’altrc volte a tempo di 
demente fu parlato di Trento, anchorch^ sia piccola cittA, per satis- 
fattione di (piesta natione, oportuna saltem per cominciare il coneilio et 
35 poi trasferirlo iUtrove. ma adducendo io, <piel ehe ])rudentemente Sua 
Signoria R""‘ accettö, che le altre nationi, (juali con difficultA si ('ran con- 
tentate di Mantoa, non vi sarian venutc, mi diss<^ (piel che in vero era, 
havernc fatta mentione solo per ragionare che altre volte ne fu parlato. 


1537 
Mai 14 


») Sic! 


11* 
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1Ö.17 Si venne poi a ragionarc di Padoa over Verona, et Sua Signoria 
.i/«i feirno che li signori Venetiani gelosi de lor stato iion se 

ne contentei-anno, concludendo elie, si la pace si facesse, Milano senza 
excettion alciina era il vero Inogo pift atto et coinniodo a tutte le 
nationi; nia non facendosi detta pace, essendo Mantoa esclnsa et anche 5 
a ginditio suo le terre de Venetiani, volendo Siia Santitä omnino 
celehrarlo hisognava tor nna delle cittä della cliiesa. et tra quelle di 
Ivoinbardia Sua Signoria R“* inirava molto a Bologna, bcnchfe il total 
iuditio suo riservassi, (juando haril inteso la mente della Maestil dcl re 
de Romani. 10 

Con questi discorsi et con buona gratia di Sua Signoria R“* ho 
tolto licenza et piacendo a Dio partirö dimane, non esscndovi bisogno 
piu dcl’ opra mia, perch6 oltra quel che il Rev. monsignore di Mo¬ 
dena hai’il fatto, Sua Signoria R““ ha scritto in pih luoghi dando no- 
titia della benignitii di Sua Beatitudine et del conto che tiene de signori 15 
prclati catholici di qncsta natione, havendo mandato (jui un suo ])i-elato 
domestico a posta et tanto in tempo che non accaduto alcuno si 
sia posto in viaggio nö in spesa vtc. ’). 

Mid 14 Di Trento alli 14 di maggio del 37. 

') Im Weiteren spricht der Bischof noch von der trefflichen Aufmdmie durch den 20 
Cardinal, für den er deshalb um ein belobendes Breve bittet; weiter über Trnppen- 
darchzüge nach Italien und über seine Abfertigung durch den Cardinal. — Der 
letztgeiuinnte schrieb dann noch am 17 Juni hinter dem Bischof her: Heute seien 
Abgeordnete des Erzbischofs von Bremen hier angelangt, um sich zum Concil zu 
begeben, von dessen Abkündigung sie bei ihrer Abreise wunderbarer Weise nicht 25 
unterrichtet gewesen sein wollten. Er habe ihnen gerathen umzukehren, sie beab¬ 
sichtigten aber per espeditione de alchune altre cose sue an die Curie sich zu be¬ 
geben, u. s. w. Parma, Carteggio Farnes. Orig. Die Gesandten gelangten in der 
That an die Curie, wie aus einem Breve an den Erzbischof vom 1.3 Oktober 1537 
hervorgeht, worin der Papst letzterem seinen Dank für seitie Briefe und die münd- 30 
liehen Mittheilungen seiner Gesandten ausspricht. Audivimas ideutidem, fährt 
Paul fort, perlibenter quae privatim Tuac Frateniitatis uomiiie in eandem ferme 
sententiiini retiilit . .. Gaspar Sagerus minister provinciac Saxoniae ord. min. regulär, 
observ., alter orator tuus, ob eruditionem modestiaraque nobis admodum gratus ; 
qua eausn ipsum ad concilium e.v necessariis causis modo prorogatum remitti, 35 
quando propediem celebrabitur, optamus. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 8 fol. 9 nr. 7 
.1/ifi. Letzteres, daß er Sager’s Rückkehr zum Concil wünsche, schrieb der Papst 
unter demselben Tuge an den minister generalis Saxoniae provinciac ordinis saneti 
Fnincisci de observaiitia; ibidem nr. 281 Min.; und endlich steht ebendaselbst 
nr. USO ein gleichzeitiges Breve an die fratres et mouiales ordinis saneti Francisei 40 
ile obsc'rvantia provinciac Saxoniae, in welchem der Papst denselben als Belohnung 
für ihre Standhaftigkeit, von der ihm Säger berichtet hat, plenarium jubileum 
pro uno die gewährt. 
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41. Moroni' an lllmimti: Überreichung des ßrere der Froroi/ation an JS.'lT 
K. Ferdinnnd mit mihulUcher Werbung des Nuntius über die Wald^“* 
einer amieren Malstatt enticeder im Venetianischim oder im Kirchenstaat. 

Der König erldürt sich gegen den Kirchenstaat mit Rücksicht auf die 
5 Lutheraner; Morone erwidert, daß nur mwh auf die Katholiken Rück¬ 
sicht zu nehmm sei. Bitte Moronis einigen lürsten die. Verzögerumj des 
('o)u;ils anzukündigen, vinn König als nutzlos ahgeschlagen. Forderung 
Ferdinatuls diß dir Papst sich mit dem Kaiser verbünde, Frankreich 
zum Frieden zwinge und dann das Concil in erster Linie mit Rücksicht 
IQ auf die Kdzer in Deutschland begehe. Auf das Breve antwortet ihr 
König, daß er Trient für besonders geeignet halte, übrigens mit altem ein¬ 
verstanden sein werde, was der Kaiser annehme. Erwähnung Ediiws 
als geeignete, alten Natimwn toohl gelegene Malslatt. Absendung des Brirc 
für Polen an die Adresse des Frater Marcus. Bitte, daß der Papst an 
15 die hervorragetuleren deutschen Fürsten schreiben möge. Nuntius erwartet 
die Antwort und Vollmacht in der Böhmischen (hncordiensaehc. Schickt 
einer Denkschrift des Pfalzgrafcn Friedrich über seine .1 nsjirüchc auf die 
mwdischen Königreiche ein. Dankt für ihm erwiesene Freundlichkeiten 
Bicalcati's. 1537 Mai 16 Prag. 

20 .4us Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 725 Urig.; in rerso llicevutn 
a li 4 di eiugno. — Gleichzeitige Abschrift Rom. Arih. Vat. Cod. Vat. .31(15 
fol. 313>*-315». 

Presontai il brovo di Nostro Signore ') u (|iiesto Ser"’“ re et repli- 
candoli qiiello ehe giil liavea detto a Siia MaestA sopra la prorogationc' 

25del eoneilio, gli signitieai la niontc di Sna SantitA es.ser risoUita di 

volcrlo per ogiii modo far a questc ealende di novembre prossimo, et 1 
essendo eseluso il loco di Mantua Sua SantitA, volendo fare il eoneilio 
universale, ove tuttc le nationi potessero sieuraniente venire, era 
sforzata eerear un’altro loeo in Italia, (pial ragionevoluiente non fuss(‘ 
30 stato suspetto ad alcuna parte; et ehe per questo Sua SantitA era per 
far ogni instanza a li Venetiani per haver una de le sue eittA piü 
eommoda, niaxime a la natione Gerraaniea; et ehe quando Sua SantitA 
non havesse possuta ottenerla, non havria possuto far altrimenti ehe 
servirsi di ßologna o Piaeenza o una delle eittA del Stato Eeelesiastieo; 
35perb che d’ogni deliberatione ehe Sua SantitA havesse fatta, n’havrebbe 
dato subito aviso a Sua MaestA, eonfidandosi eh’ella perseveri nel so- 
lito desiderio <b’ (piesto eoneilio per l’universal benefieio de la religione 
ehristiana. 


') S. o. zu nr. 37. 
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1537 Siia MaostÄ acccttft bonignamente il brcvo ot disso oho volciidok) 

Mai considerare in’luu rc'bbo dato risposta; ina (pianto al loco di 

Bologna o Piaconza ini disso che li Lutlierani iioii vi sar(‘bboiui vonuti. 
io gli ro])licai (piello che altre volle gFhavova dc'tto, cioh che giil li 
Lutlierani havevano declarato la volontA sua di non volervi venire, et 5 
ehe il concilio sarcbbe stato sohnn de Catholiei, ipiali ragionevohnentc 
non devevaiio fare difficulth a venir in ogni loco conunodo et sicuro. 
prcgai dapoi di novo, conie da me, iSua Maestä volessc notificar ad 
alcuni di (jiiesti principi la dilatione del eoncilio, certificandoli eh’alhora 
si farebbe et ch’io gl’havrei scritto il medesimo et ch’io pensava questo 10 
dever cssere gratissiino a Sua Santitä. Sua Maestil nii disse ingenua- 
inente che era superfluo serivere, perehh non erederebbeno nfe a sue 
lottere n^ a inie, et mi soggionse che inancho vedeva come si potcs.se 
eondurre a etfetto ipicsto concilio, non essendo pace tra l’imperatorc 
et il re di Franza, eccetto sc Sua Santitil non declinasse da la sua 15 
neutnditil, congiongendosi con la Maestil Cesarea et volendo in ogni 
modo provedere a queste perniciose heresie di Germania, per le quali 
solo essendo il male, solo in queste parti si devrebbe far il concilio. 
a questo replicai in forma secondo el solito. 

Mai 15 Hieri toniai a Sua Maestil per la risposta, quäl mi disse che20 
risponderil al breve come gli parenl conveniente et eh’egli eome obe¬ 
diente figliuolo di Sua Santitil sarcbbe venuto in ogni loco, purchh la 
•Maestil Cesarea si contenti, a la (juale Sua Santitil debbe cereare di 
satisfare, perch’ egli in eiö non fa diffieultil; et ehe serivendogli Sua 
Bcatitudine ehe in br<‘\e gl’havrel)be significato il loco, era supei’fluo25 
dir altro parere suo, ma ch’havrebbe aspettato la determinatione di 
Sua Santitil. dapoi proeedendo j)iil oltra in questo ragionamento mi 
disse che Trento sarcbbe stato al proposito. io gl’allegsn la ragione 
di Franza, (pial V. S. mi serive, et oltra di (piesto eh’ il l()Co non 
era eapace et era sterile, ma incontra di questo Sua Mae.stil mi disse 30 
ehe bisognava adveitire, sc bene li Lutlierani havevano rieusato di 
venire invitati da Nostro Signore, forse (|uando il eoncilio fosse con- 
gregato, essendo chiamati da esso eoncilio, non essendo in loco sospetto 
verrebbeno, eome feeero li Boemi nel concilio Basiliense. a questo io 
dissi, come V. S. mi serive, ehe faeendosi il eoncilio in Bologna o in 3.’) 
Piaeenza Xostro Signore havria laseiato le eittA in arbitrio d’esso 
eoncilio, perf) ehe sarebbono stati sieun anehora in (pu'ste essendo 
assieurati dal d(‘tto eoncilio. et cosl si restb ne la prima eonelnsione, 
eh’e.ssendo satisfatto a la MaestA C'esarca egli di tutto si eontentava. 
j)ur ^ da e<>nsid(-rar in ipiest’ ultima ragione de Lutlierani. 40 
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E stato ri<‘<)r(lat() da alcuni ch’ Udine iiol Frivoli de Vc'iiotiani, 
(|uand(> j)ure si v<jlesse far il coneilio nel lom doniinio, .sarehhe loco 
attissinio p<‘r la capaeitil del loco, per rabondonza del paese (‘t per la 
eonuiioditil de Oltrainontani, cosl Franzesi, (piali per Alpe.s veiiirf)tio 
5 eoinmodis.simamente, eomc j)er altri 

Ho inaiidato il breve al ro di Poloiiia per im eoiriere a })o.><tii, 
indrizzaiido le lettere a niastro Mareo Venetiano, eoine V. S. ini serive, 
et gl’ ho fatto instanza ml maiidi la ri.S|)o.sta *). 

Sarebbe stato in i)roposito ehe Sua SaiititA haves.si seritto ad 
lü alcuni di (piesti prineipi grandi, (jiiali .si stimano assai et eon qnali non 
posso far officio aleuno se. non ectn lettere, juTche non sonit a la eorte, 
et eredo sarit anehora a tempo, se Sua Santitit lo vorril fare. 

Sto eon espettatione de la risposta et del mandato per la eoneordia 
de Boemi, pereh?! questo Ser"’" re me ne ha fatto nova instanza. 
ln Mando a Sua SantitA ralligato di.seoi'so o quasi protesta, quäle 
m’ha mandato il eonte Friderieo Palatino, eome da Patavia serissi a 
V. S. *). et (piantuiupie Sua SantitA sia impedita in altro et aggnivata 

') {Hier sein Anbrini/en bei K. Franz ron Frankreich in derselben Angelegen¬ 
heit berichtete am 3 Mai der Cardinal ron Carpi (s. o. zu nr. 12): Suu Maestii 
^bdisse che uesun principe ha desiderato il cunciiio piü di Sua Maestä, iudicandolo 
necessariissimo per reniediar ad inhuiti errori, perchc'l fus.se coneilio universale, 
com'el deve esser, et in luogo dove ognuno possa andar liberaineute: per il che 
dechiara iudicar Mantova non esser al proposito, dove Sua Macsta non puo esser 
sicura ne li prelati di questo regno per piü rispetti et dove li Germani non vogli- 
25 0 U 0 andare; perö che bisognava Sua Santitk pensasse ad altri niezi et luoghi per 
far il coneilio. Rom, Arch. Vat. Nunt. Gail. sub. Paulo III Vol. Il fol. 2S3*I> Decifr. 
Vgl. auch das Schreiben des Cesare de' Nobili (s. o. nr. 24) rom 10 Juni 1537 
über die Aneicht des Königs Franz: zum Concil nach Italien würden weder die 
Lutheraner kommen, die dasselbe in Deutschland — oder etwa auch in Sasel 
:i0 Constanz Lyon — haben wollten, noch die Könige von England und Dänemark; 
auch er selbst könne nicht durch kaiserliches Gebiet seinen Weg nehmen; so seien 
bessere Zeiten abzuwarten. Auszug Raynaldi Ann. Eccles. 1537 ^ 31. 

’) Frater Marcus a Turri (d. i. der hier genannte Marco Venetiano), Com- 
missarius in den Reichen ton Böhmen und Polen, schrieb am 1 Juni ans Krakau 
35 an P. Paul III: der Nuntius Morone habe ihm ein Breve für den König von 
Polen zugesandt, welches er diesem am Tage vor Frohnleichnam (30 Mai) über¬ 
reicht habe. Der König bedauere die durch deti Herzog von Mantua verschuldete 
Verzögerung des Concils, namentlich angesichts der Ketzereien, die auch Polen 
durchicühlen. — Weiter kommt der Schreiber auf polnische Angelegenheiten zu 
H) sprechen: Verhältnis Polens zu den Russen und Wallachen. Der Fürst der Wal¬ 
lachei, meldet er, habe zur Beilegung seines Streites mit Polen (s. o. nr. 34) die 
Vermittlung des römischen Königs angerufen, dessen Ge.sandte hier erwartet wür¬ 
den (s. H. nr. 44), u. s. w. Neapel, Carte Farnes. Fase. 725 Grig. 

^) Vgl. ob. nr. 25. Die erwähnte Denkschrift Pro Friderieo coinite Palatino, 
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Mai 10 



168 


No. 41-42: 1537 Mai 16. 


da luolt’ altro spose, coino a tutt’ il inondo ^ n(tt()ri(), nomliineiio saril 
heile ehe Sua Beatitudiiie {jli faecia (pialehe eonsideratione per esaere 
la cosa di taiito inomento et per euiiteniT (piesto jirineipe in oftiein, et 
ne dia (pialehe risposta, perehii nie ne ha fatto grande instanza. 

Ringratin V. S. (piantn possn de li aniorevoli offieii (piali con- 5 
tinuaniente fa jier ine, et gli ne rentn perpetiianiente nhligato. nb 
altrn oeeorrendn in bona gratia di V. S. liaceiando hmnilniente li piedi 
a Sua SantitA nii raecommando. 

Mai IG Da Praga alli 16. di niaggio 15.37. 

Mai 76 42. Marom an Almnd<‘r: über cittcn Dankbrirf Älmndcrs in A}itivort\0 
auf Moroncs ('ojulohns znr Übriyrhunjf im CardinakU. Ausri(Mung 
drs Dankff AJmndcrs in derselben Sache an K. Fcrdinaml, Fabri, Nau¬ 
sea. Morom fühlt sich der schwierigen Sachlage in Deutschland nicht ge- 
wacksen, wo man Alänmr wie Aleandcr nöthig lud. 15S7 Mai 16 Prag. 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. ili Germ. V'ol. 52 fol. 82'’ — 83* Cop. coaer. Io 
(Auszug.) 

Non {■ hisogno che V. S. R'"“ m’habbii nhligo se ini doglio la virtö 
soa non ricever il debito preniio ‘), perelit; non solo deve dispiaecr ad 
ognuno chi ha cognitione di lei, essergli tolto o differito qne.sto honore, 
ina fe anchora di mal esseinpio (dico apprcs.so di quanti ho parlato2o 
(pii honieni catholici et dotti) eh’in quella corte s’apra tanto l’or- 
reeehie alle falsc caliunnie elie non .s’habbia ri.sguardo a tanta virtit (’t 
inerito di V. S. ; et s’io non dubitassi ]ier l’o.sservantia niia verso lei esser 
tennnto sospetto, eertaniente le dien ehe n’haiTei fatto niotto a inon- 
signor protonotario *). nia ini ralh’gro ehe pur V. S. va perseverando 25 
di lien in ineglio in buona gratia di Nostro Signor et che la snfti- 
eientia soa sii eonnoseiiita nelle eos(‘ diftieili* (’t spero eh’al fin l’in- 
vidia riniarrA o|)|)ressa (’t la virtu di (piella liaverA il siio luogo. 

IIo fatto l’oftieio euiii (pu’sto Ser""’ re, eertifieando Sua MaestA 
ehe eossi honorato testinionio suo noii (■ stato men grato a V. S. ehe3(l 

an den Nuntius gerichtet, enthaltend die Darlegung der Ansprüche PricdricKs auf 
die nordischen Reiche mit liegründung der großen Wichtigkeit, welche die Durch¬ 
führung dieser Ansprüche für den K<aholicismus h<d>en würde, findet sich in Ab¬ 
schrift im Arch. Vat. Lettern de'priiicipi Vol 14 fol. 418'’ 425*: auch ebendaselb.st 
Arm. 64 Vol. 5 fol. 52 - 55 und in Rihl. l'at. Cod. Vat. 31'15 fol 21)8 - .'IO.’!. 35 

') Vorstehendes ist Antwort auf ein nicht corhandenes Schreiben .Aleando's, 
der in ilemselben sich für Mmone’s t'ondolenzbrief rom lä Februar (s. o. zu nr. itO) 
bedankt haben muß. 

'•') Ricalcati. 
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s’ella havcsso ricovuto il ])ropri() capello. ho anchora rinfiratiato nion- 1537 

j* "xr* . ♦! 10 

Signor dl Vienna et il Nausea. 

Et ini'ra in oisdcm litoris: 

Sou sforzatü dir (picHto a S. tdi’io v(‘j>;<ro le coso di la rolligioiu' 

5 ot di la .sodo apostolioa tanto iiicliiiatc, per iioii dirrc oppn'sso in 
(piestc parti ch’io non ini cognosoo atto a rilovarle ct ino ritrovo ncl 
inaggior dispiacer dil inondo, sentendonii aggi'a\’ato di niaggiore pe.so 
ch’io non posso portarc. et l)isognarel)be ehe fiissero in (pieste parti 
digl’ arcivescovi Brundiisini, (jiiali cum dottrina prudentia diligentia et 
10 aniinositÄ provedessero a taute ruine! 

[UeherSchrift] Di IVaga alli 16 di maggio 1537. Mm 76 


4-3. Tiicalcati an Morotw: beantwortet dessen Schreiben com 2, Id tmd Mai 17 
19 A 2 n il. Bewillujuruf des Verlungens der österreichischen Stände mich Zu- 
Weisung der Annaten Absentim uml Pensionen in der Binschränkant/ daß 
15 der Nuntius zum CoUector der Annaten ermmnt wird und die eingenommenen 
Gelder nach Bedarf uml Gutbefimlen zu den gewünschten Zwcclrn verwenden 
darf. Hilfe für Clissa nicht mehr von Nöthen, da Clissa gefallen ist, woraus 
dtm Papste in der Küstenvertheidigung desto größere Kosten erwachsen 
sind. Weisung an den Ntintius zu näheren Mitiheilungm über die Bäthe 
'■10 K. Ferdinamls. Uber das von Monme emjtfohlenc J'rinzip Gesuchm aus 
DeiUsehlaml gegenüber zu connivieren. Über die Friedenssache: der 
Kaiser Jwdte sich auf die ihm angebotenen Garantien für l’bcriassung 
Mailands noch immer nicht erklärt. Über den Krieg zwischen Polen 
uml der Moldau uml die vom Nuntius empfohh'tu; Vermittlung Pokms 
Ity zicischen K. Ferdinand uml Zaixilgn. Ubersemlung dir Fiundtas absol- 
vinuli et conversamti mm haereticis. Sendumj der Vollmacht auf Morone 
in der böhmischen (Joncordiensaehe iwbst Breven und den Akten über die 
früheren Verhandlungen unter Theilnahme des Gardimdlegaten (äm/ieggi. 
rbir die gegm die Neutralität und Familien)M)litik des Papstes gerich- 
‘Mteten Vorwürfe K. Ferdinands: große Verwunderumj des Papstes. Hin¬ 
weis auf ünterdützumj K. Ferdinamls gegen die Türken (Clissa) und 
des Kaisers gegen Tunis durch den ]‘apst. Erklärumj über die detn 
König von Frankreich beiviUigten Zehnten. Entsehiedem; Weigerung K. 

Franz zur Virzweiflting zu tredien und der Kirche abwendig zu maehem, 

'ääwas nach dem Abfall und den Verlusten in Pngarn Dcutsehlaml und 
England die Christenheit völlig zers/irengen würde: das einzige Heilmittel 
sei vielmehr der Friede des Kaisers mit Frankreich, zu dessen Förderung 
Morone ohne ünterlaß den K. Ferdinand ansjjornen soll, zumal jetzt wo 
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der Türke .sich In nnifas.st'nddtr Weise, gegen Indien rüst<‘. 1537 Mai 
17 ‘) Ham. 

Aus Neapel, Grande Archirio Carte Farnesiane Fase. 708 Conc. 

Ht> da für resposta a tre lettero di V. S.: la prima b de diii 
d’aprile, recevuta alli 3 del presente “), l’altre due sono de 16 et 1!) 0 
d’aj)rile reeeviite alli 15 di questo ^). eoniinzaiido dalla prima dieo 
ehe havendo Nostro Sifjnore ben con.siderato il memorialc datovi da 
eotesta Maestü sopra Ic tre petitioni delle aniiatc nclli dominii patri- 
moniali, absentie et peusioni et fattole anehe v'edere da aleuni signf)ri 
eardinali, alli quali Sna Santitil molto attribuisce per la lor dottrina 10 
et experientia, trova eon molto suo despiaeere, eome quello ehe semjm? 
desidera in tntto satisfar alla MaestA Sna, non poteri' concedere al- 
euna de (litte petitioni, imp(‘roeh5 le due ultime sono expressamente 
in preiudieio del terzo et la i)rima, che & raunata, saria la total ruina 
di (piesta eoite eon ()oco <> nullo prolitto di Sua MaestA, conciosiach5 15 
intendendosi eome eerto se intenderia — la eoneession de tal trnitia, 
tutti li altri prineipi eon eolorate eause la eereariano et saria im levar 
in tutto la sustantia del vitto di (piesta eorte. et aceioehi! la MaestA 
Sua eonosca che Sua Beatitudine in tutto (piel che pu(^ senza dar mal 
exenqiio alli altri, desidera satisfarli, ha deputato V. S. eollettore dc2<* 
(litte annate eome per lo allifrato breve vederA ■*), et si eontenta che 
V. S. de tutto quello reseoterA ne sueeomi alli bisogni del re contra 
l’lufideli tutte le volle ehe iudiearA esser neeessario, et non per altro 
USO, et (piesto si faeeia jier via de (lonativ(» in tal modo che non possi 

*) Dieses Datum findet sich auf der Rückseite; über dem Text ist der 16 Mai‘io 
angegeben; da jedoch die beigehenden Breven alle das Datum des 17 Mai tragen, 
so möchte letzteres vorzuziehen sein. Morone freilich gedenkt dieses Briefes einmal 
inr. 44) unter dem Datum des 19., das andere Mal (nr. 4.’i) des Iti Mai. 

’) S. o. nr. 31. Ricalcati antwortet hier zugleich auf die nrr. 32 und 33, irrlclie 
im gleichen Briefpacket mit nr. 31 befördert wurden. .■’>() 

") Nrr. 34. 35. 

‘"i Das betr. Breve, vom 17 Mai 1537, im Arch. \'at. Arm. 41 Vol. t! fol. 5 nr. ll 
Min., besagt: Cupieates iudemnitati ac necesHitatibus canntrac nostrao iqiü.stolieac 
juribus illi debitis providere, tibi, do cujus tide intcgritalc ac diligentia cunddiinns, 
uiimcs ct siugulas aunatas quorunicumque iiionastcrinruin prioratuuin et alioruin 3ii 
b((ne6ciorum ecclc.siasticorutn civitatum et locorum domiuio temporali . . . Ferdi- 
nandi Romattoruni ac Hungariae et Boheiniae regis ill. subjcctorum (piavis ratiunc 
vcl causa eliain unionutn perpetuarum aut alias quomodolibet debitas nostro et 
((jnsdein oatnerac noininibus petendi exigendi et recuperaudi ct de exactis quietandi 
illurutnqne debitores . . . ad illarum solutionein tibi faciendatn . . . moucudi et 40 
requirendi . . . plenani et liberani apo.stolica auctoritate tenore praesentiutn concc- 
ditnus facultateni. . . . 
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preiudicaro a (piebta santa scdc per rospctto dclli altri principi. ct de 
queßto Sua Maestil .so ne dovcnl eontentare noii curando del niodo/^^"’ 
perchfe habbia l’iiitcnto de quel die desidera. et ci'rto — come lio 
detto — contisccn'l da (juesta gratia potersi eavar poeo o nullo |)r()- 
5 titto et che per qiie.sto 8iia MacstiV csseiido de (juella bontA die et 
di'fe la causa de jirotegere et accrescere le eose ecclesia.stice, doven’a 
mettervi silentio per iioii farc tanto daniio a questa povera diiesa seiiza 
siio utile, la quäl cosa etiain toniaria iu preiudicio dd terzo per esser 
assignatc tutto le aunate a diversi ofhciali, coine V. S. forso deve 
10 saper. 

Quanto alle cose de Clissa ') iioii ö aecadiito ad fare la })r()vi- 
sione che Sua MaestA recercava, essendo — coiiie poi qudla liaverA iii- 
teso — persa la ditta fortezza quasi subito doppo la rotta delli iiostri, 
cosa che ha dato infinito despiacere a Xostro Signore tanto per la 
löiactura publica coine per el particulare del Stato Ecclesiastieo, iiii- 
perochfe ])er tal iactura nccessario a Sua SantitA far de grau spese 
in teuer guardia nelle terre maritime della Romagna et della Marea, 
maxime in fortificare et guardar bene la cittA d’Aiieona, ehe & de 
qudla importantia che ogiiun sa, ove ci corre una spesa iiicrcdibile, 

20 iuiperochö da chi se ne intende ö iudicato oltra la spesa della forti- 
ficatiori et provision d’aitigliaiia che per guardarla bene iion vogli 
maiico de 3000 fanti, finchfe duri il siisjietto ddl’ armata Turchesea. 

V. S. sarA contenta de avisar il nomo de tiuelli 4 consiglieri die 
per la sua scritta in zifra scrisse, et le lor qualitA et natura *). 

25 Quanto al recoixlo che voi date esser bene nelle gratie che si do- 
mandano da cotesta natione de non guardarla cosi per sottili: certo 
Xostro Signore el commenda ct cosi ha ordinato ehe si faccia, iniperb 
con tal temperaniento che non paia ehe sotto jiaura delle cose luthe- 
ranc si coneedano cosi inhoneste et de mal e.xenipio. questo si dice, 
30acciochA V. S., (juando ne e recercata, li responda per le rime, facen- 
doli toccar con mano che tacitamente saria un confirmare et dar fo- 
mento alle hercsie. questo A (juanto ho da dire in resposta della 
prima. — 

.Vlla seconda de IC si dice esser gratissimo a Xostro Signore chcApr. IG 
35 la MaestA Sua habbia fatto et facei tuttavia cosi biioiii officii con la 
MaestA (\'sarea sojira (>1 fatto della pace, eome V. S. scrive, et che 
quanto alla sc'curitA, dove eoiisiste tutta la diftieultA de tal negodo, 

‘i Vgl. oben iirr. 33. 

■) Vgl. oben itr. 37. Der hier ertheilten Weisung kam Morone tu nr. 40 mteh. 
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iion vode Nostro Sij^noro oho se j)ossi trov'ar meglior expediente de 
()uello ha sempre scritto et fatto dire da tiitti suoi mmcii alla Maestil 
Cesarea, cioö la tenghi in mano iina partc delle fortezze del stato de 
Milan« et ehe del resto sc eontenti della promessa de Sua Santitil et 
sede aj)ostoliea et delli sigiiori Venetiani. il quäl modo de securtA 5 
fin (pii non h stato aecettato da Sua MaestA Cesarea et per questt) 
Sua Beatitudine desidera ch(' cotesta MaestA ce interponga «giii sua 
autoritA per venirne al punto, innansichi: (juesti dui principi per le lor 
diseordie non finisehino de far del resto della povera ChristianitA. 

(iuanto alla guen’a che si j)repara tra el re de Polonia et el duca 10 
di Moldavia, Nostro Signore ne sente incredibil despiacere parendo che 
per (jucst’ altro poco ce mauchi jier finir da fare la spianata al Turco 
contra de noi *). et per (piesto vuole che V. S. preghi testa MaestA ad far 
ogn’ opera per metterli d’accordo o almanco farli suspender le armi. et 
(puinto alla j)ace da trattarai ])er el ditto re de Polonia tra cotesto re et 15 
il Voyvoda, iu.xta il vostro reeordo vi si manda un hreve con la oopia, 
<iel quäl usarete se eosl ])iace a (piesta MaestA, altramente non. 

Vi si manda il hreve de potcr ahsolverc li apostati et heretici 
nel modo che lo recercate “). ö grau tempo che fii spedito et sempre 

') D. i. wir bahnen selbst den Türken den Weg zu uns. 20 

’) Das betr. Brere, vom 17 Alai 1537, im Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 6 fol. 220 
nr. 212 Alin.: der Tapst belobt den König wegen seiner Bemühungen um Herbei¬ 
führung einer gütlichen Auseinandersetzung zicischen K. Ferdinand und dem 
IVoivoden und bittet ihn darin fortzufahren. 

’) Das erwähnte Brere, ursprünglich schon rom 25 Oktober 1536 datiert, dann 25 
geändert in 17 Alai 1537, hat den Wortlaut: Cum te nuper ad Car““™ in Christo 
tilium nostrum Ferdinandum Romanorum ac Hungarie et Bohemic regem ill. et 
certas tune expressas partes pro nonnullis sancte Romane ecclesie et reipublice 
Christiane arduis ncgociis duxerimus destinandum, nos, qui nonnullas facultates per 
alias nostras sub plumbo literas tibi concessimus quique nil magis desideramus 30 
quam domino animas lucrifacere, ut per tuum ad dictas partes adventuin grata 
altissimus servitia sentiat ipsarum aniinarum salute proveuiente, ea tibi concedere 
volentes que ad hoc oportuna reputamus, Fraternitati Tue, de qua in bis et aliis 
specialcm in domino fiduciam obtinemus, cum quibuscumque earundem partium 
lutherana aut alia heresi infectis, ad eflectmn ut eis propriam saluteni commemorcs ;!5 
utque errore deposito ad veram fidciii revertanfur cos inoncas et eis persuadeas, 
communicandi et versandi ipsorumqiie hereticorum reprobos et damnatos lihros 
ctiam cum illis ex tuis fainiliaribus quos ad hoc aptos et idoueos ac sincerc inten- 
tionii nicnlis cognnveris, legendi ac ipsos hereticos ad veritatis luinen redire volen- 
tes, postquam eorum errorem deposucrint ac de ipso errore dolentes id humiliter40 
petierint, etiamsi alias relapsi fuerunt, receptis prius ab eis abjuratiouc heresis et 
errorum hujiisinodi legitime facienda ac juratnento quod talia deinceps non com- 
mittent nec ea vcl bis similia coininittentibus seu eis adhereutibus consilium auxilium 
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stato presso messor Blosio, che certo, ehe l’haves.se sapiito, ve l’ha- ^ 
veria mandato. questo 6 (pianto ini occurre dirc in resposta della se- 
ciinda. — 

Alla torza *dico ehe a Nostro Signore e sunimamente piaeiuto 
5 d’intendere ehe cote.sta Maestil non solo cerchi de pemiader li Bohenii 
ad venire al coneilio, ina etiani concordarli insieme et reuiiirli alla 

obedienza di »piesta santa sede. et j)er (piesto ve si manda un inan- 

dato amplo nel modo ehe recercate et anche si scrive un breve a Siia 
MaestA et al vescovo de Vienna del tenor che per le copie la S. V. 
lOvederA *). et perchö de (piesta pratica monsign(»r 11"’° Cainjicggio in* 

?! beni.ssimo instrntto, che ne hebbe giA ciira et tirb la cosa quasi alla 
eonclusione, sc b operato di haver Ic scritture da Sua Signoria H"'" 
che fanno a questo proposito, le (piali sono tali che vi darano (piel 
lunie che vi bisogna, et governandovi seeondo «pielli non jwtrete errare. 

15 el quäl R"*“ dice che la cosa fu terminata iuxta il tenor de decte 

scritture et ehe solo restö de non concluder, perclib quelli che erano 
comparsi per la provincia di Bohemia non havevan mandati sufficienti. 

(piesto vi sia per aviso *). adverta perb V. S., per esser la cosa de 
tanta importanza come ?■, ad non concludere tal jiratica ehe prima Sua 
2()SantitA non ne sia pienamente raguagliata, et ipianto potrA tacere per 


vcl favorem prestabunt, ab omiiibus et siiigulis cxcommunic.ationis suspensioiiis et 
interdicti aliisque ecclesiasticis sentciitiis censun'.'i et penis (juas propterea quo- 
modolibet incurreriat, et ab hujusmodi criminibus excessibus et delictis in forma 
ecclcsiastica consueta absolvendi et ad honores famam et pristinum ac eum in quo 
25 ante preinissa quomodolibet eraut statuni, neenou ad nostrum et ejusdein sedis gre- 
iniuin ac gratiam et bencdictionem restituendi reponendi et plcuarie reintegrandi 
lieentiam et facultatem concediinus per presentes, non obstantibus premissis ac 
apostolicis in provincialibusque et sinodalibus conciliis editis generalibus vel specia- 
libus constitutionibus et ordinationibus ceterisque contrariis quibuscunque. Rom, 
3d drcA. Vat. Arm. 41 Vol. G fol. 180 nr. 158 Min., mit dem Vermerk Attenta qua- 
litatc personac videtur posse concedi; unterschrieben eiyenhändig vom Cardinul 
(Jhinucci und Blosio dem Secreiär der Breven. 

') Die bezügliche Vollmacht für Morone und Breve an die.sen sowie die Breven 
an K. Ferdinand und Bischof Fabri in Cod. Vat. 3015 fol. 313—315, undatiert. 
35 Das Breve an Fabri, vom 17 Mai 17>37, auch Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 0 fol. 40 
nr. 58 Min., gedruckt Ruijn. Annales Kccles. 1337 ^ 36. 

°'l Die bezüglichen Aktenstücke, welche den Jahren 1524 und 1525 angehören, 
als Cardinal Campeggi als Legal für Ungarn Böhmen und Idolen die böhmische 
Concordie betrieb, finden sich in Abschriften im Arch. Vat Arm. 04 Vol. 20 fol. 
40 1—27. Campeggi selbst begleitete die Sendung mit einem Schreiben an Morone 
rom IS Mai, in welchem er ihn über den Inhalt und die Bedeutung der Akten¬ 
stücke instruierte. Neapel, Carte Farnesiane Fase. 708 gleichz. Abschrift. 
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iion parer di haver la facultü limitata, ma j)igliar qualche altra .sciisa 
por consonar et se et il negocio in buona existiniatione. 

(iiiauto al discoi'so et reseiitiniento vi lia fatto testa Maestä dolen- 
dosi clie Nostro Signore non hal)l)ia alla Maestä Cesarea li debiti i'e- 
spetti et che per interessc particnlare di casa siia lial)bia esser causa 5 
della niina del mondo: dico Sua Santitä csserne rcstata adiniratissima, 
])arcndoli de non haver dato causa nf; in ditto n& in fatto di haver 
tal iinputationc, conciosiach5, cominzando da quel che tocca a cotesta 
Macstit, non habbia fin qui de quel che lia potuto inancato, conie nelle 
cosc di Clissa si & ben visto, ct anche in haver conccsso il elero 10 
d’Unghcria possa esser gravato et deniquc in tutto (jucllo gli {■ occorso 
ha sempre fatto et faril verso la MaestA Sua officio de buon ])adre. 

Quanto a quel che tocca al inq)eratorc inedcsiinainentc, dal dl 
che fn a.ssunto al pontificato lo ha sempre aggratiato de tutto qiicllo 
li ha rcchiesto. ct cominzando da l’inipresa di Tnnisi li conccssc due 15 
dccimc ct li dete 12 galere armate alle spese di cpicsta santa sede, et 
adesso p(‘r queste cosc Turchcsche, ancorach^ habbia necessitA di guar- 
darc con grossa spesa il stato suo, ma.xime li ])orti che tiene in l’uno 
ct l’altro mare, si ü convenuto di darb 20000 ducati il niese, ct oltra 
di questo li ha novamente concesso la cniciata in Spagna. et delle 20 
dne decinie che Sua MaestA dicc esser eonccsse al re di Francia, Sua 
SantitA dicc non haver conccsso altrc dccimc che quelle due (juando 
si fccc la Spedition d’Africa mo’ dui anni, con condition che havessc 
a dare Ic suc galere jicr la dccta impresa et darc una parte delli de- 
nari che si rescotevano yicr sovvcniincnto della SantitA Sua, come ?!25 
solito a faiKi in simil concc.ssioni. il che non havendo volnto far il 
Christ"'", non li furon datc le bolle de dectc dccimc et per consequente 
non fimmo resco.ssc j)cr vigor de dectc bolle, ni; mai piü da l’hora in 
(pia li ha concesso altro. veda mo’ V. S. se Nostro Signore non fa 
dittcrenza da l’un a l’altro! ma che voglino che Sua SantitA inctti quel 30 
re in desperatione, ancorch^ andassc facendo (pialchc cosa che non 
stesse bene, a Sua SantitA non jiare di farlo, pcrchf: considerato la 
iactura delle cosc d’Ungheria Uermania ct Anglia, le ipiali non son 
giA jiersc per colpa della sede apostolica, (piando hora si ccrcassc de 
prccipitarc cl re, come certo ei bisognaria poca fatica a farlo, saria nu35 
far del rcsto della ChristianitA con ])oco utile ct manco honor delle lor 
Mae.stA facendosi alcnna persuasion ct instantia, per tanto V. S. jireghi 
e.xhorti ct stringa la MaestA Sua non solo ad non volcr da Sua San¬ 
titA quel che non {“ expediente, ma ad interponcre ogni sua autoritA 
con la MaestA Cesarea ad venir realmentc alla conclusion della pace40 
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con quelle conditioni ehe si possono accettare et exeijuin* et iion v(jler 
I’impossibile, donando el resto a Christo iu>.stro sijjnore et alla povcra 
C'hristianitil tanto afHitta; l)e^ch^ con (pie.sti buon inezi h da sperare 
che hl diviiui bontA sia sempre per exaltarla secondo la ^traiidezza 
ödelli siioi meriti. et perch^ V. S. veda se ce n’ü di bisogiia, gli si 
mandano le inchise iiovc Turchcschc venute da liagusa a Venetia ‘), 
delle quali se ben ne dovete haver aviso di lA, nondiinciio uori ne 
potete haver tanta chiarezza coinc noi altri di (pia, vederulosi il Tnreo 
haver voltato la faccia sna jier mar et per tena veiao li danni d’Italia. 
10 et perch^, jier ipiel che si vede sin qni, non sarA bastante con la sna 
armata, ctiam con l’addition dcllc nostre sei galere et de quelle de 
Kodo, la MacstA Cesarea a poterli resistere, non trovando a qnesto 
Sna SantitA meglior remedio che nella pace, desidera ehe cotesta XIaestA 
con tanto maggior caldezza faccia rofficio sno con la MacstA Casarca 
15 per persuadcrlila. altramente sc Dio non vi mette la man sna, aetnm 
est de Christianitate; siclih opportune et iinportnnc la S. V. non cessi 
buttere et sollicitare testa MaestA alla conclnsione di decta pace etc., 
come la SantitA Sna della banda di qua anche lei non ccssa con tntti 
li modi possibili. 

[In verso] A monsignor di Xlodcna di 17 di maggio 1537‘). 


1537 
Mai 17 


Mai 17 


44. Moi'one an Ricalcati: Eintreffen von Briefen Ricalcati’s vom 19 Juni l 
und 29 Mai. Uber die böhmische Concordienhandlung und ihre Aus¬ 
sichten. Verhalten des Nuntius. Über die päpstlichen Bewilligtingen 
der Annaten. Gute Aufnahme der Rechtfertigung des Papstes auf die 
25 Vorwürfe K. Ferdinands durch den bizterm. Beschluß des Königs auf 
Anregung des Papstes zwischen Polen und Moldau zu intervenieren. 
Wiederanhtüpfung der Verhandlungen mit dem Woivoden; Lund nach 
rngurn abgereist. Ankunft IJeld’s, wol zu Veranstaltungen gegen die 
Lutheraner. Verschiedene Anliegen und Beschwerden Heids. Fabri’s 
30 Wünsche. Dank Nausea's für Verleihung einer Pension. Armuth des 
Cochlaeus; Anregung desselben über Bestellung eines katholischen Druckers 
seitens des Concils. 1597 Juni 4 Prag. 

.4(1.« Neapel. Gr. Arch. Carte Farnes. Fase. ü02 Orig. — Abschrift Rom, Arch. Val. 

Nunz. di Germ. Vol. 57 fol. 9 ; hieraus gedr. Lämmer Mon. Vat. nr. 137 p. lN4sqq. 

35 Hl .1/« ClHirachri/t A monsignor dl Mod«>na de 16 di ornggio 1537: if/l. ili* chionoloifiAche Xotf iti 

') Finden sich nicht ror. Von Nachrichten, die aus Ragusa nach Rom kamen, 
schreibt auch Sanchez am 16 Juni 1537 an K. Ferdinand, bei Bucholts Bd. 9 
S. 270f. 
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1537 Uat Briefe Iticalcati's vom 19. uml ii.H Mai ') mit alleti bcigefiaften 

Bullen und Breven sowie die auf die höhmisehe Angelegenheit heziig- 

Mai l'u-hen Akten erhalten, letztere sehr zur Zeit, da die V(nrha)ullutujen aeht 
19 ^3 

Tiuje vor der rerahrcdeten Zeit *) begonnen haben. Da aber (Uns hr- 
gebnis noch ganz ungewiß, so erseheint Zurmklndtumj für (Um Vertreterb 
des Papstes geboten, so daß Moräne yiur mit K. Ferdiiuind uml Fabri 
verhandelt. Die Amsiehten auf (ielingen sind bisher nicht schlecht, in¬ 
sofern es (jelungen ist die Pikarden fernzuhalten uml der König sehr viel 
Eifer zeigt; doch haben die Vtraquisten in den rorberathemlen Zwölfer- 
aussehuß zum Theil sehr streitsiiehtige uml (cidersjM'instige I/ ute gewählt. lü 

Trotz der Vorstellumjen des Königs, (U(ß, W('nn es so weit sei, Mo- 
rom.‘ im Kamen des Papstes ahsehließ(‘n mö(je, hält der Kuntius daran 
fest, daß dem Papste selbst die Bestätigung (gewahrt bleibe. 

Der König hat die Bewilligung in Saelwn der Annaten mit gnßer 
Freude rernommen, billigt das rom Papste eingesehlagem; Verfahren und 15 
iriirdigt die Beireggriimle der Curie; Morone hofft aber, er werde bald 
(dnsehen, (U(ß nichts (Udtei herauskomme und die Sfuhe fdiren lassen 

Dio sii qiinnto contonto lio avuto J)C'rc■h^ (jucsto .Scr"’" re lia ac- 
rottato la satisfattione di 8iia Boatitudiiie circa la nciitralitil ctm taiita 
iniprcssionc die qua.si si vcrfrofiiiava havcniii detto (jucllo che jiiA 2(i 
scrissi a V. S., ct lia conosciuto che Siia SantitA va a lion caniino et 
che non hisofina cosl facilnicnte credere a Ic persone inalevole, (piali 
dicono il falso per alienarc l’aniino di Siia MacstA da (piello atfetto 
filiale die ha verso Nostro Hifjnore. 

Per la giierni tra il re di Palonia et il Muldavo Sna MacstA ha 25 
delihci’ato mandare un huoino a posta, (hqioch?! Sua SantitA jili ne fa 
in.stanza, jicr vedere di farli deporre l’arnie, et cosl dopodiinnne si partirA 
Juni r, (piosto anibasciadore ct Sna MacstA mi dico che farA quanto potnt *). 

Il Voivoda ha o|)erato tanto ch’ ha ottenuto di novo le coininis- 
sioni de la MaestA C'csarea che si tratti la pacc, et jier cpiest’ effetto:iti 
il vcscovo Londense, anibasciadore di Sua C'csarea MacstA residente 
(pii, b andato a Vienna et andarA piA avanti ct si spera farA ipialche 

') Dieser letztere Brief fehlt; sein Inhalt icird ivol — nach der hier vorliegen¬ 
den Antwort zu schließen — nur in Wiederaufnahme oder Ergänzung von nr. 43 
bestanden haben, wenn er nicht etwa einfach Duplikat war. 35 

•) Also S Tage vor dem 3 Juni, s. o. nr. 35. — Die Akten dieser Präger 
Berathungen finden sich in Abschrift in Arch. Vat. Arm. 1)4 Vol. 2() fol. 37—4!t. 

Darin irrte der Kuntius, s. u. nr. 52. 

*) Vgl. das zu nr. 41 angeführte Schreiben des Marcus a Torri. — Über den 
Erfolg s. nr. 54. 


40 
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conclusione. per la quäl causa questo Ser"® re noii ha voluto che si ^557 
mandi il breve per il presente al re di Polonia, finch^ non si veda ^ 

riporto del prefato vescovo, et bisognando poi si mandarä. et Sua 
MaestA ha havnto molto a caro questa diinostratione di Sua Beati- 
5 tudine. 

IjC genti de Bohemi anchora non sono partite; ma fra pochi 
giomi andarano contra esso Vaivoda et a li giomi j)assati l’essercito 
di Sua MaestA pigliö quatro castelli di qualche momento et le genti 
del Vaivoda si sono ritirate sino a Varadino, et come queste genti di 
10 Bohemi siano gionte col resto del essercito, s’andarä avanti animosa- 
mente. la quäl cosa forse sarA cagione di concludere reahnente la 
pace, la quäle sarA tanto piü facile quanto s’intende ch’alcimi cavalli 
Turchi sono gionti a le confine di Ungaria, et si dice che il Vaivoda 
non meno teme da essi che da questo Ser““ re. 

15 Qui A venuto il dottor Matthias *), de le attioni del quäl con 
questi Lutherani, havendo inteso da lui che monsignore Vorsio n’ha 
dato notitia a V. S., non m’occorre scrivere altro. hora credo sia qui 
perchö procuri siano fatte alcune provisioni contra questi Lutherani, 
per le quah ho havnto qualche odore che si debbia fare imo convento 
20 in Wormacia*); ma intendendo piü oltra subito ne avisarö. ho ac- 
carezzato il predetto dottore secondo che V. S. altre volte mi scrisse *), 
et gl’ho compiacciuto in alcune cose che m’ha ricercato. mi si dole 
assai d’uno servitore dell’ 111“® signor Pietro Aluisio, quäl si chiama 
Nicolao Petit et credo sia credentiere, et dice essere stato biu'lato in 
25una data anteriore d’una certa prepositma in Neuhausen*); la quäl 
data questo Nicolao ottenne dopo la sua contra ogni honestA et de- 
bito. m'ü parso expediente scrivere la qui alligata a Sua Eccellentia ®), 
perchü penso haverA caro levare questa querela, quäle non h senza 
carico del datariato et consequentemente de la corte, attento che m’ha 
SOcertificato che la prepositora non vale piü di 40 ducati et eh’ im suo 
nipote h in professo giA molto tempo; ma si dole che questo Nicolao 
va vociferando di volere travagliar quello suo nipote et che l’Ill"® 


*) D. i. Held; ». dessen Brief an den Cardinal von Trient aus Prag vom 7 Juni 
1537: er hofft, daß in einiger Zeit viel Gutes ersprießen werde ei nonnullis deli- 
35 berationibus quae iam hic inter Majestatem Suam et me fiunt. Bucholts Bd. 9 
S. 138-140. 

*) Vgl. Winckelmann Straßb. polit. Corresp. Bd. 2 nrr. 461. 463. 466. 

*) S. 0 . nr. 24. 

*) Neuhausen bei Worms? 

40 Nicht vorhanden. 

NnDtiatarberlebt«, erate Abtheilnog, Bd. II. 


12 
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1537 siguor Pietro Aluisio tenga piü conto di colui a torto che di lui a 
Juni parendo a V. S. farc qualch' officio in questa causa con Sua 

Eccellentia senza darne fastidio a Nostro Signore, credo saria bene 
et operare che colui cedesse a quella data provenuta et a l’altre ra- 
gioni sue, et per quanto ho possuto comprendere, pift per l’honore che 5 
per l’utilitA questo gli saria gratissimo. 

II predetto dottor supplica Nostro Signore sia contento farli gratia 
d'uno indulto simile a questo qui alligato *), quäl, come dice, sponte 
gli fu concesso da papa Clemente di bona memoria et non ha havuto 
effetto alcuno per esser sempre stato absente da Germania, prego 10 
V. S. sia contenta fare bon’ officio appresso Sua Santitä, perchfe in 
vero la qualitä et grado de la persona farä che questi beneficii di Sua 
SantitA sarano collocati utilmente per la sede apostolica. et volendo 
Sua SantitA farli questa gratia, V. S. potrA far che siano lasciate 
quelle clausule quali sono rigate, perchA quelli hanno havuto l’in-15 
tento suo. 

Ha ancora havuto da la Cesarea MaestA per un suo nipote chia- 
mato Michele Gillio 300 ducati di pensione sopra uno vescovato et 
vorrebbe expedire le bolle, et supplica Sua SantitA gli voglia fare 
gratia de la compositione et dice che confidentemente ricerca questa 20 
gratia da Sua Bcatitudine non solo per li servitii passati, ma anchora 
per il bono desiderio che tiene per l’avenire verso Sua SantitA et la 
sede apostolica. 

Monsignor di Vienna desidera che Nostro Signore faccia il man- 
dato de providendo nel protonotario Gabriel Sanges, residente costl, 25 
come piö laigamente V. S. da esso potrA intendere. ma pift desidera 
che Sua SantitA vacando qualche prepositura in queste parti, gliela 
conceda et poi rivochi il mandato de providendo, et desidera che 
di questo Sua SantitA dia ordine al datario, acciochft non sia da altri 
prevenuto. 30 

Ho dato il breve al Nausea*), quäl infinitamente ringratiando 

*) Findet sich nicht. 

’) Ein sehr geschraubter phrasenhafter Dankbrief Nausea’s vom 10 Juni 1537 
aus Frag an Ricaleati in Neapel, Carte Farnes. Fase. 725 Orig.; beschädigt. Aus- 
zug aus einem Briefe desselben an den Papst aus Prag vom 15 Juni in Florenz, 35 
Arch. di Stato Carte Cerviniane Filza 4 nr. 161: N. bedankt sich für eine Pension 
von 100 Gulden aus den Einkünften der durch den Tod Mf. Friedrichs von Bran¬ 
denburg 1536 erledigten und von der Curie für Cardinal Farnese in Besitz ge¬ 
nommenen Propstei von Würzburg, schickt eine kleine Abhandlung Homiliatica 
Apologia contra schismaticos und verspricht demnächst ein größeres Werk Rerum 40 
Conciliarium ru senden, Sanctitati Vestrae sigillatira dedicatum, in quo per scripturas 
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Nostro Signore aspetta con desidcrio la bolla expedita di questa pen- 1537 
sione. et in veritil Sua Beatitudine fa ottimo effetto satisfacendo in'^“’‘* ^ 
qiialche parte a li bisogni di quest’ homini virtuosi, qnali molto s’affa- 
ticano per la vera religione. 

5 Resta il Cochleo, al quäl a li giomi passati io diedi un canoni- 
cato in Brixinone ’), perchö il Nausea haveva ha\uito un’altro benefieio 
da questo Ser""" re, et egli ö il piü povero di tutti; nia ho inteso 
ch’un’altro h intruso et egli non atto a litigare. mi ha fatto intendere 
molte volte essere neccssario che Nostro Signore al loco ovc si farä 
10 il concilio habbia uno impressorc fidato, quäl stampi le conclusioni 
del concilio in lingua germanica, pcrchö dice che secondo il solito 
gl’herctici fariano imprimere ogni cosa falsa per infamare il concilio. 

Monsignore *) di Vienna j)er ordine di Sua Maestil non ha voluto 
essere nelli deputati per li Catholici, parendo che poträ fare meglior 
15 officio con consiglio che con disputa. nfe per hora occorrendo altro in 
bona gratia etc. 

Da Praga a di 4 di giugno 1537. Juni 4 


45. Morone an Ricalcati: Einsendung des Auszugs eines kaiserlichen Juni 13 
Briefes in der Friedenssache. Neues Anbringen K. Ferdinands in 
20 derselben an den Kaiser auf Grund eines Memorials des Nuntius. Über 
die Ttäthe des Königs mit Verweisung auf die Beilage. Antwort Polens 
auf das Breve der Concilsprorogation. J)ie böhmische Concordienhand- 
Iting ist aussichtslos, das Kommen der Böhmen zum Concil zweifelhaft. 
Fortschritte der Königlichen in Ungarn gegen den Woivoden bei gleich- 
zeitiger Aufnahme der Friedenshandlung. Vorkehrungen gegen die 
Türken; Angaben über deren Stärke. Vom Flandrischen Kriegsschau¬ 
platz. Vorkehrungen zur Verhütung einer französischen Diversion gegen 

») V<ni hier an eigetfhdndüf. 

solidas agere et dispntare se dicit de rebas omnibus quae possiut in uno quoque 
30 concilio tractari. Cop. coaev. (von AUmider angefertigt). 

M Vgl. oben nr. 30. Hier sei noch auf eitlen Brief des Johann Eck an Papst 
Paul vom 1 März 1537 aus Ingolstadt verwiesen, welcher der Hoffnung Ausdruck 
giebt, daß er ein ihm vom Herzog von Baiem verliehenes Beneficitim trotz ungünstiger 
Meldungen aus Rom dennoch erhalten und daß der Papst auch in der causa praepo- 
^bgiturae Herbipolensis seiner eingedenk sein werde. (Dazu eine Beilage desselben 
über die Herkunft der Farnese.) Parma, Carteggio Farnes, eigenh. Orig. Eben¬ 
daselbst vom gleichen Tage (in arce mea sancti Wilibaldi kal. mart. a 37) Original- 
schreiben des Bischofs Christof von Eichstädt an den Papst mit Verwendung für 
Eck, seinen Vicekanzler an der Universität Ingolstadt, in der Würzburger An- 
40 gelegenheit. 
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1537 
Juni 13 


Italien. Aufzeichnungen Held's über die Schmalkaldischen Handlungen. 
Über die Auffassung der Messe als Opfer und die Conseguenzen dieser 
Auffassung. Über ein Verlangen eines kirchlich gesinnten Edlen. 
1537 Juni 13 Prag. 

.4hs Neapel, Gr. Ärch. Carte Farnes. Fase. 692 Orig. — Axich Born, Arch. 5 
Vat. Nunz. di Germ. Vol. 57 fol. 12»*’ spätere Abschrift. 

Ne l’ultime mie lettere lasciai di rispondere a dui capi de le 
lettere di V. S. di 18 del passato '): al primo circa l’instantia de la 
pace a qiiesto Ser™“ re tra la Maestil Cesarea et il re Christ“’®, perchö 
Siia Macstil m’haveva detto che gl’ erano venute lettere di SpagnalO 
sopra questa matcria, de le quali m’ha dato lo extratto quäl mando a 
V. S. “). noiidimeno Sna Maestä per poter far nova instanza al im- 
peratore ha voluto che li dia un memoriale in scritto, quäl s’^ man- 
dato in Spagna, et Sua MaestA m’ ha certificato che non mancharA 
di far ogni bono officio. 15 

Al secondo del nome et inforinatione de li consiglicri di questo 
Ser"’® re V. S. vederA la risposta qui inclusa ®). 

E tomato il corriere di Polonia con la risposta al breve di Sua 
SantitA, quäle mando qui alligata ‘). 

Nel trattato di questa concordia si souo scoperte tante specie 20 
d’heresie che la menor parte si trova che sono quelli sub utraque, 
quäl volevano in tutto partirsi a compactatis in concilio Basiliensi et 
dar novi ea])ituli. et li capi di questa setta sono potentissiini et li 
])rimi del regno et vengono in questo trattato con molta simulatione 
et fra gl’altri capi non vogliono admettere che in utraque specie sit 25 
integer Clmistus. il perch& non si spera alcuna bona risolutione; nia 
dapoichA (picsta concordia non potrA seguire, si vederA ahneno di farli 
venire al concilio, al che Sua MaestA A molto sollicita. ma sappia 
V. S. che tanta la moltitudine et varictA de questi hcretici cosi mal 
disciplinati et indomiti che “) si puö sperare ben in queste parti et per 30 
il concilio, se non h pace universale in questa misera ChristianitA. 

Quella parte del essercito di questo Ser“® re qmd ö in Ungaria, 
fa assai Iwno processo contra il Vaivoda et ha pigliato alcuni ca-stelli 
di qualche importantia, et noiidimeno si tratta la pace per il vescovo 


t) Zu frq.mini non f /ehU i« Or. und Abschrift. 35 

') Es ist nr. 43 gemeint. 

*) Findet sich nicht. 

•) Nr. 46. 

*) Findet sich nicht. 
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Ijondense oratore Cesareo, quäl a qiiest’ hora p6 essere gionto et 
entrato nel trattato. 

Gli sono certi avisi che venerano almeno 40 000 eavalli Turchi 
verso la Schiavonia; perö qucsto rc m’ha detto haverli fatto hona 
5provisione, et ha racquistato alcuni castelli, quali furono persi l’anno 
passato. 

De le cose di Fiandra so V. S. liavere migliori avisi del inio; 
nondimeno dapoichö questo Ser™" rc me n’ha dato raguaglio, dirh solo 
questo che per tutto il presente inese devevano esser in ordine 30 000 
10 fand et 3000 lanze per rinovar la guemi et seguir IVssercito Franzose 
quäl havendo miinito Edino ') et le frontiere s’era ritirato con voce 
di volere venire in Italia, et Siia Maestil m’ha ccrtificato che si faril 
gran sforzo in quella })arte forsc per divertire il re di h'ranza da l’iin- 
presa d’Italia. 

15 n dottor Matthia h qui ancora et m’ha dato alcune cose trattato 
con Lutherani nela dieta di Smalchaldio, di le (jual dice il noncio 
Aquensc non haver dato notitia a Sua Santitä; ma pcrchö sono in 
lingua Germanica, vederö di farle traslatarc et poi le mandarö a 

V. S. 

20 M’ha detto ch’ il principal articulo nel quäl neccssario che Sua 
Santitä faccia molto bene considerare et componerc qualche cosa da 
quelli homini dotti d’Italia, fe utnim missa sit sacrificium, perchfe da 
questo depende l’ordinatione de sacerdoti, l’institutione de beneficii et 
dotationi de le chiese et le preci per li morti et infinit! altri come 
25rami da una sola radice. io ho sollicitato il vescovo di Vienna che 
sopra questo voglia scrivere qualche cosa et m’ha promesso di farlo. 

Mi ä stato ricercato, come V. S. vederä, una bolla da questo 
nobile barone et bon ecclesiastico; ma io non posso comjiiacerli, se Sua 
Santitä non mi dä licentia; la quäl basterä che sia vivac vocis oraculo 
30 per scrittura di V. S., in bona gratia ctr:. 

Da Pniga alli 13 di giugiio 1537. Juni 13 

46. Morone an Iticalcati: macht die gewünschten näheren Angaben Juni 13 
über die liäthe des Königs: der Cardinal von Trient ist der Curie ge¬ 
nügend bekannt; Wilhelm Roggendorff, Haushofmeister, christlicher 
Gesinnung, allgemein beliebt; Beschwerden desselben gegen den heiligen 
Stuhl; war zeitweise unzugänglich, ist jetzt wieder günstiger. Johann Hoff- 
mann, Emporkömmling, reichbegäbt, aber notorischer Lutheraner, selbst 

') Hesdin in Artois; vgl. unten nr. 4S. 
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Iö37 dem König, hei dem sich n. a. auch Morone über ihn beklagt hat, nicht 
Juni ■ trotzdem ungemein einflußreich, vm K. Ferdinand auch 

als Mittelsmann mit den Lutheranern gebraucht. Leonhard von Fels, 
Anführer des ungarischen Heeres, entschiedener Feind der Geistlichkeit 
und lutherischer Neigungen verdächtig. Der König; Verdienstlichkeit 5 
seiner katholischen Haltung; Erklärung über die Einziehung der Kirchen¬ 
schätze. [ad 1537 Juni 13 Frag] *). 

Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes. Pasc. 713 Orig., eine Reihe von Stellen 
chiffriert ohne Auflösung; letztere findet sich jedoch ibidem in Fase. 725. 

Li qu.atro principali consiglieri di qiiesto Ser“" re *) sono il R“" Tri-10 
dentino primo, le qualitA del quäle sono notissiine a V. S. 

II secondo 5 il signore Wiglielmo Roccandorf, gentilhomo d’Austria 
molto nobile et inaestoro di ca.sa de Sua Macstä, eommendatore di...*) 
in Spagna, riceho de dece inillia scudi d’entrata, bono christiano, homo 
reale et de boni costumi et ben amato da ogn’ uno; di etil provecta. 15 
questo piü volle si ^ doluto non havere possuto ottenere da Nostro 
Signore eerti iurispatrouati in Fiandra a casa sua, ov’ ha dominio tem¬ 
porale per causa di dote *). et ö stato qualclie tempo sopra di se; 
hora ö pitt benigno*'). 

Il terzo fe il signor Joanne Offman novamente fatto barone. 20 
prima era (come dicono) scrivano di mediocre famiglia et di tenue fa- 
cultü. questo stato molto tempo presidente della camera regia; 
hora non ha piil quello officio, ma si trova piil de vintimillia Ren. 
d’entrata. ha circa 45 anni et fe di ottimo ingegno, molto astuto, so- 
brio et eloquentissimo nella lingua (xermanica. tenuto publicamente 25 
Lutherano et fautore de Lutherani"), et fuori dil eardinale per la sua 
prudentia et dexteritil pub piil delli altri apresso (juesto Ser“" re, an- 
corchb questo nomc di Lutherano, essendo sta piil volte portato alle 
orecchie di S<ta Maestil con (juerela de principe et ambasciadori pu- 
blici et aucora mia (perchb piil volle me ne sono doluto liberamente 30 
con ’l eardinale di Trento et ne ho alcuna volta fatto cenno a Sua 
MaestA, advertendola che si guardisse dalli veleni de Lutherani et de 

Sie! 

h) Et e — benigno rhiffruri. 

c» E tenuto — liUtherani rhiffiin i. 35 

') Dieses Stück wurde erst mit den niiehsten Schreiben zusammen eingesandt; 
s. daselbst (nr. 47). 

'‘) Vgl. oben nr. 27 (und zu Bd 1 nr. 77). 

") i'gl. Bd. 1 nr. 77. 
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suoi fautori grati a Sua Maestä), lo ha alquanto allontanato“). penso 
che ’l re lo habbia caro oltra per la sufficientia sua, quäl certo intendo 
cssere molta, ancora perchö'’) forse sene serve et servirä iu bene per 
esser buono mezo con questi Lutherani '). 

5 II quarto ^ mcsser Leonardo Welzero *), nepote credo ex sorore 
del R““ Tridentino, hora capitaneo generale dell’ exercito quäl ö in 
Ungarin contra il Vayvoda, homo novo et in poco tenij)o fatto richis- 
sinio, prudcnte assai et pratico; ma per quanto ho inteso claudica nclla 
fede et ö nimico de preti, et ’l luedesimo cardinale inolte volte ini ha 
lOdetto che in effetto sempre tutti proponeno qualche inventione contra 
il clero et sede apostolica®). 

Conosco ogni giorno ineglio (juesto Ser™" re piü fondato nella bonth 
et spesse volte raggionando con interpositione della fede sua m’ha 
detto volere vivere et morire nclla vera religione et obedientia della 
15 sede apostohca et 11 segni si veggono assai manifesti *). 

Delli argenti tolti alle chiesic^), delli quali giil scrissi^), molti abbati 
et sacerdoti in diverse provincic si erano doluti meco; ina poi ho in¬ 
teso che il re hebbe licentia da papa Clemente per la guerra del Turco. 
pur non furno bene spesi"). 

2047. Morone an Ricalcati: Geschäflsstille; der König in Böhmen, wie 
der Kaiser in Spanien, warten unthätig den Ausgang der Krisis dieses 
Jahres ah. Der König hat die höhmische Concordienhandlung sistiert 
und die Böhmen zum Concil erfordert; ihre Antwort darauf steht noch 

a) anrorche quento nome — allontanato chiffnert. 

b) percho forae — Lutherani chiffrieri. 

c) roa per quanto — apoatolica chiffnei'i. 

d) delli — chieaie chiffHtrt. 

e) si erano — bene spese chiffrio’i. 

*) Bei den Unterhandlungen mit dem Kurfürsten von Sachsen z. B., die zu 
modern sogen Wiener Frieden Ende 1535 führten, hatte Hoffmann den Vermittler 
zwischen K. Ferdinand und Johann Friedrich abgegeben. 

’) Leonard von Fels. 

‘) Ähnlich lautet das Urtheil des Veneiianers Marino Giustiniani über K. 
Ferdinand. Giustiniani kam 1538 als Gesandter an K. Ferdinands Hof (s. u. 
35 nr. 75), wo er bis 1541 verblieb. In seiner den Behörden der Vaterstadt erstattetet!, 
Finalrelation (Alberi Relaz. degli Ambasc. Ven. Sec. XVI Ser. 1 Vol. 2 S. 111—158) 
hebt er die katholische Standhaftigkeit des Königs besonders hervor, daneben die 
Leutseligkeit des Herrschers, mit dem die Gesandten wie mit Ihresgleichen ver¬ 
handeln könnten. Oftmals auch lade sie der König zu Tisch,, wie er selbst denn 
40 wol zwanzig Mal bei demselben gespeist habe. Auch Vergerio wurde, wie wir in Bd. 1 
sahen, mehrfach von dem Herrscher zu Tafel gezogen. 

V Nr. 27. 


1537 
Juni 13 


Juni 29 
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1537 aus. Lob des Verfahrens des Königs in dem in unglaublicher Weise 
.Tum Ketzereien angefülUen Böhmen. In Ungarn gehen Friedenshand¬ 

lung und Rüstungen neben einander her; Entscheidung nach der einen 
oder der anderen Seite ist in Kürze zu erwarten. Der ungarische 
Krieg Abbild des französischen. Anregung ältere Schriften gegen die 5 
Bilderstürmer zu publicieren. Warnungen des Nuntius gegenüber der 
Einführung lutherischer Bücher in Lucca und vor den Schriften des 
Gabriele Valiculi. Bitte um Erlaubnis den gut katholischen Pilsenern 
die Ausdehnung der ihnen von Vergerio als Nuntius verliehenen bi¬ 
schöflichen Insignien zugestehen zu dürfen. Einsendung der im vorigen 10 
Briefe vergessenen Beilage. 1537 Juni 29 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase 728 Orig.- in verso 
Ricevute a 14 di iulio. 

In questa nostra relegatione di Bohemia, ove il re attende a di- 
sponere li particulari negotii del regno et, come l’imperatore in Spagna, 15 
cosl pgli sta a vedere l’exito di quest’ anno cretico, non bisogna che 
V. S. expetti molte nove da me, perchö qui siamo ociosi et quasi 
inutili, non occorrendo cosa per il presente ne la quäle si possa servire 
a la SantitA di Nostro Signore. 

Questi Bohemi circa la concordia essendo intrati in gi-an pelago20 
di proponere articuli sono stati risoluti da questo Ser““ re che non fe 
tempo adesso di udire queste loro propositioni per le molte guerre; 
ma che se vogliouo disputare, si risolvano mandar legati al concilio, 
come fanno l’altre nationi, perchö non potendosi concordare qui, tro- 
varano modo di chiarire li loro dubii nel detto concilio. et cosi ordi-25 
nando che le cose stiano nel presente termino et havendo dapoi sta- 
bilito alcune cose favorevoli a li CathoUci, ha posto fine a questa pra- 
tica instando sopra la determinatione di mandare al concilio, la quäl 
anchora non hanno voluto fare, benchb Sua Maestä dice che non 
manchiarano. 30 

Saria impossibile exprimere quante specie d’heresie si siano sco- 
perte et contrarie in se, et secondo le conietture hmnane si puö cre- 
dere certo che ad estirparle sarA bisogno di molto tempo et di grande 
continuatione di questo Ser™“ re non men prudente che ferv'ente a 
questa opera, quäl a poco a poco va ridrizzando le cose a bono ca-35 
mino. ma con tutto questo bisognarA che il signor Iddio conceda 
l’aiuto suo piü che ordinario, pereliA queste heresie sono inveterate 
et di pe.ssima Sorte et le genti non sono eapaei di ragioni nfe vogliono 
essere. 

I>(>1 negocio de la |)aee eol Vaivoda non ho possiito uitendere40 
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altro; ma l’ambasciadore del Imperatore giunto in Ungaria *) et giä 
molti giomi stä in trattato con gl'agenti d'esso Vaivoda. et perchfe 
egli ha mandato amplissimo da la Cesarea Maestä et h bene informato 
de la mente di questo Ser““ re, si crede che in un tratto medesimo 
5s’intenderä o la total conclusione de la pace o la dissolutione de la 
pratica. et fra questo mezzo Sua Maestä fa procedere il suo exercito 
che ha in quelle parti, acquistando ogni giomo qualche cosetta, contra 
il quäle il Vaivoda havcva adunato maggior numero di gente, ma pac- 
sani et di poco valorc, et mi pare che questa guerra di qua sia simia 
10 di quella di Franza et del imperatore, perchfe sempre dicono hone parole 
di pace et fanno pro\asione et mali effetti di guerra. 

Ho inteso ne la libraria de la quäle monsignor di Brindici ha 
cura *), essere alcuni libri d’uno chiamato Albino *), quäl fu maestro di 
Carlomagno, contra Iconoclastas*). et quantunque penso che Sua San- 
15 titä sia molto occupata ne la guerra del Turco, nondimeno considerando 
che questa destruttione d’imagini si stende in molti lochi de la Ger¬ 
mania mi k parso dire a V. S. che sarebbe bene dare opera che quelli 
libri venessero in luce avanti il concilio a confondere questo nuovo 
errore suscitato al presente, quäl fu anchora a li tempi del predetto 
20 Carlomagno. 

Ne le cose de la fede h licito anchora ne li dubbii essere sospet- 
toso, maxime ne li presenti tempi, ne li quali si vede tanto scisma. 
perö havendo inteso che per via de mercadanti molti libri de Lutherani 
sono mandati a Lucca, benchfe non ne habbia ferma certezza, mi ö 
25 parso avisame V. S., perchö Sua Santitä possa far meglio investigare. 
et questo faccio considerando la qualitä di quella cittä, quäl facilmente 
per il sito et per le molte commoditä potria aprire la porta a queste 
secte in Itaba. 

Mi anchora capitato l’alligato principio d’uno Gabriele Valliculo 
30 de servo hominis arbitrio, quäl dicono esser Italiano tutto heretico; dil 
che anchora ne ho voluto dar notitia a V. S., perchfe forse costui sarä 
conosciuto in Roma et si possa fare qualche provisione, acciochfe questo 
male non si vada dilatando *). 

In questa provincia di Bohemia fe una terra grossa chiamata Pilzne, 


35 ft) Or. IcoDOma stftfl. 

’) Vgl. den zu, nr. 49 angeführten Brief des Erzbischofs von Lund an Moräne. 
’) Z>. i. die Vatikanische Bibliothek zu Rom, deren Präfekt Aleander war. 
Alcuin. 

*) Gabriel Valiculi, von Reusch Index I S. 583 aufgeführt als Verfasser eines 
40 tw J. 1530 gedruckten Traktats sulla libera grazia di Bio. 


1537 

Juni 
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75.77 quäle sempre & stata catholica et molte volte ha combattuto ne li tempi 
Juni pjjggjjjj ß(. ppp j)jo gratia ottenuto vittoria contra gPheretici. per il 
che ha ottenuto diversi privilegii da imperatori et da papa Paulo H. *); 
et ultimaiuente perseverando ne la bona religione monsignor Veigerio 
predecessor mio gl’ha coucesso gli insignii episcopali, come V. S. potrA 5 
vedere per l’alligata copia di sua bolla *). et hora hanno ricercato da 
me ch’io voglia e.xtendere (piesto privilegio d’usare gl’insignii episcopali 
fora de li muri ad una lor chiesa chiamata Santo ove quel 

j)opolo suole fare festa solenne, et perchö io non posso farlo, non 
essendo compreso ne le facultA mie, cssendo cosa di poco o nullo mo-10 
mento et quäle gratificarA a quel popolo catholico et benemerito, 
m’hanuo pregato ch’io voglia .supplicare Sua SantitA che mi dia licentia 
di fare questa extensione. et se a Sua SantitA piacerA, bastarA che 
V. S. me lo scriva oretenus da Sua SantitA senza far altra expedition 
di breve o di bolla. nA altnj occorrendo basiando etc. 15 

Juni 29 Pa Praga alli 29 di gingno 1537. 

L’incluso*’) in ziffra fu scordato nelle altre di 13 del presente *). 


Juli 6 48 . Morone ati Ricalcati: über eine Salzburger Diöcesansynode, zu 
der gegen dm Brauch auch andere Fürstm geladen worden, darunter 
K. Ferdinand, dessm Gesandter seine Instruktionen überschritten und‘20 
sehr verfängliche Beschlüsse über Verbote unter Todsünde, Abendmahl 
unter beiderlei Gestalt und Priesterehc veranlaßt hat. Der König hat 
seinen Gesandten desavouiert und nähere Mittheilungen an dm Nuntius 
versprochm, der bisher der Sache noch nicht auf dm Grund sehm kann. 
Übrigms sind alle, Priester und Laim, einig, daß nur die Alternative 25 
Universal- oder Provinziakoncil bestehe. Kriegerische Aussichtm in 
Ungarn bei fortdauernder Friedenshandlung; Zuversicht der Königlichm. 
Truppensmdungen nach Dalmatim wider dm Türken und nach Italim 
gegen eine befürchtete französische Diversion. 1537 Juli 6 Prag. 

.4m.s Neapd, Gr. Archivio Carte Farnes. Fase 713 Orip.; in verso RicevutaSO 
alli 22 del decto per via di Bologna, — Ein Bruchstück gedr. Lämmer 
Mon. Vat. pag. 187sq. tir. 138 (tiis Arch. Vut. Nunz. di Germ. Vol. .58 
fol. 1 Cop. CO. 


n) I.iirkf utatl Sfn Snmtuft thr Kirchf. 

b) Ihrttt ZriU roH .Vorom'n Hititd. 35 

') Regierte 1464 — 1471. 

’) Die Anlage fehlt. 

*) Augenscheinlich ist nr. 46 gemeint. 
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A qnesti giorni passati il R““ Salzbiugense convocb tiitti li ves- 
covi soi .suffraganei per deliberar sopra il concilio, et contra il costume 
d’ogni sinodo privato procurö che alcuni principi di Germania vi inan- 
dassero ambasciadori, et anclie otteime da (piesto Ser""’ re che vi fii 
öniandato il dottore et prcdicatore di Inspruk quäl si chiania doctor 
Gallus Millcranus, quäl ha haNUito loco di solenne ambasciadore et 
questo Ser'"“ re mandö alcuni articuli che si disputassero nel pi'edetto 
sinodo, acciochö, coiuc Sua MaestA m’ha detto, potessero venire in- 
strutti al concilio. ma questo suo ambasciadore trappassaiido le co- 
10 missioni ha procurato che non solo s’h disputato sopra detti articuli, 
ma anchora quasi concluso con grandissimo pericolo et scandalo. ha- 
vendo presentito questo ho pre^gato Sua MaestA volessc farmi saperc 
tutto questo trattato et darmi le scritture. Sua MaestA ha promiso di 
farlo et ha fatto grande escusatione che quello dottore ha eecesso h 
lötermini et che Sua MaestA non ha colpa et farA intendere la mente 
sua non essere che queste conclusioni siano valide, perchö Intendo sono 
molto erronee, maxime in tre capitoli: utrum humanae constitutiones 
ligent ad peccatum mortale? utriun sit commimicandum sub duplici 
specie? et utrum sacerdotes tcueantur ad celibatum? non ho possuto 
20havere nfe le propositioni nfe la conclusione di questo dottore, quau- 
tunque — come ho detto — Sua MaestA habbia promesso mandarle; 
nd posso per via alcuna penetrare al vero, quantunque monsignor di 
Vicmia s'affatichi assai, ma non ardisce dire tutto. farö quanto potrb 
per intender piö oltra et subito darb aviso a Sua SantitA, certificando 
25 V. S. che tvitti li C’atholici uno ore dicono essere necessario overo che 
Sua SantitA con il concilio generale proveda a tanti disordini, overo 
ch' essi sai-ano sforzati provederll in questa parte di Germania facendo 
il sinodo provinciale, et di questa opinionc sono li principi et li 
privat!, li dotti et indotti, et in conclusione tutti li sacerdoti et 
30 layci"). 

Gli esserciti del Vaivoda et di questo Ser'"“ re sono vicini a mezza 
lega todesca et si tiene per certo farano conflitto, quantunque quello 
del Vaivoda sia piü numeroso il doppio, ma sono paesani et poco 
periti di guerra. questa MaestA ha ottimi soldati et suoi capitanei 
35scriveno gagliardamente. la pace anchora si tratta per l’oratore Ce- 


a) Der tornUhnuU Theil des Schreibens ist ttm linnde mrhr/nrh ntit Merkseicheu i0-8chcn; eijetiao sind 
eiutelne uuUrsirirhni. 

*) Uber diese Salzburger Provinzialsynode und die Betheiligung K. Ferdinands 
an derselben findet sich ein reichhaltiges und hochinteressantes Material im Statt- 
iO haltereiarcfriv zu Innsbruck. 


1537 
Juli 6 



188 


No. 48-49: 1537 Juli G.-12. 


1537 
Juli G 


sareo, ma penso che la guerra sarä prima finita che il trattato de 
la pace. 

Per la venuta del essercito Turchesco verso la Dalmatia Sua 
MaestA stata sforzata mandare le genti Bohemice a quella parte, et 
anchora da lä scriveno li capitanei che in breve sperano far qualcho 5 
segnalato cffetto. nostro signore Dio gli presti gratia che facciano 
meglio che a Clissa! 

Sono in essere 10 mila fanti lanzchneki, qnali di presente vene- 
rano, come ho inteso, per le cose di Lombardia, forse per resistere et 
combattcre con l'essercito quäl si dice venire di Franza, se questa cap- lO 
tivitÄ di San Polo et progresso di Fiandra non lo ritarda ‘). nfe altro 
occorrendo in bona gratia di V. S. basciando humilinente li piedi a 
Sua SantitA mi raccomando. 

Da Praga alli 6 di luglio 1537. 


Juli 124 . 9 . Morone an Ricahati: Ankunft des Kämmerers Salamanca, der 15 
mit Monsignor d'Ariete aus Spanien gekommen ist. Neue Angriffe des 
Königs auf die Neutralität des Papstes unter Hinweis auf die Bünd¬ 
nisse K. Franz' mit Türken und Lutheranern einerseits und die 
Verdienste des Kaisers um Glauben und Kirche andererseits. Geld¬ 
beschaffungen der iMtheraner zur Entsendung eines Heeres nach Italien 20 
im Einverständnis mit Frankreich. Bevorstehende Abreise Held’s, ver- 
muthlich um dem entgegenzuwirken. Zunahme der Lutheraner an Macht 
utid Selbstvertrauen; ihre nicht erfolglosen Bemühungen die geistlichen 
Fürsten zur Ehe und Säeularisation ihrer Gebiete zu bewegen. Ver¬ 
leumdungen gegen den Papst. Held bezeichnet dessen Neutralität als 2b 
undurchführbar angesichts des bevorstehenden Angriffs der Franzosen 
und Türken gegen Italien. Umlagerung der Königlichen in Ungarn 
durch den Woivoden; Angriffe desselben; neue Rüstungen des Königs. 
Kriegerisclte Entscheidungen hier wie — gegen die Türken — in Dal¬ 
matien erwartet. Erneuerung der Bitte Morone's an K. Ferdinand die 30 
polnische Vermittlung zuzulassen, vom König abgeschlagen, der davon 
Verstärkung seines Gegners befürchtet. 1537 Juli 13 Prag. 

') Nach Hesdin (g. o. nr. 4.5) tcar auch die Festung Saint Paul in die Hände 
der FVamosen gefallen, welche im Märe einen Einfall in Flandern und Artois 
unternommen Imtten. Als aber der König unter Hinterlassung starker Besatzungen 35 
— Ende April — sein Heer zurückgezogen hatte, um einen Angriff auf Italien 
mit aller Macht in Parallelaktion mit seinem Verbündeten dem Sultan vorzubereiten, 
fielen die Kaiserlichen wieder in Flandern ein und eroberten bereits am 15 Juni 
Saint Paul wieder, dessen Besatzung dem Schwerte verfiel. 
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.4uÄ Neapel, Grande Ärch. Carte Farnes. Fase. 713 Orig., beschädigt; zum 1537 
Theil in Chiffern, deren Auflösung beigeht. In verso Ricevuta a 30 del decto. 

A li 8 di questo gionse qui messer Francesco Salamauca canieriere Juli 8 
a questo re, quäl e venuto con monsignor d’Ariete di Spagna *). et 
5 Sua Maesta m’ha detto aspettare d’intendere il riporto suo circa la pace 
per aviso di Sua Santita, quantunque dapoi mi ha soggionto molte 
ragioni persuasive che Nostro Signore fa male et pericolosamente a servare 
questa neutralitk. il che mi fa credere che li sia poca speranza di pace. 

Le ragioni sono queste — oltra quelle gik molte volte scritte: che 
10 Sua Santitk hora vede l’effetto de la guerra, per il che sotto speranza 
di pace et di raediatore non deve servare questa neutralitk, la quäl k 
tanto dishonorevole a Sua Santitk quanto si p6 considerare a chi ha 
ragione, vedendosi gl’eflfetti et l’unione di Franza con il Turco et con 
Lut[herani] et vedendosi gl’eflFetti di Sua Cesarea Maestk et soi in man- 
15 tenere ... *) in queste parti et in far tante guerre come continuamente 
[fa] per beneficio de la religione cbristiana et rifiutando tanti oblationi 
et aiuti de Infideli in queste grandissime sue necessitk! et poi mi disse 

non volermi dire piü oltra, aspettando sapere_il riporto del pre- 

detto monsignore d’Ariete, siche sark bene parendo [a Nostro Signore] 

20 per mostrare che si tenga conto di Sua Maestk, del tutto ragguagliar[la]i 
quantunque, com’ ho detto, penso ne sia informata dal imperatore. 

Questi Lutherani hanno fatto provisione di danari, et ho inteso 
che hanno havuto 80000 ducati di Franza, quäl dicono haver pro- 
curato et procurare che facciano 20000 fanti sotto specie di voler 
25venire in Italia per le cose de la religione, et promettendosi, quando 
sarano in Italia, overo di servirsi d’essi et darli bono stipendio overo 
di pagarli la metk de la spesa et lasciarli che facciano quanto li pare. 
et per impedire questa pratica gik molti giorni principiata credo che 
il dottor Matthias, quäl k qui, partirk domane *). 

30 Le cose de questi Lutherani sono trattate con tanta diligentia et 
sollecitudine ch’ogn’ hora pigliano qualche augmento. et hanno tanto 
ardire che non solo soUecitano li principi seculari a declinare da la 
sede apostolica, ma anchora li capi chiericati et grandi prelati di queste 
chiese di Germania et li ptoponeno di lasciarli principi ne U loro do- 
35minii et esser confederati con essi, purchk vogliano pigliare moglie et 

a) Wol fede e&tboHca od^t- ähnliches. 

Letzterer begab sich an die Curie, s. u. nr. 52. 

’) Bereits im angezogenen Schreiben an den Cardinal ron Trient vom 7 Juni 
rühmt sich Held die Unterstützung Frankreichs durch deutsche Söldner zum größten- 
40 theil abgewandt zu luiben. BuchoUz a. a. 0. S. 139. 
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1537 havere li beni hereditarii in le case sue. la quäl cosa ho inteso f‘a 
vacillare molti vescovi et si dubita ch’ alcuni, i nomi de quali in 
breve scriverö a V. S. sapendoli di certo, siano molto titubanti. ma in 
ogni caso uno ore dicono essere necessario che provedano a li casi 
loro et non cessano di calumniare Sua Santitk, la quäle vada secondo 5 
il consueto de li altri pontifici in tanti [casi urjgenti. sappia V. S. che 
assai dubito de qualche gravissimo caso da queste parti; et maggior 
suspettione piglio da la mala satisl’attione del iinperatore et del re de Ro¬ 
mani de la neutralitk di Nostro Signore, la quäle par la sua prudentia 
potrk ben considerare in questi capi. 10 

Mi ha detto il dottor Matthias, quantunque come dice si mostri 
essere affettionatissimo a Sua Santitk, non vedere quäle excusatione si 
])()ssa addurre di questa neutralitk, et ancora che il pericolo b mani¬ 
feste, perchb, venendo il Turco in Italia da una parte et il re di Francia 
da un’altra, sark necessario che Sua Santitk si accordi o con Francia o 15 
con l’imperatore, non possendosi per so aiutare dal Turco. et accordan- 
dosi con B’rancia Sua Santitk con tanta ignominia sua sia accordata 
con il Turco; non accordandosi con Francia nk declarandosi con l’im- 
j)eratore, in caso che il Turco venga a Roma, non vedo da che Sua 
Santitk possa sperar aiuto per la defension del stato suo. poi li im- 20 
periali tutti si dogliono de la tarditk di Sua Santitk in sborsar li da- 
nari per Napoli et ne li capitoli fatti per questi danari, et dicono che 
Sua Santitk haveva promesso tanto contra il Turco quanto papa de¬ 
mente et poi si e retirato da questo et ancora ha voluto tante circum- 
stantie — de le quali io non ho notitia alcuna. 25 

Il Vaivoda mentre si trattava la pace, circa la quäle V. S. vederk 
per la qui alligata quanto mi scrive l’oratoi'e Cesareo Londense '), ha 
preso tutte le forze sue et k venuto ad assaltare il campo di questo 
Ser“" re, quäle 6 molto inferiore di numero et hav[eva] dato, come 
Sua Maestk m’ha detto, tre assalti. sono stati ributati con morte d’al-30 
cuni et senza nocumenti de questi. nondimeno anchora non sono 


') D. d. Crtmniciae 3 ynensis julii 1537. Am S Juni sei er hier angelangt 
und habe Broderico, den Bevollmächtigten des iroivoden, bereits corgefunden; bald 
indeß habe es sich herausgestellt daß Broderico Um wiederum hinhalte. Da indeßSb 
der Erzbischof ron Colocza unterwegs sei, so wolle er dessen Ankunft abwarten, 
dann aber, falls sich nicht dieser entgegenkommender und aufrichtiger erweise, 
zurückkehren. Parma, Carteggio Farnes. Orig. — Andererseits erwähnt der kaiser¬ 
liche Gesandte in VeneAig, Tstpe de Soria, in einem Schreiben an Bicalcati vom 9 Juli 
günstig lautende Briefe Lunds und Brodericos vom 13 Juni rom Orte der Friedens- 40 
Verhandlung. Neapel, Carte Farnes. Fase. 733 Orig. 
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liberati da l’ossidione et questo re ha fatto provisione de mandarli novo 
soccorso et si spera giongerk a tempo. et si tiene per fermo si fark 
conflitto, come anchora s’aapetta de le genti di Dalmatia, quali sono 
contra l’essercito del Turco. nk altro occorrendo per hora in bona 
ögratia etc. 

Da Praga alli 12 di [luglio 1537]“). 

In questa poca speranza di pace col Vaivoda per il nnezzo del 
[oratore] Cesareo instato dal R"“> cardinale Tridentino ho tentato di 
novo .... questo Ser““ re se si contentava ch’io raandassi il breve di 
lOPolonia. Sua Maestk m’ha resposto com’ al’ altra volta’), iiggiongen- 
done che la poca speranza de la pace dal canto del Vaivoda k causa 
per la gran speranza ch’esso Vaivoda haveva et ha di opprimere le sue 
genti; la quäl hora cessark, dapoiche li conati suoi s[ono] stati vani et 
il soccorso in parte k inviato, et dice che si c()ntenta[ria] d’ogni mezzo, 
15 ma che questo di Polonia impediria quest’ altro. 


1537 
Juli 12 


Juli 12 


50. Mormc an Ricalcati: Eintreffen von zwei Briefen Ilicalcaii's 16 

22 Juni. Sendung eines Geleitshriefes an den Cardinal Pole. Über 
das Schreiben an Pfalzgraf Friedrich. Über die päpstlichen Vorkeh¬ 
rungen im Kirchenstaat gegen die Türken. Unumgänglichkeit des Concils 
wonach Aller Urtheil trotz der ungünstigen Zeitläufte, um anderweitigen 
Maßnahmen von ganz Deutschland zuvorzukommen. Eintreffen der 
Verstärkungen des Königs in Ungarn; die Entscheidung wird erwartet. 

1537 Juli 16 Prag. 

Am Neapel, Gr. Arehivio Carte Fame.s. Fase. 713 Orig.; in rerso Ricevute 
25 alli 5 d’agosto. 

Ho ricevuto le due lettere di V. S. di 22 del passato con ralli->^**”* 
gate indulgentie *), per le quali s’exequirk quanto sark bisogno secondo 
l’ordine di Nostro Signore, et questo Ser““ re ha molto commendato la 
pia provisione di Sua Santitk. 

30 Ho mandato uno salvocondotto al R““ signor cardinale d’Enghil- 
terra *) in lingua germanica, simile a questo quäle mando qui alligato 


») Das Datum ßudel sich in verso tciedfirholt. 

’) S. o. nr. 44. 

’) Für Held? s. o. nr. 44, welcher Brief in den beiden — nicht vorliegen- 
35 den — Schreiben Ricalcati’s beantwortet loorden zn sein scheint. S. auch unten 
nr. 52. 

’) Pole, vgl. oben zu nr. 24. Ein päpstliches Breve an K. Ferdinand mit Bitte 
dem zurückberufenen Legaten Geleit durch die Länder der deutschen Fürsten am- 
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1537 latino et autentico, perchfe possa restare appresso Sua Santitk, secondo 
ha ricercato monsignor Sangies in nome di Sua Beatitudine. et questo 
Ser"'“ re con tanta prontitudine et gratia gl’ha fatti expedire quanto 
dire si possa. 

Scrivero secondo l’oportunitk al conte Palatino iuxta la risposta di 5 
Sua Santitk, et de la risposta darö aviso a V. S. *). 

Le provisioni di Nostro Signore per la defensione di Roma et del Stato 
Ecclesiastico sono piacciute a questa Maestk et a tutta la corte: et cosi 
pregamo Dio non sia necessario havere bisogno di metterlo in uso *). 

[Folgen drei Reihen Chiffern.] 10 

Circa il concilio, quantunque vi siano li presenti et urgenti im- 
pedimenti, nondimeno tutti dicono essere impossibile non seguiti qual- 
che gran novitk per tutta la Germania, se Sua Santitk non persevera 
nel proposito di farlo. 

Del successo d’Ungaria si sta aspettando d’hora in hora qualche 15 
gran novitk, essendo gionto parte del soccorso di questa Maestk nel 
campo, quäle aspettavano con animo d’uscire a la giomata. nk altro 
occorrendo in bona gratia di V. S. basiando humilmente li piedi a Nostro 
Signore mi raccomando. 

Juli 16 Da Praga alli 16 di luglio 1537. 20 

Juli 2^51. Ricalcati an Marone: Ausdruck der größten Entrüstung über die 
Vorgänge auf der Salzburger Provimialsgnode. Warnung vor einem 
Nationalconcil, welches Kaiser und König ebenso nachtheilig sein würde 

zuwirken, bei Rayn. Ann. Eccl. 1537 § 44, datiert vom 21 Juli (muß hiernach 
Juni heißen). 25 

') S. o. nr. 41. 

’) Über die bedrohlichen Nachrichten, welche damals in Rom über die Rüstungen 
der Türken eingelaufen waren, vgl. die schon angeführte Depesche Sanchez’ an 
K. Ferdinand vom 16 Juni 1537 bei Bucholts Bd. 9 S. 270 f.; ferner die Schreiben 
Papst Pauls III und der Cardinäle an Kaiser Karl V vom gleichen Datum — nebst 30 
der ausführlichen Antwort des Kaisers vom 20 August bei Weiß Papiers Jitat 
du Cardinal de Granveile Vol. II pag. 515 sqq. nr. 115 sqq. (CoU. des documents 
inedits de Vhist. de France). Unter dem 15 Juni wandte sich der Papst auch an 
die Herzoge Wilhelm und Ludwig voti Baiern: er wünsche zur Vertheidigung 
Italiens gegen die Türken deutsche Söldner anzuteerben und bitte die Herzöge ihmßg 
das zu vermitteln, zu welchem Behufs er Ambrosius von Gumpetberg zu ihnen sende, 
der das nähere mittheilen und vermitteln werde. Arch. Vat. Ana. 41 Vol. 6 fol. 166 
nr. 141 Min. — Im Ckmsistorium vom 23 Juli wurden dann drei Cardinäle velnt 
capita ordinum super rebus Turcarum deputiert, ut ea quae parare opus erit ad 
propulsandum bellum quod infertur Italiae et Christiano uomini ab ipsis Turcis, 40 
prorideant et curent referenda toti coUegio. Cod. Barb. XXXVI, 13. 
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wie der Curie. Der Papst ist trotz uiujihistüier Antworten aus Spanien 
mul Franhreich eifrig beflissen das Concil zu Stande zu bringen und 
dir Fürsten friedlich za stimmen. Über eine Sendung an Johann Eck 
und Erforderung ihr Antwort desselben fnach lb37 Juli 22 liornj '). 

5 Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de' principi Vol. 14“ fol. SSOii—352“ spätere 
Abschrift, undatiert. 

\ 

E parsd molto strano a Nostro ISignore quello che V. S. scrive 
della synodo tatta in la provincia di Salsburg*), s'i per esservi inter- 
venute persone alle cpiali non j)erteneva, come — et molto pii'i — per 
lUessersi trattato in detta synodo cose le quali quasi a gran pena ardireb- 
bono gli heretici proporre nel concilio universale; ansi per diverse vie 
si e cognosciuto che detti heretici si contentarebbero ottenerne in un 
concilio generale etiam una di quelle cose enormi proposte in cotesta 
synodo provinciale! et per dir il vero pare che li nostri Catholici ivi 
15 intervenuti habino a questo modo voluto quodammodo dar principio 
al concilio nationale, quello che la Maestii Cesarea come prudentissima 
conoscendo esser pernicioso non solo alla chiesa, ma tutbi la Christianitä 
ha sempre damnato et prohibito. et perche V. S. dirnostra nel suo 
scrivere bene intendere l’inconveniente di dettji synodo, non h da dirle 
20altro se non che veda di extrarre hdelmente la copia delle conclusioni 
et atti f'atti in detta synodo et poi dimostrare a quella Maestli quanto 
errore sia l'atto et quanta displicentia ne habi meritamente Sua Santitii 
di questo disordine, che anchorache de jure sia ordinato si faccino 
synodi provinciali, nondimeno attesa la conditione de tempi sarebbe 
25meglio non tarle o almeno con ogni sobrietk et prudentia trattare in 
esse cose donde non accreschi il scandalo che hogid'i regna! et b.astava 
bene che in quella synodo si fusse latta la elettione delle persone le 
quali havessero a comparere nel concilio generale, et dar loro in nota 
quello che paresse piii neccssario et urgente da proporvi, et richieder 
30 et non disputare et concludere le materie, come V. ö. scrive essersi 
fatto in dettii synodo. il che V. S. fara intender et a quella Maestk 
et ad ognuno ove appartenghi, ma non facci tal demonstratione prima 
che habi recuperato li atti et conclusioni sopradette, perche, mostrando 
quella Maestk, come V. S. scrive, gran displicenza di questo errore et 

35 ') Das Schreiben bildet die Antwort auf nr. 48, welches laut Präsentations- 

rermerk am 22 Juli angelangt war; bald darauf dürfte Vorliegendes geschrieben 
sein. 

■) An den Erzbischof ton Salzburg richtete der Papst unter dem 5 August 
scharfe Vorioürfe wegen der auf der Synode rorgekommenen Ungehörigkeiten. Rayn. 
40 ^4h». Eccles. 15,37 § 35. Über die Besorgung des Brere durch Marone s. u. nr. 57. 

MuQtiatarbeiichte, erste Abtheilung, Bd. II. 13 
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presertim concio a quello suo oratore, forse che per palliar la cosa non 
vi darrebbe le conclusione et atti cosl integri, et in questo V. S. ha 
da advertir di chiarirsi bene, se le cose trattate in ditta synodo sono 
di cosi mal odor come le c stato reterito, perche trovando altrimenti 
sarrii di sua prudentia passarsela secondo le parerk che richerchi la 5 
natura et stato delle cose. 

Et sopra tutto V. S. ricordi a Sua Maestk quanto inporti non 
raeno alla Cesarea Maestk et a se un disordine di un concilio natio¬ 
nale che a questa santa sede, et — come si c detto — quanto la 
Maestii Cesarea dimostra abhorrere tal cosa, et che perö Sua Maestk se 10 
adopri in non lassar intravenire tal disordine, spetialmente intendendo 
che Nostro Signore 6 animatissimo a fare il concilio generale '), non 
obstante che et di Spagna et di Francia venghi scritto quello che per 
le copie alligate V. S. vederk *), oltra quello che lei medesima ha 
ritratto da cotesta Maestk et scritto, et servirassene ove fark bisogno. 15 
donde, se accadesse non potesse cosi presto ne cosi universalmente farsi 
el concilio generale, non se li deve inputar sopra di questo cosa al- 
cuna, et che lei non pensa ad altro che veder di assettare li animi di 
questi principi per poter con la pace pervenir alla esecutione del con¬ 
cilio universale; siche Nostro Signore non ha bisogno in questa materia 20 
di sperone, anzi di prepararse a darvi principio, maxlme che con tutti 


') Unter dem 30 Juni berief der Papst die abwesenden Cardinäle aus Anlaß 
des angesagten Concils zu sich. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. G fol. lG7sq. nrr. 142. 
143 Min. Über die Cansistorialverhandlungen der folgenden Zeit s. den Bericht 
der französischen Gesandten vom 13 .Juli 1537 bei Ribier Lettres et memoires d’etat2b 
Vol. I pag. 41 — 43. Vas Ergebnis war, daß zunächst ein neuer Versuch zur Ver¬ 
söhnung zwischen den streitenden Herrschern gemacht werden sollte. 

Eine der Beilagen {rgl. unten nr. 57) dürfte der Brief des neuen Nuntius 
für Frankreich, Filibetio Ferrerio Bischof ron Irrea, gebildet haben, der unter 
dem 20 .Tuni über seine Antriftsaudienz bei K. Franz berichtete-, der Nuntius über-30 
brachte dem König die Bitte des Pap.stes die Ihtblikation der Prorogationsbulle in 
.seinem Reiche zuzulassen. Die Antwort war: König Franz erachte das Concil für 
nützlich und nothwendig quaiulo si facci con intervento de Lutherani; ma che 
Stande la guerra et la divisione de Inghilterra non vede via alcuna da potersi far 
cosa buona. et havondolo io — erzählt der Nuntius — invitato ad volerseli ritrovare35 
in persona con li suoi prelati, dice che stantibus rebus prout stant ad Sua Maestk 
non co'iverria di domandare salvocondotto, et che li vorria andare con tale scorta 
che Sua Maestk et li suoi fussero sicuri. et ehe senza la presentia soa non vorria 
ehe li prelati vi andassero —, lassando la cosa della publicatione senza risposta. 
Arch. Vat. Nunz. Gail, sub Paulo III Vol. 3 fol. S’sqq. Orig. Die Consistorial-40 
akten rennerken zum 6 Juli, es seien Briefe des Nuntius beim Kaiser, beim fran¬ 
zösischen und beim römischen König super concilio faciendo verlesen worden. 
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questi injiediinenti et difficulta Sua Santitä non cessa et intende venirne 1^37 
alla executione, quando bene non cosi tutte le parti de Christian! 
eoncorresseno. per l’anior portn a qiiella natione di Germania et per 
jiacificarla quando in so sarii possibile, si etiam per il bene di tutta la 
5 Christianitii nissuna cosa ha piü a cuore che questa. 

11 che V. S. t'ark intendere con ogni prudentia ove sara necessario 
et dara risposta del tutto, mandando quanto piü presto li atti et con- 
clusioni sopradette. 

Similinente procurerii che l’alligatc vadino presto et fidelmcnte in 
l<•nlano di Eckio et recuperi da lui resposta, quando ben non possen- 
dosi altraniente bisognassc inandarvi un fante a jiosta, che ve si rim- 
borscrii la spesa ’). 

ö'Z, Moroiie un Uimlmti: Briefe Iticalcafi's vom 12 Juli erholten.-Aug- s 
( her die Anhunft des tnrlcischen Heeres in Avtona; Bedrohnng Italiens 
Vönnd Itoms; Vorhhrungen des Papstes. Bnrrrmuthetr Auflösung des 
Heeres des Woivoden und Befreiung der Königlichen, vielleicht aus 
Geldmangel oder in- Folge ron Feindseligkeiten des anscheinend durch K. 
Ferdinand mit Polen versöhnten Fürsten der Moldau. Die Türken in 
Dalmatien, die Königlichen /m guter Verfassung; Sieg erhofft. Erkun- 
Mdigimg des Kön-igs nach der Entschließung des Pajjstes auf das Ayi- 
hringen Ariete's. Uber die Erledigung der Gesuche und Angelegenheiten 
Fahrt s Cochlaeus' Nausea's Hells u. a. Maßnahmen des Nuntius auf 
Ersuchen zur Erhebung der beioilligten Annaten und Pensimen. Bitte 
der Königlichen die Vergünstigung betr. die Annaten auf die Bistümer 
‘iö auszudehnen. Angebliche durch die Verlüste in Flandern vereitelte Ab¬ 
sicht K. Franz' den Kaiser in Spanien anzugreifen. 1537 August 8 
Prag. 

Aus Neapel, Gr. Arch. Carte Farnes Fase. 725 Orig., beschädigt; in verso 
Ricevute alli 2 di settembre. 

30 Ho havuto le lettere di V. S. de 12 del passato *), et in quel Juli 22 
medesimo tempo per lettere da Venetia [ho] inteso il Turcho per terra 
alli 9 de iulio esser gionto alla Vallona con l’armata et con opinionc'^wü 9 
et voce di venir a Roma *). la quäl cosa ne fa star molto sospesi, 

') Was dies für eine — anscheinend wichtige — Angelegenheit gewesen ist, 

35 läßt sich nicht ersehen. 

’) Liegen nicht vor. 

’■) Der Angriff der Türken richtete sich vielmehr gegen das Königreich Neapel; 
vgl. nr. 53. 
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7-5.77 perche si dubita che le provisioni di Nostro bignore siano tarde. non- 
l« 5 - V. S. mi ha confbrtato, certificandomi che Sua Santita armava 

grossainente, il che si stima esser molto necessario. 

L’exercito del Vayvoda se dissiolse a l’improvisa et furno liberate 
le geate di questo Ser““ re. la causa anchora non si sa, ina alcuni 5 
dicono esser stato per mancanza di denari, alcuni perchh il Moldavo, 
quäl si crede sark d’accordo con il re di Polonia mediante l’intercessione 
di questo re *), ha mosso guerra al Vayvoda in Transilvania, et l’una 
et l’altra potrebbono esser vere. et si spera che il trattato della pace 
sara piii facile *). 10 

Di Dalmatia si ha certo esser gionto uno bassa del Turco con 
20 mila cavali a danni di questo re, et che si espettava maggior nu- 
mero; ma pur [Sua Maestk] ha fatto hone provisione et si spera vittoria. 

Sua Maestk piu volte mi ha dimandato se io ho nova alcuna del 
riporto di monsignor d’Ariete et della resolutionc di Sua Beatitudine, 15 
perchh si k intcso il predetto monsignore essere rimandato in Hispagna. 
perö essende mente di Sua Santitk per mostrar che si faccia conto della 
Maestk Sua, quäl sempre caldamente si b interposta per questa pace, 

V. S. piacendoli potrk darmene qualche aviso. 

L’espeditione di monsignor di Vienna Cocleo Nausea et altri sono20 
espettate con desiderio et avisaro il dottor Mathias di quaiito V. S. mi 
scrive, espettando l’espeditione di quelle vork conceder Sua Santitk et 
la risposta dell’ 111™“ signor Petro Luise in la causa della preposi- 
tura *). 

q Daß dies ein Irrthnm war, zeigt nr. 54. 25 

’) Vgl. nr. 53. 

’) S. 0 . nr. 49. 

*) D. i. die Prohstei Neuliausen, rgl. oben nr. 44. Im übrigen entzieht sich 
das einzelne unserer Kenntnis, weil die Gegenschreiben Ricalcati’s fehlen; doch giebt 
ein an deti Papst gerichteter lirief Fabri’s einigen Aufschluß, dessen von Aleander 30 
angefertigtes Summarium (Florenz, Arch. di Stato Carte Cerviniane Fase. 4 nr. IGl) 
lautet: Commendat indulgeutias a Sanctitate Vestra missas, quas se et alios sui 
similes in dominiis regis Romanorum magno cum profectu praedicasse scribit 
fuisseque eam rem, quae odiosa prius fuerat, nunc acceptiim .... laudat quod 
Sanctitas Vestra providerit Nauseae Cochleo et aliis doctis Germauicis; superesse 35 
ut Vestra Sanctitas ipsi episcopo ct pauperi et pro usu sedis apostolicae in scri- 
bendo et in alendis theologis et jnreconsultis hebraice graece et latine doctis 
plurimos sumptus facienti per aliquod favorabile mandatum provideat, tantisper 
saltem duraturum doncc ecclesia sua Infidelium bellis prope collapsa a certa pen- 
sione libcretur. nunc imprimi aliquot tomos suarum lucubrationum, quas sit ad 40 
Sauctitatem Vestram propedicm missurus. IVien 21 September [1537]. — Vgl. 
auch nrr. 44. 57. 
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Monsif^nor di Vieniiii et il presidente delle intrate regie, quando 
sperava che piit non volessero le annate essendo cosa di pochissiiiio^"^^' '' 
raonicnto '), a nome di Sua Maestk in’hano ricercalo la copia del breve 
della concessione di Sua Santita; et dipoi m’hano ricercato cli’io deputi 
5 nelle provincie di Sua MaesÜi diversi coramissarii. et cos'i ho fatto ad 
beneplacitum di Nostro Signore, et questi coinniissarii farano capitar in 
man inie quello riscoderano et io lo darb secondo l’ordine di Sua San- 
titk, quäl finita la guerra di questo anno havrii memoria di revocar la 
commissione di dette annate a me fatta ma perche nel breve non 
lOsono comprese l’annate delli vescovati et dicono che in tutte le pro¬ 
vincie di Sua Maestk non vi sono quattro raonasterii quäl pagino an¬ 
nate, si sono doluti che non si extenda etiam ad episcopatus et in nome 
di Sua Maestk mi hano pregato ne voglia far moto a Nostro Signore, 
attento che quesfa gratia di Sua Beatitudinc .sarebbe quasi nulla quando 
15 detti vescovati non fussero compresi. 

Dopo che questa gratia di Sua Santitk ö solum per la guerra del 
Turcho, Credo sark bene non aggionger altro al breve; ma venendo il 
caso di annate de vescovati, Sua Santitk potrii sempre largline gratia 
se li parera, et di questo se li potrebbe dar speranza. 

20 Ho *) inteso che l’imperatore dubitava che il re di Francia li mo- 
vesse guerra verso Spagna, et haveva scritto che se li mandassero al- 
cune lanze et fanti da queste bande; ma per li successi di Fiandra 
hanno soprastato. in bona gratia di V. S. etc. 

Da Praga a dl 8 di augusto 1537. ^»<J- 'S 

25 53. Marone an Ricalcafi: laut eines Briefes des Erzbischofs von Lund^^ng. 3o 
ist keine Hoffnung auf Frieden in Ungarn; der Kricgsztistand datiert fort 
ohne Aussicht auf eine Entscheidung in diesem Jahre, ln Slavonien 
haben beide Barteieti Verstärkungen an sich gezogen. Nachricht von 
Wiederbelebung der Verhandlungen über das (Joncil durch den Papst 
;\0und von Versuchen desselben Venedig zu einem Bündnis gegen die Türken 
heranzuziehen. Eventualität einer Sendung K. Ferdinands zu demselben 
Zweck. Nachricht von den Veränderungen in Florenz, von Erfolgen 
Dorid’s und Einnahme Castros durch die Türken. Große Befürchtungen 
für Rom. Neue Drucke der Lutheraner gegen Concil und Constan- 
Sbtinische Schenkung. Abfassung von Schriften gegen die böhmischen 


ai Ofener Pnssiin i» Chifferu, Auf lositng geht bei. 

’) S. o. nrr. 43. 44. 

D. i. die von den Kaiserlichen in Flandern erzielten Erfolge, s. o. S. 188 Anm. 
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Ketzer durch Fahri. Über den päpstlich f/esinnten jungen Böhmen 
Peter Bechino. 1537 August 20 Prag. 

Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Faniesiane Fase. 713 Orig.; in rerso Ricevutc 
a 12 settembre. 

Essendo dissiolto alli giorni passati l’exercito del Vayvoda, si 5 
sperava qualche bono successo della pace; nia lieri hebbi la qui inclusa 
dal oratore Cesareo, come V. S. vedera M. 

Le genti di questo Ser™“ re quali erano in Hongeria hano seguitato 
molti iniglia le genti d’esso Vayvoda; ma dipoi dubitandosi di qualche 
insidie overo dubitandosi che le vittuarie o denari (come piü presto 10 
credo) li mancasseno, sono ritornati verso il suo forte, di modo che si 
pensa che l’una parte et l’altra intertenendosi con grandissima ruina di 
quello regno et espettando il successo di queste presente guerre di mag- 
giore importanza lasciarano passare Testate senza far altro. 

Di Schiavonia avisano che Texercito del Turco era cresciuto fino 15 
a 30 railia cavali et veneva verso Texercito di questo Ser™“ re, quäle 
era augmentato di molti paesani et tuttavia si augmentava con animo 
di combatere oflFerendosi bona occasione. 

S’e inteso Nostro Signore haver chiamato tutti li cardinali d’ogni 
parte *); quäl cosa fa pensare che Sua Santitk voglia fare qualche hona20 
resolutione circa il concilio et circa tante discordie de principi chri- 
stiani *). 

Anchora s’h inteso che Sua Santitk havea mandato il Meniato *) 


') Das Schreiben liegt in Abschrift bei d.d. Cremniciae 12 augusti 1537: Lund 
hat Morands Briefe vom 12 Juli aus Prag erhalten mit Wünschen für das Gelingen Üb 
des Friedenswerkes. Verum cum Christiauorum principum discordia nemine ob- 
viante eo usque exereverit ut tota Europa bellorum procellia nunc aestuat, regis 
liomanorum adversarius conspiciens tantos rerum aestus pacem quam prius optabat 
nunc prorsus rejicit itaque brevi sum rediturus ad aulam Regiae Majestatis re in- 
fecta et rem omnem Dominationi Vestrae Rna^« coram diffusius expositurus. 30 

’) S. das za nr. 51 angeführte Brere vom 20 Juni. 

•) An Aleander schrieb Marone am gleichen Tage (20 August): Dil concilio 
non obstantc li presenti tumulti di guerra si stk in qualche speraiiza, dopoichk 
Nostro Signore ha chiamato tutti li cardinali; ma molti dicano che se V. S. fusse 
collocata in quell'ordiue, sarebbe evidentissimo segno di volerlo fare. Arch. l'at. 35 
Nunz. di Germ. Vol. 52 fol. 83“, Auszug (entluilt nur den angeführien PassusJ. 

') Gemeint ist Fabio Mignanelli (über denselben s. die Einleitung rit 

Bd. 3); die Credenz für ihn rom 5 August s. bei Bayn. Ann, Eccles. 1537 ^ 52. 
Hierzu gehört eine Informatione per incsscr Fabio Mignanelli ch’ k andato in 
Venetia, eine .Anweisung für die Werbung MignanelWs, den der Papst neben 40 
dem ständigen Legaten {Verallo) an die Republik gesandt hat come uua viva 
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a Venetia per sollicitare quell’ 111""' Signoria ad unirsi con la Cesarea 15.7 
Maestk contra il Turco commune nemico de tutti li Christiaui. quäl 
cosa h stata molto commendata et s'io non havesse dubitato di errare, 
haverebbe procurato che questo Ser*"" re giontameute havesse mandato 
5 alcuno per questo medesimo effetto, parendomi che la Cesarea Maestii 
habia molte occasione et partiti di possere ridure quell’ 111"“ Signoria 
a quest’ unione secondo il desiderio di Sua Santitii. 

Dopo la nova di Firenze ‘) et del danno dato dal principe Doria 
alle galee del Turco 6 venuto nova li ditti Turchi haver preso Castro 
lOpresso Otranto *). et quantunche scriveno il loco essere di poca im- 
portanza et il vicere de Napoli haver grosso exercito a quella banda, 
nondimeno si teme assai et maxime di RoraUj perche a questa Maestk 
sono multiplicati avisi che Nostro Signore ha fatto pochissima provisione 
a quella cittk, et stimano che Sua Santitii voglia absindonarla venendo 
15 il Turco a quella parte ®). 

Il furore de Lutherani va ogn’ hora multiplicando et ultimamente 
hanno starapato alcuni libri in lingua germanica contra il concilio et 
contra la donatione di Constantino per levare quanto potrano l’autoritk 
di quella santa sede ^). 

20 voce hora venuta et procedente senza mezzo da Sua Sautitü, um auf die große 
Gefahr aufmerksam zu machen, mit welcher zumal Venedig vom Türken her be¬ 
droht wird, und das geeignete Heilmittel vorzuschlagen: che col nome di Dio si 
faccia una intelligentia et lega fra Sua Beatitudine, la Cesarea Maestk et questa 
republica a defeiisione delli communi stati uiarittimi, excettuaudo perö la Spagua, 

25 contra Infideli con condition! couvenienti et honeste. Der Papst verspricht sich 
von dieser Liga die größten Wirkungen, u. a. hoß't er, daß, wenn man die Fürsten 
ihre Pflicht thiin sieht, alsdann auch viele Prirate das gottgefällige Unternehmen 
fördern und unterstützen werden, u. s. w. Arch. Vat. Letterc de’ priucipi Vol. 13 
fol. 2H(j» — 287*', spätere Abschrift, über den Abschluß der Inga vgl. unten 
30jir. öS. 

') Die Kroberung von Montemurlo (.tl Juli), welche das Übergewicht Cosimo's 
de' Medici in F'lorenz sicherte. 

’) Erwähnt im angezogenen Breve für Mignunelli. 

*) Diese Befürchtungen erwiesen sich bald als grundlos. Suleiman zog bereits 
'ib Ende August seine Flotte zurück und icandte sich gegen ('orfit (vgl. Bayn. 1537 
H 53), doch mir um, nachdem auch hier nichts Erhebliches ausgerichtet war, schon 
Mitte September wieder abzuziehen. Barbarossa blieb freilich zurück und machte 
noch länger das ägeische Meer unsicher. 

Gegen das Concil schrieb Luther selbst — allerdings schon im Jahre 1535 — ; 

40 Etliche Sprüche wider das Konzilium Obstantiense: Erl. Ausg. 31, 301 ff. Derselbe 
schrieb auch im Jahre 1537: Einer aus den hohen Artikeln des allerhciligsten päpst¬ 
lichen Glaubens genannt Donatio Constantini durch D. M. Luther verdeutscht. 

Erl. Ausg. 25, 175 ff. — Ein Caput ultimum libelli Jo. Cochlei contra librum Lu- 
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JÖ37 Circa li lieretici di que.sta Boheniia non si fa altro, eecetto die 

Aimj. ^0 jj Vienna s'aftatica assai — et sjiero sarii utilinente — in 

coinponere libri contra le loro false opinione, quali libri si larano tra- 
dure in lingua bohemica, perche in vero sono ntilissiini circa le ina- 
terie del sacramento et si spera t'arano qualcbe f'rutto. io non cesso 5 
d’esshortarlo quanto posso, quantunclie egli sia da se ferventissiino et 
questo Ser""’ re lo tengi continuanientc sollicitato a queste imprese *). 

E venuto qui inesser Pietro ßechino nobile Bohemo, predicatore 
delle laude di Sua Santitk, quäl pare essere giovene prudente modesto 
di bone lettere et di bona fainiglia; giova assai in reconciliare raniini 10 
de questi Bohenii a Sua Beatitudine *). altro per liora non ini occorre. 
in bona gratia di V. S. etc. 

Aug. 20 Di Praga alli 20 di agosto 1537. 

Aug. 25 Ö4. Mm-one an Riccücati: Genugthuung des Königs über die Be¬ 
mühungen des Papstes für die Türkenliga. Darlegungen und An-\b 
regungen Morone's dem König gegenüber wie der Kaiser auf Bündnisse 
der italienischen Staaten gegen die Türken einwirken könne; Wunsch 
des Nuntius Italien vom Joche der Barbaren frei zu sehen. Rückkehr 
der Gesandten von Polen und Moldau: der Friede ist zunächst noch 
nicht erreicht, aber doch der offene Krieg eingestellt. Schlechter Ein-20 
druck des Waffenstillstandes für die Niederlande am Hofe; Verstärlmng 
der Position Frankreichs in Italien hefürchtet. Vage Gerüchte von 
Luthers Tod, der sehr zu bedauern wäre, da er freiwillige Rückkehr 
der Abgeivichenen von ihren Irrthümern etwa durch ein Concil nur er- 
schiceren würde. 1537 August 25 Prag. 25 

Aus Neapel, Grande Archirio Carte Fiirnesiaiie Fase 713 Orig.; in rerso Ri- 
cevuta a 12 di settembre. 


theri de falsa donatione Constantini — mit Aleanders Vermerk inisit ad me episcojius 
Mutinac e Vienna 20 septembris 1537 ree. Romae 5 octobris — im Cod. Vat. 3918 
fol. 143—145 Cop. coaer. 30 

') Im oben zu nr. 52 ungezogenen Briefe an den Papst erwähnt Fabri auch 
quod multos tractatus babeat et sermones cum nuntio super statu ecclesiae re- 
parando. 

*1 Ein Schreiben des Cardinais Cnntarini an diesen böhmischen Edelmann 
gedruckt bei Dittrich Regesten und Briefe Contarini's S. 27Sf.; es i.st undatiert, Sn 
geholt aber in diese Zeit. Der Cardinal freut sich, daß Bechino wolbehalten in 
sein Vaterland zurückgekommen sei, gedenkt der böhmischen Vergleicltslaindlung 
und stimmt in das Lob ein, welches Bechim dem Nuntius Morone ges})endet 
hatte. 
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Ileri questo Ser""' re, trovandosi molto contento del officio fatto da 
Nostro Signore per unire li Venetiani con la Ce.sarea Maestiv eniitra il 
Turco, rni disse ehe ne ringraciasse Sua ßeatitiidine in nome suo et la 
pregasse a volere perseverare in questo officio, perehe si vede di quanta 
5 importanza et necessitii .sarebbe tal unione alla republiea christiana et 
a total ruina del Turco. io rispose a Sua Maesta che Tharebbe fatto, 
come faccio; ma soggionse che ini pareva che’l modo di ottenere questo 
fusse in mano della Cesarea Maestk, essendo cosa certa che li boni 
partiti fano venire voglia, etiam a ehi non l’ha, di maritarsi, et che 
10 li Venetiani essendo numerosi nelli sui consegli et prudenti non hareb- 
beno fatto cosa alcuna se non fussero securi di qualche guadagno o al- 
meno de stabile confirmatione della loro republiea. et essendo piü 
oltra instato da Sua Maestk de dirli piii liberamente circa questa prat- 
tica, li expose che essendo rimperio de gran principi naturalinente 
ISformidabile alle republiche et maxime vicini, credeva che dando l’im- 
peratore il stato di Milano a qualche private principe et lassando le 
cose di Firenze nel pristino stato de republiea et facendo stabile con- 
f'ederatione durante la guerra del Turco et dandoli qualche parte di 
premio della vittoria, piacendo a Dio di concederla, che essi Venetiani 
20 si sarebbeno reduti a questa desiderata et necessaria unione Sua 
Maestk odendo gratamente tutti questi racordi mi ringraciö assai; dopoi 
ha expedito hoggi una posta a Venetia, non so se sia per quest’effetto, 
cioe per raccordarlo alli agenti Cesarei. 

Parendomi questo essere conforme al disegno di Nostro Signore 
25 et anche essere in beneficio della religione christiana et in honore 
d’Italia, quäle ogni uno debbe desiderare possi essere libera da cos! 
grave iugo de barbari, come da me mi sono exteso alquanto in questo 
ragionamento con la Maestk Sua, del quäle m’e parso per6 de darne 
noticia a Sua Santitk per non tenere cosa alcuna nascosta non sol 
30 deir actioni, ma anchora della mente mia et accioche, se in questo Sua 
Santitk intendesse qualche trattato, sapesse l’origine, benchc penso che 
queste considerationi siano molto piü tritte in Italia etiam all’ agenti 
Cesarei. 

Sono ritomati l’ambasciatori mandati in Polonia secondo la per- 
Sösuasione di Sua Santitk per pacificare quello re et il Moldavo '); non- 
dimeno essendo in tutto discatenato il fürore del nemico nostro non 
hanno possuto far effetto alcuno. la controversia e stata perehe il pre- 
detto Moldavo nel trattato della pace non ha voluto cedere, come de- 


ir>37 
Aiiii. 25 


') S. oben nrr. 34. 43. 44. 52. 
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15.?7 vea, jid alcuni paesi occupati, quali spettano al regno di Polonia; ma 
ai ha operato tanto che per questo anno non si dark principio ad 
altra guerra, et t’ra questo mezo Sua Maestk mi ha detto che non dis- 
pera de trovare qualche modo di pacificarli, et cosi secondo l’oportu- 
nitk perseverando nella commissione di Nostro Signore li ne darö quäl- 5 
che ricordo. 

La tregua di Fiandra ') h shita accettata in mala parte et con 
mala voluntade da questo Ser"’“ re, et si pensa che il tutto serrk in 
detrimento de l’Italia, augmentando il re di Franza le forze sua costk, 
quali se dicono essere forze del medesimo Turco. 10 

Sono venuti alcuni rumori incerti che il Luthero b inorto"). la 
quäl cosa credo sarebbe dannosa alla fede catholica, perchfe li soi seguaci 
— come fecero questi Bohemi de Joannes Hus — lo santiticarebbeno, 
et mentre viveva, si poteva sperare qualche retrattatione voluntaria 
deir errori soi mediante il concilio, quäl sarebbe stato singulare rimediol5 
di persuadere questi populi gik confirmati nelle persuasioni sue. altro 
per il presente non occorre, si non che in bona gratia di V. S. ba- 
sando humilmente li piedi di Nostro Signore mi raccomando expettando 
con desiderio qualche sue lettere. 

Aug. 35 Di Praga alli 25 d’agosto 1537. 20 


Aug. 3155. Morone an Ricalcati: Ankunft Malvczio's und Werbung in SacJien 
der vom Papste dem Cardinal Farnese überwiesenen Abtei Victring. 
Schwierigkeiten; die Sache wird dem Prorinzvdrath zu Wien vorgelegt 
werden. Verwendung des Cardinais von Trient beim König. Über den 
plötzlich beschlossenen Aufbruch des Hofes nach Wien, der vielleicht‘ib 
mit der Absicht Ferdinands zusammenhängt nach dem erhofften Siege 
in Dalmatien die ungarische Sache durch einen raschen Schlag zu Fmdc 
zu führen. 1537 August 31 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnes Fase. 725 Orig.; in rerso Rice- 
vuta a 5 d’ottobre. 30 

Aug. 37 Alli 27 di questo gionse qui monsignor Joanne Maria Malvezio per 
procurare la possessione dcH’ abbatia della Vittoria per il K"'" et 111'"“ 


a) tu ihi- ktfditit luhnlimtufjaOf üi hdfii ttt Lothrrns ad orcam. 

') Vür die Niederlande war es am HO .Juli 1537 unter Vermifllang der Schwe¬ 
stern Königin Eleonore von lO ankreich und Königin Maria Statthalterin zu dem ;15 
zehnmonaihehen Waffemitiltstand ran liomy gekommen. liibier Lettres et memoires 
d'etat IJ jtag. 5Gsqg. 
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signor cardinale Fernese '); et siamo stati con questo Ser""’ re, quäle 
liavendo visto quanto gli scrive Nostro Signore et Sua Signoria K"“ se- 
condo la sua naturale inclinatione verso Sua Santita si mostra havere 
desiderio di potere compiacere in questa petitione; ma dice dubitare 
5 che le conventioni et ordeni delle provincie non obstino; nondiineno 
perchfe Sua Maesta all’ iinproviso ha deliberato f’ra otto giorni andare 
a Vienna, ha reinisso Ik questo negocio, ove se ritrova il consiglio 
grande delle sue provincie, col quäle si hav'erk a trattare. 

Noi non mancaremo di fare fidelmente et diligentemente quanto 
lOpotremo con honore di Nostro Signore; ma duhito assai serrk dilficile 
cosa rimovere colui dal possesso, essendo gia l’abbatia retornata all’ 
elettione de monaci et stando l’abbate in liabito et residentia. mon- 
signor R'""di Trento ha scritto efficacissimamente a Sua Maesta et noi del 
successo daremo aviso a V. S. et al predetto R"'° signor cardinale *). 

15 La causa di questa nostra subita partita Sua Maestk non mi 
la“) detta nk d’altro loco l’ho possuta intendere, se non che Sua 
Maestk avisandomi della deliberatione del partire mi diese che andava 
per provedere alli negocii della guerra contra il Turco et anche alli 
negocii della pace, et che fra uno niese ritornarebbe qui a Praga, ove 
20la8cia la Ser“* regina. 

Per altre vie ho inteso che essendosi ingrossati li Turchi in Schia- 
vonia scrivono li capitanei di Sua Maestk che pensono bisognark com- 
batere. et pereik credo che Sua Maestk voglia procurare qualche 
maggiore adinto dalle provincie sue, maxime da 1’Austria, et se nostro 
25signore Dio li prestasse vittoria, trovandosi a Vienna con quell’ exer- 
cito medesimo in uno momento espediria le cose d’Hongeria. nk altro 
occorrendo in bona gratia etc. 

Di Praga all’ ultimo d’agosto 1537. Aug. 31 

56. Moräne an Ricalcati: Verstärkung der Königlichen in Slavonien; Spt. H 
30 Aufgabe Sopia’s durch die Türken und Rückzug auf Esseg, tvohin ihnen 


&) Siel 

*) über diese Angelegenheit vgl. Bd. 1 nr. 138. 

*) Am 20 August schrieb Cardinal Bernhard aus Trient an Farnese: R“«« 
Dominationis A'^estrae iiuncias [d. i Mahezio] mihi proxime literas reddidit quibus 
3.5 iiivitabar ut quautum iii me esset ncgocium V'ictoriae penes Majestatem Rcgiam . .. 
commeiidatum habercin et idem pluribus meeum egit praedictus iiuncius. ego 
voro quum meas partes esse ducerem huic desiderio suo pro virili eorrespoiidere, 
praedictum negocium eidem Majestati — quod unum in absentia poteram — literis 
meis enixe commeiidavi etc. Neapel, Carte Faruesiane Fase. 74(; Orig. 
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1537 die KönüjUchen gefolgt sind. K. Ferdinand hat sich, um neue Mittel 
tipt. jufichen, nach Wien hegeben, bittet dringend um schleunige 

Fnteistützung durch den Papst mit Hinweis auf seine — des Königs — 
Ridle ah Vorkämpfer der Christenheit gegen die Ungläubigen und ah 
Schützer Italiens. — Uber die Victringer Angelegenheit. Die Ansicht des 5 
Königs, daß dem Pa 2 )stc selbst nicht viel daran gelegen sei, hat Marone 
widerlegt, Schwierigkeiten gegenüber den klerusfeimllichen Ständen. 
Absicht des Königs nach Abhaltung des Landtags nach Prag zurück¬ 
zukehren, 1537 Sejdembcr 14 Wim. 

Aus Neapel, Gr. Archirio Carte Farne.s. Fase. 725 Orig.; in verso Ricevute 10 
a 5 d’ottobre. 


Essendosi ingrossato l’exercito di questo Ser"'" re in Schiavonia 
sino al numero di 5 mila homeni d’arnie et 7 inila cavali legieri et 12 
mila boni lanti, li Turchi non hanno voluto aspettare la bataglia, ma 
lasciando uno castello munitissimo, quäle si domanda Sopia *), et 15 
abrusiandolo si sono retirati quattro giornate continue fino appresso 
Belgrado a 12 leghe, et li paesi si sono levati contra di loro et li 
hanno pigliato alcune barchc quäle servavano per loro bisogno, et cosi 
l’exercito di Sua Maestk li va seguitando et si pensa debiano agion- 
gerli ad una grossa citk chiainata Esech, ove essi si sono fermati et 20 
si fortificano, et potrebbe essere facessero qualche segnalato elfetto. 
per questa causa questo Ser"’“ re vedendo le cose bene incaminate per 
Dio gratia e venuto a Vienna *), perchc l’exercito suo e provisto solum 
Okt. de denari et et altre cose necessarie per la niitii del mese d’ottobre, et 
Sua Maestk vorebbe fare provisione, acciochc piü longaraente si potesse 25 
perseverare overo nel atjuistare le cose perdnte nel’ Hongeria, cioe 
Belgrado et il resto che possede il Turco, overo nel conservare quelle 
che hora si possedeno, et cosl si dark principio ad una dieta per fare 
le Provision! necessarie. ma perchc Sua Maestk vede l’urgentia dcl 
teinpo et anche la grandezza della spesa et sa che queste provincie 8ue30 
sono molto indebilite et fruste delle continue guerre, heri et hoggi Sua 
Spl. Maestk con grandissima instantia mi ha ricercato ch’io voglia in nome 
J2. 73 gm, supplicare a Nostro Signore a dargli qualche adiuto, adducendo 
che lui ha fatto quanto ha possuto et che nisuno principe christiano 
ha tanta spesa contra Infideli, havendo non solum Texercito ditto di 35 


') = Sopje, Dorf in Slaronien, Comilat und Vieegespnmehaft Veröce? 

*) Nach dem Itinerur Slnlin’s iti Forschungen zur deutschen Geschichte 
Bd. 1 S. 3H4ff. war Ferdimind bis zum 5 September in Prag und traf am 11. 
Wien ein. 
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sopra, ma anchora altro bono numero di gente alle frontiere d’ogni 75.77 
parte, dapoiche questa guerra di Schiavonia e stata a inoltu subleva- 
mento delle cose d’Italia et che Nostro Signore hortnai e fora de peri- 
coli in Italia et che’l predecessore suo papa Clemente di bona memoria 
5gli dete molto adiuto, non essendo le cose in lanto pericolo come hora 
sono per essere totalmente exhauste le sue provincie et per il contrario 
non essendo le cose nella guerra cosi bene incaminate come sono, le 
quäle si debeno mantenire, percbe risolvendosi con grandissima spesa 
et tempo non si potrebbeno ridure nel presente stato, oltra che questo 
10 venera in grandissima utilitk d’Italia et dil resto della Christianitä, per- 
chk ottenendosi vittoria di qua o almanco intertenendo la guerra si 
metterii tanta solicitudine al Turco che non potrli pensare a molestarc 
ritalia ne altra parte de Christiani. pertanto Sua Maestk huinilinentc 
supplica a Nostro Signore vogli üiligentemente considerarc nel’ impor- 
15tantia di questo efFetto et removendo ogni excusatione di spese passato 
overo imminenfi voglia soccorrere coino bono pontetice et prottettore del 
stato christiano. 

Sua Maestii non e condcscesa a particolare alcuno, etiam ricercato 
da me, perchö dice che Sua Santita, oltra l’obligo quäle Sua Maestk li 
2()havera, con prudente ochio considerando da lontano il beneficio quäle 
pö venire da questa impresa, debe fare quanto po per mantenerla. et 
per quanto considero la spesa serrk non solum per l’urgentia presente, 
ma anchora per la continuatione quäle ha a venire, perche Sua Maestk 
pensa che questo sia cauterio aptissimo a divertire li humori Turcici da 
25tutto il resto della Christianitk. il perche Sua Santitk si degnark fargli 
bona consideratione et darmi presta risposta secondo il desiderio di 
questa Maestk. 

Per l’abbatia dil R"" et 111"’" Fernese hoggi habbiamo dato il me-Spt. 14 
inoriale et havuto risposta che Sua Maestk fark quanto li sark possibile, 
SOanchorach^ Sua Maestk iudichi la cosa molto ditficile per il rispetto 
delle provincie, et ha mostrato essere advertito che Sua Santitk et il 
predetto R™" poco se ne curano; rna che messer Joanne Maria Mal- 
vezio mandato a solicitare l’expeditione habia proposto molta facilitk, 
per la quäle Nostro Signore sia mosso a mandare. io con molte ragioni, 

35 quäle stimo siano vere, ho persuaso a Sua Maestk che Nostro Signore 
l’haverk gratissirao et che si obligerii molto il predetto R""" Fernese. 
et benchfe Sua Maestk si mostri assai t'ervente, nondiineno per levarli in 
tutto questa falsa opinione che Nostro Signore poco curi di questa cosa, 
serrk bene di novo scrivere con ogni instantia al R""" Tridentino et 
40anche replicare a me efficacemente ch’ io voglia solicitare, perchk senza 
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75.?~ alcuno dubio l’opinione che Sua Santitk non ne taccia molto stima, 

Spt. u reputatione al negociare, et se per questa via non si muove Sua 

Maestii a lare extraordinariamente di sua potentia per compiacero a 
Sua Beatitudine, dubito che quisti consigli poco aniici della sedc 
apostolica et dil nome de cardinali farano mala expeditione. 5 

Finita la dieta et dato rordino necessario et havuta la risposta di Sua 
Santitk questo Ser"’“ re ritornerk a Praga. nc altro occorrcndo etc. 

Spt. 14 Di Vienna alli 14 di settembre 1537. 

Spt. 79 Morme an liicnicati: iiher die Sulzbnrgcr Si/node, deren Beschlüsse 

er iu>ch nicht hekommcn hat, vielleicht aber durch VermittltuKj des Car -10 
dinals von Trient erhalten könnte. Entsehtüdigumjen des Cardinais 
von S(dzburg und des Königs; trotzdem hat Marone das päpstliche Breve 
dem erstercoi aus angegebenen Gründen übersandt. Über die Antworten 
des Kaisers und Frankreichs in Sachen des Concils; dieselben sind wol 
geeignet den Verlmmdern des Papstes den Mund zu stopfen. Über das 15 
für den Bischof von Transsglvunicn erbetene Geleit; der König ist einst¬ 
weilen, bis auf Einziehen weiterer Erkundigung beim Erzbischof vmi 
Lund, wenig geneigt dasselbe zu bewilligen; andererseits scheint der Friede 
in Ungarn nicht aussichtslos; doch verlangt K. Ferdinand von seinem 
Gegner Eimjehung eines Bündnisses gegen die Türken, Über Be-'io 
Schickung des Concils durch Ungarn. Ueber einen hoffnungsvollen Brief 
Johann Katziancr s aus Dalmatien; ernetde Bitte des Königs um Unter¬ 
stützung durch den Papst. Ucltcr die Bemühungen des Papstes Venedig 
zum Bündnis gegen die Türken zu veranlassen. Ueber die Unter¬ 
stützung der Gelehrten durch den Papst aus den Gefällen der 2b 
Würzburger Probsiei; was für Bischof Fabri geschehen könne. Ueber 
die Victringer Angelegenheit; Mahnung, falls Farnese die Abtei er¬ 
halte, dieselbe in (dner Weise versehen zu lassen, daß der schlechte 
Ruf, den die Curtisanen nicht unverdient in Deutschland genießeti, 
gebessert tverde. 1587 September 19 Wien. 30 

Aus Rom, Arch. Vat. Nunz. di Germ. Vol. 58 fol. 3» —6* gleichz. Abschr. — 
Ein einzelnes Blatt, welches den Schluß des Schreibens und in rerso die 
Adresse mit dem Priisentutionst'ermerk Ricevuta a 5 d'ottobre enthält, in 
Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes Fase. T2b Orig, von Marone’s Hand. — 
(Fünf Zeilen gedruckt bei Lämmer Mon. Vat pag. 188 als nr. 139 
Nunz. di Germ. Vol. 58.) 

Non ho ancor possuto — quantuii(|U(‘ non hal)bi manchato ili di¬ 
ligentia — haver il trattato dcl synodo Salzcburgense '); et benchö 

*)• S. oben nr. 48. 51 und über das Breve an den Cardinal von Salzburg 
S. 193 Anm. 2. 40 
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habbi intcso che uuello R“" Cardinal si sia doliito coii qucsta Macstä 75,77 
ehe li sui agenti volcssero trattare quelli articoli che giä scrissi et ^ 
niolti altri, et che (|iiesto Ser™“ re .si sia cxcusato con grandc diligentia 
che l’habbino fatto contro al ordine siie et habbia dato, come ho in- 
5teso, nclle mani del predetto R™“ li autori di (juesti trattati, acciochb 
li dia (juello castigo che li parerä conveniente: nondimeno ini b pai'so 
e.xpediente mandare il breve di Nostro Signore a Sua R““ Signoria, 
per tre canse: prima [)cr dare occa.sione al predetto Cardinal di e.xcu- 
sarsi, perch^ con ejuesto forsc darü conto a pieno a Sua Santitä de 
10 tutto el trattato; secundariamente per farli cognoscere ehe Nostro 
Signoiv gli fe superiore, perch^ troppo si stimano, et ehe ha cura delle 
cose pertinenti alla religione; ultimamentc perch^ hav'eva inteso che in 
breve si dovea farc un’ altro synodo in quello medesimo loct), delli 
qnali synodi non senza ragionc Nostro Signore puö havere qualche ti- 
15inore, stando le cose in tantc turbationi et le nienti delli huonieni in 
tanti diibii, come ])er l’opposito sarebbeno utili alla religione christiana 
et anche alli presenti tempi in queste provincic, se fussero fatti con li 
debiti modi da persone idonee et se si trattasscro le cose utili et li 
remedii opportuni al mancho per impedire che qucsta peste de herctici 
20 non facesse maggior progresso. 

Ho qualche speranza ancora di havere quelli articoli, quali subito 
manderh a V. S.; et quando Sua Santitä volesse, credo che per via 
di monsignor R“’“ di Trento con dcsteritil si potrebbono havere. 

Tj<‘ risposte della Cesarea Maestil et del re di Franza nella materia 
25del concilio *) sono state opportune“) per chiudere la boccha a molti 
ignoranti et (mlumniatori di Sua SantitA, et havendone in ])arte com- 
municato con questo Ser““ re, benehö si conosca in Sua Maestä gran 
desiderio di (juesto concilio, nondimeno si accomoda alla volontA del 
imjreratore. 

30 Sono dui giomi che io hebbi certe lettere di V. S. scritte per il 
sidvocondutto dil vescovo di Transilvania *) fino alli 6 di julio, et credo 6 
che queste lettere venghino didla corte dil Yayvoda, pereh^ mi sono 
state mandate dallo oratore Cesareo, (pial & in Hongaria persevenmdo nel 
trattato della pac(‘ non senza speranza di bono elfetto. havute queste 
35 lettere ho fatta nova instantia a Sua MaestA per detto salvocondotto 
et dandomi piA presto la negativa che altrimcnti ha preso dilatione di 
respondermi, vohmdo aspettare alcuni avisi da detto orator«' Cesareo. 

a) if/i RantU eine Hnml. dtibfi Ytniutk Äleandrra Meo coustlio fuerunt ad eum misciae. 

*) S. oben nr. 51. 

’) Vgl. oben nr. 38. 


40 
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1537 et cosi in discorso Sua Macstil mi ha detto ehe non biso^ma ehe 
.S'pt, iSifinore proenri questa pace a fine ehe, unendosi el Vayvoda 

et Sua MaestA di bona eoneordia, si possa piü eoinodainente resistere 
al Turco, pereliJi se detto Vayvoda liavesse voluto eolli^ai’sc ^itabil- 
niente contro a ditto Tureo, a questa hora la paee sarelrbe eonelusa; 5 
et ehe in (piesto consiste tutto il ])uuto essendo I’altre eose non molto 
diffieili a eoneordare, et ehe Sua MaestA eonosceiido ehe la pace senza 
la eemfederatione eontro il Tureo sarebbe* dannosa a tutta la Chri- 
stianitA et in speeic a tutte Ic sue provineie, non ha voluto nA vole 
eoneordare senza (piesto eapitolo, perehA se’l Vayvoda restasse amieo 10 
del Tureo, il paese suo sarebbe subietto alle eontinue cxcursioni di detto 
Tureo, ipiale hareblic adito jier l’Honjjaria et per terra di ainiei. non- 
diineno eoinprendo ehe 11 A qualehc S)>eranza di ipiesta paee, ijuale ))r(‘{to 
nostro sipiore Dio coneeda per sublevainento di (piello quasi desolato 
re>rno! 15 


Xella inateria del salvocondotto del vi'seovo di Trasilvania, 
addueendo apresso I’altre rafiioni la ragionc d(“l concilio, Sua MaestA 
ini rispose ehe sperava faeendosi el eoneilio che tutto el regno di Hon- 
ftaria 11 liaverebbe mandate persone idonec deputatc a questo; nondi- 
ineno havendoli replicato ehe in specie li vescovi sono obligati a esservi 20 
jiresenti staril aspettando (piesti advisi del oratore Cesareo et opj)or- 
tunamente sollicitarö la resolutione. 

L’exercito Turchesco in Schiavonia, eome nelle altre niie serissi, 
si era ritirato ad Esech, loco distante eome dicano da Belgrado 12 
leghe o poco piü et distante da Buda 28 leghe, et l’exereito di questo 25 
Ser"’® re l’andava seguitando. sono dapoi venute nove lettre dal Catzianer 
eapitano generale di Sua MaestA *) piene di sjieranza, nelle quali scrive 
ehe aspettando li Turchi in detta terra di Eseeh spera di expugnarli, 
non spettando sarA in suo arbitrio di voltarsi o a Belgrado o a Buda, 
seeondo sarA ma^ior faeilitA della impresa. per tanto (piesto Ser'”® re 30 
di novo nii ha pregato voglia far ogni instantia a Sua SantitA che sia 
contenta darli il ricerehato soccorso, affermando con molte ragioni che 


') lieiläufig sei hier eines eigenhändigen Briefes gedacht, den der hier Erwähnte, 
Joannes Kaczianer baro etc. capitaneus Carniolae et Romanac Regiae Majestatis 
suppremus capitaneus am 22 December 1536 aus Burg Laibach an den Papst 35 
richtete, um die Bitte seines von K. Ferdinand zum Bischof ron Laibach bestimm¬ 
ten Bruders Franz um Nachlaß der Annaten mit Hinweis auf die tiefe Ver¬ 
schuldung des durch die Türken schwer geschädigten Bishtms und auf seisie, Jo¬ 
hanns, Verdienste im Türkenkrieg zu unterstützen. Parma, Arch, di Stato 
Carteggio Farnesiano. 40 
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niuna cosa piiö esser j)iil cxpediento alla quieto di Italia che il bono 1537 
snccesso di questa iinprcsa, per la quäle overo il Tiirco restarH molto 
debilitato overo sarä tenuto in continiie oceu])ationi. cosi V. S. si 
degnerä fan* l’officio secondo la pnidentia sua et secondo la cognosce 
besser bonefitio della republica christiana et darmi rcsposta. 

Sua Maestil ef>n grau satisfattione mi ha detto havere intcso che 
Sua Santitä non resta con molti partiti et oblatione di danari exhor- 
tare li Venetiani alla unionc contra il Turcho. et dicendomi che in 
(piesta invernata sarcbbe tempo di fare qualche bona et stabile coUe- 
lOgatione, ho exhortato Sua Maestil a volere dal conto suo esser soUe- 
cita non solo in quello che tocca a se, ma ancora in exliortare et per- 
suadcre la Maestä Ccsarea a fare le cose degne di christiano imperatore; 
al che Sua Maestä secondo il solito mi ha promesso non manchare di 
(pianto .saperiV et poträ per il beneficio publico. 

15 Doppo che Nostro Signore ha dato qualche retributione a questi 
dotti et benemeriti della religione christiana *) et che sol resta mon- 
signore di Vienna, quäl desidera havere 11 mandato suo con l’incluse 
clausole secondo il rccordo del agentc costl di questo Ser“® re, V. S. 
si degnerä farli compiacere, come molto supplica a Sua Santitä, desi- 
20 derando insieme che vacando qualche bono beneficio de queste pro^^ncie, 
glelo voglia dare, revocando a beneplacito di Sua Santitä questo 
mandato dal quäle Sua Signoria dubita haver piö lite che utilitä. et 
il maggior desiderio che Sua Signoria habbia, come mostra, si di poter 
liberare una pensione credo di ducento fiorini sopra el vescovato, quäle 
25sarebbe facile havendo modo di dar cambio d’altra pensione allo ad- 
versario suo. perö V. S. si degnerä haverlo per raccomandato, perchö 
in vero ä persona utilissima alla conservatione della vera religione et 
stä in continue fatiche contro li hcretici, come ö notorio. 

Nella cosa di monsignor R“® Famesio facemo quanto j)otemo, aspet- 
SOtando la replica di V. S., per levar piö che si poträ li impedimenti. 
et benchä non habbiamo certeza alcuna di bono exito, nondimeno noti- 
ficando io hieri a Sua Maestä la distributione fatta da Sua Signoria 
R"® della pensione sopra la prepositura Herbipolense in questi huo- 
meni dotti et catholici et certificando Sua Maestä che, havendo Sua 
35 Signoria R“* il possesso di questa abbatia, la farä talmente reggere 
nel temporale et nel spirituale che sarä essempio a tutti li vicini et a 
tutta la Germania, et che piö per questo che per altro Sua Signoria 
la desidera, acciochä queste provincie cognoscino che li nipoti de pon- 


*) Vgl. oben nrr. 44 und 52. 
Nnntlfttarberiehta, erst« Abtheilang, Bd. II. 
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1535 tefici et cardinali non sono de quella sorte che sono tenuti et non di- 

■V'- spensano l’entrate ecclesiastiche come dicono: Sua Maestä mi promisse 
voler fare piü del ordinario (pianto poträ, perchfe sia satisfatto a Nostro 
Signore et a Sua Signoria R""‘, et cosl si soUecitarä opportimamente 
la resolutione. ma piacendo a Dio che 1’ effetto riesciia secondo il 5 
desiderio, strettissimamente prego V. S. faccia intendere a Nostro 
Signore non lasci questa occasione d’acquistare hon nome in queste 
parti, deputando huomeni da bene et non rapaci, quali habbino bona 
cura del eulto divino et del beneficio delle anime subdite et dispensino 
bene, se non in tutto, ahneno la maggior parte di quelb fnitti. et Sua 10 
Santitä si persuada che nessuna utilitil poträ esser maggior di questa 
nö apresso Dio nö apresso ü mondo. et io, quäl non cesso, come 
debbo, predicare le virtü di Sua Beatitudine et il religiöse animo in 
ogni parte, non parerö bugiardo et haveremo maggior fede nel resto et 
insieme si sodisfai’ä al debito verso nostro signore Dio! et V. S. si 15 
degnerä per sua bontä exponerlo talmente che Sua Santitä ne divengha 
bene capace et impressa, perchä non si potrebbe exprimere di quanta 
importantia in ogni capo saria un tal effetto. nfe per questo V. S. me 
reputi d’altra Sorte di quel che io sono, ciob tro})po temerario, havendo 
ardire dare tale raccordo a Sua Santitä; ma creda certo che'l zelo del20 
honor di (piella santa sede et la mala et in alcune cose vera impres- 
sione che populi hanno delli capi ecclesiastici et maxime della corte 
<li Roma, sono cagione che alcuna volta excedo li terinini, desidenindo 
se fosse possibilc ch’in tutto quella santa sede recuperasse in queste 
parti l’estinuitione sua tanto lesa quanto h notorio. et *) non potrei ex- 25 
jirimere ipianto sia stata al proposito questa destributione fatta deUe 
pensioni a (piesti dotti, et Sua Maestä l’ha molto commendata soggion- 
gendoini ehe se alli tempi passati si fossero havute simili considcra- 
tioni, al jirescnte non sarebbe tanto fuoco, — et molte altre honorate pa- 
role, quali per brevitä omitto. et con questo facendo fine in bona 30 
gratia ctc. 

Spt. 19 Da Vienna a di 19 de settembre 1537. 


Spt. 20 58. Ricalcati an Marone: Eintreffen von Briefen Moräne's vom 20 
und 25 August. Abschluß der Türkenliga des Papstes mit Venedig 
unter Offcnhaltung des Beitritts für andere Fürsten. Schlechte Inau-^ 


a) Zum Foh/tudeti Htnidrtrtn^rk Aleaud/rs Hoo fait inTentQxn solios Brnndasini, adimpletom posU» 
prudeotia et boniUt« Pauli pootifleis et liberalitate Bml cardinalis Faroesü, qui in faac parte se 
promptissiraum ot eoustaniissiniuRi exhibuit, unde magnam laudem in tota Germania reportabuut ad 
postcros usqno traiismittendam. 
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guratim der Liga durch Doria's Abzug nach (ienua. Auftrag an den i537 
Nuntius durch K. Ferdinand den Kaiser zum Kampf gegen die Un- 
glütdiigm auffordern zu lassen. [1537 September 20 Rom] '). 

Aus Rom, Arch. Vat. Lettere de’ principi Vol. 14» fol. 352»>> spätere Ab- 
Schrift, undatiert. 

L’ultime che io ho da V. ö. sono di 20 et 25 de passato. delli Aug. 
avvisi che la mi da, Nostro Signore b restato al solito ben satisfatto, 
ma molto piü del prudente discorso che ha hauto con la Maestk del 
re sopra il mandar che Sua Santitk ha fatto a Venetia per exortare 
lOquella Signoria a venir in cont'ederatione con Sua Beatitudine et con 
la Maestk Cesarea contra Infideli *); che certo Sua Santitk non ha man- 
cato di quanto l’e stato possibile et finalmente, aiutato dall’ occasione 
che l’armata Turchesca tiene assediato l’isola et fortezza di Corfii ®), 
l’ha ottenuta, come penso che V. S. haverk saputo in quest’ hora, riser- 
15vando luoco agl’altri principi che vi vorranno entrare ^). di che V. S. 
puo pensare che incredibil contento Sua Santitk habia sentito, imaginan- 
dosi che di ciö habia di succedere gran felicitk alla republica christiana. 
ma o che per li peccati nostri non siamo degni di tanto bene o sia 
per qualche altro rispetto che fin qui non sapemo, si k dato un cattivo 
2üprincipio a questa lega, impero il principe Doria, nella virtii et gran 
nome del quäle si l’aceva principal f’ondamento per soccorere Corfii, al 
dispetto del mondo b voluto tornarsene a Genova con tutta l'armata, 
di maniera che Nostro Signore resta disperatissimo et tutta la dolcezza 
si e conversa in amaritudine, parendoli che dalla banda de Venetiani 
25 sia per esser pigliata qualche mala satisfattion de confederati, che tal- 
volta non poterk partorire alcuno buono efifetto, et inoltre si perde una 
occasione cosi bella et non mai piü hautti a tempi nostri non solo di 
assicurare le cose della Christianitk per sempre et raquistar tante cose 
perdute, ma di propagar la fede et religione nostra. questo contento 
30 ha almeno Sua Santitk che dalla banda sua non si b mancato nb si 


a) Voti. cbe meno. 

b) VorL OM. saa. 

’) Das Datum ergiebt sieh aus der Erwähnwng dieses Briefes in nr. 61. 

’) S. oben nr. 54. 

35 •) S. oben S. 199 Anm. 3. 

*) Es war dies der erste Schritt zu der Türkenliga vom 8 Februar 1538, über 
die unten nr. 78 zu sehen ist; der Separatliga zwischen dem Papste und der 
Republik Venedig gedenkt kurz Raynald 1537 § 34. Der Beitritt zumal des 
Kaisers, aber auch K. Ferdinands, wurde alsbald ins Auge gefaßt, vgl. die zw 
40 nr. 53 angeführte Instruktion für MignavwUi sowie die folgenden Stücke. 

14* 
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J-5-77 manca ne si mancherk di ogni possibile, perchk le cose vadino come 
Spt. j.ggtQ pj raccommandaremo a Dio. 

V. S. havrk campo di fare qualche buono officio sopra ciö con 
questa Maestk, exortandola a scriver di buona sorte alla Maestk Cesarea 
che non ometta cosi felice occasione di farsi immortale et di far tanto 5 
servitio a Dio, a tutta la Christianitk et se stessa, con quelle accommo- 
date et prudenti parole che saprk V. S., alla quäle non havendo altro 
che dir per hora mi raccommando. 

Spt. 25 59. Morone an Bicalcati: Nachricht vom Beitritt Venedigs zur Türhen- 

liga und Eindruck derselben ; Bank des Königs an den Papst und 10 
erneute Bitte um Hilfe zur Vernichtung der Türken. Vorstellungen 
des Nuntius, daß der König in Ungarn Frieden schließen möge, von 
Ferdinand gut aufgenommen. Zunahme der Aussicht auf Frieden in 
Ungarn; Vorschläge Morone's, daß der Papst den Woivoden zum Bei¬ 
tritt zur Türkenliga auffordern lasse. Bitte des Königs an den Papst, 15 
seine Ansprüche gegen den Herzog von Urhino einstweilen ruhen zu 
lassen. Erwartung baldiger entscheidender Erfolge in Dalmatien. 1537 
September 25 Wien. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Famesiane Fase. 749 Orig., beschädigt; 

in verso Ricevuta alli 9 d’ottobre. 20 

Con grandissima allegrezza per avisi de Venetia si e inteso la 
coUigatione fatta da quella Signoria Hl"** con Nostro Signore et con la 
Cesarea et questa Maestk contra il Turco, et si aspetta intendere la 
confirmatione di Sua Beatitudine et li avisi da Roma, et speramo che 
il signor Dio, quäle ha aiutato il hon desiderio di Sua Santitk in questa ^ 
pratica, dark migliore fine a cosi notabile principio. 

Questa Maestk se ne congratula molto con Sua Beatitudine et in- 
finitamente la ringracia de tutti li officii, et li supplica, quantunque 
stima non essere de bisogno, che Sua Santitk con celeritk proveda se- 
condo l’occasione tanto da lei desiderata, essendo cosa tant’ opportuna^ 
et di tanta utilitk alla religione christiana et di tanta gloria a Sua 
Santitk che si puö sperare nisuno pontefice dover essere pik glorioso 
[che lei]. 

Supplica anchora Sua Beatitudine voglia diligentemente considerare 
di quanta impo[rtantia] alla ruina dil Turco sia quest’ impresa d’Hongeria, ^ 
dico di quella parte qu[ale] il Turco possede, et voglia soccorrere se- 
condo per altro si e pregato instantemente. 

Con quest’ occasione ho raccordato a Sua Maestk di quanta utilitk 
alla republica christiana sarebbe la pace col Vayvoda in questi tempi, 
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acciocb^ unitamente potessero voltare tutte le loro forze contra il Turco. 

Sua Maestk, accettando in ottima parte questo mio raccordo et dicendo 
essere il vero, etiam con giuramento mi ha at'firmato che da lui non 
resta et se in questo ponto della confederatione contra il Turco il Vay- 
övoda havesse voluto risolversi, che a quest’ hora sarebbe concluso. 

La pratica della pace continuamente dura et si spera questa nova 
sarii di grande momento, et se Sua Santitk come prudentissiina pote.sse 
in cib operare qualche bene, sarebbe molto in proposito, usando quella 
dexteritk che li paresse a fare invitare ditto Vayvoda et persuaderli ad 
lOintrare nella liga, quando resti d’accordo con questo Ser“'" re. et sapia 
V. S. che si iudica questa cosa sarebbe di tanto momento alla ruina del 
Turco quanto nisun’ altra che al presente potesse venire. 

Sua Maestk prega anchora Sua Beatitudine che come bon padre et 
principio et autore di tanti beni per l’universale non voglia per il 
15 particolare disturb[are] tant’ occasione et si degni mettere da parte per il 
presente le cose di Camerino '), acciochb il duca d’Urbino possa con 
megliore animo attendere a quest’ impresa; la quäl cosa dice Sua Maestk 
serrk molto honorevole alla Santitk Sua, che si degni postponere le pri¬ 
vate ingiurie al beneficio publico. 

20 Expettamo d’hora in hora qualche grande nova dell’ exercito di 
questa Maestk contra li Turchi, perche horamai le aque continue, quäle 
erano di qualche impedimento, debeno essere cessate et li campi sono 
vicini manco d’una legha, et scriveno che ü Turchi sono molto im- 
pauriti et molti paesi se sono rebellati et venuti alla devotione delli 
25no8tri. nb altro occorrendo per il presente in bona gratia etc. 

Da Vienna alli 25 di settembre 1537. SlH. 25 

60. Ricalcati an Marone: über Marone's Brief vom 19 September; Okt. 

9 10 

Lob des Nuntius. Ablehnung der vom König erbetenen Hilfe unter 
Hinweis auf die dem Papste aus der TürJcenllga erwachsenden Aus- 
^ gaben. Betreibung der Friedensangelegenheit durch den Papst. Billi¬ 
gung der Absendung des Breve für den Cardinal von Salzburg durch 
Moräne. Versprechen für Fabri zu sorgen. Bevollmächtigung des 
Nuntius die Einkünfte der Abtei Victring in Deutschland passend zu 
verwenden. — Nachschrift: Antwort auf Marone's Brief vom 25 Sep)- 
35tember. Ijob des Eintretens Marone's hei K. Ferdinand zu Gunsten 
des Friedens mit dem Woivoden. Vorhaben der Curie bei letzterem 
einen Nuntius, am liebsten Marone selbst, zu beglaubigen, lieber die 
an den Papst gerichtete Mahnung K. Ferdinands wegen Cameritw's 

S. u. nr. 65. 
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7.7.77 keine Weiterungen m veranlassen und die selbstlose auf das Wohl der 
Okt. 10 gerichtete päpstliche Politik. Ankündigung des Breve über 

die Translation des Concils naxih Vicenza und die Prorogation desselben 
bis zum 28 April 1538. 1537 Oktober 9. 10 Rom. 

^us Rom, Arch. Vat. Lettere de' prineipi Vol. Id'' fol. 3521’ — 35(5» spätere jj 
Abschrift. — Schlechter Text; zahlreiche offenbare Schreibfehler sind still¬ 
schweigend verbessert, Auslassungen in Kursive hinzugefügt worden. 

Spt. 10 L’ultiina che io ho da V. S. 6 di 19 del passato di Vienna *), della 
quäle Nostro Signore, sicoine ha l'atto sempre di tutte l’altre, ^ restato 
con somma satisfattione, conoscendo tuttavia piii quanto sia grande la lo 
diligentia amorevoleza et buon iuditio di V. S., di che non posso fare 
che n(jn ini ralegri con esso lei et non la exorti a continuare, che al 
fine cognoscerk a che grato signore habia servito et non havrk causa 
di pentirsene! et per rispondere alle parti della detta sua lettera co- 
inincio da quella che pare piü inporti. 15 

Sua Santita ha primieramente inteso quanto la S. V. ha seritto et 
replicato et ha referito monsignor Sances sopra il subsidio che quella 
Maestk vorrebbe contra il Turco. in che oltra quello che Dio sa del 
cuore et del buon animo di Sua Beatitudine, hormai dovria essere 
assai noto agli huomini del mondo, che considerate le debilitk et tenuitk20 
delle facultk et forze hoggidi di questa povera sede k gran inaraviglia 
come Sua Beatitudine habia possuto resistere alle grandi et continue 
spese che gli sono occorse fare, dachk ö in pontificato, et spetialmente 
questo anno, et se pure la festa fusse finita et ci fusse tempo da 
respirare, manco male sarebe! ma essendosi pur novamente conclu8a25 
questa santa lega et parendo a Sua Santitk che sarebe un ofiender 
troppo manifestamente la maestk divina se li prineipi christiani non se 
valessero de una cosi fatta occasione et non seguitassero il vero camino 
che gli k stato mostrato di poter non solo recuperare le cose perdute 
et levare de man de cani tante cose sante, ma ampliare et assicurareSO 
per sempre l’imperio et la religione christiana —: et non si potendo 
far queste cose senza denari et non volendo Sua Santitk mancare di 
dare quell’ exempio che deve agli altri di spendere non solo le facultk 
et danari, ma la vita propria in cosi santa inpresa, et per esser piü 
bisognoso de nessun altro et de danari et de ogni altro sussidio, onde non 35 
vede possa satisfare alla domanda di cotesta Maestk —■ et Dio sa 
quanto gliene doglia che, vedendosi quanto bene et utilmente spenda 
li dinari, vorria poterseli cavar delle stinghe delle gambe, come si dice, 
per dargliene! di che se ben ha fatto capace abastanza monsignor 


') Nr. 57. 
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Sances et quello habia pregato a scrivere il tutto alla Maestk del re 
et le paia cosa assai chiara et manifesta, ha perö voluto ch’ io ne dia 
anche questo poco conto a V. S., acciochi; sotto la credenza che si 
le da per l’alligato breve '), parli in questa conformitk, raccogliendo 
5 tutte quelle altre buone ragioni che sopra cib se glie sono scripte 
tante altre volte, talmente che la Maestk Sua habia causa di restare 
ben satisfatta del buono et patemo animo di Sua Santitk, dove le forze 
le mancano. il resto rimetto alla prudentia di V. S., la quäle so quanto 
sia discreta et desideri che appresso d’ognuno Sua Beatitudine resti 
loiustificata et iscusata. dopo questa potrk fare fede a Sua Maestk che 
da Nostro Signore h stata infinitamente commendata per la diligentia 
che ha usata in resistere al Turco et fatto tornare con poco honore etc. ■ 
et che queste sono l’opere d’ogni vero principe christiano. 

Et per tornare a quel che ho lasciato di sopra circa l’executione 
15 di questa lega, conoscendo Nostro Signore che senza la pace tra la 
Maestk Cesarea et il re di Francia non b facilmente per potersi fare 
di quelle vive et buone inprese che deveno esser desiderate da ognuno 
et che sono necessarie per provedere una volta a queste tante et cosi 
grandi roine, b disposta batterla tanto et tanto exclamare che al tine 
20 sia exaudita questa sua voce, et pur hora spedisce per questo effetto 
principalmente doi altri nuntii all’una et a l’altra delle Maestk loro. et 
quello che va alla Cesarea b il Rev. messer Fabio Mignanelli da Siena 
advocato consistoriale et persona di ottima qualitk et virtü. exorti 
V. S. in questa occasione quella Maestk catholica che voglia anche ella 
25 con tutte le forze sue aiutare Sua Santitk a persuadere et movere la Maestäi 
Cesarea a mostrar tinalmente quella grandezza d’animo che si richiede in 
un tanto imperatore a beneficio della Christianitk et far conoscer con 
eflfetto quanto possa in lei il beneficio publico, il servitio de Dio piü che 
ogni particolare Interesse di cose terrene. et in questo V. S. faccia tutto 
30 quel caldo officio che potrk secondo vede esser desiderio di Sua Santitk. 

Col Cardinal Salconburg *) V. S. si b governata prudentemente a 
mandarli quel breve, perchb in efifetto non potrk che giovare. nel resto 


a) Sic! (Snlzhvr^). 

■) Gabriel Sanchez Tuae Serenitatis apud nos agens — schrieb Paul III unter 
35 dem 8 Oktober 1537 aus Rom an K. Ferdinand — redditis nobis literis tuis, per 
quas auxilium contra Turcas a nobis petis, longiori sermone de ea re nobiscum 
egit, id quod etiam nuntius apud te noster ad nos particulariter et instanter scripsit. 
nos vero eidem tuae petitioni id respondemus quod et ex ejusdem Gabrielis literis 
et ex dicti nuntii nostri verbis apertius intelliges. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 8 
40 fol. 302 nr. 296 Min. 


1537 
Okt. 10 
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15J7 che üccorresse, V. S. ci proveda il meglio che potra. et procuri di havere 
quelli articoU et mandarli. 

Per reserva di monsignor di Vienna sia certa V. S. che Nostro 
Signore e benissiino dispostu a far quanto potra per quel signore tanto 
benemerito, et non solo in questa cau.sa, ma anco in molto piü rele- 5 
vante. il Cardinal Ghinucci ha queste eure; se gli k coinmesso che 
l'accia per lui tutto quello che si potrebe f’are per quäl altro prelato 
habia la sede apostolica. 

Se della badia di monsignor nostro R”“ Farnese *) si potrk havere 
quell’ exito che V. S. mostra sperare et che in vero si doveria et le lü 
venga nella mano qualche frutti, Sua Santita et Sua Sigaoria R"“ si 
contentano che V. S. li dispensi come meglio le parerk convenirsi, 
perchk ne segua el buon frutto che V. S. ricorda per honore et servitio 
di questa santa sede et di Sua Santitk, la quäle ha pigliato il tutto in 
quella bona parte che si deve, et cosi fark sempre, onde V. S. dical5 
pure sempre liberamente il parer suo in ogni cosa et attenda sopra 
tutto alla sanitk. 

Quando anche paresse a V. S. che fusse bene offerire al re per 
parte de sussidio che vorrebbe, quei frutti che li si potessero cavare 
della suddetta abbatia, Nostro Signore se ne contenta et se ne rimette20 
a V. S., alla cui bona gratia mi raccommando sempre. 

Okt. 9 Da Roma alli 9 di ottobre 1537. 

Spt. 25 Scritto fin qui e sopragiunta la di V. S. de 25 pur del passato *), 

della quäle Sua Santitk h restata al solito satisfatta et molto gli h pia- 
ciuto il ricordo che V. S. ha dato a quella Maestk della pace col Vay- 25 
voda. et certo Sua Santitk in questi tempi et in questa occasione la 
stima di tanta importanza al beneficio della Christianitk et alla ruina 
del nimico commune quanto sia for.se quella tra l’imperatore et Francia, 
data paritate, et perö pensi V. S. non esser per poterli far servitio 
nk cosa piü grata che a procurare, sicome ha eominciato, di vedere30 
se si potesse tirare questo cosi buono et necessario effetto. et per quello 
che Sua Santitk potrk fare, sia pur certa che la non sark per man- 
care et digik era pronta et disposta di mandare un nuntio espresso al 
detto Vay voda; ma essendosi conferito con monsignor Sances ü parso 
che sia meglio soprasedere fin tanto che se intende sopra cio meglio il;35 
purere di V. S. et il buon volere della Maestk del re. et inoltre si ü 
iudicato che nesun mezo o instrumento megliore di quel di V. S. si 
potrebe mandare a questo eflfetto. dunque si ü fatto l’alligato breve al 

*) Übtr die Erledigung dieser Angelegenheit s. «. nrr. 70. 71. 

-j Nr. 59. 
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decto Vayvoda credentiale in V. S., nel modo che la vederk per la 1537 
copia '). quando iudicasse expediente et piacesse a qiiella Maestk die 
V. S. vi devesse andare, Nostro Signore la exorta a pigliare questa 
incoinmoditk et fatiga per un tanto relevato servitio della Christianitk 
5 et satisfattioue di Sua Bcatitudine. quando anche ci i'usse teinpo et si 
iudicasse esser meglio il inandar di qua un huoino a posta, avvisi, che 
senza perditk di tempo se raanderk et si fark ogni altra cosa che sia per 
servire a questa negotiatione, la quäle se mai tu tempo di procurare, 
hora k piü che mai, come ben V. S. conosce. 

10 Quanto a quella parte che Sua Maestk dice che Nostro Signore 
per il particolare di Camerino non voglia disturbare il beneficio publico, 
certo Sua Santitk piglia il tutto in bona parte; nia doveria pure et Sua 
Maestk et tutto il moudo esser chiaro quanto possa ognuno star sicuro 
di questo, essendosi viste tin qui l'attioni di Sua Beatitudine. et pia- 
löcesse pur a Dio che tutti gl’altri t'assero et havessero fatto cosi, che le 
cose nostre stariano un poco meglio. et se Sua Santitk havria causa di 
non patir tanta ignominia a se et questa santa sede da un suddito, k 
facil cosa da iudicare. sed hoc transeat! V. S. assicuri pure et Sua 
Maestk et ogni altro che da Sua Santitk non possono in nesuna causa 
20 nk in nesun tempo aspettar cosa indegna di vero pontefice ct padre 
commune et desideroso piü del bene publico de Christiani cbe della 
propria vita. 

Con l’altro primo spaccio si manderk a V. S. il breve della de- 
claratione del luoco del concilio, che k la cittk di Vicenza, della quäle 
25 li signori Venetiani si sono contentati accommodarne Sua Beatitudine *). 
la quäle era disposta inviarsi exnunc a quella volta per esservi a ca- 
lende di novembre; ma essendosi meglio considerato che k pur neces- Nor. l 
sario dar tempo agli principi prelati et altri personagi di poter venir, 
considerato anche la mala stagione dell’ inverno, si k prorogata la detta 
30 celebratione sino a l’ottava di pasqua, come piü largamente scrivero per 1538 
l’altre prime *). in tanto V. S. fark con questo quelli officii che le 
pareranno et mi terrk nella sua buona gi'atia. 

Da Roma alli 10 di ottobre 1537. Okt. 10 


*) Liegt nicht vor. 

35 ’) Rayn. Ann. Eccles. 1537 §§ 33. .34; vgl. die Einleitung. 

■') Die Consistorialaktm in Cod. Barberiii. XXXVI, 13 berichten zum 8 Oktober; 
Cum Sau'”'“ Dominus Noster superioribus mensibus concilium ad kalenda.s novcm- 
bris ex certis causis tune expressis prorogasset, licet gravi bello quod Turcarum 
tyranuus Italiae et toti christiano nomini per id tempus intulerat, iutentus esse 
40 cogeretur, tarnen non destitit de loco quoque opportuno ad concilium eligendo 
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1537 CI. Moräne an Ricalcati: über die Operationen vor Esseg und die 
^^bevorstehende Entscheidung. Einnahme von Saros in Ungarn durch 
die Königlichen. Ucher Eintreffen des Briefes Ricalcati's vom 20 Sep¬ 
tember und Anbringen an den König über Doria's Abzug nach Genua. 
Ueber die Türkenliga und die anscheinende Geneigtheit K. Ferdinands 5 
zum Beitritt aufgefordert zu werden. Ankunft Heldfs in Wien; fernere 
Absichten desselben. Gespräch mit ihm über das Drängen besonders 
der katholischen Fürsten, die an das Universalconcil nicht mehr glau¬ 
ben, auf ein Nationalconcil, unter dem Deckmantel eines Reichstags, 
zu dem sie den Kaiser durch Verweisung auf einen solchen gegenüber 10 
aUen seinen Forderungen zu zwingen stechen. Held's Anfrage ob nicht 
weniger bedeutende Concessionen, wie Priesterehe und Laienkelch, ge¬ 
währt und ob nicht ein Provinzialconcil abgehalten werden könnte. 
Morone's Rath an den Papst das Universalconcil wie auch immer zu 
eröffnen, um dem so schädlichen Unglauben zu begegnen. Ueber die 15 
Angelegenheit der Gratien für Held und dessen Neffen; Betonung der 
Wichtigkeit Held zu gewinnen und für sich zu haben. Dringende Bitte 
des Nuntius um Abberufung, da er nichts zu leisten vermöge und seine 
Familienverhältnisse seine Anwesenheit in Bedien erheischen. 1537 
Oktober 12 Wien. 20 

Aus Neapel, Grande Archirio Carte Paniesiane Fase. 696 Orig.; tn verso 
Ricevute a li 4 di novembre. — Gleichz. Abschrift Rom, Arch. Vat. Nunz. 
di Germ. Vol. 58 fol. 7 sqq.; daraus ein Bruchstück gedruckt Lämmer Mon. 
Vatic. pag. 188 nr. 140. 

Spt. 23 Alli 23 del passato l’exercito di questo Ser“" re in Hongeria contra 25 
Turchi, quali si sono fortidcati in una terra chiamata Esech et in un 

cogitare ac per literas et per nuntios sententiam christianorum principum explorare. 
sed posteaquam ab eis nihil certi aut quod inter se conreuiret Suae Sanctitati 
responderctur, videus uullum locum ad banc rem posse inveniri aptiorem quam sub 
ditione Venetorum, egit cum ipsis Venetis et summa diligentia perfecit ut ab eis 30 
civitas Vicentiae pro hujusmodi celebratiouc deputaretur. sed cum interim labente 
tempore ad calcem primae prorogationis ventum jam esset et non restaret spatium 
nedum conveniendi ad concilium, sed ne intimandi quidem loci ipsius, babita super 
iis cum K'"''* dominis raeis matura deliberatione concilium ipsum iteruin ad kalcndas 
maji proiime futuras prorogavit. — Ebendaselbst zum 15 Oktober: Bulla pro-35 
rogationis concilii lecta fuit a K”'® domino cardiuali Caesarino. — Die Bulle selbst 
(Benedictus Deus) ist gedruckt bei Kayn. 1537 § 55, sie ist datiert vom 8 Oktober 
{H id. üctobris'j, iiLso dem Tage des entscheidenden Consistorialbeschlusses. Die 
Verkündigung an die christlichen Fürsten erfolgte durch Breeen vom 18 Oktober: 
Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 8 nr. 81 sqq.; ebendaselbst nr. 84 Weisung an den Cor-40 
diiuil von Lüttich die Prorogationsbiäle des Concils in DiOcese und Gebiet zu ver¬ 
breiten, vom 29 Oktober 1537. 
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bosclio ivi contigiio, fece l’orzo per passare oltra la terra et il suo forte 1537 
et non poti). alli 24 tentö il niedesimo et con inorte de circa 150 ^^^^^ 
Turehi pas.sö, ove haveano designato, senza detrimento alcuno et si e 
posto tra l’exercito del Turcho et il camino della Bosna, donde vene- 
övano le vittualie, et perchfe essi Turehi non vogliono uscire dil suo 
forte et hanno circa 70 pezzi d’artellaria da rote, Texercito di Sua 
Maestk per il inancainento di vittualie h stato sforzato passare piü oltra 
et k andato sotto una rocha lontana da Esech circa sette iniglia ita- 
liani, ove si k acanipato et ove sperano non li mancarii vittualie, 
lOperchk sono piü al largo, et sono andati con consiglio overo di ex- 
pugnare quella rocha overo di tirare questi Turehi fora dil forte, quali 
erano ridutti a tanta necessita che mangiavano li cavali, benchü li 
nostri fussero quasi nel inedesimo termine. scriveno che la fuga sarii 
dilBcile et stimano certo venerano al conflitto, quäle nostro siguore Dio 
löfaccia succedere secondo il bisogno della Christianitk. 

Le altre genti di Sua Maestk contra il Wayvoda hanno dopo 
lungo assedio havuto la fbrtezza di Saros ‘) per diditione, quäle dicono 
essere di molta importanza, et procedevano piü oltra contra alcuni sol- 
dati quasi gregarii di esso Vayvoda. 

20 L’altroheri ebbe le lettere di V. S. de 20 del passato, et secondo 2U 

l’ordine di Sua Santitk mi sono doluto che il principe Doria sia vo- 
luto ire a Genoa et ho pregato Sua Maestk, considerando che il signor 
Dio gli ha conces.so quello che tanto ha desiderato, voglia fare tutti 
quelli officii opportuni che potrk, acciochö non sia sprezata la gratia 
25di Dio, la fatica di Sua Santitk et il beneficio di tutta la republica 
christiana con tanta occasione. Sua Maestk proniptamente mi ha ri- 
sposto che per quanto tocca a lei, etiam che non sia compreso nella 
ligha, fark sempre quanto potrk in beneficii de Christiani insino all’ 
effusione dil proprio sangue. quanto all’ imperatore tiene certissimo 
30 che Sua Maestk non mancark a questa confederatione, essendo conscio 
della mente sua in questo particolare, et ha excusato il principe Doria 
che sia andato a Genoa per ordinäre tutto il resto dell’ armata et ve¬ 
nire all’ impresa di Corfü. il che dice esserli significato dal Figeroa 
oratore Cesareo in Genoa, et spera che li portamenti della Cesarea 
35 Maestk serano tali ehe li confederati non harano giusta cagione di do- 
lersi nc debia rimanere amaritudine alcuna nelli loro animi, maxime 
mediante la prudentia et boni officii di Nostro Signore, et Sua Maestk 
non mancark con l’imperatore, quantunque stiina non essere neeessario. 


') Saros, im gleichnamigen Comitat in Ungarn. 
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Okt. 12 


Ho compreso nel ragionamento che a questa Maesta sarebbe stato 
caro et forse sarebbe stato conveniente essere invitato a intrare in 
questa ligha, perch^, come V. S. sa, ognun si stima essere di casa sua, 
et penso sark bene ehe Nostro Signore in ciö faccia qualcbe considera- 
tione, perchö non sono di poca importanza le forze la commoditk et la 5 
bona voluntk di Sua Maestk per l’iinpresa del Turcho, et alla profes- 
sione et noine suo si'conviene essere compreso in simile ligha, nella 
quäle honestamente non puö intrare senza essere invitato. 

Nella materia de questi Lutherani e necessario che continuamente 
scriva qualcbe cosa, perebe sempre si odano cose nove. il dottor Ma-10 
tbia tutta questa estate e stato in Germania facendo varie pratticbe et 
explorando i loro animi, et ultimamente h venuto qui, donde fra 8 giorni 
partirk et stark circa 3 mesi anchora per la Germania, poi ritornerk 
in Espagna a dare ragguaglio de questi stati alla Cesarea Maestk. 

Comprehendo che’l riporto suo secondo la mente delH principi ca-15 
tholici h che delle due cose si facia l’una: overo che si celebri questo 
concilio generale overo che si facia il nationale, quanto al primo di- 
cono esserne fora di speranza ne prestare piü fede a parole di Nostro 
Signore, et concludeno essere necessario il secondo, et perchk non cosi 
explicitamente hano ardimento di domandarlo alla Cesarea Maestk, lo20 
vano coprendo col nome di convento imperiale, mostrandosi non volere 
parlare di cose pertinenti alla religione; nondimeno a niuna cosa piü 
pensano che a questa; et per venire meglio alli suoi disegni, in molte 
cose che sono state ricercate dalla Cesarea Miiestk, non dano altra 
risposta se non che si remetteno al convento imperiale, di modo che 8e25 
Sua Maesta vork valersi di essi in quäl cosa si voglia o contra il 
Turcho o contra Lutherani o contra Franza o in altro modo, ü neces¬ 
sario che si faccia questo convento. questo mi ha significato il pre- 
detto dottore Mathia, benchü prima in diversi lochi et da diversi prin¬ 
cipi habbia compreso il medesimo, et mi ha pregato voglia fare inten-30 
dere a Sua Santitk essere necessario che a questo si facia qualche con- 
sideratione. et discorrendo m’adducea che stando le difticultk dil concilio 
generale forsi sarebbe bene che si facesse questo provinciale et che 
Sua Santitk considerasse se fusse possibile, condescendendo ad alcune 
cose — come loro dicono — de rainor importanza, assecurare li prin-35 
cipi etiam catholici dalli proprii populi, quali sono inclinatissimi al Lu- 
therismo. et mi adusse per exemplo come sarebbe la communione sub 
utraque overo il coniugio di sacerdoti. io li rispose che dil concilio 
generale nisuna persona era piü solecita di Sua Beatitudine, et che la 
Cesarea Maestk l'acea impedimento per l’elettione dil loco et il simile 40 
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Franza, et li rese cunto della loro risposta ’); ma circa il sinodo pro- 
vinciale, ch’ io pensava ehe nisuna cosa potesse essere piü tbra di pro- 
posito per la religion christiana et per la Cesarea et questa Maestk, 
come lui meglio di me sapeva; et quanto al interesse della religione, 
5 che Sua Santitä non haverebbe concesso particolarmente cosa alcuna a 
principe alcuno in quäl capo si voglia, pcrchb tante sono le heresie et 
Tolunta diverse ehe non si puö trattare una parte senza trattare il tutto 
nb concedere parte senza preiudicio del tutto; et sopra ciö conferendo 
lo ridusse in l’openione mia. nondimeno comprehendo che overo per 
10 le necessitk et timore de questi Catholici overo per li desegni del 
imperatore sark necessario celebrare questo convento imperiale l’anno 
seguente, si perebb tutta la Germania lo ricerca, come cosa proraessa 
et necessaria a riparare queste ruine non solo della religione, ma di 
loro stati, si perchb l'imperatore non potrli valersi di cosa alcuna 
15 quantunque minima senza questo convento, et credo che l’opera dil 
dottor Mathia in queste parte non sia stata piü intenta ad altro che 
ad explorare li animi de tutti li principi et assecurarsi che, quando 
pure si venga a tale effetto, non possa reuscire detrimento alcuno alla 
Cesarea Maesta, siche V. S. si degnark pregare Sua Santitk voglia 
20 fare grande consideratione in questo capo di tanta importanza, al quäle 
penso (non per dare consiglio a Sua Beatitudine, ma per non tacere il 
mio debil senso) non sia meglior remedio che l’eflFettual principio dil 
concilio in quäl modo si voglia, col quäl principio s’aequistark fede di 
volere intendere all’ excussione universale et s’intertenerk che tutta la 
25 Germania non vada precipite al concilio nationale. 

Ho fatto intendere al predetto dottore la risposta di Sua Santitk 
circa l’expeditione della pensione dil nepote suo in Espagna et dil breve 
di riserva *), et humilmente ne basia li piedi a Sua Beatitudine et prega 
quella voglia mandare ditto breve avanti parta di Germania, et perche 
30 mi pare conoscerlo instrumento aptissimo et volunteroso al beneficio 
della sede apostolica, prego V. S. sia contenta farli compiacere a tempo 
indrizando qui a me il predetto breve, percho mi ha lasciato ordine 
ove lo debia indrizare. et esso promette a Sua Beatitudine non solo per la 
commissione quäle ha dalla Cesarea Maestk, ma anchora per la naturale 
35 inclinatione sua verso Sua Santitk, fare sempre tutti quelli officii che 
potrk in beneficio della sede apostolica, et mi ha pregato che in nome suo 
lo prometta a Sua Beatitudine. desidera anchora havere qualche risposta 
circa la prepositura, per la quäle io scrisse all’ 111™® signor Petro Luise. 

') So zu nr. 51. 

40 ’) Vgl. oben nr. 44. 52, unten nr. 88. 


15.37 
Okt. 12 
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1537 Monsignor mio hon™": il desiderio mio h sempre stato promptissimo 
" di servire la Santitk di Nostro Signore, et se le l'orze fussero state con- 
forme alla volunta, so certo ciie Sua Santitk si trovarebbe ottimamente 
servita da me; nondimeno perebb parte io son poco apto, parte le cose 
di Germania sono tanto conf'use et adverse alla sede apostolica, mi 5 
conosco havere perso il tempo con grande spesa et senza servitio al- 
cuno di Sua Beatitudine; il perchb non k bisogno nb honesto ch’io di- 
manda remuneratione di questa mia servitü, ma e conveniente che co- 
noscendomi poco utile non lascia piü oltra che Sua Santitk resti inga- 
nata et facia la spesa indarno. perö per questa causa et per la morte 10 
del conte Antonio mio fratello, quäle di poco etk maggiore di me a 
questi di morse et ha lasciato tutte le cose nostre senza alcuno regi- 
mento con la matre vidua et di provetta etk et uno fratello nel fervore 
della gioventü, quanto posso prego V. S. in nome mio voglia supplicare 
a Sua Santitk si degni concedermi bona licentia ch’io possa ritornare 15 
in Italia, perche invero se l’essere mio qui fusse con frutto et servitio 
di Sua Beatitudine, lasciando ruinare tutte quelle poche reliquie dil san- 
gue di casa mia che vi sono rimaste senza fare una minima parola, 
perseverarebbe in questo; ma ove non k il servitio di Sua Santitk et 
molta sua spesa congionta con mio grandissimo danno et continuo tra-20 
vaglio di mente, V. S. debe farmi fare questa gratia, della quäle ex- 
pettandüiie con desiderio risposta restarö tanto obligato a quella et a 
Sua Beatitudine come s’io havesse ottenuto quäl si voglia singulare ho- 
nore et emolumento. et perchk conosco la prudentia di V. S. et mi 
confido dil suo bon animo verso di me, spero cbe’l tutto exponerk a25 
Sua Beatitudine in tal modo che la bona voluntk mia restark come 
una nella mente di Sua Santitk et il tutto atribuirk alle vere et ur¬ 
gente ragioni di sopra scritte. nö altro etc. 

Okt. 12 Di Vienna alli 12 di ottobre 1537. 

Okt. 73 63. Morone an Ricalcati: Ankunft eines Kuriers aus Spanien. Ab-SO 
sicht des Kaisers zum Frühling in umfassender Weise zu rüsten — sei 
es ge<fen den Türken, sei es gegen Frankreich. Absicht K. Ferdinands 
Venedig wegen Abschlusses eines ewigen Türkenbündnisses mit seinen 
Erblanden zu beschicken. Nahe Aussicht auf Friedensschluß in Ungarn; 
Verhalten des Nuntius. 1537 Oktober 13 Wien. 35 

Aus Parma, Archivio di Stato Carteggio Famesiano; unter dem Text Bice- 
vuta a li 4 di novembre. 

Okt. 12 Hieri scrissi al hmgo a V. S. et mi scorclai di clirli essere gionto 

Spt. 76 uno corero di Espagna, quäle parti alli 16 dil passato. et ragionando 
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con questa Maestä mi disse che l’imperatore secondo l’opinione sua 
questa invemata farebbe ogni apparato possibile j)er essere in ordine 
al buon tempo per fare guerra, non so se serril contra il Tiirco o 
contra f'ranza, quäle essi stimano poco meno inimico cbl Turco. 

5 Questa Maestä ha deliberato mandarc doi ambasciatori a Venetia, 
per quanto ho possuto intendere, per fare liga con quella Signoria 
contra il Turco non solo temporale in vita sua, ma perpctua in nome 
delle provincie sue hereditarie, ciot Tiroli Carniola Stiria Carinthia 
Goritia et Austria; nfe altro particolare ho possuto intendere. 

10 Ho anchora presentito che la pace con el Vayvoda se stringe, 
perchä, come per l'altre mie scrisse a V. S., questa Maestä mi disse 
che questo solo punto gli mancava ch’el Vayvoda nella confederatione 
o pace volesse [confedc]rarsi contra il Turco '). et se nostro signor Dio 
concedesse questa pace, sai'ebbe di grandissimo momento alla republica 
15 christiana. io molte volte et maxime doppo la nuova della liga in quel 
megliore modo ch’io saputo ho raccordato a Sua Maestä il beneficio di 
questa pace, essendo cosi exortato dalla volimtä ordinaria di Sua San- 
titä, quäle sempre si ä demostrata desiderosa di pace, dapoi d’alcuni 
quivi, quali estimavano questa mia intercessione essere di qualche mo- 
20mento, et per questa causa havendo hauto sempre dilatione da Sua 
Maestä nel salvocondutto dil vescovo di Transilvania*), non mi h 
parso bene instare con troppo importunitä per expettare l’exito di questo 
procinto. nä altro 'occorrendo in bona gratia de. 

Di Vienna alli 13 d’ottobre 1537. Okt. 13 


25 63. Morone an Ricalcati: Eintre/fen der Kunde von der schweren Okt. 16 
Niederlage der Königlichen bei Esseg, der Flucht der Kapitäne, der 
Niedcrmetzclung des italienischen Fußvolkes, des Verlustes der Artillerie 
und der Waffen. Fassung des Königs. 1537 Oktober 16 Wien. 

Aus Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnes. Orig. 

30 Scrivo mal volintieri la mala nova; nondimeno fe necessario ch’il 
tutto si sapia et forse che avanti la receputa di questa per la via di 
Venetia V. S. l’haverä inteso. 

Alli 9 di questo li nostri in Schiavonia haveano tanto patito dalla Okt. 9 


') S. 0 . nr. 57. 

35 -) S. o. nrr. 38 und 57. Erst nach Abschluß des Friedens mit K. Ferdinand 

(s. unten nr. 84) konnte sich Statüius mit Geleit K. Ferdinands zum Papste be¬ 
gehen, s. u. nr. 85. 
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1537 fanie che si dice n’erano morti piil di 2000 et li altri redutti al ex- 
tronu); il perchö sforzandosi de retirarsi furno a.‘«saltati da Turclii et 
rotti et fraeassati. in tiitto hano perso l’artegliaria; li capitani i)rinci- 
pali eio^ il generale’), il Bohemo *) et qiiello delle provincie *) sono 
fngiti et il conte Lndovieo de Lodrone se dice esser morto *) cum 5 
circa 3000 Italiani, qnali hano voluto combatere finch’ hano possuto. 

La rota stata di tanto momento che pift non si potria dire et 
credo che <piella dil re Ludovieo d’Hongeria non fussi di tanta impor- 
tanzia, pcrchfe in questo exercito vi crano circa 5000 homini d’arma, 
7000*) cavali legieri et 12 000 fanti del fiore de tutte le provincie di 10 
questa Maestü. che cjuando gli homeni non fiissero perei, rartegliaria 
sola et le arme, (jnali Turclii hano guadagnati, sono de grandissima 
im|)ortanzia al danno della ChristianitA. pih particolarmente s’inten- 
derA la nova et daro avi.so a V. S. •'’). 

Questa MaestA, quantunque sia afflita nelle forze, non ha perö 15 
perso animo, ma tuttavia fa provisione, acciochA li Turchi non possano 
fare jirogresso. et spero che per bontA di Dio la stagione dil tempo 
ne servirA assai et se potrA fare le provisione con piü commoditA ®). 
in bona gratia eic. 

Okt. 16 Di Vienna alJi 16 di ottobre 1537. 20 

Okt. 19 (54. Marone an Ricalcati: weiteres über die Niederlage von Esseg auf 
(irund der Berichte eines Augenzeugen. Die ersten Nachrichten stellen 
sich als übertrieben heraus. 1537 Oktober 19 Wien. 

.4us Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnes. Orig., beschädigt. 

Alli 16 di questo scrisse la mala nova della rota delli nostri in 25 
Schiavonia, (juale mi fu significata di questo Ser"“ re per uno suo sc- 
cretario. in quest’ hora Sua MaestA mi ha fatto intendere essere ve- 


») Die 7 isi undeuilich. 

‘) Johann Katzianer. Dieser war es auch — nach nr. 65 —, dessen Briefe 
euerst von der Schlacht Kunde gaben. 30 

’) Graf Schlick. 

*) Johann Ungnad. 

*) Lodron, Befehlshaber des italienischen Fußvolks, ergab sich schwer verwun¬ 
det den Türken und ivurde von ihnen umgebracht. 

“) Über die Niederlage von Esseg vgl. Bucholtz Bd. V S. 101 ff. Bd. IX (Ur- 35 
kundenbuch) S. 271 ff. 

“) D. i. daß die winterliche Jahreszeit den Operationen vorläufig ein Ende 
machen und dem König Muße geben werde sich zu verstärken und die erlittenen 
Verluste wieder auszugleichen. 
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nuto uno messo, quäle [dice esser stato] in fatto proprio, et che doppo 7537 
la fupa dil Catzianer capitanco genende et de qiielli altri eapitanei con 
parte della Cavalleria il resto dell’ e.xercito iinite et deliberono o aal- 
vai-si tutti insienie over inorirc, et cos! Dio gnitia dice che senza im- 
5 pediniento alcuno se sono retirati ad imo caatello chiainato Walpo ') 
fialvi con l’artcgliaria et ogni altro impcdiinento; hano sol lasciab) 
adriet<i 6 pezzi d’artegliaria grossa, (piali e.s8i proprii hano spezati. dil 
che parendomi essere risiisciato da morte a vita m’^ par«o danie aviso 
a V. S., in bona gratia dclla ipiale etc. 

10 Di Vienna alli 19 di ottobre 1537 “*). Okt. 10 

PoBtwcrittt). a’cspettenl pirt certo aviso et sanl .... successiva- 
mente; ina costiii dice esser stato in fatto proprio ct che’l soprascritto 
castello ^ ben fomito di vittualie. 

65. Mormie an Kicalcati: über die sich widersprechenden Nachrichten Okt. 22 
\bvon dem Umfang des Unglücks von Esseg, mit RecapUulation des In¬ 
halts der beiden leiden Briefe. Aufklärung des Königs wegen der 
Haltung des Fapstes in der Angelegenheit von Catnerino. Venedigs 
Bestätigung der Türkenliga und Bemühungen um den Frieden. Bitte 
Morone's daß der König diese Bcmühuncfen unterstützen möge. Ant- 
2^wort des Königs mit Klagen über Frankreich, die Lutheraner, den 
Türken und den Woivoden; Ferdinand nicitü, daß Frankreich und der 
W&ivode sich der Türkenliga anschließen müßteti, um die Aufrichtigkeit 
ihrer Friedensliebe zu bekunden. Ueber die CatUionen im Fall des 
Friedens. Ueber die Concilsangelegenheit: bittere Klagen des Königs 
2ö über die Immoralität der detdschen Geistlichkeit, an der der Papst die 
Schuld trage, weil er es versäume die von Lastern aller Art er¬ 
füllte Curie zu reformiereti; weitere Klagen wider denselben loegen 
seiner Neutralität. Verantwortung des Papstes durch den Nuntius. 

Große Besorgnisse des letzteren angesichts der internationalen Ver- 
30 Wicklungen, der Lage Deutschlands und der anscheinenden Verzögerung 
des Concils. Tadel des nicht in die richtigen Bahnen geleiteten Eifers 
des Königs. 1537 Oktober 22 Wien. 

Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farnesiaue Faso. 713 Grig.; in verso Rice- 
vnta a 18 di novembre. — Particula (Passus über das Concil) Rom, Arch. 

35 Vat. Nunz. di Germ. Vol. 58 fol. 11»*> gleich:. Abschrift. 

') Valpo Dorf unweit Esseg. 

*) .4»« gleichen Tage berichtete K. Ferdinand, gestützt auf die Aussage des¬ 
selben Gewährsmannes, eines Dieners des königlichen Statthalters von Ungarn Alexius 
Tlturzo, dem Cardinal von Trient über die Niederlage: Biicholtz Bd. IX S. 271. 

Nanti»tarbeiichts. erst« Abtheiluug, Bd. U. 15 
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1S37 Alli 16 di questo scrisse a V. S. come questo Ser““ re per il Ck- 
Okt 3^ • » ^ ^ ^ 

Okt. ißStillegio secretario m’havea fatto intendere che alli 9 essende sf’orzato 

Okt. 9 li nostri in Schiavonia a retirarse per la fame furno assaltati de Turchi 
et roti con la perdita dell’ arteglieria et della niorte del conte Ludovice 
de Lodrone, quäle non havea voluto abandonare le fanterie, et che il 5 
generale et li altri capitanei principali erano salvi et che questo Ser“" 
re con animo invicto facea provisione, acciochk Turchi non potessero 
fare progresso a danni delle sue provincie. la soprascritta nova della 
rota tu intesa per lettere del proprio capitaneo generale fugito avanti 
il principio della battaglia, come poi si e inteso. 10 

Okt. 10 Alli 19 di questo scrissi che Sua Maesta per un altro secretario 
m’havea fatto intendere esser venuto uno messo a posta, quäl dice 
essere stato in fatto proprio et che doppo la fuga del generale et de 
quelli altri capitanei con parte della cavalei'ia il resto del exercito unito 
^ senza alcun impedimento per Dio gratia s’erano retirati ad uno castello 15 
chiamato Walpo et che erano in securo. questa nova ultima non k 
continuata, quantunque sia creduta per vera, et si stima che’l prefato 
conte de Lodrone con le fanterie, per essere tanto avanti nelli paesi de 
Turchi, non possi mandare adviso et forsi siano assediati; la prima piii 
va continuando, perche tutti quelli che son fuggiti avanti che le fan-20 
tarie si reducessero in logo salvo, dicono il medesimo. perö stiamo 
molto perplessi nfe anchora se intende che Turchi venghino piii avanti, 
il che fa credere la secunda nova essere vera, se la staggione del tempo 
non fossi in causa di questo. nondimeno non si resta di fare tutte le 
provisione necessarie et pos.sibile per questa Maestk. 25 

Essende advisato da Venetia che’l motivo di Nostro Signore contra 
Camerino, del quäl alli giorni passati ad instantia di questo Ser“" re 
scrissi a V. S. ')» era mera bugia, ini parse espediente per iustilicatione 
di Sua Santitk chiarire la Maestä Sua, accioche le male relatione per 
l’avenire non fussero facilmente credute, et cosi feci. 30 

Essendo anchora avisato che la 111““ Signoria de Venetia havea di 
novo confirmata la lega contra Turchi, et che era per fare instantia 
appresso l’imperatore et re di Francia per la pace, et che pregava Sua 
Santitk volessi fare il medesimo, et havendo inteso che qui volevano 
espedire uno correro per Spagna, perseverando nella prima et tanteSö 
volte replicata comissione di Nostro Signore pregai questa Maestk vo¬ 
lessi fare nuova instantia appresso l’imperatore, acciochö non si perdessi 
tanta occasione per il benedcio della republica christiana. Sua Maestk 


‘) S. oben nr. 59, GO. 
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prima mi disse che mai era mancata et che non mancarebbe, benchö 
sapea certo che trovandosi modo sicuro di cautione, come piü volte 
m’havea ditto, la Maestk Cesarea si sarebbe adaptata ad ogni honesto 
partito per il beneficio publico. dopoi mi sogionse che Nostro Signore 
5 facea bono officio, ma gli parea che le conclusione di pace si possono 
mal fare in tanta distantia et cosl lontano da quelli con chi si negotia, 
il che Credo dicesse perchc avanti che vadino et venghino le risposte, 
sempre succedeno cose nove, quäle hanno bisogno di novo trattatto. et 
procedendo piä oltre mi disse che non sapea che dire, perche conoscea 
10 che li trattati de Francia de Luterani del Turcho et del Vayvoda erano 
dirizati ad un medesimo camino, perche sempre dicono una cosa et 
t’anno un’altra; perö che la via sicura di guadagnare la pace sarebbe 
che diventassero inimici de quelli delli quali hora sono amici, acciochö 
si potesse credere che volessero vera pace, et che fossero per diventare 
15veramente amici de quelli de quali hora sono inimici: credo significhi 
che a le loro Maestk piacerebbe che il re di Francia et il Vayvoda si 
lassiassero redurre prima nella lega contra il Turcho, poi venessero alla 
conclusione della pace; la quäl cosa non scio quanto possi piacere alla 
parte adversa. 

20 Quanto alle cautione replicai che mi parea doppo questa declara- 
tione de Nostro Signore et de Venetiani contra il Turcho la Maestk 
Cesarea potesse con l’animo piü quieto deponere le f'ortezze del stato 
de Milano nelle raani di Sua Beatitudine et d’essi Venetiani, secondo 
altre volte fu proposto; al che non mi fu datto risposta alcuna. 

25 Essendo dopoi intrato su la pratica dil concilio — perche da Ve- 
netia havemo adviso quella Signoria haver concesso la cittk di Vicenzza 
a Nostro Signore *) —, con longo Sua Maestk si dolse della mala qua- 
litk de prelati di Germania, et venne a questo particulare che se volea 
un capellano huomo da bene, non lo trovava, perche tutti erano o con- 
30 cubinarii o ignoranti o vinolenti overo haveano qualche altro notabi- 
lissimo diflfetto, et che di tutto questo era causa Nostro Signore, quäl 
almeno non facea le debite reformacione nella sua corte, ove intendea 
che piü che mai regnavano l’avaritia et li vitii d’ogni sorte; et che se 
a quella fossi stato provisto, gli altri ad esemplo di quella si sarebbono 
35ridutte o per una via o per un’altra. et disse che se Sua Santitk ha- 


’) S. 0 . zu nr. 60. K. Ferdhiatid schrieb am 26 Oktober dem Cardinal von 
Trient er habe ans dessen Schreiben vom 16. ersehen, daß Venedig dem Papste 
Vicenza für die Abhaltung des Concils zur Verfügung gestellt habe. Trient, Bibi. 
Civica Cod. 609 fol. 51 Orig. 
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vesse vüluto, a quest’ hora .sarebbe fatto bona provisione alla reforma- 
tione de tanti niali per conservatione della vera l'ede et religione, per 
la quäle lui et l’iinperatore s’erano inimicati li populi di Germania, li 
principi de l’imperio et li subditi proprii, et che ogn’ hora s’affaticavano 
et esponevano le iacultii et la vita propria per quella, drizando tutte le 5 
actione sue a questo Hne. 

A la querella delli prelati et sacerdoti di Germania resposi che 
Nostro Signore non bavea in cio colpa alcuna, percbb Sua Santita non 
lacea li vescovi, quali doi)po faceano li sacerdoti, et che non era da 
marevegliarsi s’erano di quella Sorte che Sua Maesta dicea, perche la 10 
minor cura loro sole essere delle cose pertinente a Dio, et sogliano at- 
tendere alle ambitione et pompe et consumare la maggiore ])arte del 
tempo in convivii. et quello i'auno non solo li prelati, ma anchora li 
sacerdoti, quantunque poveri et privat!, per essere generale vicio della 
provincia'); et che Sua Maestk in questo, quäl distribueva molti bc-15 
nefficii, con csaltare li virtuos! et dej)rimere li cativi potea giovare as-sai. 
quanto alla corte di Roma dissi che li mali non erano tanti come se 
dicea et che non potea e.ssere che t'ra molti non ve ne t'ossero alcurii 
de discoli; perö che vi erano anchora molti huomini da bene et zelosi 
della vera religione, et che Sua Santita non havea possuto l’are le de-20 
bite ret'ormacione per la mala conditione di tempi et essendo stato sempre 
il concilio in procincto, come Sua Maestk sapea, et che mi sarebbe stato 
caro che Sua Maestk m’havessi detto in che modo stando questo dis- 
cordie Sua Santitii potea provedere a tanti inconvenienti. mi accorsi 
che la escusatione non fue admissa nel’ animo di Sua Maestk, qusd non 25 
mi disse altro se non che molte volte m’havea ditto la via di provedere, 
declinando Sua Santitk da questa neutralitk. al che non mi parsi fare 
altra risposta per havere molte volte replicatcj con ctficacissime ragione 
gik scritte a V. S. et ricordate da lei. 

Questi preludii di calumnie considerando il stato ccclesiastico di 30 
Germania, l’instanza de principi et de populi per provedere a t;inti des- 
ordini, il pocco credito nostro, la necessitii di questa Maestk et anche 
de l’imperatore, li mali consigli d’ogni parte, appresso di questo consi¬ 
derando un certo zelo di questo re non in tutto regulato, come sarebbe 
il bisogno, mi fanno stare con l’animo molto inquieto et taiidem dubito, 35 
come sempre ho dubitato, che non segua qualche grande desordine, et 
prego V. S. voglia bene avertire Sua Santitk et credermi certo che non 
senza causa si ha da temere, massimc se venesse nova dilatione dil 


‘1 D. i. DeHtschliind. 
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concilio, coine quasi pare sia verisimile, perchi; hormai siaino a calende J537 
di novembre s’intende alcuno moto certo da Sua Santita per questa 
causa, ne per liora altro occorrendo etc. 

Date in Vienna a di 22 ottobre 1537. 22 


5()(j. Morone an Ricalcnti: über die ZumtUhung, die ihm d^r 22 

von Rassau Rupert von Mosheim zuerst in Prag, sodnnn jetzt wieder¬ 
holt in Wien gemacht, sich zu verwenden, daß er, Rupert, nach Rom 
berufen werde um dem Papst Vorschläge zur Herstellung der Einheit 
in der Kirche zu unterlrreitcn. Xachdem der Nuntius bis zu einem 
Wgewissen (Iradc Einblick in Mosheims Ansichten, die ihm aber nicht 
gefallen, gewannen hat, giebt er anheim ob man dem Begehren jenes 
Statt geben wolle, da der Papst immerhin manches nm. ihm erfahren 
möge. 15.17 Oktober 22 Wien. 

Ans Tlom, Bibi. Vut. Cod. Vat. 3iM9 fol. 184''*’ gleich:. Abschrift. 

15 Essendo in Praga vene a posta a ritrovarnii uno niesser Roberto 
a Moshain dottore et deoano Pataviense, in raccoinandatioiie dil quäle 
Credo altro volte scrivessi a V. S. *). questa e persona quäl fa pro- 
t'essione di predicatore et ha assai bone lettre grece et latine. et in 
Praga con grandissima instantia ini ricereb che volesse scrivere a 
20 Nostro Signore che lui liavea una via al giudicio suo non solo oppor- 
tuna, ma nece.ssaria per la rciormatione' de la religione christiana; et 
quando tbsse piaciuto a Sua Santitb di chiainarlo a Roma, che il tutto 
liaverebbe manifestato et che la cosa era di tanto momento che eccedea 
ogni eogitatione inia; perö che non voles.si esser negligente in avertire 
25Sua Santita, rendendosi certo ehe tal via et tal consiglio gli sarebbe 
stato sopra modo caro. io gli dissi doppo molte bone parole che non 
haverebbe havuto ardiinento persuadere a Sua Santitii che lo chia- 
niasse a Roma, se non havesse inteso la qualitä di la cosa, perche scri- 
vendo cosi simplicemente, o che Sua Santita non l’harebbe chiamato, 
3Uma.\imc ricercando le spesc, overo che chiamandolo et non trovando 
cosa di sustantia sarebbe stato mio dishouore et carico con segno di 
legierezza. con questo lo rimandai et quasi subito partissimo da Praga 
et siamo venuti quivi a Vienna, ove doppo alcuni giorni costui di nuovo 
e venuto a ritrovarnii. et mi disse haver deliberato inanifestarmi quello 
35 suo consiglio secretto, accioche c<moscendo la importanza facendo buon 
testimonio a Sua Santitii l'osse causa di farlo chianiare. cosi per otto 


') S. oben nr. 38. 



230 


No. ß6: 1537 Oktober 22. 


1537 giorni continui ad una certa hora h v’enuto a me con questo suo con- 

Oki 22 • • ■ • • . ^ • 

siglio posto in scritto et havendorai il tutto aperto mi ha sforzato pro- 

raetterli che non ne faccia iudicio alcuno lasciando il tutto alla pru- 

dentia di Sua Beatitudine, benchc li scritti sono taÜ che mal volentieri 

ne farebbe buon iudicio nc forsi saria atto a farlo. d’alcuni mesi in 5 

qua ho havuto sospitione che costui fosse alquanto Lutherano; hora ho 

conosciuto che egli 6 conscio de molti suoi secreti. se Nostro Signore 

deliberara farlo venire a Roma, ricerca le spese del viaggio, quali lui 

dice potrebbono importare circa settanta o ottanta scuti; et se Sua San- 

titk volesse chiamarlo et intendere questa sua opinione, dice sarebbe 10 

al proposito lo facesse avanti il concilio. et per essere decano di Pa- 

tavia, ricerca un breve al vescovo et un’ altro al caj)itulo che gli diano 

licentia di venire et di potcr in absentia participare de li emolumenti 

del suo decanato et prebenda per esser chiamato per cau.sa de la reli- 

gione. et quando Sua Santitli lo chiaiui, dice che per via del Fochari 15 

potra provedergli de la richiesta spesa. 11 fine del suo consigllo c che li 

Luthcrani overo venghino al concilio overo restino totahnente confusi 

et che l’autorita de Nostro Signore resti maggiore che prima, il mezzo 

non mi piace in tutto et quando costui potesse essere in Roma senza 

spesa di Sua Santitk, forsi non sarebbe fuor di proposito, perche quella 2t) 

potrii intendere qualche cosa di piii di quelle che non ha voluto par- 

ticipar meco *). 

In bona gratia di V. S. mi raccomando. 

Okt. 22 Da Vienna alli 22 ottobre 1537. 

') Es folgt im gleichen Codex fol. 185''—ISO“ der Brief Mosheims an den2n 
Papst, datiert Wien 20 Oktober 1537: Cum statim ad iuaugurationem pontiticatus 
tui multis de cauais, cum audirem Sanctitatem Tuam et graecae et latinae sacra- 
rumque literarum eruditiaaimam, vehementer gavisus fuerim, imprimis tarnen cogno- 
minatio Pauli tertii fatali uimirum sydere Sanctitati Tuae iudita me plurimum et 
exbilararit et delectavit eaque de causa firmam ac consolatissiinam apem de tota 3U 
republica cbristiana relligionisque statu in integrum restituendo concepi, etc. Diese 
Hoffnung scheine sich jetzt aufs schönste zu erfüllen, da man höre, daß Paul an 
die Abhaltung eines Concils denke. Hierbei möchte nun Schreiber selbst thätig sein 
und hat deshalb quaedam baud vulgaria et imprimis causas quasdam summas ac 
primaria.s . . . quibus potissimum religio et cultus christiaui nominis concidit qui- 35 
busque ablatia facile ... in integrum restitui possit, zu Papier gebracht und dem 
Nuntius am Hofe des römischen Königs mitgetheilt, damit derselbe um so besser 
darüber an den Papst berichten könne. Rupert wünscltt aber persönlich mit letzterem 
sprechen zu können und hofft der Papst werde sich weder durch die Kosten noch 
sonst daran abschrecken lassen. — Er schreibt gleichzeitig an Cardinal Sadolet, qui 40 
sua oratioue ut elegautissima, ita cbristianissima, qua Sanctitatem Tuam ad con- 
cilium Christo digmim celebrandum cohortatur, Ruperts Zutrauen erhöht hat, denn 
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67. Morone an Ricalcati: Eintreffen des Briefes Ricakati’s vom 10. 1537 
und 11 Oktober. Uebermittlung der abschlägigen Antwort des Papstes^^' ^ 
auf das Hilfegesuch des Königs. Nuntius besorgt bei der notorischen 
(jeldnoth des Königs und der Erschöpfung der Provinzen neue Auflagen 
häuf den Klerus. Anbringen über die Absicht der Curie den Woivoden 
mittelst Sendung eines eigenen Nuntius oder durch Morone zum Beitritt 
zur Türkenliga und Friedensschluß mit Ferdinand auffordem zu lassen; 

K. Ferdinand nicht abgeneigt. Stand der Unterhandlungen in Ungarn. 
Nuntius macht der Curie Vorschläge, in welcher Weise die Vollmacht 
10 m. s. w. auf ihn oder seinen Nachfolger — da er, den Verhältnissen 
nicht gewachsen, seine Rückberufung dringend ersehnt — ausgefeHigt 
werden möge. Großes Misfallen des Nuntius an der Hinausrückung 
des Concils. Belebung der aniipäpstlichen Stimmung durch eine weit 
verbreitete Rede des Königs von England. Besorgnis vor nationaler 
\h Regelung der Glaubenssache. Verstimmung des Kaisers über die Neu¬ 
tralität des Papstes, der alles Unheil zugeschoben wird. Neue kaiser¬ 
liche Werbungen. Reise der Herzogin von Mailand nach Flandern, 
um sich mit dem Herzog von Jülich zu vermählen. Her Cardinal von 
Trient zu Martini in Gr atz erwartet, wo der König einen Landtag 
'tü halten wird. Neuere Nachrichten über den Umfang des Unglücks bei 
Esseg; Gefangensetzung Katzianers durch den König. 1537 Oktober 30 
Wien. 

Aus Neapel, Grande Architio Carte Farnesiaue Fase. 713 Orig.; in verso Ri- 
cevuta a 15 di novembre. — Summarium eines Bruchstückes Born, Arch. 

25 Vat. Nunz. di Germ. Vol. 58 fol. 12, gedruckt Lämmer Man. Vnt. pag. 190 

als nr. 141 (13 Zeilen). 

L’altrohieri hebbi le lettere di V. S. de 10 et 11 di questo *), Okt. 28 
per vigor delle quäle prima bo f'atto l’excusatioiie con questa Maesta 
dell’ impotentia di Nostro Signore in darli aiuto per le molte spese 
30notorie occorse a Sua Santitk dal principio del pontibcato in qua, de- 
clarando il paterno animo di Sua Beatitudine. Sua Maesta resta tanto 
satisiatta quanto e sforzata per non poter fare di manco; nondimeno 
diee cbe piü cbe mai per la rotta delli nostri in Sebiavonia, quäle du- 
bitamo sark certa, ba bisogno di aiuto et cbe Sua Maestk appresso Dio 
35 et appresso il mondo sark excusata d’baver fatto dal canto suo quanto 

er hofft seinerseits das leisten zu können, was der genannte Cardinal in jeder Rede 
verlangt; er bittet daher auch, daß Sadolet ihm in Rom zum Patron bestellt wer¬ 
den möge. 

') Gemeint ist nr. GO, wemischtm dasselbe in unserer Vorlage vom 9 und 
40 10 Oktober datiert ist. 
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pö, et la colpa sara di quelli che l’abandonano in cos'i necesaaria im- 
presa, ae sark riduto dalla necesaitk a mancare al beneficio piiblico. et 
in progresso di ragionamento inoatrö volere ricercare altra aorte d’aiuto 
da Sua Santita, quäle forai aara aenza detrimento auo, ma con gravezza 
del clero di queate provincie. ne veramente ai pö negare che Sua 5 
Maeatii non aii oppreaaa da gravia-sime apeae, quäle oculatamente ai ve- 
deno et che li paesi aoi non aiano exhauati da tante continue guen'e 
et che la maggior parte dell’ intrate di Sua Maeatk non aiano impegnate. 

Per le coae del Vayvoda, havendo conferito con la Maeatk Sua 
che Noatro Signore, conaiderando che la difficultk della pace ata — 10 
come Sua Maeatk m’liavea detto — in queato ponto che ditto Vayvoda 
non vole unirae contra il Turco, haveva penaato mandare da Roma uno 
nuncio a poata per procurare a nome di Sua Beatitudine che intraaae 
in questa general legha contra ditto Turcho, quando nel reato potesai 
eaaere d’accordo con la Maeatk Sua, et che quest’ openione di Sua 10 
Santitk procedeva, perche ai conaidera che ragionevolmente il Vayvoda 
non ai deve iidare della Maeata Sua et per queato dubita partirsi dal 
Turco per non reatare inimico di quello et in tutto alla diacrettione di 
Sua Maeatk; perü che, eaaendo aaaicurato da Sua Santitk et da tanta 
legha, potrk con megliore animo partirai da quella confederatione et 20 
fare la pace et unirai con gl’ altri, perchk aark piü certo che la Maeatii 
Sua promettendo inaieme con gli altri non li mancark, et haverk mi- 
nore cauaa da temere il Turco, eaaendo unito in tal legha, quäle li aark 
acudo a propulaare ogni ingiuria; et che queat’ openione di Sua San¬ 
titk era piü ferma conoacendo che in cib li era tanto beneficio publico, 2.5 
vedendoai chiaramente che quel regno d’Hongeria b loco aptiasimo alla 
deatruttione del Turco, commune inimico, et che era beneficio di Sua 
Maeatii per uacire una volta di tante apeae et travagli, et era beneficio 
'della religione, perchc quel regno per queate diacordie horamai b reduto 
a peggiore termine che li Lutherani. et addusae molte altre ragioni -‘lo 
perauaaive, quäle aarebbeno lunge a acrivere, et diaae alla Maeatii Sua 
che Noatro Signore havea penaato tanto avanti che quando la co.sa 
ricercaaae celeritk, havea deliberato ch’ io proprio andaaae per queat’ 
effetto, et m’ haveva fatto le credenciale nel veacovo Broderico, non 
havendo voluto acrivere coaa alcuna al ditto Vayvoda per riapetto dell’ 35 
excommunicatione dil predeceaaor auo et del preiudicio del titulo; iierö 
che a tutto queato Sua Santitk ai movea con boniaaimo zelo et prin- 
cipalmente per fare coaa grata alla Maeatk Sua, contra la voluntk della 
quäle non intendeva che ai procedeaae a queato negocio. 

Sua Maeatk, eaaendo fatta ben capace delle ragioni et dil bon40 
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animo di Sua Beatitudine, pigliö ogni cosa in ottima parte et havendo 
latto longo discoFBo in questa materia si risolse che l’openione di Svia 
Santitk e conforme alla soliUi prudentia sua et ehe non refuta quest’ 
officio, se sark il bisogno, et, per usare le proprie parole di Sua 
SMaeatk, disse che in ttvl caso havrebbe havuto piii piacere eh’ io gli 
andassi che altri; nondimeno, perche la pace e in procinto, Sua Maestii 
pensa che ogni richiesta di Sua Beatitudine farebbe stare ditto Vayvoda 
piu duro; raa dice che si vederii che conclusione pub fare l’oratore 
Cesjireo, quäl hoggi partirii da qui per riportare rultima resolutione, et 
10 da quella fark deliberatione circa il mandare del nuntio di Sua Santitii. 

La pace, per quanto Sua Maestii mi ha detto, b in questo terniine 
che doppo lunghi trattati, per li quali il Vayvoda ha conoaciute la 
mente sua et quella della Cesarea Maestk, li doi primi consiglieri, cioe 
il Colocense et Broderigo, hanno fatto intendere al predetto oratore 
15 Cesareo, quäle era venuto per referire il primo trattato et in che sta- 
vano le difficultk, che ritorni Ik quanto piü presto et che se bene do- 
vessero sforzare il suo signore, non vogliono lasciarlo partire senza con¬ 
clusione. il perchb se spera reffetto, se il mal successo di Schiavonia 
non fa mutare proposito al Vayvoda, benchc si crede che questo nostro 
‘iOdanno quasi non meno dispiacerk a lui per la potentia et insolentia 
del Turco che a questo Ser™" re. 

Quanto all’ andare mio in Ungheria, monsignor mio honoratissimo, 
V. S. sa quanto gli ho scritto circa la necessita che mi stringe 

a ritornare in Italia, fainto piii che mi ö j)ar 80 risguardando al 

o5de8iderio mio havere quasi dormito uno anno in queste parti senza 
servitio di Sua Santitii. et perchb sono sincero, ingenuamente dirb 
che sopra modo desidero questo mio ritorno in Italia, quäl mi b 

necessario, com’ ho detto, per dare ordine alla casa mia. et se 
Sua Santitk a questa hora havesse deliberato mandarmi successore, 
30 perche veramente ogn’ altro sark piii atto di me, quantunque non si 
sapia certo se sark bisogno mandare in Ungheria, nondimeno V. S. 
potrk farli dare questo carico medesimo. nia saria bene a cautella es- 
pedirlo presto et darli li capituli della lega contra il Turco et una bona 
instruttione secondo il parere de Sua Beatitudine con reservationc 

35 sempre della voluntk di questo re, perchb si tratta quasi suo particulare 
interesse, et con facultii di potere aggiungere et sminuirc all’ instnittione 
secondo l’occorrentie, quali sogliono venire di qualche momento in questi 
trattati, et con uno breve credentiale a detto Vayvoda con tittulo di 
re, perche in caso di bisogno credo che questa Maestii non haverk per 
40 male che se gli dia questo tittulo, del quäl la Maestk Sua non una 
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volta m’ ha detto, se l’altre cose s’adapterano, non sark controversla 
alcuna. quäl breve potra ritenerse appresso di se nfe usarlo senza il 
bisogno et senza l’espressa licentia di questa Maestk. et se Sua San- 
titii non havesse anchora deliberato del successore mio, se l’importanza 
dej negotio et la brevitk del teinpo instara, sono sempre per exequire 5 
quanto potro ogni commandamento di Soa Santitk senza risguardo al- 
cuno alle cose mie d’Italia, perche non per speranza alcuna di premio 
mundano — che nostro signore Dio ne sia testimonio! —, ma perchk 
sono affettionato a Sua Santitk et sono obligato ubedirle ho servito et 
servo al meglio ch’ io posso. et quantunque V. S. per l’amore suo 10 
verso di me se congratuli della satistattione quäl Sua Santitk ha di me, 
nondimeno essende consapevole a me stesso, non posso attribuirlo ad 
altro che alla molta bontk di Sua Beatitudine et alli boni offitii di 
V. S., alla quäl per vero resto con infinite obligo, perche conosco 
ch’ella mi ama cordialmente et ch’ io serva a signore grato, di che non 15 
haverö a pentirme. ne sono certissimo, perche la gratitudine di Sua 
Santitk si conosce ricevendo quella il buon animo mio in luoco de 
servitio; ne io mi pentirö mai d’ havere servito a Sua Santitk, ma di 
non havere saputo et possuto servire con piü segnalati servitii. ma per 
tornare a proposito, se bisognark ch’ io vada, andarü. ben iudico 8ia20 
necessario in ogni caso havere le sopradette instruttione et breve *). et 
oltre di questo per l’incommoditk et periculi del viaggio et distantia 
delb luoci et grandezza di spesa V. S. si degnark ordinäre che mi 
sia mandata la provisiorie — inssieme col resto dell’ expeditione — per 
tutto marzo segnente, perchb sono creditore sol di questo mese, se a25 
quest’ hora non mi hano inviato la provisione secondo il solito, come 
credo et come suppongo. V. S. faccia che sia, se non h fatto. 

Questa resolutione de monsignor Londense oratore Cesareo venerk 
fra uno mese o poco piü; per quella puo conoscere venendo il bi¬ 
sogno sark bene havere ogni cosa in prompte a tempo; et non venendo 30 
il bisogno, come spero, riportaro le instructioni et brevi in Italia et darö 
fidelmente al successore mio secondo l’ordine di V. S. tutto quelle che 
restark d’avantaggio della provisione mia. 

La dilatione del concilio, quantunque sia necessaria per le ragioni 
ch’ ella mi scrive, mi ha perü portato grandissimo dispiacere, perchü 35 

’) Unter dem 22 November, kurz noch Empfang des rorliegenden Briefes, 
stellte man für den Nuntius ein Breve ans, welches ihn — ohne näheres zu be¬ 
stimmen — bevollmächtigte bis apuil quos opus est nostra ex partc ac nostro no¬ 
mine suadere nostmmque et hujus sanctae sedis auctoritatem in eo interponert; 
ipsamque paccni concludcre. Ragnuldi Ann. Eccles. 1537 § G4. 40 
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dubito assai non segua qualche disordine, et piü dubito che questi 1537 
prelati di Germania non vorano venire a quel tempo, perche ho pre-^^^' 

^ sentito che vanno susurrando di voler provedere ai casi suoi senza il 
papa, come dicono, forsi vedendo le procrastinationi del concilio et tanti 
5 irapediinenti di guerre, qual credono non debbiano cessare, et forsi 
perche sono stimulati dal male exemplo et dalla venenata oratione del 
re d’Inghilterra, qual mando a V. S. *) et prego Nostro Signore che se 
la faccia legere o referire, perche in qiieste parti e stata letta et reletta 
con grandissima Consideratione dalli grandi huomini. et io ogni hora 
10 piii ini confermo in l’opinione che si fark questo convento imperiale, 
quäle gli agenti Cesarei dicono quasi fuora delli denti essere necessario. 

Sua Santita sia contenta havere consideratione in questo et non 
cessi de provedere come si possa schiffare tanto pericolo, dico immi- 
nentissimo, come quella in parte liaverk possuto conietturare per le 
15 mie lettere di 22 et credo di 14*) di questo et de molte altre scritte 74 . 32 
piu avanti. 

Dubito che’l male venga dal capo mal satisfatto della neutralita 
di Nostro Signore, alla quäle sbocatainente atribuiscono le guerre, la 
ruina della religione et ogn’ altro male "), et sempre sono in questo, 

20 come piii volte ho scritto et come venendo in Italia diro piii a lungo 
a Sua Santitk, concludendo in questo raezzo che dubito ne querant 
causam '’). della qual cosa Sua Beatitudine potrk fare giuditio in la 
declaratione qual fark la Maestk Oesarea in approbare la confederatione, 
perche qui alcuni pongono dubbio sotto colore che li capituli in qualche 
25 parte siano difiicili; delli quali capituli io non ne ho notitia alcuna. 
posso ancora aggiongnere questo che.'). 

Ma considerando il tutto con acuto occhio k da pigliare la via piu 
sicura per ridure le cose in buon porto. perdonami V. S. se passo 
il segno, perchö con questo ancora non satisfaccio al mio desiderio. 

30 Ho inteso che la Maestk Cesarea ha ordinato che si faccia pro- 
visione de 20 milia tanti lanschinecchi et che in breve tempo sarano 
in essere; ma non si moverano nc receverano danari senza altro ordine 
de Sua Maestk. 

La duchessa di Milano ®) c passata per Trento per andare in 


35 a) Dubito — male chiffn'eri: Au/lönuug darüber. 

b) Dubito ^ causam desyUichen. 

c) Folgtu 8 größtentheils chiffrUrte Heilen ohne An/lönnng. 

’) Liegt nicht bei. 

’) Soll wol heißen 13. 

40 •) D. i. die Wittwe de» Ende 103.7 verstorbenen Herzogs Frnni II Sforza von 
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1537 Flandria et se maritark nel duca de Jiilich, cugnato dell’ elettore luthe- 
rano et grande principe di Germania. 

Nov. 11 11 Rmo Tridentino s’espetta a santo Martine a Grecio, principale citÜi , 

della Stiria, ove questa Maeata si trovara per fare una dieta a quel 
terapo per provedere alla guerra contra il Turco. et la mala nova, 5 
conforme al primo adviso quäl mandai ’), va continuande, eccetto che 
la maggiore parte de la cavagliaria, quäl fugite avanti la bahiglia, h 
salva et si dice che’l conte Ludevico de Lodrone 6 restato prigione de 
Turchi; le fantarie quasi tutte raorte. pure c gran cosa che non po- 
temo sapere la certa verita. ho inteso che questa Maestii ha fatto lo 
pigliare il capitano generale f’ugito, quäl dubito sara exemplo alli altri, 
perchc tutti dicono che la vittoria era nostra s’egli non f'acea il des- 
ordine della fuga. in bona gratia etc. 

Okt. 30 Da Vienna alli 30 di ottobre 1537. 


Okt. -77 68. Moräne an Eicalcaii: Nachricht von einem siegreichen Rencontre 15 
in Ungarn eingetroffen; die Festung Tokni von den Königlichen um¬ 
lagert. Steigende Hoffnung auf Frieden. 75.97 Olfoher -97 Wien. 

Au.<i Neapel, Grande Archirio Carte Farnesiano Fase. 713 (hig. 

t^uesto Ser™" re trattandosi la pace con il Vayvoda ha sempre 
tenuto circa 5000 t’anti et 2o00 cavalli contra esso Vayvoda in Hon--JO 
geria. le quäl genti bene regulate da boni capitani hano t'atto molte 
lu)norate impreae et hano pigliato diverse terre et redute alla obedientia 
di questa Maestii. hoggi c venuto nova che alcune genti del Vayv<»da 
se li erano poste all’ incontro et havendo t’atto quasi conflitto, questi *) 
sono restati vittoriosi et hano morto circa 50() homeni et molti nella25 
fuga si sono sumerse in un fiume ivi vicino, et con perdita de 5 pezzi 
d’artegliaria grossa, con la quäle sperano in breve pigliar una rocha 
munitissima chiamata Tokay. la quäl cosa si crede sia stata molto al 
Okt. .wproposito per la conclusione della pace, circa la quäle hieri scrisse aba- 

stanza. ne altro occorrendo in bona gratia etc. 30 

Okt. 31 Di Vienna all’ ultimo d’ottobre 1537. 


Mailtind, Christine., Tochter König Chrinlians JI und Innliella’.t, Schwester des 
Kaisers. Als zwidfjiihriges Kind war sie im April 153t dem Herzog rermählt 
worden. 

'] Nr. (13. 

’) U. i. die Königlichen. 


35 
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69. Marone an liicalcati: enipfiehÜ eine beigehende Petition gewisser 1537 
Fürsten, tvonach der Papst einer in Aachener geistlichen Kreisen vor- 
gekommenen Verletzung der Coneordaie seine Sanction versagen soll; 
klagt über Nichteinhaltung der Concordatc durch die Laienfürsten. 

Ö1537 Oktober 31 Wien. 

Aus Rom, Aveh. !''«<. Nuuz. di Germ. Vol 58 fol. 13»*’ (Jop. coticr. 

Questi principi et elettori del iinperio, come V. S. vederti per l’in- 
clusa menioriale, hanno mandato a questo öer“" rc homo a postii con 
l'iriclusa petitione '). et perche la eosa pare ragionevole et la stirnann 
10 di gran inomento per essere in preiudicio de li concordati di Germania 
et massiine in quella terra ove li inij)erat<>ri si sogliono incoronare, iSua 
Maestä ha mandato a me il Rev. vescovo di Vienna a farmi ogni in¬ 
stantia che preglii Sua Santitk voglia provedere a questo desordine, 
quäle potrebbe causarne degl’idtri. per tanto V. S. si degnarii t'are aver- 
lötire ehe l’espeditione non si faccia, et essendo fatta, che si revochi, 
accioche non possitio pretendere che Nostro Signore sia stato il primo 
a rompere li concordati, benchc puochi di essi principi al giudicio mio 
l’osservano, maxirne ne la collatione de bcneficii, de li quali io ne ho 
conterito pochissimi ne li me.si di Nostro Signore, perche nesuno li 
20 ricercha da li nuncii nc io so che vachirio, perchö non vogliono venire 
da li nuncii de la sede apostolica. nc altro occorrendo etc. 

Öi Vienna ad ultimo di ottobre 1537. 3t 

<0. Morone an liiealenti: Bescheid der Stände in Sachen der Abtei Nov. 15 
Victring; die Angelegenheit liegt so ungünstig für Cardinal Farnese, 

'A>daß auch der König, ztanal jetzt tco er auf seine Stände angewiesen 
ist, kaum etwas für denselben wird thun können. Landtag in Gratz; 
Schwierigkeit eine namliaße Beihilfe zum Türkenkrieg für nächstes Jahr 
zu erhalten. Xaehriehten über die Verlüste bei Esseg; sehtcere Ver¬ 
schuldung Kdzianers; große Verlüste atich auf türkischer Seite. 1537 
30 November 15 Gratz. 

/Im» Neapel, Grande Archirio Carte Fariiesiane Fase. 713 Orig. 

') Die bezügliche Eingabe der Kurfürsten run Mainz 'Bier Köln und Pfalz 
und des Herzogs Johann ron Cleve an K. P'erdinand d.d. Obernwesel äS August 
1537 in Nunz. di Gertn. Vol. 58 fol. 14 Cop. coaev. Sie betrifft die Klage des 
Kapitels zur h. .Jungfrau zu Aachen, daß der Dekan Joannes de Sthonrode einen 
^5 jüngeren Canoniker .Joannes Pollart eigenmächtig zum Coadjutor angenommen und 
für denselben beim Papste am die Nachfolge im Dekanat angehalten luibe; die Fürsten 
bitten den König sielt dafür zu verwenden, daß letzteres hintertrieben bezw. rück¬ 
gängig gemacht werde. 
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1537 
Nov. 15 


II giorno avanti che partissemo da Vienna *), questo Ser““ re per 
il vescovo di quella citk ne fece dare la resolutione circa il possesso 
deir abbatia del R™" signor cardinale Farnese *). quäl resolutione fu 
che havendo Sua Maestk prima fatto trattare il negociii nel consiglio 
maggiore delle provincie f’u resolute ch’essendo il moderne posaessore 5 
cletto dalli frati, approbato dalle provincie secondo il atilo et conbrmato 
da Sua Maestk non si potea senza expreasa iniuaticia et senza offendere 
li ordeni delle provincie de facto spogliarlo dalla pussesaione. della 
quäle riaposta Sua Maestk desiderosa di compiacere al predetto R““ 
non contenta reduaae la cosa nel consiglio proprio per ritrovare qualche 10 
via di satiafarli; ma per eaaere al presente Sua Maestk in questi termini 
che ha bisogno di aiuto delle provincie oltra il colore della iuaticia, 
quäle dicono essere dal canto dil possesaore per le ragioni aopraacritte, 
non ai e possuto havere altra expeditione che la prima, sopra la quäle 
Sua Maestii doppo nii diaae che li rencresceva aasai non havere possuto 15 
fare secondo l’animo suo, perchc per molti rispetti et maxime per la 
bona aperanza che si ha di quel cardinale, essendo inforniato dalla bona 
indole, assai desiderava compiacerli. 

Qui in Gretzio si fa la dieta per dare ordine per l’anno sequente, 
accioche i Turchi non possino fare danno in queste parte. et quantun- 20 
que si tratti grandissimo Interesse di queste provincie, nondimeno per 
le molte spese che hano havuto li anni passati et per la nova« ruina 
del nostro exercito di Schiavonia dubito sark difficile cosa adunare 
numeroso et potente exercito. 

Si ha per certo il conte Ludovico de Lodrone essere vivo pre8(^25 
in mano de Turchi, il capitano generale delli quali se dice essere morto 
con piü di 3000 persone in quella babtglia“), nella quäle quelle poche 
fantare quäle restorno con il conte de Lodrone, combatendo tutto il 
giorno restorno quasi tutte inorte, et non e dubio, se la villana tuga 
del capitano generale con quasi tutta la Cavalleria non fusse atataSü 
avanti el jirincipio del conflitto, che li noatri sarebbeno rimaati vit- 
toriosi. 

Sono preai 24 pezzi d’artegliaria groasa, circa 600 homeni d’arme 
Bohemi et di Saxonia, quali furno ritenuti dal predetto conte, et circa 
4000 fanti, nei quali erano 1500 Italiani; ma che li Turchi habbinoSö 
jiatito gran danno b segno evidentisaimo che doppo la vittoria non hano 

*) Nach dem Itinerar — vgl. Forsch, z. deutschen Gesch. Bd. I S. 384ff. — war 
K. Ferdinand bis zum 4 Noveiid)er in Wien, am 9. in Bruck, seit dem 11. in Gratz. 

’) Vgl. oben nr. 55. 

’) Irrig. 40 



No. 70—71: 1537 November 15.-18. 


289 


cercato di recuperare quelli lochi che li nostri prima li havean prcsi. 7537 
altro non havendo di novo in bona gratia etc. 

Di Gretzio in Stiria alli 15 di noverabre 1537. tifov. 75 


71. Marone an liicalcati: Bestätü/ung der Türkenliga durch dentfov. IS 
h Kaiser, toährend der Papst angesichts des Vordringens der Franzosen 
zurückhaltender geworden sein soll. Mittheilungen des Königs über 
Bestellwig von Landsknechten für den italienischen Kriegsschauplatz 
und Klagen über das Naehkissen des Eifers des Papstes in der Tür¬ 
kensache. Erscheinen des Cardinais von Trient am Hofe zu großer 
10 Erleichterung des Ntmtius. 1537 November 18 Gratz. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 713 eigenh. Orig.; be¬ 
schädigt. 

II re de Romani e advisato da Roma esser venuta la confirraatione 
dal imperatore della lega contra il Turco, ma che Nostro Signore pa- 
15 reva alquanto raffreddato, poiche Francesi sono passati '), con li quali 
dubitano che Sua Santita si intenda con disegno d’haversene per sua 
casa Camerino *). 

Questa Maestii mi ha detto che sono in esser molti lanschineschi 
per venire in Italia, essendo il bisognn quando Francesi lasciando il 
20 stato di Milano venessero all’ impresa di Thoscana, come pare che si 
dubita; et se aspetta solum l’adviso d’Italia, pereb^ ad ogni richiesta 
venerano. 

E venuto advnso gia molti giorni il re d’Ingelterra havere un 
figliolo; per la quäl cosa jilcuni sperano sarh piü facile l’accordio con 
25 la Cesarea Maestk **). 

Hoggi Sua Maestk si e alquanto doluto meco che Nostro Signore 
tarda la conclusione della lega contra Turchi, forse per la passata de 
Francesi, et m’ha detto che raccorda a Sua Beatitudine non perda 
questa ocasione di cos'i honorata impresa, oltre che sarebbe sc non carico 
30 di Sua Santitk, quäl con tanto afTetto et desiderio ha procurato questa 
confederatione, mancando per questo nuovo moto et forsi di nissuno 
momento di Francesi dal beneficio della Christianitk, soggiongendomi 


a) Dieser erste Absati ist chiffriert; Außösiuig liegt bei. 

*) Die Franzosen drangen aufs neue in Oberitalieti vor und erlangten einige 
35 Vortheile über die Kaiserlichen. 

’) Am 12 Oktober 1537 gebar Johanna Seymour den nachmaligen König 
Eduard VI, starb aber selbst im Wochenbett. 
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1537 che Venetiani vedendo le cose andare tepidamente potrebbono pro- 

1 OK. 18 yj ^.ygj gmjj modo dispiacevole a tutti li Christiani. 

Dicendo io a Siia Maestk che mi parea duro credere che Sua San- 
titii andasse tepidamente in questa impresa, mi rispose che sperava forsi 
con questa occasione ridure la pace, alla quäle intendeva che Sua 5 
Beatitudine procedeva caldamente; me che non era da lasciare il certo 
per rincerto,_ et m’impose ne .scrivesse a Sua Santita, come faccio. 

Monsignor R"’“ di Trento e venuto qui alla corte et vi stark qualche 
Igiorjni, et veramente la presentia sua sark di grande utilitk per la 
[grande] authoritii apresso questo Ser““ re et per il buon iuditio di Sua lü 
Signoria R'"*. 

Ne altro occorrendo espettando sue letterc con desidcrio in bona 
gratia ctc. 

Nov. 18 Da Grezio in Stiria a di 18 di novembre 1537. 

Nok. lO'i'Z. Morona an Ricalcati: Hoff nun;] dßs Cardinals von Trient mit) 
der Angelcijenheit von Victring einen besseren Bescheid zu Wege zu 
bringen, vom Nuntius nicht getheiU. Eroberung Tokai's; Verweige¬ 
rung der vom Woivoden erbetenen Waffenruhe; Hoffnung auf Ge¬ 
lingen des Friedenswerkes. Thätigkeif des Königs seine Provinzen 
für den Frühling wieder in Stand zu setzen; seine Disimitionen.2(\ 
1537 November 19 Graiz. 

-4m« Neapel, Grande Archivio Carte Farnesianc Fase. 713 Orig. 

Nor. l.i Per le mie de 15 di questo scrisse a V. S. la resolutionc di questa 
Maestk ncl possesso dell’ abbatia del R'““ signor cardinale Farnese et 
l’addutte excusationi, non obstante le quäle il R““ Tridentino m’ha detto 25 
volere vedere se qualche modo si puö trovare, accioche quesbi Maestk 
satist'acia al desiderio suo di compiacere al prefato R“”; ma perche la 
resolutione e deterininatii et le parole del prefato cardinale non hano 
certo fondamento, non mi b par.so expediente che l’agente dil R™“ Far¬ 
nese *) tardi piü in queste parte, perch4 se vi sark cosa de fondamento, 30 
non mancark chi solliciti il negocio. 

E venuta nova che la fortezza di Tokay in Hongeria b resa alli 
ministri di questa Maestii et il Vayvoda ricercava tregua per decc 
giorni, nelli quali sperava si potesse fare la pace; nondimeno perseve- 
randosi nel trattato della pace questa Maestii amaestrata (come dice)35 
dalle sue astutie non ha voluto che si suspenda la guerra; ma d’hora 


') Malvczio, . 1 . oben nr. 55. 
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in hora si fa qualche guadiigno, per il quäle, quantunque molte volle 
le cose süno state vicine alla conclusione et poi dissipate, nondiineno 
in breve si spera qualche resolutione. 

Questa Maestk consumara tutta l’invernata in visitare le sue pro- 
5vincie, acciochö al bon tempo süno in ordine li preparamenti contra 
il Turco, et partita di qua ritornara in Austria et poi in Boheniia. nfe 
altro etc. 

Di Grezio in ötiria alli 19 di novembre 1537. 


lasr 

Nov. 19 


Nov. 19 


73. Morone an liicalcati: über das Eintreffen eines Briefes Rical-Dec. 15 
Wcati's vom 6 November mit den Breven und Bullen des Concils noch 
in Gratz und die vom König erst hier in Krems ertheiltc Antwort auf 
das Brei e, lieber den Druck der Concilsbulle, der bis zur Ankunft in 
Prag unterbleiben muß. Brief Ricalcali's vom 22 November auf der 
Durchreise in Wien erhalten; Vorstellungen an den König über Ver- 
15 leumdungen des Papstes; Ferdinands Antwort mit Bezugnahme auf 
Pauls Neutralität. Vorläufige Beseitigung der Gefahr eines National¬ 
conventes durch die erneuten Friedenshandlungen und die bestimmte 
Ankündigung des Concils. lieber den Stand dir Friedenshandlung in 
Ungarn; der König erwartet Berichte des Erzbischofs von Lund, che 
20 6T sich entscheiden will. Zufriedenheit K. Ferdinands mit dem Still¬ 
stand in Italien und der Geneigtheit des Papstes zur Versöhnung der 
Monarchen beizutragen. Ueber die Türkenliga. Ueber Morones eigene 
Angelegenheiten: Concordic von Ferrara; über die. Ablehnung seines 
Gesuches um BücHberufung, aber Versprechen ihn zur Zeit des Cotwils 
•ib heimkehren zu lassen. 1537 December 15 Krems. 

Alts Parma, Arch. di Stato Carteggio Farnesiano eigenhänd. Original, be¬ 
schädigt. 

Alli 29 del passato, avanticb’io partisse da Gratzio, hebbi le let- Nov. 
tere di V. S. di 6 del medesirao con li brevi et bolle per il concilio 
30que8to Ser™" re, essendo in procinto per partirso da quella dieta con 
molte occupationi *), remissc il darini la risposta del breve del concilio 
in questo luoco, ove hoggi si c resoluto come figliuol obedientissimo a 
Nostro Signore, quanto spetta a se, contentarsi di quello piace a Soa 

') Per hetr. Brief Ricalcati’s ist verloren; vgl. oben za, nr. 60. 

35 ’) Pem Itinerar zufolge — Forsch, z. d. Gesch. I S. 384 ff. — war der König 

bis zum 4 Pecember in Gratz, am 5. untenoegs, vom 9. bis 20 in Krems; nach dem 
Folgenden berührte indes Morone — doch wol mit dem Hofe — erst am 10 Pe¬ 
cember Wim. 


Nnntiatiirberichte, erst« AbtheiloDg, Bd. II. 


k; 
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1537 
Üec. 15 


Bec. 10 
Nov. 32 


Santitk, come m’lia detto che piü al lungo scrive a Sua Beatitudine '). 
non lio possuto farc iniprimere et publicare le bolle del concilio, perchc 
siamo stati in continui viaggii, et quanturaque conosca esser bene usare 
diligentia in publicare il luoco et tempo eletto da Sua Santitk, nondi- 
meno e impossibile farlo avantich^ siamo in Praga, ove se inviaremo 5 
fra doi giorni, et subito farö imprimere et divulgare et mandarö, come 
sark necessario, il breve al re di Polonia per correro a posta. trovan- 
domi in queste parti ho mandato al R™" Salzpurgense una delle bolle 
autentiche inandatemi da V. S. et ne ho richiesto risposta. 

Alli 10 di questo in Vienna per transito hebbi le altre di V. S. 10 
de 22 del passato *). et gionto qui, ove si la la dieta dell’Austria Supe- 
riore, a bon proposito ho fatto Toffitio con questa Maestk di condolermi 
delle male interpretationi che si fano della mente et actioni di Sua 
Santitk. al che Sua Maestk doppo molte parole mi disse che de neutra- 
litk passata non accade piü raggionai’e, reducendosi horamai le cose in 15 
altro termine ; ma che quando ha detto alcuna cosa, sempre l’ha detto 
con opinione che quella fosse la vera via de redurre le cose nel stato 
nel quäle hora appare che per Dio gratia se indrizzano, con protesta- 
tione che tutto dicea con animo ingenuo et amorevole verso Nostro 
Signore, quäl secondo il parere suo gli dettava questa neutralitk e88ere20 
iniusta et damnosa alla Christianitk. 

Quanto al convento imperiale, cessando la dii’ficiiltk delle cose me- 
diante la pace con il re di Franza et procedendo la certezza dil con¬ 
cilio, spero senza altra mia procuratione si sospenderano tutte le pra- 
tiche, perchii ogni uno stark a vedere l’exito della tregua, ove tutti25 


') In der That schrieb Ferdinand am gleichen 15 Decembcr aitsführlich, daß 
er die Neuberufung des Concils nach Vicenza gern annehme u. s. w.; Raynaldi 
Amt. Eccles. 1537 § 56. 

’) Fehlt. 

’) Zu Monsane mirde am 16 November 1537 ein Waffenstillstand auf drei 30 
Monate für Italien geschlossen, worauf der Kaiser mit neuen Friedenserbietungen 
herrortrat, die der Papst alsbald unterstützte. Im Consistorium vom 5 Beeember 
fuit factum verbum de cessatione ab armis facta iiiter Cae.saream Majestatem et 
Christ““"' regem, iiiter quos indutiac tribus mcnsibus sunt factae eteam ab causam 
decretae sunt supplicationes. de legatis mittendis dccretum fuit ut dominus Fabius 35 
Mignanellus uuntius ad Caesaream Majestatem (s. oben nr. 60 sowie die Einleitung 
zu lid. 3) eipectaretur. Am 10. sodann Sau“““ Domiuus Noster decrevit ut legati 
mitlerentur ad imi)eratorem et Christ“““ regem creavitque R“““ dominum Jaco- 
bacium destinandum ad imperatorem et R“““ dominum de Carpio ad Christ“““ 
regem legatos de latere pro pace inter ipsos facienda. Itom, Cod. Barber XXXVI. 13. 40 
Bie Ausstellung der Breven für die beiden Legaten erfolgte dann unter dem 21 und 
32 Beeember. Kam, Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 8 fol. IMsqq. nr. 181 8<|q. 
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hano intenti li occbii. dalla quäl par che si certiticarano del cuncilio 
et dil resto — nondimeno, se non seguirli pace, continuandu le spese della 
guerra — tengo per iermo che queste due Maestk sarano stbrzate volen- 
dosi valere della Germania admetterlo, et in tal caso usaro, come V. S. 

5 prudentemente rai raccorda, l’aiuto dil K““ Tridentino, benchb credo 
bisognarebbe altra provisione. 

Circa alle cose de Ungheria ancora non havemo nova alcuna del 
traitato del Lundense oratore Cesareo. senza la quäl nova Sua Maestlx 
mi ha detto che non gli occorre mutare opinione della gia scritta circa 
10 l’andare del nuntio di Sua Santita *); ma venendo si resolvera. ho in- 
teso solum esser t'atta la tregua per uno raese, nel quäl si possa f’are 
qualche conclusiono, quantunque dubito che la speranza della pacc fra 
rimperatore et re di Franza fara andare alquanto interteuendo questa 
Maestk, persuadendosi forsi megliorare conditioni, benche bavendo io 
15 boggi con questa occasione delle lottere di V. S. secoudo la mente di 
Nostro Signore raccordato a Sua Maestk che non voglia per speranza 
alcuna incerta della pace tra rimperatore et re di Franza differire questa 
altra conclusione, mesurando li successi quali potrebbono venire dalli 
passati: Sua Maestk mi ha detto che espettark il riportcj sopradetto dil 
20 Lundense, non volendo mancar d’accostarsi alla pace, so non restark 
per colpa dell’ adversario suo. 

Qui erano li advisi della tregua venuta di Spagna, et Sua Maestk, 
como sempre ha fatto, mostra bavere grandissimo desiderio de ferma 

concordia, nella quäl Sua Maestk bavendo inteso il.di nuntii 

25 di Nostro Signore et il prompte animo di Sua Santitii, mostra restarne 
con molto contento. 

Al capo della lega con Venetiani Sua Maestk spera et desidera che 
rimperatore faccia bona resolutione, benche dico esser advisato che in 
Koma erano li mandati dell’ imperatore et Venetiani idonei alla ratifi- 
30 catione; il che ha conosciuto esser altrimenti per l’adviso di V. S. 

Quanto alli mei particulari ringratio V. S. quanto scio et posso 
et Sua Beatitudine dell’ offitio fatto o che si fark per la mia chiesa 
nella concordia di Ferrara, della quäle espetto con desiderio la conclu¬ 
sione, et restarb continuamente ohligato a Sua Sautitk di tanta memoria 
35 che ha hauto di me senza alcun mio merito “). circa il mio ritorno, 

*) S. oben nr. 67. 

'■') Über Beilegung der am der Zeit Clement VII stammenden langjährigen 
Irrungen mit den Herzogen von Ferrara am dem Harne Este wurde seit dem Re¬ 
gierungsantritt Pauls III fast uiuiblässig verhandelt; es handelte sich dabei auch 
40 um das von den Este beanspruchte Bistum Morone’s, über welches allerdings schon 

16» 


1537 
Dec. 15 
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15,77 doppoclie Suii Santitä non ha volufo conccdcrmi la desiderata licentia 
et che V. S. m’inhibisce il replicare piü, benche essendo conscio del 
poco servitio che Sua Santitk puö havere del mio stare qui et del danno 
che le cose mie patiscono in Italia, ini park grave, nondimeno non 
possendo resistere alla voluntk di Sua Beatitudine et perche V. S. ini 5 
promette che al tempo del concilio saro revocato, seguirö facendo al 
meglio ch’io posso fin a quel hora, supplicando fra questo mezzo V. S. 
si degni conservarmi in bona gratia di Sua Santitii et fsire che in ogni 
modo a quel tempo sia revocato; et se per qualche oceorrentia, il che 
non credo, fosse fatta nova dilatione del concilio, non voglia lasciarmi 10 
in questa impresa, et realmente prometto a. V. S., alla qüal mi conosco 
infinitamente obligato per li suoi amorevoli offitii collocati in me, che 
tantü dell’ esser revocato gli restarb obligato quanto di nissuna altra 
cosii ch’io desidera “) esser fatta in mio honore et benefitio nc altro oc- 
correndo in bona gratia ctc. 15 

Bec. 15 Da Cremis a di 15 di decembre 1537. 


Dec. 7674.^ Moronc an liicahati: nach Berichten des Erzbisehofs von Lund 
ist bisher nur ein kürzerer Stillstand vereinbart, innerhalb dessen ge¬ 
nannte Unterhändler dm Friedenstraktat vornehmen sollen. 1537 De- 
cember 16 Krems. 20 

ylas Parma, Arch. di Stato C’arteggio FanicsiaDO Orig., beschädigt. 

Bec. 15 Heri scrissi a V. 8. die si espettava qualche nova da monsignor 
Lundense circa il trattato della pace con il Vayvoda. dapoi sono ve- 
nute lettere per le quäle si e inteso che anchora non e dato principio 
Bec. 20 al trattato de ditta pace et che alli 20 di questo li commissarii d’una25 
parte et l’altra, (quali dal conto di questo re et del imperatore sono 
l’orator Cesareo arcivescovo Lundense et il signor Leonardo Wels, quäle 
era generale contra il detto Vayvoda, et uno messer llicronimo Lasko 
Polono, quäle si fa parente di Nostro Signore per rispetto della moglic, 
quäle ha origine di casa Ursina *); et dal canto dil Vayvoda il Kev. 30 
träte Georgio eletto episciqio di Varadino et thesoriere et l’altro c uno 
messer Pietro de Perenni barone llongari et di maggiore auctoritk, come 

a) Sic. 

1532 ein vorläufiger Ausgleich erzielt war (s. die. Einleitung). Eine dauertute 
Einigung mit den Herzogen erfolgte .infang 15.'W. 35 

‘) Über Hieronymu.s Lasko rgl. unten nrr. SO und 97 (s. auch lid. 1). Eine 
Orsina, Constantia, war die Gemahlin IHer Luigi’s und die Mutter des Cardinais 
l'ärnesc. 
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dicano, appresso il Vayvoda che il Colocense et Vaciense) si doveano 
ritrovare in Patach ') et dare principio a questi tiattati, havendo solo 
tino a quest’hoi’a i'atto la tregua per giorni 28. per la quäl tregua questa 
Maestk ha dissoluto la msiggiore parte dil exercito suo, es.sendo forsi 
öfinito il tempo delli stipendii. ho inteso che il Vayvoda instantemente 
ricercha da aboccarsi con questa Maesta, quäl presto bi.sognerii che si 
risolvi, et possendo intendere piü oltra ne darit aviso a Sua Kantitii. et 
in bona gratia di V. S. etc. 

Di Vienna alli 16 di dicembre 1537. 

10 75. Morone an llicnlcati: schielet eimii Brief Ilzg. Georgs von Sachsen 
das Concil betr.; wartet mif Antwort aus PoUoi; schickt Briefe Johann 
Haners an den Papst über die religiöse Frage und des Johann Cochlaeus 
mit Anregung der Bestellung eines zuverlässigen katholischen Druckers 
am Concilsorte. lieber eine bevorstehende Tagfahrt der Lutheraner, von 
Ui der wichtige Beschlüsse befürchtet werden. Der Friede ztvischen Kaiser 
und K. Franz gilt nach Nachrichten aus Flandern für gesichert; aus 
Ungarn spärliche Nachrichten, lieber die erwartete Kunde vorn Auf¬ 
bruch des Pa])stes nach Bologna zum Concil und die daran geknüpfte 
Hoffnung des Nmtius auf Grund der ihm gemachtm Versprechungen 
20 zurückgerufen zu werden. Wiederholung der früher angeführten Gründe 
für seine Büokberufung. Ersetzung des venetianischen Orators am Hofe 
K. Ferdinands Carlo Capello durch Marino Giustiniani; Rath daß 
die (üric sich die Erfahrungen des ersteren über Deutschland beim 
Concil zu Nutze mache. Brief Ricalcati's vom .2.5 December erhalten 
'Zöbetr. den Wunsch des Papstes nach Frieden. Ausrichtung der Genug- 
thuung der Curie über die Rückkehr des Cardinais von Trient an den 
Hof. 11)38 Januar 23 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archirio Carte Fariiesiaue Fase. 730 Grig.; in verso Ri- 
cevuta alli 10 di febraro. 

30 Mando *) a V. S. l’alligate lettere del duca di Saxonia catholico circa 
la risposta del concilio *), et ritornando il inesso di Polonia inandato a 
posta da me con il breve di Sua Santita *), (jual espetto d’hora in hora, 

') = Gyüngyös-I’ata, Comitat Ileves, in Ungarn? 

*) Über die hier befindliche lAicke in der Uorrespotiden: des Nuntius s. die 
3.5 Einleitung. 

*) Die Beilage ist nicht vorhanden; vielleicht ist der Brief gemeint, ron dem 
Geß Die Klosterrisitatiunen des Herzogs Georg ron Sachsen S. 50 — 52 ein cigen- 
hätuliges deutsches Concept abdruckt. 

*) Vgl. unten nr. 70. 


1537 
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Dec. 16 
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1538 inviaro la risposta di quella MaesÜi. mando anchora a V. S. alcune 
lettere de Joannes Haner dirette a Nosto Signore, quäle esso iiii ha 
raccotnmandato come di molta importanza nella materia della religione ').. 
il dottore Cocleo anchora es.so nii ha significato alcune cose, delle quäle 
con le sue proprie lettere mi k parso darne notitia a V. S., quantun- 5 
que pare che questi rumori del vulgo non siano d’estimare molto *). 
quanto al impressore di libri, del quäle esso Cocleo scrive, fu racordato 
altre volte avantich’io partissi d’Italia da monsignor di Vienna *), come 
il signor arcivescovo Brondosino h ben infbrmato, et venendosi al con- 
cilio credo serk bene havere persona tidata in queste parte, quäle fidel-10 
mente possi impriniere li decrefi del concilio a beneficio di questa pro- 
vincia et de tutta la religione. et in tale caso questo sarebbe assai 
idoneo per la littcratura et sufficientia sua et bella forma di lettere, ma 
bisogneria intertenerlo et adiutarlo; pure tutto sia ditto j)er adviso et 
remissü alla volunta di Sua Beatitudine. 15 

Questi principi et dottori lutherani il giorno della conversione 
Jan. tl5 di San Paulo si troverano insieme non scio il loco nb la causa ■*), 
ma credo vorano fare il concilio avanti Sua Santitk et forsi sarano 
tanto temerarii che ardirano invibire li principi de Germania et fare 
qualche atto con mal desiderio d’offendere l’honore di Sua Bea- 20 
titudine. 

La pace tra la Cesarea Maesfä et re Christ”*" qui si tiene per cou- 
clusa per li avisi che si hanno per la via di Fiandra per lettere della 
Ser"** regina di Franza alla regina Maria, le nove d’Hongeria vano 

25 


') Diese. Briefe liegen nicht vor. 

") D(ui ausführliche Schreiben des Cochlaeus, vom 12 Januar 1538 aus Meißen, 
gedenke ich an einem anderen Orte zu veröffentlichen. 

“) Summa etiam erit necessitas ut Sua Sanctitas proprios librorum excusorca 
Mautuac Iiabcat; Fahri Ih-aeparatoria unirersalis concilii art.53 (über Cochlaeus’HO 
Anregung in derselben Sache s. oben nr. 44). — Für Fahrt verwandte sich Marone 
am 15 Januar aufs neue hei dem Papste: Quantunquc, schreibt er, bavendo acritto 
al Kev. prothonotario Ambroaio (d. i. augenscheinlich in einem verlorenen Schrei¬ 
ben vom gleichen Tage) per il Rev. veacovo di Vienna park auperfluo ch’io molcsti 
Vostra Santitk, nondimeno aon atato constrctto humilmente supplicare a quella ai 35 
dogni per aua innata clementia havere per raccommandato el predetto veacovo in 
la petitione della prejmsitura di Baailia, per la quäle questo Ser“« re et il K“» 
Tridentino ne scriveno a Vostra Santitk. Parma, Carteggio Karnes, (hig. 

*) Nicht zum 25 Januar, sondern erst zum 24 März war damals ein Bundes¬ 
tag der Schmalkaldener — naeJt Braumchweig — atisgcschriehen worden. Vgl. 40 
unten nr. 83 und 84 und Winckeliminn Straßburgs polit. Corr. Bd. Il S. 407 
nr. 48!t; S. 4Tl/f. nrr. 4!)4ff. 
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tardando; ne si ha altro doppo l’andata del oratore Cesareo al Vayvoda, 153S 
quäle anchora non h tornato ove sono Taltri comniissarii *). 

Expettamo con desidcrio sapere la partita di Nostro Signore per 
venire a Bologna, et io piü degl’altri lo desidero, essendo racordevole 
5 della promissione di Sua Santitk, che si contenta ch’io vengi in Italia 
al principio di quadragesiraa avanti el concilio *). et cosi supplico V. -Mrr. 0 
S. per il piü singulär beneficio che da lei possa ricevere, voglia subito 
che Sua Santita sia gionta in Bologna, prepararini el successore et f'armi 
havere la risoluta risposta ch’io possa ritornare avanti pasqua, perchü^T»'- 
lOproinetto a V. S. che tutte le cose di casa mia vano in extrema ruina 
et mi conosco essere qui con poco servicio di Sua Santita. perü se 
V. S., come spero, sarä in ciö mio procuratore, fara che gli restarü 
obligato in perpetuo. ne e possibile senza la tobdc ruina di cjisa inia 
ch’io diferisca il ritorno in Italia piü oltre che a pasqua, et di questo Apr. 21 
löprego V. S. ne laccia certa Sua Santitii. 

E venuto a questa cortc niesser Marino Justiniano per successore 
di messer Carlo Capello oratore dell’ 111 '"“ Signoria de Venetia a questa 
Maestü et perchü il predetto messer Carlo Capello l’ra 8 giorni ri- 
tornerk in Italia et e persona molto dotta nelle trc lingue et quäle ha 
20 grande experientia et assai piü di me di queste materie de Lutherani 
et k ben informato di questa provincia et anche l’ho conosciuto molto 
afFetionato a Sua SantiÜi et a quella sede apostolica, mi j)are con ogni 
riverentia et humilita racordarc a Sua Beatitudine che saria in propo- 
sito, venendo Sua Santita a Vicenza, operare con qualche via ch’ esso 
25 messer Carlo fusse mandato da quella 111 ""* Signoria appresso Sua San- 
titk, perchü li darcbbe gran lume delle cose di qua, et ü persona quäle 
a mio iudicio saperia rendere cunto di tutto con grande satisfattione di 
Sua Beatitudine. 

Ho ricevuto le lettere di V. S. de 23 del passato^) et la ringracio delli D«c. 23 
30 advisi quali per maggiore declaratione del bon’ aniino di Nostro Signore 
verso questa pace ho letto a questa Maestii et gli sono stati gratissimi. 


‘) Über die Verhatullungen des Erzbischofs von Ltind in Großwardein berichtet 
dessen lirief an K. Ferdinand vom 7 Februar 153S — hei Bucholtz IX S. 281 f .—, 
in toelchem er u. a. den Abschluß eines Waffenstillstandes bis Mitte März meldet. 

35 Das zceitere s. unten zu nr. 84. 

■') Vyl. oben nr. 73 sowie das folgende Stück. 

•) Carlo Capello hatte im April 1536 Francesco Contarini abgelöst, s. lid. 1 
nr. 238. Die Relation Giustiniani's, der bis zum .fahre 1541 auf seinem Posten 
verblieb, bei Alberi Relazioni degli amb. Ven.Sec. XVI. Ser. T Vol. 2 p. Dl — 158. 

40 ■*) Nicht vorhanden. 
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1538 Ho fatto intendere al R™" signor cardinale di Trento che Nostro 
' Signore havea hauto a piacere sapere da me che Sua Signoria R""* 
lusse venuta in questa corte. Sua Signoria si b assai maravigliata che 
Sua Santith non ne havesse notitia prima et con molte parole mi ha 
pregato ch’io certifichi Sua Santita che avanti partesse da Trento, essendo 5 
molto solicitato da questo re, scrisse a Sua Beatitudine nis volse inviarse, 
se questa Maestä non gli permetteva ad ogni voluntJi di Sua Beatitu¬ 
dine lasciarlo partire dalla corte, et dice havere inviato le lettere all’ 
agente costi di questa Maestii. ne altro occorrendo etc. 

Jan. 23 Di Praga *) alli 23 di genaro 1538. 10 

Fbr. 4 76. Marone an (’ardinal Alcssandro Farnese Vicekanzler des heiligen 
Stuhls: Begrüßung des Cardinais als seines Vorgesetzten, an den er 
fortan .seine Berichte zu adressieren hat. lieber die durch ihn ver¬ 
mittelte Sendung des Brere der Prorogation an den König von Polen, 
dessen Antwort noch aussteht, lieber Werbungen des Landgrafen von 15 
Hessen vielleicht für Frankreich, welche den Argwohn K. Ferdinands 
erregen. Neues llilfegesueh Venedigs an K. Ferdinand auf Grund 
neuerdings erlittener Verluste im Archipelagus; anscheinende Nothwm- 
digkeit bei Erschöpfung der österreichischen Latule die Hilfe des ge- 
sammten Beiches nachzusuchen, also auf einem B,cichstage, der sich dann 20 
sicherlich auch mit der kirchlichen Reform beschäftigen würde. Maß¬ 
regeln der Türken zur Sicherung ihrer Position in Pesth und Buda. 
Friedliche Stimmung K. Ferdinands; Fehlen weiterer Nachrichten aus 
Ungarn. Wunsch des Cardinais von Trient Legatcnlwfugnissc in seinem 
Bistum auszuüben. Gesuch des Nuntius um Abberufung oder Urlaub 2b 
zur Ordnung seiner Familienangelegenheiten. Ueber die für seinen 
eventuellen Nachfolger wesentlichen Eigenschaften. 1538 Februar 4 Ib'ag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte F'arnesiane Fase. 740 Orig.; in verso 
Kicevufa a 20. 

Ilavendo inteso la voluntii et hon consiglio di Nostro Signore in30 
volere che V. S. R""" et Hl"“' se exerciti nelle l'acende importanti de 
stato ^), mi sono allegrato assai havere cosi honorato capo et signore, 

') Nach dem Itinerar a. a. O. war der Hof bis zum 20 December in Krems 
(s. oben zu nir. 73. 74) und seit dem 26 December 1537 in Prag. 

’) Ende des .lahres 1537 wurde Ambrosio Ricalcati gestürzt. Der sienesische bb 
Agent in Rom, Niecoh Sergardi, meldet am 29 December quahnente la uocte 
pa.ssata la Santitb (ii Nostro .Siguore fece iucarcerare dentro di castelio [Engels- 
Imrg] il jirotoiiotario mr.sser Ainbrogio suo primo secretario, eine Maßregel welche 
ungeheures Aufsehen gemacht habe. Den Grund wisse, man noch nicht; Jedenfalls 
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per meggio del quäle le picciole actioni mie et li advisi publici de queste 
parti possino essere introdutti all’ oreechie di Sua Santitii. il perchfe 
volentieri obedirö a Sua Beatitudine et dell’ occorrentie darb eontinuo 
aviso a V. 111'"“ S., la quäle huinilmente et quanto posso ringracio di 
5cosi amorevole et benigna oblatioue sua in inio benelicio, rendendorni 
certo non per virtü, quäle in me non eonosco, ne per servitio fatto a 
Sua Santitk, quäle e stato di poco inomento, raa per sua singulare liu- 
manitk, che, venendoli occasione, li effetti sarano conformi alle parole, 
et io pigliando aniino dalla preiata humanitä sua et dalla afFetionata et 
10 hereditaria servitü mia verso Sua 111'”“ casa in ogni mio bisogno ric- 
correrö a lei come a singulare patron mio. 

Alli giorni passati mandai uno corero a posto al re di Polonia col 
breve di Nostro Signore sopra la prorogatione dil concilio, indrizandolo, 
come altre volte havea fatto di coinmissione di Sua Santitli, ad un frate 
15 Marco Venetiano provinciale di l’ordine di santo Francisco dell’ osser- 
vanza. et perche quello re si trova absente da Cracovia, il predetto frate 
Marco mi ha riinandato il corero et significato ch’al ritorno di Sua 
Maesta, quäle sara in breve, mi manderk la risposta 

Questa Maestk mi ha ditto che non obstante il trattato della pace, 
20 che si fa tra la Cesarea Maestk et il re Chrisf"“, si facevano perö al- 
cuni fanti secretamente da lantgravio d’Hess, capo fra Lutherani, sotto 
altro pretexto, et si suspica fossero a nome di Franza; al che Sua 
Maestk mi dice havere provisto, et quantunque sii in bona speranza 
della pace, nondimeno questo segno assai suspettoso li k despiaciuto. 

25 Li oratori Veneti doppo il gran danno ricevuto nell’ Arcipelago *) 

werde es rin sehr gewichtiger sein. Siena, Arch. di Stato Lottere alla Balia Vol. 444 
Orig. Weiter derselbe am 5 Januar 1538: La cagione di la cattura di me.sser Am- 
brogio .. . si affenna esser nata da le molte simonie da lui commesse e per haver 
fatto venali quasi tutte le gratie e governi appartenenti a Sua Beatitudine, la quäle 
30 sdegnatasi di questo errore ne ba fatta questa demonstratione e ha investito de 
luogo e offitio suo il R““ dl Farnese, e si pensa che di Sua Signoria R"”“ sark il 
nome e il carico sara di mcsser Marcello Cervini da Montepulciauo, secretario del 
detto R"”". Ibidem. 

') Am 5 Februar, schrieb aus Polen der Bischof Johann von Krakau, Ka>izler 
35 des Königreichs Polen, an Marone, mit Ausdruck seines Dankes daß ihm dieser 
die Bulle der neuen Prorogation des Concils zugesandt, die er seinen bischöflichen 
Amtsbrüdern, welclw zum Reichstag versammelt gewesen, auf der Stelle mitgetheiU 
habe. Florenz, Arch. di Stato Carte Cerviniane Filza 4 nr. 81 Orig. 

’) Im December 1537 eroberte die türkische Flotte, unter Chaireddin Barbarossa 
40 einen großen Theil der Inseln des Archipelagus, Palhmos Aegina Paros u. a. m. 
Vgl. auch den Bericht des englischen Agenten in Venedig, Ilarvel, vom 4 Januar 
in Statepapers Vol. VII p. 13 nr. 385. 


1538 

Fbr. 
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1538 hano fatto instantia a questa Maestk che facci bona provisione alla por- 
tione sua concludendosi la liga secondo il stabilimento fatto in Venetia, 
della quäle bga non si dubita, essendo il tutto in arbitido di Nostro 
Signore, et Sua Maestk ha risposto cb’ espetterk la conclusione et inten- 
derk quello che da lui sark ricercato doppo il stabilimento, et dark la 5 
risposta et fark quanto li sark possibile. 

Nein discorsi di questa materia, considerandosi le poche et extenuate 
forze delle provincie di questa Maestk, si stiraa essere necessario ricer- 
care adiuto da tutto l’iinperio et questo novo oratore Venetiano ne ha 
fatto qualche instantia, et consequentemente sark necessario si faccia la 10 
dieta imperiale, ma non si fark senza il consenso della Cesarea Maestk; 
perö Sua Santitlv sark in ciö advertita circa la materia della fede, perche, 
come piii volte ho scritto, tanti sono li desordeni di questa Germania 
che facendosi la dieta imperiale per quäl causa si voglia, stimo sark 
necessario che si tratti della reformatione della fede, la quäl cosa non 15 
si potria fare senza gran preiudicio di quella sancta sede. 

Ho inteso che il Turco ha mandato 1000 cavalli a Pesthe, quäle 
k sopra il Danubio all’ incontro di Buda, et che cerca mettere uno 
bassa in Buda, quäle hora e in potestk dil Vayvoda, et si stima sarebbe 
cosa perniciosissima a tutti questi paesi. 20 

Questa Maestk per le soprascritte cause et anche per l’extenuatione 
delle sue provincie mostra havere animo, come sempre ha fatto, dispo- 
sitissimo alla pace. nondimeno dall’ oratore Cesareo, quäle k andato 
al Vayvoda per il trattato di detta pace, non ho anchora inteso che 
sia venuto cosa alcuna. 25 

U ßnio Tridentino desidera ottenere da quella sede apostolica al- 
cune facultk come si sole concedere alli cardinali, d’essere legato nel 
diocesi del suo vescovato per beneficio di molte anime, quali per po- 
vertii non vengano a Roma et stano illaqueati in diversi impedimenti, 
tutto il tempo di vita sua; per la quäl causa Sua Signoria R'"“ mene30 
ha parlato; ma dilidandosi di poterlo ottenere non ha voluto con sue 
lettere ricercarlo. scio che V. S. R'“* ha noticia della qualitk sua et 
deir auctoritk che ha in queste parti, oltra che k raembro proprio di 
quella sede apostolica; perk supplico V. S. R""* voglia considerare de 
disponere Sua Santitlr a compiacerli, con la quäl cosa quella se lo35 
fark assai obligato et fark cosa utile spiritualmente a molte povere 
persiuie. 

Essendo secretario il prothonotario Recalcato, per essere morto uno 


') Vyl. unten nr. 78. 
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mio fratello niaggiore et essere restate tutte le cose di casa mia in IMS 
grandissimo disordine et conoscendo vera mente ch’io sono qui con poco 
servitio et con molta spesa di Nostro Signore, fece supplicare a Sua 
Santitä si dignassi concedermi licentia ch’io potesse ritornare in Itulia. 

5al che Sua Beatitudine benignamente fece risj)ondeie ch’io havesse pa- 
cientia per poco tempo, perche avanti el concilio m’haverebbe dato li¬ 
centia. hora essendo passati tre mesi et approximandosi il tempo del 
concilio et essendo le cose di casa mia in maggiore disordine che prima, 
supplico quanto posso V. S. R'"* si degni ottenere da Sua Santitä ch’io 
lOpossi venire, et sapia certo V. S. K"*“ che io ini reputarö ricevere sin¬ 
gulare gratia et restarö perpetuamente obligato a quella come di qualsi- 
voglia honore o eraolumento quäle fosse collocato in me; et se pure 
Sua Santitä vorä che havendo dato ordine alle cose di casa mia ritorni 
in queste parti, saro sempre paratissimo ad obedirgli, come son tenuto, 

15 et di que8t<j con gran desiderio espetto grata risposta da V. S. R"’*. 

Quando anchora a Sua Santitä piacesse mandarmi al presente uno 
successore, come sarebbe meglio, per l’obligo quäle ho di scrivere quello 
che mi pare essere utile et honorevole a Sua Beatitudine, con ogni 
riverentia racx)rdar6 che sarä bene fare elettione di persona integra et 
20dotta, quäle per le qualitä sue possa meglio di me et delli altri prede- 
cessori miei reconciliare li animi di queste provincie alienati da quella 
sede apostolica et conservare quelli pochi che anchora sono rimasti nell’ 
antiqua devotione, et in questo Sua Santitä si degnarä fare bona con- 
sideratione. nfe altro occorrendo in bona gratia di V. S. R"“ humil- 
25 mente basiando li piedi a Nostro Signore di continuo mi racco- 
mando. 

Di Praga alli 4 di febraro 1538. 4 


77 . Morone an Farnese: Stand der Friedensverhandlung in Ungarn,Fbr. il 
Ergebnislose Berathungen des böhmischen Landtags über Türketihilfe 
30 und Concil; Anberaumung eines neuen Landtags. Geringe Aussichten auf 
Beschickung des Concils durch beide böhmische Glaubensparteien. Schrift 
Fabri’s über das Abendmahl. Mahnung des Nuntius daß das Concil 
auf jeden Fall eröffnet iverde. Unbestimmte Nachrichten über Be¬ 
wegungen der Türken gegen Buda. Dank des Nuntius für Erlaß der 
33Zehnten; wiederholte Bitte um Erlaubnis zur Rückkehr. 1038 Fe¬ 
bruar 11 Trag. 

Aus Bom, Arch. Vat. Carte Farnesiane Fase I Orig.; in verso ron Cervini's 
Hand Ricevuta alli 6 di inarzo. 
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No. 77: 15iJ8 Fubruar 11. 


1538 Scrisse a V. S. R"“ et Hl"’* alli 4 di questo in risposta del breve 
4 di Nostro Signore et delle sue di 4 del passato, dandoli aviso di quanto 
Jan. 4 occerrea. hora per le presente V. S. K'" ' sark avisata che doppo longa 
expettiitione sono venute lettere da monsignor Lundense anibiisciatore 
Cesareo, quäl tratta la pace tra questo Maestk et il Vayvoda per il5 
regno d’Hongeria, che essendo stoto gravemente infermo non havea 
potuto negociare circa detta pace; ma che hora essendo in convales- 
centia seguirk nel principiato trattato et sto con bona speranza di con- 
clusione. nondiineno, come altre volte ho scritto '), dubito che questi 
dui principi vorano vedere il successo della pace tra l’iinperatore et 10 
Franza, persuadendosi ciascaduno d’essi secondo quello di potere megli- 
orare conditioni o mutore opinione, quantunque questo Maestk con 
parole sempre se sia niostrata molto desiderosa di questo pace. 

Questi giorni passati fü fatto una dieta in questo cittk a instantia 
di Sua Maestk per provedere di iidiuto contra l’imminente pericolo del Ifi 
Fhr. 9 Turcho et per ridure li Bohemia al concilio *). la quäl dieta dui giorni 
fa fu finita senza resolutione alcuna in l’uno et l’altro capo, perchfe si 
sono remissi ad un’altra dieta, quäle fra uno mese si principierk, et 
sark piii generale et, per quanto intendo, v’intervenerano anchora am- 
basciatori delle altre provincie di Sua Maestii. ma circa l’adiuto ho in-20 
teso che dicevano volere espettore la resolutione della liga tra Sua 
Santitk et l’imperatore et Venetiani et anche vedere (juello taceano le 
terre de l’iniperio et poi harebbeno deliberato dare quell’ adiuto secondo 
la rata che fusse stato conveniente et possibile a loro. nel’ altro capo 
dil concilio li Catholici dicono non haver bisogno de mandarli, perchk2.’i 
sono neir obedientia della Komana universale chiesia et accettarano ogni 
ordinatione sarii fatto. li scismatici sotto pretexto d’essere stati exa- 
sperati per impressioue d’uno libro del vescovo di Vienna in matcria 
eucharistie dicevano non volere venire, et credo non venirano seguendo 
il mal’ exemplo de Lutherani. nondimeno non hano dato determinabi 30 
risposta, ma la darano a quest’ altra dieta. 

Quanto al concilio, R'"" signor mio, seguendo la solita confidentia 
mia del scrivere pigliata dalla molta humanitk di Sua Beatitudine, sono 
sforzato dire che Sua Santitk debia in ogni modo al tempo prefixo 
darli principio: prima per subvenire a tonti disordini nella religione35 
christiana; dapoi per non perdere in tutto il credito in queste pro- 

') Vfil. ohen nr. 73 (S. 313). 

’) Ein Vradukt dieses Landtags bringen wir in den Jieilagen dieses Landes, 
in Gestalt ran Vurschliigen über die Mudalitäten der Beschickung des Concils 
durch die Bühmen. 40 
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vincie appresso li Catholici, quali con molto desiderio l’hano longamente 1538 
espettato et al presente espettano. et se öua Santitk, o per stabilire la pace 
tra la Cesarea Maesta et Franza, o per qualche altra causa di maggior 
importanza, non vi potesse essere presente, si potrebbe supplire con la 
5 presentia d’alcuni de quelle signori R™* et darli principio, aceiochb tutto 
il mondo conoscesse che per Sua Santitk non manca. et quantunque 
fusse la guerra ardentissima anchora in Italia, si potrebbe pero proce- 
dere con tale dexterita et modo che t'acendosi il principio si riservasse 
a piü opportune tempo le cose di maggiore momento, continuandosi 
10pero sempre in f’are qualche bene, perch^ in ogni modo sark impossi- 
bile che tutti li prelati d’ogni provineia se ritrovino a calende di maggio 
in fatto; neanche e possibile che in breve tempo tutte le cose da essere Mai 1 
trattate nel conciiio siano expedite. et a questo modo si satisfarebbe 
a l’honore di Sua Santitii, l’actioni dclla quäle, quantunque sanctissime, 

15 sono male intcrpretate in queste parti. perb supplico V. S. K™* si degni 
in tal modo il tutto exponere alla Santitk Sua ch’ella conosca il scriver 
mio procedere da bon desiderio, non da presumptuosa temeritk. 

Vengono pure qualche avisi, ma non certi, che li Turchi s’ingrossano 
verso Buda et die vi cspettavano alcune masade, ciob barcho d’essi, 

20 quali vengono incontro al Danubio. 

Messer Thomaso Cadamosco mi scrive che per opera principalmente 
di V. S. R™* sono stato exempto delle decime. dil che, corae debio, 
molto ne ringracio quella, certificandola che tutti li beneficii che la si 
degna collocare in me, sono collocati in persona quäle tiene affettiona- 
25 tissimo animo et ha hereditaria servitii verso Sua 111"'* casa. ma per 
singulär benelicio, come nell’ altre mio li ho scritto, del quäle gli ne 
restarb perpetuamente obligato, humilmente li supplico si degni ottenere 
gratia da Nostro Signore ch’io possa ritornare in Italia o a uno modo 
0 a l’altro, come gik ho scritto a V. S. R""*, in bona gratia etc. 

30 Di Praga alli 11 di fcbraro 1538. Fbr. 11 


78. Moronc an Fanu-sc: Ankunft der Nachricht vorn Abschluß derFbr. 25 
Türkenliga durch den Pajyst; Darbringung der Glückwünsche des Nun- 
titis an den Kütiig mit Bitte laut der Liga Hilfe in Ungarn su stellen. 
Versprechungen des Königs, der nach Abschluß des bevorstehenden Frie- 
Sbdens mit dem Woivoden in der Lage sein wird stattliche Streitkräßc 
aufzustellen. Ueber eitie dem Papste zngeschriebene befremdliche Äuße¬ 
rung in Hinsicht der Rückführung der Lutheraner zur Kirche. 1538 
Februar 25 I^rag. 
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yIms Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 740 Orig.; in verso Ricevuta 
a 15 di raarzo. 

Essendo heri venuta la nova della conclusione della legha fatüi da 
Nostro Signore contra il Turco ‘), quantunque non ne havesse particolare 
lettere da V. S. R""* et 111"'% come sarebbe stato in proposito essendo 5 
la cosa di tanta importanza a l'honore di Sua Santitä et all’ instantia 
che si doveria fare a questo Ser'“" re per la provisione spettante a lui 
dell’exercito d’Hongeria secondo il capitolo di detta legha, mi parse 
pero expediente congratularmi con la Maesta Sua et instantemente ra- 
cordarli quanto sia necessario che Sua Maesta proveda alla portione 10 
sua dal canto di qua, adducendoli oltra l’obligo il pericolo manifeste, nel 
quäle Sua Maestk conosce essere le sue provincie et anche la reputa- 
tatione sua essere havere valido exercito, sapendosi che la Maestk Sua 
possedeva tanti regni et provincie de genti hellicose et essendo la pre¬ 
sente opportunitk tanto parata non solo di levarse di pericolo, ma di 15 
aquistare le cose gik perdute. 

Sua Maesta mi rispose che potea tener certo che questa nova della 
ligha. li era stata gratissima, et quanto a l’officio suo, che non manca- 
rebbe di fare ogni possibile, com’io oculatamente vedea, et che sperava 
fare numeroso exercito, tanto piü succedendo la pace d’Hongeria, la20 
quäle e in bono termine et in breve sark qui monsignor Lundense ora- 
tore Cesareo, quäl e stato mediatore, et con lui sark un’ ambasciatore 
del Vayvoda con la conclusione de ditta pace, sichb, non obstante 
l’extenuatione di queste provincie et la difficultk fatta di dare adiuto, 
si puö sperare che questa Maestk metterk in essere qualche numeroso 25 
exercito. et sark in proposito che Sua Santitk ne faccia instantia all’ 
agente costi per la Maesta Sua et ne dia ordine al nuncio, quäle spero 
che Sua Santitk mediante l’intercessione di V. R'"* et Hl'"“ S. si serk 
dignata a quest’ hora elegere et inviare in mio successore. 


*) Über diese Liga rgl. oben nr. 58ff.; Bucholtz JBd. V S. 109f. und die30 
Capitula foederis et ligae per . . . Paulum III ac . . . Carolum V . . . tarn suo 
quam . . . regis Komauorum nomine neenon . . . dominium Venetorum contra Turcas 
initorum, rnm 8 Februar 1538, bei Baynaldtis Ann. Eccles. 1538 § 4; ebendaselbst 
§ 5 ein päpstliches Brcre vom 24 (nicht 29) Februar an den König von Polen 
mit Ankündigung dieses Bündnisses. Die Consistorialakten melden zum 8 Februar :3b 
Fuit stipulatus contractus foederis initi superioribus mensibus contra Turcas inter 
San™""' Dominum Nostrum et Caesaream Majestatem ac III™"™ Dominium Venetorum 
juxta formam capitulorum desuper factorum et die 10 hujus mensis in missa 
solemni publicandorum. quae stipulatio fuit facta et vallata per Rev. dominum 
Petrum episcopuin Thermularum Sanctitatis Suae datarium. Cod. ßarberiu. 40 
XXXVI, 13. 


1538 
Fbr. 25 

Fbr. 24 
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Sono venuti alcuni particolari avisi da Venetia Nostro Signore ha- 1538 
vere detto che nel concilio sark poca difficultk a concordare li Luthe- 
rani, perche sono poco discosti dalla veritk; la quäle cosa essendo stata 
scritta in queste parti fa stare suspesi li animi de molti. tutto sia per 
öadviso, essendo Sua Santitk tanto prudente. n6 altro occorrendo etc. 

Di Praga alli 25 di febraro 1538. Fbr. 35 


79. Morone an Farnese: über lamjes Ausbleiben von Briefen Farnese's Mrz. 6 
und Hoffnung auf RücJ.berufung; Wichtigkeit häufigeren Schreibens 
seitens der Curie an die Nuntien, lieber einen nach Deutschland ge- 
Wlatigten Drtick des Consilium delectorum cardinalium cet.; Bestürsung 
der Freunde der Curie. Antwort Polens auf das Breve in der Concils- 
sache. Feindseligkeiten zwischen Polen und dem vielleicht von den 
Türken unterstützten Woivoden der Moldau; Anregung Polen in die 
Türkenliga zu ziehen. Beisen K. Ferdinands durch seine Provinzen; 

VoAbsicht Schlesien aufzusuchen; Bitte Morone's ihn zuvor heimkehrenzu 
lassen. Lund und der Gesandte des Woivoden werden erwartet. Ver- 
leihung der Projistei von Basel an Fabri. Mahnung an die Held 
versprochenen Beservatimen. Unzufriedenheit des Kaisers mit der 
Haltung K. P’erdinands in der Concilssache. 1538 März 6 Prag. 

20 .4«« Eom, Arch. Vat. Carte Farnes. Fase. 1 Orig.; in verso Ricevuta a Pietra- 

sauta a 8 di aprile; risposta alli 11 da Berco 

Havendo scritte molte mie lettere a V. S. R“* et 111"'*, dubiteria 
del loro male recapito per non haverne havuto risposta alcuna, se non 
mi persuadesse che quella per humanitk sua procurando il ritorno mio 
25votesse insieme respondermi et mandarmi la resolutione che con bona 
voluntk di Sua Santitk possi ritornare. ma quantunque habbia questa 
openione, ho perb desiderato ricevere sue lettere in questi tempi, quali 
sarebbeno state molto opportune, prima per conservare il laudabile co- 
stume di potere come noncio di Sua Santitk certificare questa Maestk 
SOdelle occorentie di tanta importanza, come e stata della bga et della 
deliberatione dil partire di Sua Santitk verso Bologna, per li quali avisi 
si mostra teuere cunto non tanto delli iigenti, come delli principi ap- 
presso quali si stk; doppo per fare instantia a questa Maestk delle pre- 
parationi quäle e tenuta a fare per questa liga, quantunque da se si 
35 mostra ferventissima; ultimamente per potere fare molti officii quali 
alla giomata occorreno necessarii al beneficio et honore di Sua Santitk 
sotto pretexto delle lettere, senza le quali non si ha credito n6 si con- 


a) Sief ln ur. 66' munt Morone dtn Ort Barre (s. u. S. 278). 
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l^Sfi viene parlare. perö se V. S. R"’“ o a me o al successore mio si de^ark 
scrivere alcuna volta, Nostro Signore sarii meglio servito, perche il 
lenere noncii senza scriverli e auperfluo. ma di novo supplico quella 
aatretta d’extrema necessitk, come per altre mie ho scritto, si degni 
operare che al presente possi ritomare in Italia, perche quando Sua 5 
Santita, havendo alquanto redrizato le cose di casa mia et del vescoato, 
quäle sono in molta ruina, vorrk ch’io torni, sempre sarh paratissimo 
ad obedirli, come son debitore, et Sua Santitk fra questo mezo, per 
non lasciare il loco vacuo, potrk provedere di qualche persona piii ido- 
nea di me, come la prudentia di Sua Beatitudine li mostrark. 10 

Da Koma sono venuti li capituli della liga stampati, et avanti 
quelli venerono alcuni altri capituli impressi circa la reformatione delli 
abusi di quella corte di Roma secondo il consiglio delli deputati gik per 
Sua Santitk a hil reformatione. la quäl cosa ha dato causa di mara- 
viglia a qualche persona zelosa de l’honore di Sua Santitk, che quello 15 
consiglio sii uscito in stampa et che li eifetti non siano seguiti, et pare 
cosa tanto piü nova quanto e stata mandata principalmento in queste 
parti. pero V. S. R"'“ si degnark farne moto a Sua Santitk, quando 
non siano impressi per ordine suo *). 

Mando a V. S. R™* la risposta quäl mi ha fatto il Ser™® re di 20 
Polonia per il breve di Sua Santitk circa il concilio *), perche non scio 
se per altra via habbi risposto a Sua Beatitudine, et insieme li mando 
le lettere del metropolitano di quella provincia et d’un altro vescovo 
di Cracovia ^). 

Alli giorni passati per la discordia antiqua tra il predetto re di 25 
Polonia et il Vayvoda di Moldavia erano adunati alcuni cavalli da 
una parte et l’altra. nondimeno per diverse intercessione de amici li 
predetti principi non erano venuti a rottura alcuna et cadauno stava 
guardando li sui conlini. hora si e inteso che il Moldavo all’ inpro- 
vistiv ha amazato rnolti di quelli cavalli, quali erano alle frontiere; il 30 
perche si dubita che questo anno farano guerra manifesta, et si suspica 
ch’il Moldavo sia fomentato dal Turcho, quäle essendo in paco o tregua 

') Wie cs gekommen daß das Consilium dehetorum cardinalium et aliorum 
S. n. K. praelalorum de emendanda ecclesia so früh in Deutschland bekannt wurde, 
ist noch unaufgeklärt. Die ISefürchtungen Morone’s hinsichtliclt der Aufnahme 
des Gutachtens in DentscMand bewahrheiteten sich schnell; man gab es auf luthe-Sh 
rischer Seite alsbald heraus, commentierte es und beschäftigte sich eifrig mit dem¬ 
selben als einem Eingeständnis der Misstände auf katholischer Seite. Vgl. Dittrich 
Gasparo Contarini S. 369 ff. 

V S. o. nr. 70. 

*) Vgl. ebetuiaselbst. 


40 
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C(in il re di Polonia (((ual — per (juautu hu inteso — dura aiichura 
per 5 anni) per questa via indireeta cerca di f'arlo inolestare. perü 
serii bene che Sua Santitii cousideri se con quesbi uci^asione fusse in 
propoisito et per qualche via si potesse redure li predetti rc, cioe il pa- 
5dre et figliolo di Polonia, in la presente liga. 

Questa Maestii attende a dispunere le provincie siie per havere 
adiuto contra il Turco et circa la venuta sua al concilio, et doppo la 
Maestii Suii andarh. in Slesia per 1‘are altre preparationi. et perchc Suii 
Maestii andando in Slesia si discosta piii dall’ Italia, dcsideraria et 
lOsupplico V. ri. K'"“ si degni tiinto piii acceleriiro ch’io possi ritornare 
avantichi- la Miiestii Sua si parta da ((uesta cittii. 

L’ainbasciiitor Cesiireo, quäl era in Ilongeria, et li ainbasciatori 
del Vayvoda, de quali scrissc nelle inie preccdenti anchora non S(»no 
gionti; lua cssendo li adviso che sono partiti, s’esjtettano d’hora in horii 
15 et si spera qualche bona conclusione. 

Monsignor di Vienn.i si c molto allegrato della promphi deinostratione 
quäle Sua Santitii ha f'atto in conccderli la prepositura di Basilca. et quan- 
tunquc lii inenore portione dclli beni d’essa prepositura sia in loco ove Su:i 
Siguoriii ne potrii havere il possesso, esscndo il resto in potestii d’heretici, 
20nondiineno ne c restato molto contento et assai ne ringracia Sua Santitii. 

Giii molti mesi il dottore M.ithia ricercö alcune reserve da Sua 
Santitii, quäle per la (jualitii della persona et per li boni ol'licii quali 
t'aceva et potea tiire in queste parti per la sede apostolica, Sua Santitii 
benigiiamente concosse et mi t'ece scrivere per il prothonotario llecal- 
25cato che l’advisassc di tale gratia et che prc.sto haverebbe mandato 
rexpeditione del brcve. doppui essendo seguita la retention di esso 
Recalcato non ho piii inteso cosa alcuna di questa expeditione; pero 
dubitando che il predetto dottore non si reputi deluso da Sua Santitii 
et da me, supplico V. S. K'"“ voglia operare che questa expeditione, 

•’W quäle giii molti giorni deve essere tatta, sia mandata qui a me, se prima 
non son revocato, et essendo revocato sia data al suceessor mio, perche 
invero stimo costui essere persona quäle Sua Santitii et la sede aposto¬ 
lica ne debia tenere cunto. ne altro ctc. 

Di Praga alli 6 di martio 1538. Mrs. 6 

35 Mi parc havere inteso che la Maestii Cesarea ha hauto poco grata 
la t'acilitii et la risposta di questo Ser'"° re circa il loco del concilio et 
che ne habbi scritto qualche cosa con resentimento. 

‘) Nr. 78. 

*) y'fjl. nr. 44. 

Nuntiaturbarickte, erste Abtkeiluug, Hd. II. 
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1538 SO. Morone an Farnese: Anbringen des Königs, daß der Kaiser und 
Mrz. 12^^ Bündnis mit dem Papste und Venedig wider Frankreich wün¬ 
schen, falls letzteres den zu schlitßenden SliUsland oder Frieden verletze, 
um so den Bücken gedeclct zu haben im Kampfe gegen die Türken. 
Einwendungen des Nuntius, der die Sache glcichwol an den Papst 5 
bringt. Türkenrüstungen des Königs, der aber den Verlauf der Ver¬ 
handlung mit Frankreich ahwarten zu wollen scheint. Feber den be¬ 
vorstehenden zweiten böhmischen Landtag, auf wekhem der König 
icünscht, daß Morone und Giustiniani sein Ililfrgesuch durch dringende 
Mahnungen Namens ihrer Herren unterstützen sollen. Wie sich Mo- 10 
rone diesem Wunsche gegenüber zu benehmen gedenkt. Erneute Schil¬ 
derung seiner Sehnsucht wenigstens zeitweilig abberufen zu werden. 
1538 März 12 Prag. 

Aus Neapel, Gi-ande Archivio Carte Faniesiane Fase. 740 Orig.; in verso 
Kicevuta a 29 in Paglia i). 15 

Hoggi questo Ser"’" re mi ha f'atto intenderc come Nostro Signore 
8cia che la Cesarea Maestk — desiderando con tutto il core attendere 
all’ inipresa contra il Turco, esponendo non solo le facultk, ma ancora 
la propria persona — ha ricercato Sua Santita et la Signoria di Ve- 
netia che rompendo Franza la pace overo la tregua, quäle si ha ad20 
fare, mentre che Sua Maestk sark occupata in questa guerra dil Turco, 
vogliano colligarsi seco alla defFensione sua il perchö considerando la 
richiesta honesta et necessaria me ha detto voglii pregare Sua Santitk 
in nome suo che sia contenta condescendere ad tale confederatione, ac- 
ciochc non solo la Cesarea Maestk, ma anchora lui con maggiore 8i-25 
curezza possino etiam con le proprie persone attendere ad tale impresa, 
perchc, quando vi restassi questa sospitione, non meno alla Cesarea 
Maestk che a lui sarebbe dit'ficile, anci impossibile voltare le Ibrzc sue 
contra il Turco et andarvi in propria persona, come ha deliberato. si 
dilatö in questa materia con molte raggioni persuasive, spesse volteaO 
toccando questo passo che stimava non solo periculoso, ma impossibile 
alla (Cesarea Maestk et a se attendere gagliardamente all’ impresa contra 
il Turco, se Sua Santitk et Venetiani non fanno prima questa confede¬ 
ratione. et nel raggionamento facilmcnte si comjtrehendea che anchora 
le cose fra l’imperatore et re . di Franza sono piene di sospitioni, nfe vi35 


') Paglia r. Nebenfluß des Tiber; einen Ort des Namens finde ich nicht. Nach 
Ausweis der vom Papste auf der Reise nach Nizza ausgestellten Breven (Arch. Vat. 
Arm. 41 Voll. 9.10) befand sich Paul am 28 März in Montefiascone und am 1 April 
in Montepulciano; zwischen beiden Städten war die Paglia zu überschreiten. 
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6 confidentia alcuna, niaxime intendendo che il prefato re di Franza 
ha Tarinata sua appresso il Turco et ha fortificato Turino et tiene li 
Lnterani sublevati. per le quali cause questa Maestii dice che Sua 
Santitäi tanto piu facilraente doverrehbe condescendere alla predetta con- 
5 federatione, vedendo con quanta promptezza loro doi fratelli si exibis- 
cono con tutte le forze et proprie persone, non havendo risguardo a 
periculo alcuno n6 alla tenera etäi de soi figlioli per attendere al bene- 
ficio publico della republica christiana et maxime de Sua Santitii et 
de Venetiani, quali sono piü exposti alli periculi d’esso Turco che altri, 
10 et che Sua Santitb scia che sempre lui e stato bon mediatore et sempre 
ha instato a instantia de Sua Beatitudine presso l’imperatore la pace 
con Franza, la quäle scia certo che non restark senza conclusione per 
defFetto de l’imperatore, et come e stato sollicito per questa, cossi hora 
fa instantia alla Santitk Sua per la ditta confederatione fondata in 
15tante raggioni, ma principalmente in questa assai volte replicata che ad 
ambidoi sark periculoso difficile et quasi impossibile attendere diligen- 
temento a l’impresa contra il Turco senza la precedentia di tale con¬ 
federatione et sicureza. 

ITavendo pocbi advisi et poca cognitione delli presenti negotii oltra 
20 la naturale poca esperienza mia et debile ingegno, non feci altra ris- 
posta alla Maestk Sua se non che scriverebbe secondo l’ordine di Sua 
Maestk, et cosi faccio, pregando V. S. R""* et 111""' si degni farlo sa- 
pere a Sua Santitk. b vero ch’ io disse alla MaesUi Sua che la ri- 
chiesta della Cesarea Maestk mi parea fora di tempo, perche o che si 
25fark pace con Franza o non, et facendosi la pace credea che piii f’a- 
cilmente nel stringere la pace la Santitk di Nostro Signore et li Vene¬ 
tiani harebbeno promisso per l’uno et l’altro, et in tal caso la Maestk 
Sua restaria secura; non facendosi ancora ditta pace, tal richiesta et 
a questo modo conditionata mi parea superflua. 

30 Quanto alli apparati della guerra Sua Maestk fa quanto puö, ten- 
tando ogni via per adunare grosso exercito, et dice volerl’i andare in 
persona, et credo fark qualche forma di bono exercito, perchc ha ec- 
citato et sollicita tutta la Germania '), exhibendosi, come ho detto, d’an- 
darvi in persona; nondimeno le cose andarano con qualche tarditk, se- 
35 condo l’opinione mia, non solo per la difficulta et la pigritia delle pro- 
vincie di Sua Maestk et stati de Timperio, ma anchora perchc Sua 


') Über Ferdinands Ansuchen bei Straßburg durch Lenhart Strauß — mit 
Credenz vom 31 Januar 1538 — vgl. Wincicelmann Straßb. polit. Corresp. Bd. 2 
S. 473. 
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153S Mae.sta vork vedere il successo della pace con Franza et di questa con- 
Mrz. ultiinamente ricercata dalla Cesarea Maesta. 

Fra pochi giorni si darii principio alla seconda dieta di questo 
regno, et la Maestk Sua ha l'atto intendere a l’ambasciatore de Vene- 
tiani, quäl oportune et importune con ogni instantia sollieita la prepa- .5 
ratione di questo exercito secondo il tenore della liga per le parti 
d’Ungaria, et anche a rae, reputaudosi che la causa sia comune, che 
per disponere gli aninii di queste prnvincie piii tacilmente ad darii 
adiuto, vogliamo publicamente in ditta dieta iare instantia a Sua Maestk 
a nome delli signori nostri che faccia bona preparatione. la quäle ri-10 
chiesta mi ha tatto restare alquanto perplesso, non havendo da Sua 
Santitk ne da V. S. R'"“ et 111“" notitia alcuna nc della liga fatta ne 
de l’obligo de Sua Maestk, neanche della mente de Sua Santitk. non- 
dimeno considerando che tale effetto puö essere sc non utile alla re- 
publica christiana et honorevole a Sua Beatitudine, quäle si affaticalö 
tanto per il publico beneticio de tutta la Christianitk, et dubitando che 
a teinpo non harcbbe possuto darne adviso a Sua Santitk et espettarne 
risposta, non senza tiniore, ina pur con confidentia che non debbia dis- 
piacere a Sua Santitk, mi sono exhibito di larlo, maxime che l'oratore 
Veneto non solo pregato lo fa voluntieri, ma da se desiderava iarlo *). 20 
Mrz. 20 ma perche la dieta cominciark solum alli 20 di questo, desideraria che 
V. S. R“" senza dilatione lo t’acessi intendere a Sua Santitk, perche 
forsi avanti la dissolutione di que.sto convento, se a Sua Santitk pia- 
cerk che si proceda con tanta instantia, potrk scrivere qualche caldo 
breve a questa Maestk et a me potrk t'are nova instantia, overo darne2.5 
carico al succe.ssore raio, quäle espetto con tanto desiderio et bisogno 
che piu non si potrebbe dire, confidandomi certo che V. S. R“" et 
111“" haverk a quest’hora ottenuto ch’io possi venii’e in Italia, da onde 
senza molta ruina di casa mia et senza gran carico delle cose del ves- 
covato et senza total inquietudine dell’ animo mio non posso essere 30 
piii longamcnte ah.sente, et la supplico quanto piü caldamente posso per 
singulare gratia, si degni operare che l’effetto seguiti coni’orme a questa 
necessitk, a questo desiderio et a questa confidentia mia, certificandola 
che perj)etuamente gli restarö obligato, non meno che si havesso otte¬ 
nuto quäl si voglia grande honore o emolumento. et che quando sia 3.5 

') In der Thal tieschuh dies nach den Wünschen des Königs, wie Giustiniani 
in seiner Relation von 1541 ausdrücklich erwähnt : per dar fede ehe la confederazion 
[die Türkenliga] volesse far l’espcdizionc, Sua Mivestk richiese il llev. nonzio pouti- 
ficio e me che latiiie in dieta publica Uoeuiiae habereraus oratiouem . . . e cosi 
ainbcdue parlaminu. Alberi I. c. Ser. 1 Vol. 2 pag. 127. — V’gl. unten nr. 82. 40 
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ii bisogno et Sua Santitk pur voglii servirsi del inio poco valere, sein- i5.?8 
pre serb paratissimo a obedirla et a servirli in tatto quello che potrb^^^^' 
quando haverö in alcun modo appontellato le cose inie. nb altro oc- 
correndo in bona gratia etc. 

5 Dal Pniga a di 12 marzo 1538. Mrz. lä 


81. Marone nn Farnese: Nachricht vom Kaiser und dessen umfassen-Mrz. 15 
den Rüstungen zum Türkenkrieg, für den er dem K. Ferdinand auf- 
giebt 20000 LandsknccJde anzuwerben. Bitte des Königs an den Pajist 
ihm auf seine, des Königs, Kosten 200 leichte italienische Reiter und 
\Q einen geeigneten Hauptmann zu stellen. Noeh keine Gewißheit aus 
Ungarn; größte Friedenssehnsucht K. Ferdinands. Er mute Bitte des 
Nuntius um Urlaub nach Italien. 1538 März 15 Prag. 

.Ai« Neapel, Gratule Archivio Carte Farnosiane Fase 740 Orig. 

Questo Ser““ re desideroso satisfare a quanto e tenuto per la capi- 
l.ötulatione fatta nella liga, essendo per eiö anchora molto solicitato dalla 
Cesarea Maestii per Utere novamente venute di Spagna, ha preparato 
quasi tutte le cose necessarie per la guerra che soiio in faculta di Sua 
Maestk, et in queste diete si dark ordine per il numero delle fantarie, 
quäl credo serk maggiore di quello che si puö estimare, perche Sua 
20 Maestk ha deliberato andar li in persona, et perche Sua Maestk per 
molte experientie sa il modo del guerreggiare de Turchi, quali sogliono 
havere il lor nervo nelli cavalli, et anche ha l'atto experientia delli 
cavalli leggieri delle sue provincie et maxime de Hongari, Sua Maestk 
ha deliberato, se sark possibile, havere qualche bon numero de cavalli 
25legieri Italiani, persuadendosi che per il lor valore et fideltk sark otti- 
mamente servile, il perchb considerando la Maestk Sua quanta diffi- 
cultk sark in questo tempo, che Nostro Signore et Venetiani armano 
contra il Turco, havere tali cavalli et e converso conoscendo esserli 
necessario ottenere questo suo intento, heri sera mi fece dimandare e.lMrz. 14 
30con ogni instantia mi ricercö che per singulare gratia volesse suppli- 
care Sua Ileatitudine fusse contenta i’arli havere almeno sino al numero 
de 200 boni cavalli legieri per li soi denari, delli quali provederk 
essendo avisato che Sua Santitk in ciö li voglia compiacere, et insieme 
si accontentark che Sua Santitk mandi uno capitaneo, quäl Sua Maestk 
35 desidera sia valoroso et d’animo et d’ingegno. perb V. S. R""* et 111“* 
si degnark far sapere il tutto a Sua Santitk et instantemente supplicarli 
che in una richiesta tanto honesta et cosi utile alla republica christiana 
si degni compiacere a questa Maestk animata tbr di modo a questa 
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1538 impresa; et se Sua Santitk potrk o vorrk satisfare al desiderio di qucsta 
Maestk, V. S. R"’* et 111““ si degnark subito rescrivere et avisare an- 
chora del denaro che gli andark per tal condutta, quantunque Sua 
Maestk m’habbi detto che l’agente suo costi ha commissione di trattare 
di questo con Sua Santitk o con chi sark el bisogno. 6 

Fbr. 17 Per le soprascritte litere, credo de 17 del passato, veuute di Spagna 
Sua Maestk ha havuto prdine di preparare 20 inila lanscinechi, per li 
quali gik si e dato ordine, et dico che la Maestk Cesarea era di parere 
che si pigliasse siuo a 10 mila tra Grisoni et Sguizari, et anche che 
si i’acesse 10 mila faiiti di piü di quello che si comprende nella liga, 10 
cioe che in tutto fussero 60 mila fanti, et che la prefata Cesarea 
Maestk tanto e accesa a questa impresa che pensa non solo satisfare 
a l’obligo contratto nella liga, ma aiichora far di piü, come lo effetto 
dimostrerk, et tiinto piü fark, se per Sua Santitk sark sicmato della fede 
di Franza in eventu di pace o di tregua, come ha fatto pregare Sua 15 
Beatitudine. 

Non essendo anchor gionto Tambasciatore del imperatore et quello 
dil Vayvoda, quali si espettano di Ilongeria, non si puü scrivere cer- 
teza alcuna della pace con esso Vayvoda; ma non ho mai visto questiv 
Maestk tanto disposta a ditta pace come al presente, per il desiderio20 
che ha di attendere con tutte le forze sue all’ impresa del Turco. et 
si ha qualche noticia ch’ il detto ambasciator Cesareo, quäl fin qui ha 
trattato la concordia tra questi dui principi et quäle havea amplissimo 
mandato da questa Maestk, debia havere concluso una tregua per un anno, 
nondimeno Sua Maestk mi ha detto non haverne certeza alcuna '). 25 

Mentre sono sforzato essere solicito per il ritorno mio in Italia, 
divenerü forsi molesto non solo a V. S. R™*, ma anche a Sua Santitii. 
ma da qui Sua Beatitudine et quella potrk conoscere quanto sia urgente 
il stimulo et la necessitk che mi sforza, che non obstante questo dubio 
contra mia natura et contra mia voluntk sono astretto importunare 30 
V. S. R™" per tal causa, perü humilmente la supplico si degni l'armi 
havere questa gratia che al presente po.ssi ritornare in Italia, della quäle, 
come piü volte ho scritto, restarü perpetuamente obligato a V. S. R'"* 
et 111™“, alla quäle — basiando i piedi a Nostro Signore — di c.on- 
tinuo mi raccomando. ;jö 

Mrz. 15 Di Praga alli 15 di martio 1538. 

Mrz. .33 82. Moroni’ nn Farnese: Brfriedigunti K. Ferdinands über dm Ent¬ 
schluß des Papstes hinsichtlich des Concils und der Reise nach Nizza. 

'} Vyl. die folyenden Depeschen. 
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Nachricht von Frankreichs Zurückhaltung. Ferdinands Bereitwilligkeit 1538 
zur Förd/trung dt:s Friedens mit Frankreich und in Fngam sowie des 
Cimcils. Einjähriger Waff'enstillstiind für Ungarn und sichere Aussicht 
auf den Frieden; Lund, der schon untn wegs ist, bringt alles Nähere. 

5 Sendung des Erzbischofs von Colocza an den Kaiser. Die Türken in Ungarn. 
Bemühungen K. Ferdhmnds vom böhmischen Landtag Hilfe zu erlangen; 
Erklärungen des Nuntius an die Böhmen über die Liga auf Wiinsch 
des Königs. Beschickung vieler deutschen Stände durch den letzteren 
in Sachen der Türkenabwehr; Aufnahme der Offensive ist frühestens 
\OEnde. Juni möglich. Ein Reichstag, vom Kaiser dem (ruibefindcoi Fer¬ 
dinands und Heids überlassen, wird dies Jahr schwerlich berufen wer¬ 
den. Rüstungen der Lutheraner, vielleicht durch Frankreich veranlaßt 
oder zu Zwecken weiterer Ausbreitung ihres Glaubens in Deutschland. 
Anscheinend ist noch keine kaiserliche Ermächtigung zur Anwerbung 
\bdcr stij/ulierten 20000 Landsknechte gekommen. Aufnahme der Zu¬ 
wendung an Bischof Fabri durch K. Ferdinand und den Cardinal; 
letzterer im Begriff nach Tgrol zum Landtag zu gehen. Neue Ladung 
der deutschen Metropoliten zum Concil erforderlich. Petitum Roggen¬ 
dorffs. Briefwechsel Morone's mit Herzog Georg von Sachsen. Ueber 
20die erschreckende Sittenlosigkeit <br katholischen Geistlichen, die der 
Ausbreitung des Lutherthunis Vorschub leistet. Schweigm Farneses auf 
Morone's Urlaubsgesuch; Erneuerung desselben durch den Nuntius. LVSS 
März 23 Prag. 

Aus Rom, Arch. Vat. Carte Parnesiane Fase. 1 Orig.; in verso von Cervini’s 
25 Hand Ricevuta alli 13 d'aprile in Parma. 

E piaciuta a queato Her™“ re la resolutione di Nostro Signore signi- 
ficata per lettere di V. S. R™* et lll'"“ di 7 di queato ‘) circa il con- Mrz. 7 
cilio et circa l’andata di Niza, maxime per la aperanza che quelia da 
di qualche bon aucceaao, quantunque aiano venuti alcuni aviai che il re 
aoChriaf"“ ai ritira dal congreaao con Sua Santitk. 

Queata Maeatk dice che non mancark di fare tutti li ofticii posaibili, 
corne sempre ha fatto, con la Cesarea Maeatk, benche certifica che la 
Maestii. Sua e diapositissima et che Sua Reatitudine con effetto conoa- 
cerk che per lei non reata ; ma dubita reatark per Franza *). 

a) Ma — Franza von Aforouf's /fand unrhffrtragett, 

‘) J)as Schreiben fehlt; ebenso, taie in der Einleitung bemerkt, alle übrigen Briefe 
Farnese's an Morone. Das hier angesogene Schreiben enthielt augenscheinlich .Mit¬ 
theilungen über den Entschluß des Papstes die Versöhnung der Herrscher selbst 
in die Hand za tiehmen und über die Vorbereitungen suiii Vicentiner Coned, 



264 


No. 82: ir)38 März 28. 


153S Qiianto al concilio ho racordato alla Jlaestä Sua che si viciiia il 
Mrz 

tempi) di niandare li ambasciatori et prelati. al che Sua Maesfä ini ha 
risjiosto che non inancarii di f'are quelle provisioni che sarano necessarie. 

Ho fatto ogni etficace instantia ch’io ho sapiito a Sua Maestii se- 
condo il comandamento di Sua Santitli per la pace con il Vayvoda, 5 
non lasciando ragione alcuna che ini paresse atta a movere raninio di 
Sua Maestii, et ho trovato tanto disposta la Maestii Sua che mi ha 
ccrtiticato che per lei non restarii di f'are, eome non niai restato, 
ogni honesto accordio, anzi anchor nieno ch’honesto, et ch’espetta questo 
Mrz. iOoratore Cesareo con un’altro orator V^iyvodano '), quali alli 10 di questo 10 
partirno d’IIongeiia, et credo sarano qui f’ra altri 10 giorni, et hano 
firmato una trcgua per un’anno, accioche meglio si possa trattiire la 
pace, della quäle il K'"'’ Cardinal Tridentino, oltra quello che Sua 
Jlaestii ini ha ditto, inostra haverne gran speranza; anzi ha cignato 
che questa tregua sia paliata per qualche rispctto che ha il Vayvoda 15 
del Turco, et die piii presto si possa doniandare pace che tregua; la 
quäl Cosa saria molto in proposito alla ruina del Turco. 

Le conditioni della tregua Sua Älaestii dice non haverle reeepute, 
perchb il predetto orator Cesareo vol essere il portatore di quelle, et 
dice che Tarcivoscovo Collocense va jier ambasciatore d’esso Vayvoda 20 
et c inviato alla Cesarea Maestii, quäl e assai bon indicio per corro- 
borare il ditto dil R"‘“ Tridentino. nondimeno alla venuta del orator 
Cesareo si sapcrii il tutto. 

Alli giorni passati li Turchi sacheggioriio una terra in Hongeria 
d’esso Vayvoda, quäl si chiama Sedechino^), et ho inteso menorno2r) 
captive cerca 10 niila anime. 

(Questa Maestii con gründe diligentia attende alla diebi per luivcr 
adiuto contra il Turco, et hiivendomi riecrcato che in nome di V’. S. 
declarando il tenore delhi lega t'aeesse «jualche exhortatione a questi 
stati, non nii e parso niiincare, quantunque non havesse ordine alcunoSO 
dil Sua Santita, con.siderando che vien in boneficio della liga con ho- 
nore di Sua Beatitudine •'*); ma anchorii siamo in dubio se vorrano f'are 
qualche bona resolutione. 

Sono andiite lottere et ambasciatori di questa Maestii a diversi prin- 
cipi et terre t'ranche di Germania ricercando iidiuto per questa impresa *), 85 
et Sua Maestii s'oxhibisse andiir in persona, se essi vorrano adiutarlo. 

’) N. o. »irr. 7'.S. TU. 

*) iro/.f 

*) Vf)l. ubai nr. SO. 

*) \’yl. ur. SO. 


40 
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Tutti li adiuti externi sino a qufjst’ hora sono incerti, et stimo 1538 

^ . . Mtz 23 

che facendosi bona resolutione per tutto giugno ])roxinio non potriij„,„’ 

essere exercito in essere per offendcre li paesi de Turchi. 

Ho inteso che essendosi fafta instantia sopra la dieta imperiale al 
öimperatore, Sua Maestii Cesarea ha scritto a questo re et al dottor 
Mathias che parendogli expedicnte deliberino secondo la voluntii sua. 
nondimeno per quest’ anno si pub fenire certo che non si debia f'are, 
vedendosi tanti iinpedimenti a questa Maestii occupatissiina nelle Pro¬ 
vision! et guerre dil Turco. 

10 Li Lutherani lanno gran moti d’arme et non si sa il fine: alcuni 
stiinano per subordinatione di Franza; alcuni pensano che, conoscendo li 
populi dein vescovi et principi catholici sublevati, voglino per forza ridurre 
alla lor fede quella parte di Germania che potrano. nondimeno il 
cardinale Maguntino et alcuni altri catholici principi pensano farli obsta- 
15 culo, ma si puö temere di qualche seditionc gravissima. 

Perche nella capitulatione della liga vi e che si habb’ a fare 20 
mila lantzinechi, havendo ricercato se de cio e dato ordine, fin a quest’ 
hora trovo non essere venuta commissione alcuna dalla Cesarea Maesta, 
benche in Germania sia certa summa de denari preparata et s’inter- 
20tengono alcuni capi continuamente a nome di Sua Cesarea Maesta. 

La collatione f'atta in monsignor di Vienna '), quäl hora b absente 
al 8110 vescoato, e stata gratissima a questa Maesta, quäl ne ringracia 
Sua Santitii con molto testimonio della virtii et meriti del predetto ves- 
covo. il simile t'a il H'"“ Tridentino, quäl fra pochi giorni partirii dalla 
25 corte et andarh. ad una dieta dil contado de Tirol!, dopoi al vescoato, 
et Sara vicino al concilio. 

Credo saria in proposito che Sua SantiUi di novo scrivesse alli 
arcivescovi mctropolitani de Germania chiamandoli al presente al con¬ 
cilio, perchö anchora sono incerti et con fatica lo credono ne venerano 
30 senza novo ordine di Sua Santita “). 

ln la petitione dell’ 111'"“ signor Guilhelmo de RogendorfF e neces- 
sario che V. S. R'"‘‘ si degni far bon’ officio con Sua Santita, perchb 
questa Maesta molto lo desidera et per cib ne ha dato commissione calda 
all’ agente suo cost’i. 

35 L’ 111'"“ signor duca Georgio di Saxonia, firmis.sima colonna della 
fede catholica, mi ha fatto la qui alligata richiesta, come V. S. R""* si 
degnarh vedere et fare intendere a Sua Santita con la risposta mia *), 

a) Nit — Saatita rou ^foi'uw's Wtwl mirhi/t trnytn. 

') S. o. nr. 70. 

40 '■'1 Beide Stücke s. in den Ileilttgen dieses Bandes. 
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1338 quäle k stata alquantu mite et larga, essende necessario intertenere a 
questo modo questi principi di Germania et anctie essende necessario 
che si preveda alli excessivi deserdini de prelati. et perche (ceme 
V. S. K“* vederk) scrive a Sua Signoria lU'"-* ch’ ie ne daro avise a 
Sua Santitk, sark bene che Sua Beatitudine, cemmendando il desidcrie 5 
di queste principe, li faccia scrivere qualche amerevel breve con quella 
cencessiene che li parerk, pcrche sark di gran inomente a darli animo 
et ceuhnnarle in quella openiene quäl censtantementc sine a quest' 
ultima sua vechieza ha censervate. et sapia Sua Santitk che li excessi 
de prelati sene tante enermi in queste previncie che neu k maraviglia 10 
alcuna s’il Lutherismo per li nestri mali exempli ogn’ hera piglia 
augumentu! 

Ilavendo haute respesta da V. S. R™* et 111"'“ a tutte le mie lettere 

Fbr. 11 sin de 11 dil passato senza inentione alcuna del min riterno, mi sene 

alquante centristate, cunsiderande la gran iattura quäl irreparabilmente 15 
faiio le cese di casa mia et quelle del vesceate et il pece servitif» ch’io 
faccio qui a Sua Santitk. perü sene si'orzate di neve quante pesse 
suplicarc quella si degui tarmi ettenere questa gratia, cencedendomi al 
mene iicentia al presente per doi e tre mesi, perche, quande Sua San¬ 
titk voglia ch’ io riterni, ceme sempre ho signiüeato a V. S. R“'*, sarö20 
paratissimo ad ubedirli. et non sark fuor di j)roposito che presential- 
mente possa darc qualche ragnaglie a Sua Santitk di quelle poce ch’ ie 
ho coiiosciuto di qua, avanti il principio del concilio, siche V. S. R"“ si 
degni per questo et per satisiare a questa urgentissima necessitk mia, 
l'aro talmente ch’ io habbi questa Iicentia, et senza perdere tempo al-25 
cuno subito expedite le cese di inaggior impertanza, se sark il bisogno, 
ritornaro ad ogni voluntk di Sua Beatitudine, alla quäl hurailmeute e/c. 

Mrz. 23 Da Praga a di 23 di martio 1538. 

A]tr. aS;{. Moi'om (in Fnrwsc: Beschluß des hökmisehen Ixindtags Hilfe zu 

(jewühren; Ansetzung eines neuen Landtages zur Bestimmung der J[fo-30 
dulitäten. Lungsumkeit der Vorkehrumjen des lieiehes, erentuell durch 
den Kaiser Beschleunigung zu erreichen. Tagfahrt der Lutheraner zu 
Braunschweig; daran geknüpfte Befürehtunijcn. Bevorstehende Abreise 
des Cardinals von Trient in Gemeinschaft mit dem Neffen des Statthalters 
von Böhmen, der dem Papst anfwartim will, uml dem wol unterrichteten'3b 
GasjKtre Ortieelo. Wichtigkeit hervorragende Männer zu geicinnmi. 
Kinsemlung eines Gesuchs des Kurfürsten von Brandenburg, des.sen 
Gewährung der Nuntius trotz Bemichtheiligung der Kapuziner empfiehlt. 
Erneute BiUc um Abberufung oder Urlaub. lö.'lö April 2 Prag. 
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Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 740 Orig.; in verso Ricevufa 1538 
alli 18 in Piacenza i). Apr. 2 

Doppo longo trattato questi signori Bohemi hanno finita la dieta 
con conclusione ferma di dare adiuto a quosto 8er™" re; ma liano deli- 
5 berato fare la terza dieta, quäl principiera alli 2 di inaggio, nella quäle Mai 2 
stabilirano la quantita et modo di questo adiuto, et credo sara di 
qualcbe momento. 

Sua Santitk ha da sapere che li preparameiiti di qua andarano 
assai tardi, et sarii expediente che, se Sua Santitk fii fondamento alle 
10 cose di qua per la guerra contro il Turco, lacia instantia alla Cesarea 
Maestk, senza la quäle dif'ficilmente si potrk cavare adiuto dalle terre 
del imperio. 

Li principi lutherani, fra li quali e l’intruso re di Dacia, il duca 
Gioanne di Saxonia electore, lantgravio d’Asia et il marchese Georgio 
15 di Brandenburch et molti altri, tanno il suo convento a Branswich, et 
si dubita assai, coine nel’altre mie scrisse “), vogliano excitare grau moto 
di guerra contra Catholici. si suspica anchora che siano per fare qual- 
che confederatione con il re di Franza. 

Monsignor R™" di Trento partirk questa setimana, et con Sua 
20 Signoria R™“ venerk uno nepote del signor Leone quäl bebbe loco di 
vicere in questo regno ■*) et fu sempre catbolico et nell’ obedientia della 
sede apostolica, nella quäle il padre et questo giovene vano perseverando, 
et vene in Italia per studiar a Padua, ma ha deliberato venire a basar 
li pedi a Sua Santitk. per la quäl cosa essendo esso nobilissimo et ca- 
25tholico, prego V. S. R™“ quaudo venerk si degni farli havere facil 
adito a Sua Santitk et pregar Sua Beatitudine voglia con qualcbe 
humane parole racoglierlo et exbortarlo alla perseverautia et gratificarli 
essendo richiesta in qualcbe gratia spirituale, perche sark molto utile 
alla conservatione non sol di questo, ma anebor degli altri et porterk 
30bon nome a Sua Beatitudine in queste parti, come ha fatto messer 
Pietro Biebinio, quäle e stato et k molto officioso iil bon nome verso 
Sua Santitk. et sapia V. S. R™“, quantunque queste cose parano di 
poco momento et non sogliano essere considerate, nondimeno che sopra 
modo importano all’ honore di quella sancta sede apostolica; et supplico 
35quella che di cio voglia bene advertirne Sua Santitk. con questo gentil’ 


’) In Piacenza reriveilte der Papst — nach Ausiceis der Breven — vom 17 April 
bis 3 Mai. 

’) S. o. MIT. 75 n. 82; vgl. Winckelmann a. u. O. S. 476 ff. nr. 496. 

’) Löw von Rusenberg ? 


40 
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153fi homo et barone sark uno niesser Gasparo Orticelo, quäle ha molta 
experientia delle cose di questo regno et ha bona lingua italiana. se 
a Sua Santitk piacera pigliare qualche informatione, come non sara 
fora di proposito, costui essendo persona molto acorta li sjipera rendere 
cunto del tutto. 5 

L’H!""“ marchese di Brandenhurch electore del imperio ini ha fatto 
fare l’inclusa richiesta '), come V. S. R™“ vedera; in la quäle quantun- 
que para in preiudicio del’ ordine Carthusiense et fbrse di mal exemplo, 
nondimeno essendo questo principe solo cathollco circundato da molti 
Lutherani, alli quali il f'ratel suo da pochi giorni in qua k declinato *), 10 
et essendo morti et extinti quasi tutti li frati, Sua Santitk potrehbe fare 
qualche consideratione oltra l’ordinario, rendendosi certa che a poco a 
poco li ordeni de frati d’ogni religione in Germania mancarano, anzi 
sono quasi mancati, et senza alcun dubio al presente vi sono piü mona- 
sterii che frati; la quäl cosa pare incredihile a chi oculatamente non 15 
la vede. 

Ho con molte mie lettere continuamente supplicato a V. S. R™* et 
111'"* si degni farmi ottenere licentia da Nostro Signore ch’ io possa 
venire in Italia, essendo astretto dalla necessitk di casa raia et del ves- 
covato. non restaro con questa di supplicare il medesimo, persuaden-20 
domi certo che quclla si degnark farmi ottenere tal gratia, et pro- 
mettendo, come sono debitore, che quando Sua Santitk voglia ch’ io 
ritorni a questo luoco, .sempre saro paratissimo uhedirli, etiam ch’ ogn’ 
altro fosse piu idoneo di me; et che la dimora mia in Italia non sark 
lunga ne per l’absentia mia da qui Sua Santitk puo recevere danno 25 
alcuno, ch’ io veda, ne que.sta Maestk potrk csserne mal satisfatta. et 
io con pifi quieto animo potrö servire a Sua SantiUi, se occorrerk volere 
ch’ io ritorni. per tutte queste ragioni adunque supjilico di novo V. S. 
R'"“ si degni impetrare tal gratia et quanto piii presto significarraila, 
della quäle restaro perpctuamente ohligato a quella. in bona gratia 30 
della quäle etc. 

Apr. 2 Di Praga alli 2 d’aprile 1538. 


Ai>r. iS-i, Moroni; an Farnese: Anl'unß des Erzlnschofs vcni Lund, der Bci- 
sumj vom Kaiser hat mit den Nuntien des Papstes engste I'uhhing zu 
suehen. Lunds Mittheilungen über den Verlauf der Handlung in f’ii-35 

') Liegt nirhl hei. 

■) Markgraf Jtnn.'i roii Kiistrin nnterhatideUe bereits mit dem Sehmatkaldischen 
Lande über seine Anfnabme. und trat kurz darauf bei. 
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garn, den von ihm abgeschlossenen einjährigeti Wa/f'ensHllstand utul die 1538 
Fiiedenspräliininarien. Absicht Lunds mit dem Erzbischof von Colocza'^^' ^ 
zusammen dm Kaiser behufs Vollendung des Friedens aufzusuchen; 
eventuelle Begegnung derselben mit dem Papste in Nizza; der Nuntius 
b räth, daß der letztere alles auf biete, um den Kaiser für den Frieden 
zu stimmen, unangesrhen daß K. Ferdinand mit der Einmischung 
Karls nicht einverstanden scheine. Zusammenkunft katholischer Fürsten 
in Speier zur Abwehr der Lutheraner; große Machtmittel der letzteren. 

1538 April 4 Prag. 

10 Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in verso Ricevuta 
alli 18 di aprile in Piacenza. 

Monsignor Londense oratore Ce.sareo l’altr’heri gionse d’Ongaria in Apr. 2 
questa cittä et sigiiificandonii, oltra la niulta affettione sua quäle lia 
verso Nostro Signore et la sede aj)ostolica et quäl ogni giorno si co- 
16 nosce in molti et iiiolti offitii, che dalla Cesarea Maesta ha spetial com- 
niissione teuire bona correspoudentia eon li nuntii di Sua Santita, ini 
ha narrato con longo raggionainento tutto il progresso dil trattato suo 
per la pace con el Voyvoda, quäl in conclusione doppo molte latiche et 
pericoli con molta indnstria sua si c ridutto in nna tregua de un’ anno, 

20 la capitulatione della quäle mando qui alligata a V. R™“ et 111""* S. ') 
ma appresso di questo mi ha detto ch’io certifichi la Santitk Sua che 
la pace b in bono termino et che vi resteno solo doi o tre ponti, quali 
questi doi principi riinetteno in tutto aH’arbitrio della Cesarea Maesta, 
et che el resto si pub dire concluso. ne in questi tre ponti vi sara molta 
25 difliculta secondo dice. m)n nii ha voluto dire quali siano per essere 
astretto da giuraniento de no manil'estarli ad altri ch’a questa Maesta 
et all’imperatore *). 


*) Liegt hei in gleichzeitiger Abschrift: .Johannes erwählter Erzbischof von Lund 
theidigt iin Namen des Kaisers einen einjährigen Waffensiillsland zwischen dem 
30 römischen König P'erdinand utul Jolutnn König von Ungarn. Die wichtigsten 
Artikel sind: die Bestimmungen der letzten Waffenstillstände bleiben in Kraß; die 
Herrscher verpflichten sich für sich und ihre Unterthanen von Utibilden wider 
einander ubzulassen; die Gefangenen werden in Freiheit gesetzt. Schlösser, von 
denen aus Itäubereien und Unterdrückungen stattfinden, sollen von beiden Theilen 
Sb zerstört und die Insassen gebührend bestraß werden; über Verletzungen des Still¬ 
standes sollen der Commissare von jeder Seite uriheilen, d. d. Varadiiii [Groß¬ 
wardein] in festo b. Matbie apostoli [24 Februar] a. d. 1538. 

*) Vgl. Bucholtz Bd. V S. 108 f. Der (vorläufige) Friede — vgl. unten nr. i)7 — 
war abgeschlossen auf der Grundlage der Anerkennung Johanns durch Ferdiiuind 
40 als souverätten Monarchen des (größeren) Theils von Ungarn, den er thatsächlich 
innehatte, gegen die Stipulation des Rückfalls dieser ganzen Herrschaft an Fer- 
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l.’i.'SH Egli in breve venera in Italia con Tareivescovo Collocense, quäl 
viene a nome del Vayvoda '), et di coinpagnia andarano alla Cesarea 
MacHtii per concludere questa pace, della quäle Sua Signoria ne da 
lerina speranza et lascia comprehendere che questa secretezza sia |)er 
intercsse del Vayvoda, et prega Sua Santitk per molti rispetti voglia 5 
teuere appresso di se questa speranza di pace, quäl si puö dire fer- 
inezza. 

Et pcrchk il predetto Londense troverä Sua Beatitudine, se il congresso 
di Nizza seguirk, sark facil cosa che Sua Santitk da lui intcnda qnello 
che dice non potere inanifestare a me, percho sempre sopra modo l’ho 10 
conosciuto affettionato a Sua Santitk et molto zeloso del benefitio et dell’ 
authoritk di quelia sede apostolica in ogni cuncto. 

la venuta sua non sark fin doppo pascha, sark f’orsi 
Sua Santitk certihcata del presente stato di questo 
negotio l'acia caldo offitio per lettere, non possendo con presentia, con 15 
la Cesarea Maestk: che voglia tandem doppo tante ruine mettere per- 
petuo stabilimento a queste cose de Ongaria, non risguardando a desi- 
derio alcuno ne a pretense raggioni di questa Maestk, quäl per ogni 
modo credo non rcsti in tutto satisfatta di compromettere quelli tre 
ponti etiam in la Cesarea Maestk. et questo offitio sark tanto oppor- 20 
tuno che prevenerk ogni pratica quäle quesbi Maestk potesse fare in 
contrario, et pur alla fine reuscirk in gran utile et honore de Sua 
Maestk, li regni et provintie della quäl oltra la gran ruina de Ongaria 
sono talmente exhausti per questa guerra de dodici anni con poco ho- 
nore et utile suo, che al presente con gran fatica si possono ridure a25 

dinand oder dessen Erben nach Johanns Tode, einerlei ob derselbe Kinder hinter¬ 
lasse oder nicht. Der Friede inrolrierte auch den Anschluß Johanns an die 
Türkenliga, doch blieb die Publicicrutig des Friedens und die offene Erklärung 
Johanns gegen seinen bisherigen Gönner Suleiman nebst anderen Punkten dem 
Ermessen des Kaisers überlassen, d. h. von leeiteren Verhandlungen mit letzterem iV) 
abhängig. Vgl. noch nrr. H5. 97, und über die weitere Entwicklung der Dinge die 
Depeschen .Aleanders in Bd. .3 dieser Ihiblikaiion. 

') Durch Schreiben d. d. Budae 1 April JSÜS beglaubigte K. Johann Frangipan 
Erzbischof ron Colocza und Bischof von Agria beim Papste. Florenz, Arch. di 
Stato Carte Cerviuiatie Fa.sc. 35 iir. 27 Orig. Der Erzbischof — er nennt sich 35 
nur Bischof ron Agria — schreibt am 27 Juni 153S aus Padua an den Papst, 
er sei beauftragt auf dem Wege zum Kaiser pro pace Uiigariae, trenn es sich 
machen ließe, zuerst dem Papste seine Ehrfurcht zu bezeigen und denselben anzu- 
ftehen sich Ungarns Heil angelegen sein zu lassen; zu näherer Mittheilung beglaubigt 
er Francesco Marsupini. Florenz, Carte Orviniane Filza 30 nr. 05 Orig. Unter iO 
einem ebetidaselbst nr. 4H befindlichen Summarium die.ser Beglaubigung ist vermerkt 
Al meilesiino [Marsupini] credentiale nel Brundusiiio. 


n- Ma perchk ! 

Atnr. 21. ■ 

in proposito che 
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qualche preparatione per questa urgente necessiUi contra il Tiirco, il 1538 
che prego V. S. R'"" pensi essere detto da me sol per adviso, non per^^”^’ ^ 
conseglio. 

Ho inteso che in Spira convengono alcuni principi catholici per 
5fare provisione contra li conati de Lutherani ‘), delli quali si tenie assai, 
et veramente le torze sue sono horribile et da essere estimate molto da 
Sua Santith et dalla Cesarea Maestk et anche da questo Ser'"" re, quäl 
per vero senza rirnperatore gli pu6 fare poca provisione, anzi ogn’ hora 
augumentano! ne altro occorrendo per il presente in bona gratia eic. 

10 Da Praga a dl 4 aprile 1538. ^pr- 4 


«S5. Morone an Farnese: Gehurt eines Sohnes K. Ferdinands; Marone Apr. 10 
und Lund Taufjmfhen im Namen ihrer Herren. Kundschaft von der 
Absicht des Großhertm persönlich ivider Ungarn zu ziehen; umfassende 
Rüstungen in Belgrad. Mangelhafte Gegenwehr; Erschöpfung des Kö- 
15 nigs, Nachlässigkeit des Kaisers. Hoffnung auf die Hilfe der Böhmen. 
Befestigung Buda's dureh den Woivoden. Entsendung des Bischofs 
Statilio von Transsylvanien seitens Johanns an den Bapst mit Geleit 
K. Ferdinands. Warnung des Nunthes vor Statilio, der sich rühmt 
Cardinal werden zu sollen; Mahnung hei Ernennung eines ungarischen 
20 Bischofs zum Cardinal die persönliche Würdigkeit und das Bedürfnis 
voranzustellen. Ueher die im Abkommen zwischen K. Ferdinaml und 
Johann der Entscheidung des Kaisers überlassetim Funkte. Große 
Forderungen K. Franz' als Preis des Friedens latd der neuesten Post 
aus Spanien; das Inskrafttreten der Türkenliga seitens der kaiserlichen 
Agenten an vorg&ngigen Frieden mit Frankreich geknüpft. 1538 
Agtril 10 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archirio Carte Favnesiaiie Fase. 730 Orig.; in verso 
Iticevuta all! 24 in Piacenza. 

Essendo andato hoggi a congratularmi con questo Ser*"" re 
30del figliolo, quäle questa matina in aurora il signor Dio gli ha con- 
cesso *), Sua Maestk mi ha ricercato in nome di Nostro Signore voglia 
tenerlo a baptismo insieme con Tambasciatore de l’imperatore et cos'i do- Apr. 11 
mane, con el nome di sua divina maestk, si exeguirk. il perchk Sua 
Santitk sark compatre particulare de questi Ser““ re et regina, et pia- 
35cerk a V. S. R"'“ et 111"'“ pregare Sua Santitk voglia con quelle demo- 

*) Vgl. unten nr. 88. 

*) Der Neugeborene, der den Namen Johann erhielt, starb bereits im folgenden 
Jahre. 
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1538 Btrutioni quali parenino expedienti alla prudentia di Sua ßeatitudine, 
Apr. questa affinitii spirituale, alla quäle le Maestiv 8ue ven- 

gono cosi cordialmente quanto dire si posai. 

Öua Maeatk nii lia dappoi detto havere certezza per un suo explo- 
Apr. yratore, a poata venuto lieri sera, ch’ el Turco in peraona venera verso 5 
rUngaria. per la quäl cosa a Belgrado si fanno apparati grandissiini 
de vittualie de navi et artegliarie con le solite inonitioni. 

II niedesimo adviao si ha dal re di Polonia, et verainente in questi 
paesi ogni cosa ancora e senza provisione, perche questa Maestii da 
per so non puo et la Cesarea llaestk poco solicita et le provincie pro-10 
prie sono tanto exhauste et deftatigate in li anni passati che staniio 
durissime a volere dare adiuto. nondimeno spero che in questa proxima 
Mai 3 dieta, quäl si farii qui alli 2 inaggio, darauo boiia risposta, nia si va con 
tarditk. 


Ho inteso che il Vayvoda c venuto a Buda et la fortitica con di-15 
ligentia, preparando vittualie et soldati per la sospitione del Turco *). 
da Buda partirk in brcve inonsignore Statilio vescovo di Transilvania, 
Apr. öinandato dal Vayvoda a Sua Santita, et doi giorni l'a tue expedito il 
salvocondutto da questa Maestk “ 

Non restarö di soggiongere per l’obligo quäl ho et per il zelo de 20 
l’houore di Sua Santitk et di quella santa sede apostolica, che il j)re- 
detto monsignor Statilio, come ho inteso da porsone dignissiine di iede, 
ha raccolto gründe suinina de danari, expilaiido il suo clero et dicendo 
che li })orta a Nostro Signore per tarsi cardinale et che Sua Santitk 
gli l’hii proinesso. supplico V. S. lv""‘ et 111"'“, perche io scio quanto 25 
iinporta all’ iinmaculato honore di Sua Beatitudine, voglia di ciö adver- 
tirla et pregarla l’acia diligente inquisitione della vita et costuiui del 
predetto nionsignore Statilio, perche ho siniilmente inteso ch’ c repu- 
tato homicidiario de niolti hoiuini, strupatore de inolte virgine et in 
summa di pessiina Sorte; delle quäle cose Sua Santitk essendone ad-.30 
vertita potrk lare pik matura inquisitione et g(j\'ernarsi secoudo la ritnj- 
vata veritii. 

Et perche si conosce essere necessario, non men jter benefltio del 


') S. u. nr. 77. 

■) Vi/I. uheii tirr. 38. G3. Laut nr. !)8 irar Statilio anfangs da:ii «M.ser.scÄi'» 35 
:iiin Kaixer zu gehen, wofür dann aber Frangipan heatimmt ward (nr. 84), der 
gleichwol ebenfalls Aufträge an den Papst erhielt. Ihn, nämlich Frangipan, em¬ 
pfahl Ferdinand durch Schreiben aus Breslau 16 Juni 1.538 für den Purpur, ins- 
besondere iregen .seiner Verdienste um den l'Viedcn in Ungarn. Florenz, Carte 
Cerviniaiic Til/.a 30 nr. 30 Ihig. 40 
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regno de Ongaria che di quella sede apostolica, creare qualche car- 
dinale Ongaro per estirpare il principio delle sette lulherane, quali com- 
minciano in quelle parti, et per redure le cose ecclesiastice in bon 
state: supplico Sua Santith, (benchb forsi sia temerario) voglia andare 
5con qualche consideratione et in tal creatione satislare piii presto al 
noiiie suo et al bisogno delli populi et alla necessita della religione 
nostra, che all’ intercessione de principi, quando sia collocata in mal 
subietto. 

Ho hauto qualche odore che doi delli ponti remissi alla decisione 
10 del imperatore in questa pace d’Ongaria ') sono questi: primo ch’ el 
Vayvoda vole retenire il nome di re d’Ongaria sinche vive, del che 
questa Maesth niolte volte me ha detto fare poca stima; doppoi che 
vole che l’imperatore se obliga con questo re et con l’imperio (per 
li quali si contenta della fede et promissione di !Sua Cesarea Maesta) 
15 de mantenere deciotto millia pcrsone tra fanti et cavalli contra il 
Turco, et che esso Vay\'oda ne vole mantenere dodici millia in 
Ongaria. 

Quant’ alla pace tra la Cesarea Maestk et re di Franza, essende 
venuto in raggionamento con questa Maestii interogata da me che 
20 speranza Sua Maestk ne havea per una posta novamente venuta di 
Spagna, Sua Maesta me rispose che dall’ imperatore non saria restato; 
ma che il re di Franza sin’ al fine del trattato di Palpignano *) era 
stato duro oltra il stato de Milano di volere ancora la superioritk di 
Fiandra et il regno de Navara et di volere retrattare tutte le altre pace 
25 l'atte per, el passato , et che per questo non sapea che potesse sperare, 
vedendo che il re di Franza tanto si descostava dallo cose raggioncvole; 
ma che sapea certo che la Santitk Sua sarebbe intieramente rimasta 
contenta della voluntk del imperatore. 

Scio che questi advisi non sono molto nccessariamente scritti da 
.30me a Sua Beatitudine, quäl li ha dal proprio tonte; nondimeno per 
maggiore concordantia mi pare piii presto scrivere su])ertluamente che 
tacere. dirö ancora questo che raggionando con li agenti Cesarei in 
questa materia et dimandando io che modo havea l’imperatore di satis- 
l'are a l’obligo che ha nella liga senza la pace con Franza, l’ambas- 
35ciatore suo mi rispose che non seguendo pace credea che ciascaduuo 
sarebbe stato sforzato piü presto guardare il suo, al che sarebbero ba- 
stanti, che volere aquistare quel d’altro. la quäl cosa tarebbe vana la 


') Vyl. oben nr. H4. 

Nu n t ia t u r b e r i c h te , orHle Abtlieilung, ßd, II. 18 


1538 
Apr. 10 
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I53ft nova liga contra il Turco. altro per hora non havendo di novo in 
gratia di V. S. R““ et 111"”' humilmente basciando li piedi a Nostro 
Signore di continuo mi raccomando. 

Apr. JO Da Praga alli 10 aprile 1538. 


Apr. 12H&. Moräne nn Farnese: über das dem König durch äußerste Hilf- 5 
losigkeit und Geldmangel abgenötkigte Gesuch an den Papst, von den 
Immobilien der Klösttn- in Oberdeutschland die Hälfte, ein Drittel oder 
ein Viertel an sich nehmen und zur Türkenahvehr verwenden zu dürfen, 
gleichtoie die Hälfte der Güter aller verlassenen oder ihrem Zweck ent¬ 
fremdeten Pfarreien in den Erblanden. Darlcgungeti des Königs über 10 
seine Noth und die Erschöpfung und Widerspänstigkeit seiner Pro¬ 
vinzen. Empfehlung der Gesuche des Königs durch den Nuntius. 1538 
April 12 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Fase. 730 Orig.; in verso 
Kiceruta alli 27 in Piacenza. *5 

Ajn. 10 Scrisse l’altroheri a V. S. R"" et 111"'* quanto occorreva. doppo 
sono venuti molti advisi conforini delle preparationi del Turco per tare 
l’impresa d’Ongaria. per le quali questa Maestk heri ini fece chiamare 

Apr. 71 et, lacendomi intendere li iniminenti pericoli non solo de l’Üngaria, ma 

de tutte le provincie de Sua Maestk et con qualche crubescentia mani- 20 
festandomi la poca authoritk sua in potere disponere li sudditi suoi ad 
dargli adiuto, quali dice essere non men exbausti che obstinati, per non 
dire stupidi a non prevedere tanta loro ruina, et condolendosi molto 
del presente stato con meza protestatione che Sua Maestk tacea quanto 
potea et che sino all’ efFusione del sangue proprio voleva essere pro- 25 
pugnaculo della religione cliristiana, con grandissima instantia mi pregb 
volessi exponere questo pericolo a Sua Santitk insieme con il poco modo 
di provisione che dal canto suo si puö tare. per il quäle era astretto 
havere reffugio a Sua Beatitudine, quantunque havessc proposto rescr- 
vare questo sin’ a l’ultimo remedio, al quäle hora deveneva, per tro- 30 
varsi redutto all’ extreme hisogno, non havendo risparmiato prima cosa 
alcuna sua patrimoniale, puoi de suoi dominii, quäl non sia o impegnata 
et alienata o per impegnarsi et alienarsi, et che ben conosce questa 
essere cosa la quäle potendosi tare di meno si doverebhe schiffare, ha¬ 
vendo altra volta experimentato con quanta amaritudine de l’animo suo 35 
sia stato astretto riccorrere a que.sto, dil che mai se raccordava senza 
gran dispiacere. nondimeno che non essendo modo alcuno de ritrovare 
danari, per servitio de tutta la Christianitk et in specie delle provincie 
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sue patrimoniali, quali Bono in mezzi) del Tiirco et de Lutherani, pre- 153fi 
gava Sua Santitk volesai concedergli due gratie, conie si contiene nell’ 
incluso memoriale haute da Sua Maeslä '), supplieande Sua Santita non 
voglia mancarli in questi adiuti, et promettendo certo che tutto quelle 
r)si caverk sark fidelmente collocato contra il Turco, et a questo si exhi- 
bisse recevere ogni ordine quäle gli sark posto per Sua Santitk raede- 
sima. ma per I’amor de Die prega Sua Santitk non gli voglia mancare 
in tanto urgente bisogno per la Christianitk, havendo etiam risguardo 
alle gran spese f'atte in li anni passati da Sua Maesik et da li suoi 
10 subditi contra ditto Turco, quando tutti li altri principi christiani hanno 
ripossato; et considerando chequeste concessioni nonvengono in alcun modo 
in detrimento del culto divino, anzi in augumento, maxime la seconda, 
la quäl senza alcun dubbio, se sark bene exequita, sark utile non solo a 
Sua Maestk, ma ancora al beneficio delle anime delli sudditi; dicendo 
15 il medesimo della prima, perchk quelli monasteri hanno li medesimi 
redditi havendo poco numero de frati, quali vanno mancando in tutte 

*) Dwi Geititch liegt in Abschrift bei und hat den Wortlaut: Cum iu locis 
Germauiae superioris imperii Romani complurima et opulentis.sima utriusque sexus 
inonasteria habeaTitur quao suis redditibus et proventibus expeditioni Regiac Ro- 
20 manorum Majestatis etc. contra Turcha.s citra aliquod magnum incommodum dam- 
numque suum opitulari possiiit, pctit Majestas Sua Regia sibi a San"><> Domino 
Nostro per speciales litteras indulgcri ut de ejusmodi monasteriorum bonis immo- 
bilibus Omnibus dimidiam aut tertiam vel quartam partem libere vendere impignorare 
bypothccare vel alio modo pro necessitate convenienti disponcre possit ad baue 
25 tarn piam salutaremque expeditionem contra Tuicas, attento co maxime quod 
etiamsi dict< rum monasteriorum, quae imlla unquam damna senserint, ad hoc 
sanctum opus et neccssarium commodius pcrficieiidnm fructus censusque diminuti 
fuerint, id facile ipsa ob magnitudinem scilicet reddituum suomm ferre ac sustinere 
queant. 

30 Deinde quia iu patriis et dominiis Regiac Majestatis ct presertim in Austria 
inferiore parrochiales ecclc.siae permultae pastoribus carent ct destitutae sunt, par¬ 
tim quia ex fundis dotalibiis non liabent tot redditus quibus curatores alcre 
sustinereque possint, partim quia ob Turcharum frequentes incursiones devastatae 
et desolatae existant, partim quia magnus ejusmodi sacerdotum defectus in iis locis 
35appareat et, si qui sunt, uolunt tarnen in plcbaniis et benefitiis curatis, quae ad 
paupertatem redactae sunt et uude vix vivere queant, commorari atque degere: 
petit Majestas Regia quod medietatem reddituum omnium beueficiorum simplitium 
ac non curatorum, eorum tantum que vacant ex eo quod vel fundatores collatores- 
que vel locorum superiores ejusmodi benefitiorum fructus indebite ac de facto 
40 occuparunt et in prophanos usns converterunt, ad providendas et reparaudas parro- 
chialcs ecclesias desertas et depauperatas accedeiite apostolico consensu applicare, 
alteram vero partem in defensionem atque bellum contra Turchas convertere 
possit — Über die Zurücknahme dieser exorbitanten Begehren durch Ferdinand 
selbst s. u. nr. 00. 


18* 
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1538 queste provincie, che bavevano quando vi erano in assai maggior nu- 

Apr. dispensando al presente li beni quali sopra avanzano in cosc 

non necessarie et poco honeste. per la quäl causa facendosi diminutione 
deir intrate restarä perö il vivere etiam abundantissimo per quelli frati 
che si ritrovano al presente et per molto maggiore numero, se’l signore 5 
Dio prestasse augumento de religiös!, come non h da sperare vedendosi 
che molti ordini sono quasi extincti et ogn’ hora piii s’extinguano *). 
et che Sua Santitk non hark caggione di provocare li altri confederati 
contra il Turco con el male exemplo a ricercare questa medesima con- 
cessione, perchk quantunque habbino la medesima guerra contra il Turco, 10 
non hanno perb la medesima necessitk, oltre che in Italia et Spagna 
li beneficii non sono posseduti da layci per penuria de sacerdoti, come 
in le provincie de Sua Maestk, et in quelle parti li monasteri sono pieni 
de religiös! et ogn' hora se augumentano, essendo qui tutto l'opposito. 
per tutte le quäle raggioni Sua Maestk si movea a lar queste richieste, 15 
coniidandosi certo de ottenerle dalla benignitk di Sua Santitk. 

Io scio raggionevolmente quanto possi essere molesta a Nostro 
Signore questa materia, essendo notoria la proffesione de Sua Beatitu- 
dine, quäle per Interesse proprio in molto bisogno ha voluto reservare 
il clero; nondimeno certa cosa k che questa Maestk ha poco modo di20 
prevalersi del suo et delli suoi subditi, parte per le molte spese passate, 
parte per le loro durezze. perö Sua Santitk havendo molta considera- 
tione alla qualitk del presente bisogno, alla natura delle provincie et 
ancora alla condittione de quelli quali possedeno li raonasterii et bene¬ 
ficii, et dair altro canto risguardando alla evidentissima povertk di 25 
questo re, per la quäle potrebbe cascare in qualche peggiore effetto, si 
degnark f'are quella risposta quäle parerk conveniente alla prudentia di 
Sua Beatitudine. et quando Sua Santitk facia resoiutione desiderata da 
questo re, Sua Maestk supplica si degni tare risposta quanto piii presto, 
perche quantunque non si possi cosi subito trare il danaro da questa 30 
concessione, nondimeno essendo certificata d’haverla procurark trovare 
danari sotto questo credito, quali saranno psigati con commoditli senza 
precipitare li beni de chiesia. in bona gratia di V. S. R™* et 111"“ etc. 

Apr. 12 Da Praga alli 12 aprile 1538. 

Apr.ie^'^, Moräne an Farnese: über Jlieroni/mns Laski, mit Einsendting-i^ 
eines von diesem abgefaßten llafhschlags wie man dem Türken begegnen 
möge. 1538 Ajtril 16 Prag. 

’) S. o. nr. 83. 
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Aus Neapel, Grande Archivio Ciirte Famesiane Fase. 730 Griff.; in verso 1538 
Ricevuta alli 13 di niaggio iu Savona. Apr. 16 

Al servitio di questo Ser'"“ re si ritrova uno messer Ilieronymo 
Lasco '), nobilissimo Polono et huomo de molte richezze et experiraen- 
.5 tato in continui negotii et guerre et quäl lia peragrato quasi tutte le 
provincie non solo dell’ Europa, ma ancora dell’ Asia possedute dal 
Turco, et ha cognitione de molte lingue et si trova havere una moglie 
nobilissima in quelle provincie verso la Polonia et Ongaria, quäl b 
della familia de Rosis et dicono havere origine della casa ürsina et 
lüportano la rosa per insegua, delli quali ancora in questa provincia sono 
li principali baroni potentissiini cliiamati de Rosimberk. questo messer 
Ilieronymo mi ha dato el qui alligato consiglio o discorso del modo che 
si doveria tenire secondo el parer suo per fare rim])resa contra el Turco. 
quäle ho voluto mandare a Sua Santitk, accioche vedendo diverse opi- 
15 nioni possa fare quel iuditio che gli parera expediente, non perchk pensi 
ch’alla Santitk Sua mancano informationi necessarie *). in bona gratia 
di V. S. eic. 

Da Praga alli 16 aprile 1538. d|>r. 16 

88. Morone an Farnese: Eintreffen zweier Briefe Farnese's vom 2.Apr. 27 
'20 und 11 April. Zufriedenheit des Königs mit der Kundgebung des guten 
Willens des Papstes zur Sieh er Stellung des Kaisers im Falle Stillstandes 
oder Friedens mit Frankreich —, .sowie mit den Vorkehrungen des 
Papstes zum Türkenkrieg. Sendung des Grafen Nogarola in derselben 
Sache an Paf)st und Kaiser. Ferdinands Wünsche für den Feldzugs- 
2 b plan der Verbündeten auf Grund beigehender Zeitungen. Langsamkeit 
und Mangelhaftigkeit der Vorkehrungen des Königs. Befürchtung, daß 
der Woivode zum Türken ahfallen könne, wenn man ihm nicht wirksam 
zu Hilfe komme. Lund scheine deshalb statt zum Kaiser nach Ungarn 
gehen zu sollen. K. Ferdinand ohne Geld und Autorität; die katho- 
30 lischen Reichsfürsten durch Besorgnis vor den Lutheranern gehemmt. 
Morone's Mahnungen an K. Ferdinand den Kaiser zum Frieden mit 
Frankreich zu drängen. Vereitelung der beabsichtigten Offensive der 
Lutheraner durch das Verhalten der Städte auf der Braunschweiger Tag¬ 
fahrt; Lockunge.yi des französischen Königs an die lutherischen Fürsten, 

3b denen er ein Concil zu Lyon vorschlägt. Ankunft Held's am Hofe; dessen 
Mittheilungen über seine Versuche seit Jahresfrist im Auftrag des 


') Vgl. über Lashi Bd. 1 nrr. 31. 116. 
’} Der angecogene. Bathwhlag fehlt. 
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1538 Kaisers eine Defensivallianz der Katholiken zu Stande zu bringen uwl 
27 seine geheimen Abmachungen mit genannten Fürsten. Vorschlag K. 
Ferdinands, daß der Papst dieser Allianz beitreten möge; Rath des Nuntius 
den Beitritt zwar in Aussicht zu stellen, vorerst aber nicht zu vollziehen. 
Tagfahrt der katholischen Kurfürsten und K. Ferdinands nach Gelnhausen 5 
angesetzt. Erhebung Aleanders zum Cardinal; Eindruck der Nachrichi 
am Hofe. Mittheilung Mormes an Held über das diesem bestimmte 
Brere. lieber die dem Nuidius nicht zugegangene Antwort auf sein 
Gesuch um Abberufung. Bitte um Bewilligung eines Urlaubs von drei 
Monaten. Vorschläge zu besserer und schnellerer Beförderung der 10 
Briefe. 1538 April 27 Prag. 


Al« Neapel, Grande Archivio Carte Furnesiane Pasc. 730 Orig.; in rerso 
Ricevuta alli 13 [di maggioj. — Ebendaselbst ein vom 28 April datiertes 
Duplicat mit dem Präsentationsvermerk Caere fd. i. San Giuseppe di Cairo, 
nro. von Saronti] a 9 di maggio. 15 

Apr. 26 Heri insieme hebbi le lettere di V. S. R"’“ et 111“"' di 2 di questo 
da Monteoliveto et de 11 da Barce *), et havendo prima fatto la 
risposta a questa Maestii circa la bona dispositione di Nostro Signore 
di assecurare la Cesarea Maestk con qualche confederatione in evento 
che seguiti pace o tregua con il re di Franza, accioche piü intenta-20 
mente possa attendere all’ impresa contra il Turco, Sua Maestk ne resta 
assai contenta et ne ringracia la Santitk Sua. nondimeno penso che la 
Maestk Sua non habbia bene considerato la richiesta della Cesarea 
Maestk, quäl stimo non sia condicionata di quella sorte ch’io scrissi a 
V. S. R""* secondo la propositione fattami dalla Maestk Sua *), circa il 25 
che non accade dir altro, doppochk cosi si contenta. 

Delle Provision! fatte da Sua Santitk per l’impresa del Turco et 
de quelle debbe fare, Sua Maestk resta molto contenta ®), et non solo 
commenda per l’urgente necessita questo efFetto , ma supplica Sua Bea- 
titudine et con ogni instantia richiede che dal canto delli confederati 30 


‘) Die beiden Briefe fehlen. Monte Oliveto bei Florenz; Barce ist wol in der 
Gegend von Pontremoli zu suchen, wo nach Ausweis der Breven (s. u. Anm. 3) sich 
am 11 April das Iloflager des Papstes befand. 

’) S. oben nr. SO. 

*) Unter dem 11 April ans Pontremoli schrieb der Papst dem König: Instat35 
tempus quo expeditio contra Turcas juxta initam inter iios foedus executioni de- 
mandetur. Er, der Papst, sei bereit das Seinige zu thun, bitte aber, daß auch der 
König alles was ihm obliege ohne Verzug Vorkehren und besorgen möge Das Nähere 
werde der Nuntius Bischof von Modena mit ihm besprechen. Born, Arch. Vat. Arm. 

41 Vol. 9 fol. 373’ nr. 287 jifin. 40 
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si exequisca totalmente li capitoli della liga, et per questa causa manda 1538 
a Sua Santitk il aignor conte di Nogarol, quäl siiuilmeute andark all’^'*^’^' 
imperatore *), perchk voltandosi in qua tutte le forze del Turco k ne- 
cessario che li sia soccorso, et beuche Öua Maestk richieda con molte 
5 ragioni (coine Sua Santitk intenderk dal predetto signor conte de No- 
garol; che l’exercito della liga venga alla delensione delle sue provincie 
verso il Friuli, non possendo ottenere qucsto ricercark per vigore di 
detta capitulatione che si mandi Texercito in Grecia, col quäle si potrk 
ritardare alquanto et dividere l’iinpeto del Turco, quäle per certo viene 
10 in persona verso THongeria, coine Sua Santitk potrk conoscere per l’in- -^pr. 5 
clusi avisi di 5 di questo dignissimi di fede ^). 

Non solamente qui tutte le provisioni sono tarde et debile, ma 
anchora in Hongeria intendo essere il medesimo, ct si dubita che non 
possendo il’ Vayvoda resistere all’ impeto Turchesco non stark in la 
lötregua et inanco si redurk alla pace. per la quäl causa — quantunque 
dicano altriiuenti — credo che inonsignor Lundense, quäl dovea venire 
in Italia et convenire la Cesarea Maestk, coine per altre niie ho scritto, 
habbia mutato dissegno et vadi in Hongaria si per confirniare ditto 
Vayvoda, come anchora per offerirgli gente alla delensione di Buda con 
2 üogni sicureza possibile per canto di questo re, accioche trovando il 
Turco qualche irapediinento de lochi ben provisti sia alquanto inter- 
tenxito et si possino in questo meggio i'are le provisioni necessarie. le 
quäle provisioni piü presto da me sono desiderate che sperate per le 
molte ditlicultk quäle d’ogni canto si inostrano, perche questa Maestk 
25 non solo da se b povera de danari et anche di auctoritk a disponere 
li subditi a dargli adiuto, ma anchora quelli — cioe li principi 
del imperio — quali doverebbeno adiutarlo, vano molto perplex! et 


') Unter dem 29 April d. d. Prag stellte K. Ferdinand auf Graf Leonard de 
Nogarölis noster et consiliarius et ad Caesaream Majestatem orator destiuatus einen 
30 Credenzbrief für den Papst aus, zu Verhandlungen in Sachen der Defension gegen 
die Feinde des christlichen Namens. Florenz, Arch. di Stato Carte Cervin Filza 
36 nr. 17 Orig. 

*) Die Avisi liegen bei in Gestalt des Briefes eines Ungenannten aus Esseg 
3 April 1.538 an den Cardirud ron Trient: Nova sunt pro certo, sicut Deus est 
35 in cclo, quod Turca personaliter vult coustitui Budac usque festa penthecostes 
[Juni 8] et hoc auticipat nt Christiauos improvisos reperiat. misit etiain in Bos- 
nam et Dalmatiam usque 2.5000 Turcarura ut Iiac aestate interteneant nescio quem 
exercitum ibidem in Dalmatia. et pro majori veritate jam facit fieri pontes supra 
Savam . . ., super quorum apparatu sunt ultra 10000 millia (!) Turcarum. hic 
40 etiam in Esseck usque ad octo dies pontes apparabantur. item misit victualia in 
Belgradunv vel Nandoralbium 300 naves ot 120(X) pondera vel summas camclorum. 



280 


No. 88: ir)38 April 27. 


153S 
Apr. 27 


tepidi, havendo risguardo al pericolo quäl li e imminente da Lutherani. 
nondimeno Sua Macsfa non resta di fare ogni possibile sforza, et se 
l’andata del predetto monsignor Lundense potesse totalmente tirare il 
Vayvoda alla guerra contro il Turco, si potrebbe sperare qualche me- 
gliore provisione def’ensiva. 5 

Tutti questi pericoli et dilficultä prescnti mi hano dato abondante 
materia de fare instantia a qiiesto Ser™" re che voglia instare la Ce- 
sarea Maestäi per la pace con il re di Franza, adducendoli che molto 
piü moverano l’animo di Sua Cesarea Maestk queste evidente ragioni 
addutte per la Maestk Sua che l’auctoritk di quäl altro si voglia che 10 
s’intei'jjona a questo officio, et Sua Maestk si k exhibita voler fare 
promptamente quest’ efFetto, al quäle, quantunque la voluntk inancasse, 
la neces.sitk lo costringc, benche dice che la Cesarea Maestii sincera- 
mente procederk in questo trattato di pace con il predetto re Christ"’" 
mediante l’auctoritk di Nostro Signore, coinc Sua Santitii chiurainente 15 
conoscerk. 

11 convento de Lutherani in Rransvfich 6 dissiolto per gratia del 
signor Dio, quäl dissipa li consegli di cativi, senza conclusione alcuna, 
perchö le terre franclie lutherane non hano voluto consentire ad alcun 
moto offonsivo di guerra contra Catholici, ina alcuni hano consentito 20 
alla defensione della loro religione. in questo convento vi b stato a 
nome di Franza monsignor de Langie, quäle con ogni instantia ha pro- 
curato excitarc tumulto offerendo danari etc. et ha pur tanto trattato 
che si stima l’elettore di Saxonia, il duca di Wirtembergo et l’intruso 
re di Dacia ') et il lantgravio d’Assia habbino fatto alcune confedera- 25 
tioni con il predetto re di Franza, et dicono che Sua Maestk li ha pro- 
messo fra le altre cose di non volere impugnare niai le loro openioni 
et che li ha inanimati a non venire al concilio, solicitandoli che ricer- 
cano che’l concilio si faci in Lione, ove li promette d’assecurarli et fa- 
vorirli. le quäl cose perö io non posso affirmar piu a Sua Santitk di 30 
quello che mi ha riferto il signor dottor Mathias venuto pochi giorni 
fa a questa corte *). 

Conoscendosi evidentemente che questi Lutherani non dispukano 
della religione, ma contendeno per l’usurpatione delli beni ecclesiastici, 
et che questa peste ogu’ hora andava j)igliando maggiore forza, il pro-35 
detto dottor Mathias circa un anno continuo di ordine della Cesarea 

’) IC. Chrisiinn III ron Dänemnrk war in Brann.whweig per.'iönlich zugeflcn. 

*) l'licr tUe Ifrnunxchwe.iiier Tttpfahrl s. Winckelmanti Slraßburgs 1‘olii. Corr, 
Ild. 2 S. 470 ff. nr. 400. Die Venßeiehuntj zeii/l schon, daß die Vorsicht, mit der 
M. die Amjiihrn Held's ireilcrmeldcle, sehr am Platze war. 40 
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Maestk si h diligentissimaraente affaticato a fare un’ unione de tutti 
li principi catholici per resistere alli temerarü conati di questi Luthe- 
rani, et tandein hano fatto alcuue confederationi secrete '), nelle quali 
fin qui sono intrati gli infrascritti principi: la Cesarea Maestk, il Ser™“ 
5re de Romani, il cardinale Maguntino elettoie, il cardinale di Saltz- 
purcli, li duchi di Bavera cioe il duca Ludovico et il duca Guillielino, 
li dui duchi Henrici di Brandemburch, di quali uno e elettore ■'), il 
duca Georgio di Saxonia et il duca di Branswich, et continuamente 
vano reducendo li altri et si tiene per certo che quasi tutti li principi 
10 ecclesiastici et laici convenerano in questa, et fin a quest’ hora hano 
depositato circa 300 mila ducati in diversi lochi securi per resistere, se 
Lutherani penserano fare qualche tumulto. il che havendomi hoggi 
significato questa Maestk, conoscendosi chiaramente il beneficio di questa 
confederatione, quäl trunca sino alla radice tutti li mali dissegni de 
15 Lutherani et li reduce in stato che non possendo piü aspirare all’ usur- 
patione delli beni ecclesiastici sarano sforzati venire simplicemente alli 
trattati della religione secondo la veritk ben intesa et non interpretata 
a loro modo, mi ha ricercato ch’ io voglia pregare Sua Santitk a in- 
trare in questa confederatione defensiva a questo modo, essendo Sua 
20 Santitk capo di tutto el stato ecclesiastico et trattandosi finalmente 
l’interesse della religione christiana. et perchk Sua Santitk e pruden- 
tissima et vi sono infinite ragioni persuasive, non occorre ch’ io tocca 
loco alcuno quäle possa movere l’animo di Sua Santitk a questo, las- 
ciando il tutto alla profonda consideratione di Sua Beatitudine. ma 
25 sol pigliarb il contrario, confidandomi molto che Sua Santitk lo riceverk 
in tal parte che tutto sia detto da me per maggiore lume dil presente 
negocio, non per dare consiglio. et questo e che mi parcrebbe che Sua 
Santitk per il presente non intrasse in questa confederatione, ma comen- 
dasse il desiderio di questa Maestk, dandoli bona intentione di farlo al 
30 suo tempo, con questa excusatione: che desidera espettare la resolutionc 
de tutti li altri principi et il stabilimento della confederatione, sopra il 

') Niimlich auf dem in nr. 84 erwähnten Speierer Tage, auf dem freilich noch 
kein eigentlicher Bund zu Stande kam, wie denn Held in diesen Mittheilungen 
seine Erfolge augenscheinlich übertreibt oder vielmehr geradezu lügnerische Angabeti 
35 macht. Über die Verhandlungen in Speier rgl. Stumpf Baierns polit. Geschichte 
Bd. I, 1 S. 208 ff. 

’) Sie! Ich vermulhe, unter den beiden Heinrich seien Heinrich und Erich 
ron Braunschtreig zu verstehen und außerdem sei der Kurfürst von Brandenburg 
von Held dem Nuntius namhaft gemacht worden; also zwei Bruunschweiger und 
40 ein Brandenburger, was dann Muräne rerwecltselt haben würde. 


1538 
■ipr. 27 
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1538 quäle Sua Santitk potra fare megliore resolutione. et le ragioni sono 
queste che intrando Sua Santitk al presente potrebbe disturbare li altri 
principi, quali, per quanto ho inteso, stiinano non meno questa con- 
federatione per la commune pace della Germania che per l’interesse 
della religione, et potrebbeno pensare che fusse pratica di Sua Santitk 5 
con la Cesarea Maestk. et divenire suspettosi. dapoi che, intrando Sua 
Santitk al presente, li potrebbe toccare assai maggiore spesa che quando 
sark t'atto il stabilimento; ultimaraente perchk sarebbe con menore repu- 
tatione di Sua Beatitudine, perche doppo l’ultima conclusione overa- 
mente che tutti li principi insieme di questo lo recercarano — et in 10 
questo sark piii commodo a Sua Santitk gratificare a tutti et anche piii 
honorevole —, overamente che Sua Santitk senza essere ricercata de sua 
spontanen voluntk con pronto animo potrk intrare in questa liga, et in 
tal caso ogni oblatione di Sua Santitä quantunque picciola sarebbe 
gratissima a tutti li eoufederati et mostrarebbe la prontezza di Sua San-15 
titk a tutte le bone opere senza esser ricercata, et in tal caso si schi- 
varebbero li trattati poco honorevoli et quasi mercantili di piii et di 
manco spesa et saria satisfatto insieme alla religione christiana, all’ 
honorc di Sua Santitii et al presente bisogno. nondimeno Sua Santitk 
in questo mezo commendando il bon proposito et bona dispositione di 20 
questa Maestk potrebbe dare qualche speranza con animo d’executione 
al suo tempo a questo Ser'"' re, quäl mi ha dctto che l’ambasciatore 
Cesareo costi ne parlerk a longo con Sua Santitk. ma sopra il tutto 
pare bisogni schifFare la negativa, perche nisuna excusatione potrebbe 
parere valida, quantunque Sua Santitk sia oppressa da molte spese evi- 25 
dentissime, et sarebbe di mal’ exemplo in queste provincie. 

Mai 19 Per quest’ elfetto alla dominica cantate, quäl credo sia alli 19 di 
maggio, li cinque elettori catholici del imperio et li oratori di questa 
Maestk, quäl e il sesto elettore per essere re di Bohemia, convenerano di 
novo in uno castello chiamato Gadhausen') poco lontano di Wormatia,30 
et spero i'arauo l’ultima resolutione, della quäle penso che Sua Santitk 
iorsi haverk noticia per altra via, quantunque questo Ser'"" re con 
grande secretezza mi habbia notificato le soprascritte cose et espressa- 
mentc commesso ch’ io pregi Sua Santitii voglia tenerle appresso di se. 

L’elettione di monsignor Brundusino al cardinalato e stata gene- 3.) 
ralmente comendata da ogn’ uno per essere conosciuta la virtii et sufii- 
cicntia sua. 

') J). i. Geltüiitunen. Die Talfahrt kam nicht zu Stande. 

Vijl. die Kinleitamj zu ISd. 3. 
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Ho significato al signor dottor Mathias la comraissione di Sua San- 1538 
titä per la expeditione dil breve suo, dil che h restato molto contento 
et l’espetta con deslderio '). 

Quanto al mio ritorno in Italia, perch^ V. S. R""' si remette a 
öquanto mi ha scritto per altre sue, non liavendole io havute, resto piii 
perplexo che prima, ina ben conosco che queila anchora non mi ha 
tatto ottenere tal gratia; perö quanto piii posso elficacemcnte la sup- 
plico non voglia lasciarmi in questa travaglia, ina scrivermi la mente 
di Sua Santitä et operare ch’ io possa venire almeno per tre me.si, 
lOperchb prometto a V. S. R"”‘, come piü volte ho fatto, che volendo 
Sua Santitk ch’ io ritorni, exequirö li comandaraenti soi come sono 
debitore. 

Quanto alle lettere quäle vengono tarde o non capitano, io non 
sapcria dare megliore via a V. S. R'"“ che questa di Venetia, se Sua 
IbSantita non volesse fare qualche poco di spesa, quäle perö sarebbe le- 
vissima a farle portare fino a Trento, perchö da li ogni setimana al¬ 
meno dui volte vengano le poste. nö altro occorrendo etc. 

Di Praga alli 27 d’aprile 1538. -dpr. 27 


89. Marone an Farnese: über die Heranziehung der Könige von Polen Apr- ■88 
20gur Türhenliga. Winh des Nuntius, daß man durch Himeeis auf die 
Türkerujefahr den Kaiser leichter zum Frieden mit Frankreich bringen 
könne. 15.38 Äjmil 28 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Pasc. 730 Orig.; in verso Ri- 
cevuta alli 13 di maggio in Saona. 

25 Ho lasciato in le altre mie scrivere che havendo voluto tentare 
l’opinione di questo Ser““ re circa di redure li re di Polonia alla con- 
federatione contra il Turco, Sua Maestk dice che non sarebbe fbra di 
proposito che non solo Sua Santitk, ma tutta la lega insieme cercasse questa 
Opera *), quantunque dica che ogni cosa ö tarda essendo l’ininiico in 
SOessere et tanto avanti. 

Questo presente periculo del Turco pare possi commovere molto 
l’animo della Cesarea Maestk alla pace con il re di Franza; perö Sua 
Santitk con il vero potrk servirsene tanto quanto li parerk. in bona 
gratia etc. 

35 Da Praga alli 28 aprile 1538. -dpr. 28 

') Vgl. oben nrr. 44. 52 und 61. 

’) Vgl. das Zit nr. 78 erwähnte Breve an Polen vom 24 Februar 1538. 
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1538 90. Morone an Farnese: ühir ümtvandlung der früher berichteten 
^ königlichen Forderung umfassender Särulariscdionen in das verständigere 
Gesuch um Ueberlassung von zwei Zehnten vo7i der Geistlichkeit des 

ganzen detdschen Reiches. Malmting des Nuntius im Fall der Gewäh¬ 

rung für zweckmäßige Erhebung und Vertvenduiig Sorge zu tragen. 5 
Nachrichten vom Türken, der votn Woivoden die Einräumung Buda's 

fordert; Ausweichen des Woivoden. Gefahr für Österreich, falls der 

Türke Buda gewänne. Sendung Lunds zutn Woivoden. Eröffnung des 
dritten böhmischen Landtags. 1538 Mai 2 Prag. 

Aus Neapel, Grande Archieio Carte Farnesiane Fase. 730 Orig.; in verso 10 
Ricevuta a 28 in Nizza. Ebendaselbst Duplikat mit Präsentationsvermerk 
Nizza 22. und Antwortsvermerk Nizza 26 Mai. 

Alli giorni ptissati trovandosi questo Ser"*“ re in rimniinente peri- 
colo del Tiirco con poca provisione et gran dif'ficultk di potere essere 
adiutato dalli sui subditi, pregö Nostro Signore volesse concederli facultiii.5 
di possere alienare una certiv parte delH beni ecclesiaatici, come al’hora 
niandai nel menioriale bavuto da Sua Maestli *). hora essendosi latta 
megliore consideratione sopra tal richiesta, la quäle per molti capi Sua 
Macstb giudica li possi essere negata et essendoli concessa li possi essere 
odiosa et poco proficua, ha mutato proposito et lasciando da parte 20 
quella petitione, Sua Mae.^tii di novo prega la Santith Sua li voglia 
concedere due deciine de tutto el clero in ogni parte della Germania *}. 
la quäl petitione Sua Macstä conbda che non li sara negata da Sua 
Beatitudine per la causa per la quäle la ricerca. circa questo a ine 
non occorre scrivere a longo a V. R™“ et 111""* S., porchc vi sono (juelle25 


') S. oben nr. SG. 

’) Hierüber findet sich ein kurzes Schriftstück ohne Unterschrift und Datum, 
überschrieben Menioriale pro rege Roinanorum, in Elorenz, Arch. di Stato Carte 
Cervin. Filza 36 nr. 73 mit folgendem Wortlaut: Beatissime pater etc. Ser“"“ Ro¬ 
manorum Hungariae et Bohemiae rex etc. humiliter suplicat Sanctitati Vestrae di- 30 
gnetur concedere et indulgere Majestati Suac pro subsidio contra Turcos duas 
decima.s omnium fructuum reddituum proventuum per totum Roniauum imperium 
ab Omnibus et singulis ecclesiasticis personis cujuscumque gradus ordinis Status 
conditionisque existant tarn secularibus quam regularibus quorumeunque ordinum 
vel regularum, virorum vel mulieruin, exigendorum in forma meliori et efficaciori etc., 35 
pro quibus exigemlis deputentur duo vel tres e.xecutores: Rmus dominus cai'diimlis 
Tridentiuus, Rev. dominus Joannes Moronus episcopus Mutinensis nuntius aposto- 
licus ajmil Suam Majestatem, dominus Gregorius episcopus Novae Civitatis | Wiene¬ 
risch Neustadt] conjunctini vel divisim cum potestate delegandi et subdelegandi 
unum vel plures et quod hic vel illi tbesaurarios eollectores vel subcolicctorcs 40 
uominarc ordinäre depiitare constituere et substituere possint. 
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medesime ragioni ch’io sci-issi ne l’altra petitione. vi 6 sol questo di ^538 
piü che la presente ricliiesta k assai piii inoderata et honesta et con- 
sueta de l’altra. per tanto Nostro Signore facendo quello li parerk 
expediente, potrk solum advertire in la deputatione delli comraissarii, 

5 quando faci tal gralia a Sua Maestk, quali siano persone idotiee et vo- 
gliano che quo.sti denari siano convertiti in beneficio di questa irapresa, 
non in privati usi, come intendo fu fatto al tempo di papa Clemente 
di bona memoria, quando f'urono alienati li beni de chiesia in queste 
parti. 

10 Li avisi della venuta del Turco verso Hongeria vano continuando, 

et l’ultimo che si ha di Sempthe') alli 20 d’aprile, e ch’il predetto ■20 
Turco h,avea mandato dui messi soi a Buda per ritrovare il Vayvoda, 
quäl attendeva a Ibrnirla, et dimandarla (come lor dicano) per la per¬ 
sona del Signore, il Vayvoda sapendo t'orsi la venuta de questi messi, 

15 subito si parti senza espettarli et se n’ e audato in Transilvania, et questi 
messi dettero ordiiio che ia terra f’usse ben mondata et preparati li al- 
logiamenti et l’ecero cridc che non liisse tagliato ne pascolato ü feno 
nk alcun’ altra cosa per tre leghe d’Hongeria intorno Buda, et vano 
scguitando il ditto Vayvoda. si crede che non li dark Buda per essere 
201a chiave et principal citta di quel rcgno, assai ben munita, et per 
questo effetto l’andata de monsignor Lundense oratore Cesareo sark stata 
opportuna per confinnare ditto Vayvoda. ma se avenesse altriraente 
et che il Turco l'usse patronc di Buda, non solo Vienna, ma tutte le 
altre provincie di questo Ser"’“ re sarebbeno in grandissimo pericolo. 

25 Hoggi si comincia la terza dieta di questi signori Bohemi l’exito 
della quäle k anchora incerto, et tutte le altre provisioni, quantunque 
Sua Maestk solicita quanto puo, andarano perk tarde. nk altro occor- 
rendo in bona gratia eic. 

Di Praga alli 2 di maggio 1538. -W“» •2 


30 5)1. Moroni an Farncfie: BewilUguny vorn zehnfnusetui iMiuisknecMniMai 10 
an die Bejnddik Venedig seitens der Herzoge von Baiem auf Ersuchen 
durch den Sekretär Carazza. Freude K. Ferdinands, daß dergesüdt die 
Türkenliga in Kraft trete. Beschluß der Bohnen Hilfe zu gewähren. 
Absicht des Königs sich nach Sachsen, Lausitz, Schlesien und Mähren 
Hb zu begeben, um überall Hilfe zu heischeti. ParaVclgehendc Verhandlmujni 
Salzlnirgs Baierns u. A. zu llegenslmrg. Hoflnuru) bis Mitte Jidi ein 


*) Sempte, deutsch Schintaii, im ungarischen Comitat Neutra. 
’) S. oben nr. 83. 
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1538 Heer aufsteUen zu hönm ti, ivekhes dUerdings nicht geniujeyi wird, um den 
Tiirlien gegenüber das Feld zu hehaugtten. Anlegung von Befestigutigen 
in den Frinulischen Pässen den Venetianem von K. Ferdhuuid gern 
zugestniulen. Spannung auf den Verlauf der Nizzanr Hamllnng; K. 
Ferdinand wünscht lebhaft den Frieden, ist verstimmt idyer die dem 5 
Pajyste in Nizza bereiteten Schwierigkeiten. 1538 Mai 10 Prag. 

Neapel, Grande j4rc/jirio Carte Farnesiane Fase. 730 Orig.; in verso 
Ricevuta de) priino di giugno ia Niza; respousum 5 junii. 

Alli giorni passati vene in Germania uno messer Constantiuo Cavazza, 
secretario della ’ republica di Venetia, quäl lu con rill"" duca di Ba-10 
vera ') et procurö a nome di quella Öignoria liavere diece millia lau- 
tzineclii per condurli in Friuli, et li predetti signori proinptainente se 
8ono exliibiti darli n^ altro espettano ch’il denaro. 

Questü Ser"’“ re con grande allegrezza ha inteso tale nova, paren- 
doli pure che quella sancta lega reiesca in qualchi efFetti, et ha dato 15 
online che ove haverano a passare li sopradetti soldati nelli soi paesi, 
sia provisto de vittuaglie et ponti. 

Questi signori Bohenii tandera si sono resoluti dare adiuto a Sua 
Maestä, quäl dicono serk alla summa de tre millia cavalli over in loco 
de questi de nove millia fanti pagati per 5 mesi ”). et fra 4 over 6 20 
giorni partiremo da qui et Sua Maestk andark in Saxonia, ove k invi- 
tato dal daca Georgio, et procurark qualche adiuto dal predetto duca. 
doppo andark in Lusatia, ove si fa una dieta, et doppo in Slesia, ove 
si t'ark un’altra, et ultimamente in Moravia, ove si iark il medesimo, et 
si spera che queste tre provincie, quäle sono inembri del regno di Bo- 25 
hemia, darano almeno altrotanto adiuto come fanno questi. si ta un’ 
altra dieta in Ratisbona, ove si troverk il R'"" Saltzpurgcnse, li dui duca 
di Bavera et alcuni altri principi vescovi in quel cireuito, et ho inteso 
darano a Sua MaesUi tre millia fanti et mille cavalli ^), siehe d’ogni 
jtarte Sua Maestk va congregando exercito, el numero del quäle non 30 
si puö sapere certo sinche non sia in essere. il che potrk essere circa 
Juli il mezo giuglio, come si puö comprehendere, ma non sark cos'i gagliardo 
che venendo il Turco alle parti di qua possi star in cainpagna. 

Gik alcuni giorni li signori Venetiani ricercorno questa Maestk che 
si contentasse lasciare fortificarc alcuni passi in Friuli per impedire il35 
transito de Italia al Turco, il che li fu benignamente concesso dalla 

') Vgl. Cavazia’s Relation in den Beilagen dieses Randes. 

’) Vgl. Giustiniani, bei Alberi l. l. pag. 127. 

’) Vgl. unten nr. 97. 



No. fll—92; 1538 Mai 10.—13. 


287 


Maestk Sua et fu dato ordine che li soi subditi adiutassero gagliarda- 153S 

, . , Mai 10 

mente a tal opera. 

Sua Maestii stk con graiid’espettatione del exito di questo trattato 
della pace fra la Cesarea Maestk et il re di Franza *), et veramente la 
kdesidera sopra modo et alcuna volta dice ch’6 necessaria et fa tutti 
quelli oftlcii che puö per questo efFetto, come Sua Maestk piii volte mi 
ha detto; et Sua Maestk ha mostrato grande despiacere della dif'ficultk 
della rocha di Niza’'), tarnen dice non esserne avisato dalla Cesarea 
Maestk et sperare che questo non impedirk. nb altro occorrendo etc. 

10 Di Praga alli 10 di maggio 1538. Mai 10 

93. Mormc an Farnese: Eintreffen der Nachricht von der Abreise des Mai 13 
Kaisers zur Zasawnimkunft. Unsicherheit des Gelinyens des Friedens¬ 
werkes. Defensive des Kaisers ycyen die Türken für dieses Jahr; Offen¬ 
sive erst für das nächste Jahr beabsichtigt; darum auch kein weiterer 
15 Auftrag für Wcrlningen u. s. w. in Deutschland eingetroffen. Ansetzung 
einer Nürnherger Tagfahrt gen. katholischer Fürsten zur Defensive gegen 
die Lutheraner. Veröffentlichung einer Unterweisung der lutherischen 
Doctoren an die Superintendenten mit Zurüchiahme vieler Irrlehren, aber 
mit scharfen Angriffen gegen das Fapsttharn als schriftwidrig. Einsen- 
20du)ig eines voti Fubri gefertigten Auszugs. Gefährlichkeit dieses Vor¬ 
gehens der Lutheraner; Nothwendigkeit von Ziujcstämlnissen von päpstlicher 
Seite. 1538 Mai 13 Frag. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiane Pasc. 730 Orig.; in verso 
Kicevuta al primo di giugno in Niza; respon.sum 5 junii. 

25 L’altroheri venne un correro di Spagna, quäl porto nova che la.il/at 11 
Cesarea Maestk parti alli 25 del passato per venire all’ abocamento Apr. 25 

') D. i. die unter Theilnahme und Vermittlung Papst Pauls zu Nizza stattfinden¬ 
den Friedensrerhandhingcn zwischen Kaiser Karl mul K. Franz I, welche bekannt¬ 
lieh den zehnjährigen Waffetmtillstand von Nizza zur Folge hatten (15 Juni 1538). 

30 q Der Herzog von Savoyen weigerte sich dem Papste die Burg von Nizza 
einzuräumen und Paul mußte in Folge dessen im Kloster zum heiligen Kreuz 
außerhalb Nizza sein Absteigequartier nehmen. Übrigens machte die Angelegen¬ 
heit mehrere Stadien durch, indem der Herzog .seinen Widerspruch anfangs wieder 
fallen Heß gegen ein Versprechen des Kaisers im Namen des Papstes, daß die 
35 Burg innerhalb eines Monats zurückgegeben teerden müsse. Der Papst, der am 
17 Mai vor Nizza eintraf, verpfändete durch Breve vom 18 Mai sein Wort für Ein¬ 
haltung obiger Bedingung und bevollmächtigte gleichzeitig seinen Sohn (Aloysius 
Farnesius dux Castrensis S. II E. confalonerius et capitaneus generalis) zur Ent¬ 
gegennahme der Burg. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 10 fol. 18 sq. nr. 347 sq. Min. — 

40 Viele Einzelheiten über diese Verhandlungen enthalten die Originalbriefe Pier Luigi’s 
aus Nizza im Fa.s,c. 757 der Carte Farnesiane zw Neapel. 
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1538 con Sua Santitk. il che havendomi heri significato questa Maestk gli 
Mai j^doinandai che speranza havea della pace, al ehe Sua Maestk mi ri- 
spose che l’imperatore venea aposta per il hon’ animo che havea di 
questa conclusione, et che a Sua Maestk gli ne dava bona speranza. 
nondinieno per altre vie ho inteso che qui si spera poeo di pace et che 5 
la Cesarea Maestk ritornerk in Spagna doppo questo abocamento, con 
intentione di intertenire solo la liga deffensiva per questo anno contra 
il Turco et al principio de l’anno sequente de fare l’impresa offensiva 
con tutte quelle provisioni che vi saranno possibile. ho ancora inteso 
che il re di Franza cercava prorogatione della tregua per terra per un 10 
inese doppo la disolutione dell’ aboccamento, in quel modo che era 
stabilita per niare. ma non 6 dubbio alcuno che in Germania non si 
l’a provisione de soldati per la Cesarea Maestk nk con questo correro e 
venuta commissione alcuna, quantunque, come per altre mie ho scritto, 
le cose del danaro, quäl puo essere circa ducento millia scuti , et delli 15 
capitani siano preparate, venendo il bisogno overo la commissione, 
come da questa Maestk et per diverse altre vie ho inteso. 

Oltra la dieta, della quäle scrisse alli giorni passati, quäl si l'arii 
appresso Vormacia per obstare a Lutherani ‘), fra tre settimane se ne 
fark un’altra per quello medesmo efFetto a Norimberga *), quäl l’u la 20 
prima cittk che declinö al Lutherismo, ma e sempre stata men conta- 
luinata delle altre; et in questo convenerano li duoi duchi di Bavera, 
il duca di Bransoich et quasi tutti li principi ecclesiastici di quel cir- 
cuito, come k il R"’“ Salspurgh con li suoi sufFraganei, overo li suoi 
oratori. 25 

Li dottori lutherani hanno fatto una retrattatione de niolte coso 
male, nelle quäle tin a quest’hora erano persevcrati, et l’hanno fatta 
imprimere et mandata a tutti li suoi superintendenti, quali sono in loco 
de vescovi overo plebani, acciochk secondo quella instruano il populo. 
et perclik hanno t'atto il libro in lingua germanica et qui n’k capitato3ü 
un solo a questa Maestji, ho pregato il Rev. vescovo de Vienna volessi 
darmi uno sumrnario latiuo, quäle havendo ottenuto mando qui alligato 
a Sua Santitii ^). il quäl vescovo mi ha ditto che de dita opera vo- 

') D. i. die beidmichHute Talfahrt za GelnJiaasen (oben nr. 88). 

•) S. unten nr. 101. 35 

■’) Liegt nieht bei. Gemeint ist ohne Zteeifel Intthers Anfang 1538 heraus- 
gegebene Neubearbeitung des kursächsischen Visitutionsunterrichis vom Jahre 1528, 
Erl. Ausg. 23, Iff. Von einem Widerruf (retrattatione) früherer I^hrmeinungen 
ist darin allerdings nichts zu finden; dagegen wurden hier — als Neuerung gegenüber 
der ersten Ausgabe — die Ihrediger angewiesen ihren Gemeinden das Papstthum a/s 4(i 
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lendü dare il uiedesimo summario a questa Maestk, ha lasciato un capo 1538 
contra il papato, contra il quäle li prefati Lutherani commetteno a 
questi suoi curatori che faciano continue invettive come contra -- come 
lor dicono — tyrannide adversaria all’ evangelio de Christo. 

5 Questa loro retrattatione puö essere fatta secondo bona inspiratione 
de Dio; ma quando t'osse con arte, sarebbe molto periculosa alla sede 
apostolica, perch6 facilniente tiraria seco tutta la Germania, et quello 
ehe non hanno possuto fare con la via contraria, lo farebbeno con quesbi, 
se j>er Öua Santitk non sark prevenuto in li trattati del concilio a fare 
lOqualche concessioni a questi populi, quäle si possono fare salva pietate, 
come tutti desidcrano. altro per hora non occorrendo etc. 

Da Praga alli 1,3 maggio 1538. -Mat 13 

93. Morotu; an Farnese: Besuch ties Könu/s in Dresden hei HerzotjMai 22 
(iefirrf von Sachsen, der bereit ist mich der Höhe seines lieiehsanscldags 
15 Hilfe zu leisten. Hespräche des Nuntius mit dem Herzog über Frieden, 

Conril und lieformntion; liechtfcrtigung des Verludfens des Papstes sei¬ 
tens des e.rsteren; Betonumf der ^Vie1ltigl:eit einer Beformation der Geist- 
lichen durch den Herzog. Weiterreise mich der Lausitz; I/imttaif da¬ 
selbst, Erscheinen der Brüder Joachim um! Johann von Bramlenburg 
2.1)zum Lehnsempfang. Einnahme Ostrovica's durch die Türken mittelst 
Verrath. Fortdauer des Gerüchts, daß der Großherr in Person auf En- 
garn ziehm wolle. Langsame um! mamjelhafte Gegenwehr K. Ferdinands. 
Erneute Verwendung für Verleihung ron Legatcnbefmjnissen an den Car¬ 
dinal vmi Trient. 1538 Mai 22 Bautzen. 

23 .Iks Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in rerso Ricevuta 
alli 10 di giugiio in Niza. 

Siamo stati in Dresda de Misna ') con rill'"" signor duca Georgio 
di Saxonia, quäl si e contentato dare tanto adiuto a questo Ser"'" re 
per la presente impresa contra il Turco come suolc fare quando tutto 
301’iinperio contribuisce, la quäl portione aneora non ho possuto intendere 
quanta sia. 

]\Ii sono sforzato dare reguaglio al predetto duea della bona mente 
et inolti effetti di Sua Santitii circa la jaice fra la Cesarea Macstk et re 
di Franza et circa il concilio, quäl da Sua Excellentia e molto deside- 

35 ron Gott rerdammt hin:nstcllcn n. s. w. (Vgl. auch Kostlin M. Luther. Sein 
liehen und .irine Schriften, Jid. 2 S. 447 f.) 

'"l Nach dem Ilinerar rei'iveiltc der König, der Prag am 10 verließ, am 18 
und 19 Mai in Dresden. 

Nuutiaiarberichte, erste Abtheilung, Bd. II. 19 
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1538 
Mid 22 


rato, et circa la espeditione del Turco. et perchfe havea inteao che 
8ua Excellentia era mal informata, perche non mancano li continui de- 
trattori, sono stato astretto, lacendoli conoscere che Sua Santitä non era 
mancata al concilio, ne alla pace, nh alla liga, f'are qualche querella 
della Cesarea Maeata, atribuendo a lei l’impedimento et tardita di questi 5 
boni-efietti, di modo che mi e parao che Sua Excellentia aia reatata 
satiafatta de Sua Santita, laaciandomi pero in queate ultime parole: che 
Sua Santitk, facendoai o non facendoai pace, dovea procedere al concilio 
et fare bona reformatione delli eccleaiastici, dalla quäle diee depende il 
bon caniino delli populi. io l’ho certificato che Sua Santitk non man- lo 
cara a tutti quelli offitii che ai convengono ad uno vero et optimo pon- 
tefice. et Sua Excellentia ha promiaao che mandark li auoi oratori bene 
informati de tutti li biaogni della provintia aua, quali aono infiniti. 

Siamo doppo venuti qui in Luaatia *), ove queata Maeata f'a una 
dietta della provincia per havere aubaidio contra il Turco, et 8pero’l’a-l5 
ranno bona reaolutione, et fra tre o quatro giorni partiremo per andare 
in Sleaia. 

Qui e venuto il marcheae de Brandeburgh elettore con il f’ratello 
per pigliare alcune inveatiture da queata Maeata; ma ancora non ho 
parlato con Sua Excellentia, con la quäle mi aforzero fare quelli olfitii 20 
che io aono debitore per il aervitio et honore de Sua Beatitudine *). 

E venuto nova che li Turchi per tradimento hano pigliato una 
terra in Schiavonia de queata Maeata, quäl ai chiama üatrovizza *) et e 
de molta importantia, et ai va continuando la venuta sua in propria 
peraona in Ongaria, et nondimeno le provisioni di queata Maeata sono 25 
molto tarde et debile per sustenire tanto impeto, quantunque Sua 
Maestk discgna solum munire alcuni lochi forti delle aue provincie et 
lasciare la campagna in arbitrio et preda dil Turco. 

Scrisae alli giorni pasaati *) che el R™“ Tridentino desiderava ha¬ 
vere alcune facultk, come aogliono havere alcuni R™* cardinali, per be- 30 
neficio delli auoi aubditi. aupplico V. S. R“"' voglia considerare in quäl 
modo poasi gratificare a questo signore, quäl non deaidera tal cosa per 
suo comodo o utile, ma per benefitio delli aubditi poveri, quali ai 
trovano illaqueati in molti peccati nk ai poaaono svilupare jjer non 

In Buuizen vericeille der Könip vom 21. bis 24 Mai — laut des Itinerars;^b 
von dort ging es nach Görlitz (Mai 25. 26) und über Bunzlau (27.) nach Breslau 
(30 Mai bis 17 Juni); rgl. die folgenden Stücke. 

*) Vgl. das nächste Stück (soicie nr. 95). 

Ostrovica in Dalmatien. 

*) S. oben nr. 76. 


40 
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havere il modo de andare a Roma et tare la spesa delle expedittioni; 1538 
et scio certo che Sua Signora R™' ne restarh obligatissima a quella, 
come conosceriv se per sua intercessione otteneni tal gratia. ne altro oc- 
currendo etc. 

5 Da Budisina alli 22 maggio 1538. Mai 22 

9-1-. Marone an Farnese: Weiterreise bis Görlitz nach Erledkfuwj der Mai 26 
Ainjelegenheiten Kurhramlenhimjs in Batäzen. Hilfserhiefnngen des Kur¬ 
fürsten. Projekt eines Kurfürstctituges zu weiterer Beratlmng über Tür- 
kennbwehr uml Liga gegen die Lutheraner. Hatudungen des Nuntius 
Wmit Kurf. Joachim über die Bemühungen des Papstes Frieden mit 
Frankreich, Comil, Unternehmung gegen die Türken und den mu/arischen 
Fricdm zu Stande zu bringen. Erbietungen des Kurfürsten zum Frie¬ 
den mit Frankreich ■ beizutragen. Bedenken desselben, daß er nach der 
lunien Concilst)ialstatt Vicenza nicht geladen sei. Katholische llaltumj 
\b Joachims, der aber die Betoilligung des Laienkelchs durch das Concil 
rcrlangt. Vorschlag Morone's im Fall der Beharrung auf dem Gmcils- 
jmnjckt die luimhafteren deutschen Fürsten durch besondere Breien nach 
Vicenza zu laden. Genugthuung Kurbrandenburgs über den Stillstand 
in Ungarn. Neue Nachrichten von dem Kommen des Großherrn nach 
20 Ungarn; Gegenmaß regeln. 15H8 Mai 26 Görlitz. 

Neapel, Grande Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in rerso Itice- 
vuta a 14 di luglio in Gradoli [DiOcese Monteßascone]. 

L’ultime mie furno da Budissina; queste sarano da Gerletz de la 
medesima provincia di Lusatia, ove questa Maesth havendo espedito li 
25negocii con rill“" signor marchese Brandenburg elettore h venuta per 
havere novi subsidii. 

II predetto marchese ha promisso a questa Maesta 200 homeni 
d’arine et 500 fanti con assai grossa banda d’artegliaria et munitione 
per 5 mesi a sue spese, et oltra di questo si e exhibito promptissima- 
30mente venire in propria persona, se sara il bisogno, con maggiore 
adiuto in servitio di Sua Maestk, et non solo dice voler fare quest’ 
officio, ma anchora procurerk che li altri elettori, maxime catholici, 
faciano il medesimo. et per questo con l’auttoritk del R"® Maguntino 
suo cio tutti li elettori sarano convocati et trattarano di questa impresa 
35 contra il Turco, et anchora della lega (della quäle alli giorni passati 
scrisse *) a V. S. R™“ et 111“*) contra Lutherani, et questa Maestk spera 
che in l’una et l’altra farano bona resolutione. 


S. o. nr. 92. 
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Mni 30 


Sono stato a longo ragionamento col predetto signor marchese et 
li ho reso cunto della bona mente et bone opere di Nostro Signore 
eirca la pace tra la Cesarea Maestäi et Franza, circa il concilio et circa 
l’expeditione contra il Turco, et per essere lui nepote del Wayvoda ini 
parve anche expediente narrarli tutti li boni oflficii fatti da Sua Santitk 5 
continuamente con questa Maestii per inclinarla alla pace con ditto 
A\^ayvoda. et perch6 io sono recordevole che altre volte Sua Santitk 
hebbe opinione pi'ocurare appresso li elettori che volessero fare bono 
ot’ticio con la Cesarea Maestk per la pace con Franza '), trovandomi 
questa opportunitk ho fatto qucst’ officio diligentementc, mostrandoli el 10 
bisogno della Christianitk assai manifesto et con dexteritk signiticandoli 
che la Cesarea Maestk secondo la commune openione in efFetti era stata 
alquanto dura a questa pace, quantunque in parole mostrassi altrimenti. 
Sua Excellentia mi promisse voler fare bon’ officio con lettere, addu- 
cendo queste due principali ragioni che l’imminente pericolo del Turco 15 
et la confuslone della religione in Germania doverebbeno piegar l’animo 
di Sua Maestk et che spera la piegerano. 

Quanto al concilio declarando la deliberatione di Sua Santitk et 
reffettual executioni exhortai Sua Excellentia volesse o venire o man- 
dare a Vicentia. al che mi fu risposto che della mutatlone del loco Sua 20 
Excellentia non ne havea havuto noticia alcuna, et che prima fu invi- 
tato a Mantua, et che quando sark chiamato da Sua Santitk, se potrk, 
se sforzerk venire, se non potrk, manderk sui ambasciatori et signi- 
ticherk il bisogno delle sue provincie con ferma speranza che Sua San- 
titii et quella santa congregatione provederano a tanto bisogno per 25 
conservatione della religione. 

Ho inteso che Sua Excellentia fin qui h stata constante nella vera 
religione et anchora va perseverando; ma sopra modo desidera che nel 
concilio sia relaxata la comunione sub utraque, come cosa quäl non sia 
contra l’ordinatione di Christo et sia per portare gran tranquillitk alli 30 
animi delli populi, et per contenerli in officio et subiectione di Sua 
Santitj». et di quella sancta scde apostolica. 

Per questo effetto sark nocessario che Sua Santitk perseverando il 
concilio scriva alcuni brevi a Sua Excellentia et a tutti li elettori et 
ad alcuni altri principi di Germania, quali si stimano assai et pensano35 
e.sser necessario che Sua Santitk li intima la mutatione del loco, come 
questo principe chiaramente mi ha significato, ne credo venirano altri¬ 
menti. 


') Vgl. oben nr. 16. 
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Quauto alli officii fatti per la pace di questa Maestä con il Wayvoda, 

Sua Excellentia ne e restata molto contenta, et mi ha detto sperare 
öua Santita racoglierk il frutto di tal opern, perclu' questi pnncij)i hano 
t'atto tregua per un’ anno, la quäle egli ha in loco di pace pcrpetua, 

5 coine Öua Santita potrk ineglio intendere dalla Cesarea Maestk. 

Li advisi della venuta del Turco verso Hongeria per diverse vie 
vano continuando a questa Maestk, quäl dal canto 8\io ta quanto puü 
per provedere de genti, ina Ic cose vano molto tarde. ne altn» occor- 
rendo in bona gratia etc. 

10 Di Gerlitz alli 26 di maggio 1538. -Mai ü(S 

1)5. Moräne (in Farnese: Ankunft in Jircslau; ihirchaus lutlorisehes Juni 2 
(icjirägc der Stadt. Procinziallandtag. Eröffnungen des Kimigs dem 
yuntius (jcgcnüber hctr. den Vorschlag des Kurfürsten von lirnndeidnirg 
vor dimi Coneil den Versuch eituor Verständigung mit dioi Lutheranern 
l!jzu machen, wozu der Papst Comniissnre senden möge, lütte des Königs 
an den Pajtst, diesen Vorschlag zu erwägen und durch ('oncessionen im 
Punkte des Laienkelchs und der Priesferehc dem Verlangen des Volkes 
entgegenzukomnum. Antwort Morone's, der diese Concessionen alnveisf. 

Sein Vorschlag an den Papst, währemi des Concils und am Orte iles- 
20 selben durch Cmnmissare hierüber verhandeln zu lassen. Anwesenheit 
des Bischofs Broderico von Vacium; Bitte desselben, daß ein Nuntius 
an K. Johann entsendet werde. Mittheilung des Königs, daß der Friede. 
ge.scldossen, aber mit Biicksichf auf Johann noch geheimzuhalten sei. 
Gespräch Moronis mit K. Fei'dinand über die Eventualität (Pr Ent- 
2 b Sendung eines Nuntius nach Ungarn. 1588 Juni 2 Breslau. 

.Aus Rom, Arch. Vot. Nuiiz. di Germania Vol. 2'' fol. 34» — 35*> dop. coaer.; 
in verso Vermerk ron Aleanäers Hand hinvu Ix rnontiinq inissac ad ine a 
l{roo doinino Cardinal! Parnesio cum ejus literis datis a Fusechio (! [d. i. 

.luli, an welchem Tuge tiach Ausweis der Breven der Pops! in P'. sich he- 
fand] rcceptis per duminum Fabiuni jMignunelli, s. Kinleitung zu Bd. :s] 

12 julii 1538 ■) IJaneben ron derselben Hand 1538 die IG octobris Lynzii 
(> xt'ginf •foi,iio; dedit mihi describendam illam additionem quae sublata fuerat 
Romae quum ad me inclusum exempium initteretur trgl. die Tezetnoten). 

Siamo venuti qua a Wratislavia, ove tutta la cittk generahnente e 
35 contaminata di Luterisino, talmente che li Catholici per timore occul- 
tano la lor professione. 

La dieta dclli provinciali e principiata et questa Maestk spera li 
daranno molto aiuto, di che presto si haverk la resolutione. 

') Bas Schreiben P'arnese’s an Aleander vom 6' Juli s. in Bd. 3. 
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153S Hiivciulo liv predetta Maesta, coine per inolte altre inie ho scritto, 
Juni aiuto dalli princij)i di Germania cos'i calholici come liitherani 

per resistere al Turco, hoggi Sua Maesta con longo ragionaniento ini 
ha detto che dubita haverä poco da l’uno et da l’altro, perche li Catho- 
lici dicono temere da Lutherani, bc spogliano le suc provincie per dar 5 
soccorso alla Maestk Sua; li Lutherani dicono temere non solo da Ca- 
tholici, ma ancora dalla Maestk Cesarea et Sua l'acendo il medesimo. 
per la quäl discordia l’una parte et l’altra si excusa con giusto colore. 
et per questo Sua Maestk hoggi mi ha significato che il marchese elet- 
tore di Brandeburgo, quäle fu in Lusatia, l’ha pregato vogli operare con 10 
la Maestk Cesarea che si cerchi qualche modo di concordia, acciochk 
l’una parte et l’altra fra se assicurata possa meglio aiutare la expedi- 
tione contra il Turco. Sua Maestk, come mi ha detto, ha risposto che 
la Cesarea Maestk et lei sono stati tanto benigni verso Lutherani che 
non hano causa de temere; ma pure che li piaceria intendere da lui 15 
quäl modo di concordia si potesse pigliare, acciochb sicurandosi ogni 
uno si potesse intendere concordemente a questa impresa del Turco. 

Il predetto marchese, quäle k tenuto et in efFetto fe catholico, disse 
a Sua Maestk che per il concilio, stando le cose nel presente termine, 
era impossibile redur Lutherani, perchk havendo essi deliberato non20 
voler comparere, consequentemente restavano condennati et bisognando 
fare la executione della condennatione era necessario pigliai’ le armi. 
la quäl cosa, oltre che era dannosa alla Germania, era anchora molto 
pericolosa alli Catholici per essere li populi per la maggior parte con- 
taminati, et che impediva per la discordia intestina la esteriore et ne-25 
cessaria provisione contra il Turco. pertanto pregava la Maestk Sua 
volesse instare appresso la Cesarea Maestk che se intrasse in qualche 
trattato d’accordo avanti il concilio tra Sua Santitk et li principi lu- 
thei-ani et che operasse che Sua Cesarea Maestk impetrasse da Nostro 
Signore che deputasse alcuni commissarii per il trattato di tal concor- 30 
dia, tenendo per fermo che per tal via si sarebbe operato assai piii 
che per via del concilio, il quäle in tutto era repudiato da Lu¬ 
therani. 

Per le quali eshortationi et preghiere del predetto marchese, existi- 
mando Sua Maestk sia a benefitio di tutta la Christianitk et vedendo35 
le dit'ficulta di potere unire la Germania contra il Turco, haveva deli¬ 
berato scriveriie alla Cesarcji Maestk, accioche di ciö trattasse con Sua 
Beatitudine pareiidoli espediente, nondimeno per la tiliale osservantia 
sua ver.so Sua Beatitudine haveva voluto il tutto signiticarmi, accioche par- 
landone la Cesarea Maestk Sua Santitii no havesse qualche infbrmatione, 40 
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pregandola che removendo ogni obietto voglia con tutto il core inten- 
dere alla tranquillitk della religione christiana et ove si puö salva 
quietata condescendere alla infirmitk di questi pojudi, quali evidente- 
raente ogni giorno cascano in li errori per esserli prohibito qualche 
5parte di quello che loro existirnano easeie secondo l’evangelio, come 
sarebbe la cominunione sub utraque et il connubio de sacerdoti et altri 
siniili, quali stimano essere mere constitutioni humane et in arbitrio di 
Sua Santita a removerle et coramutarle. 

Ringratiai la Maestä Sua di quanto mi haveva significato per av- 
lOviso di Sua Santita et mi ofFersi di scrivere quanto piii fidelmente po- 
teva tutta questa imposition sua, come ho fatto “); ma li resposi che mi 
parea dit'ficil cosa che essende il concilio in es.ser Sua Santita devesse 
deputar commissarii alcuni senza il prefato concilio per concordar in 
la materia di la fede, et che conoscea Sua Santitli di tanta bontli et 
löprudentia che da se non harrebbe voluto innovarc cosa alcuna sub- 
stantiale in la chiesa universale, perche besognava che Sua Santita 
riguardasse non solo alla Germania, ma et all’ Italia Spagna et Franza et 
altre provincie di la Christianitk, et non esser conveniente, quantunque 
Sua Santitli potesse, che se facesse mutation alcuna senza il consenso 
20dil universale concilio, maxime essende esse concilio in ])roximomi 
replici) Sua Maestk che il scrivere et trattare questa materia non era 
di nocumento alcuno, rimettendosi in tutto alla prudentia di Sua San- 
titk et della Cesarea Maestk. nondimeno si conosce che a Sua Maestii 
piaceria tal pratica come utile et piü facile alla concordia che quella 
25del concilio; ma'), per usar di la solita libertk a me concessa da Sua 
Santitk, non restaro di scrivere l’opinion mia, lassando — nel mede- 
simo modo che fa la Maestk Sua — il tutto alla prudentia di Sua 
Beatitudine: che essende Sua Santitk intenta non solo per ragione, ma 
per necessitk nella celebration del concilio, mi pareria expediente che 
30tacendo la Cesarea Maestk tal rechiesta Sua Santitk deliberasse far la 
deputatione di tali commissarii nel luoco proprio del concilio, di saputa et 
consenso di ognuno, quali commissarii dotti et idonei et non contentiosi ha- 
vessero l’autoritkdi concordar insieme da Sua Santitk et dal prefato concilio: 
per il quäl modo mi pareria si satisfacesse al honor di Sua Santitk et all’ 
35 expectation di tutte le provincie et al besogno dil presente negocio"*). 


a) Kn folgte ma repHcandoli io alcuno ragioni che alfaoru mi «occorsero. Das ist uniersincheu uud 
ron AUandtrs Hand ma U resposi u. s. ff. ntt dm Rand gesehnebm. Cbtr die Knislehung der }!üchlräge 
AUanders rgt. die Sincklefschreibung. 

b) Soweit Aleanders Nachtrag. 

40 c) Das folgende, abermals von Aleander am Rande ergänst 
d) Ende des itceitm Nachtrags Aleanders. 


153 ^ 
Juni 2 
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1538 Qui liavcmo trovato il Broderico vescovo Vaciense a nome del 
Ju'ni i Vayvoda per la concluaiono della pace '), quäle liieri come segne di 
Sua Santitk venne a visitarrai a nome del signor suo, exponendomi 
l’obedientia et buon desiderio del predetto signor suo verso Nostro 
Signore et la buona speranza che ha della conclusione della pace, et 5 
exhortivndoini ch’io volesse persuadere a Nostro Signore a mandare un 
nuntio al predetto signor suo per contenerlo in offitio, che si potesse 
obviare a raolti pericoli, maxime nella materia della religione. lo rin- 
gratiai della visita promettendoli darne notitia a Sua Santitk, come 
taccio, et l’exhortai a voler fare tutti li debiti ot'ticii, accioche non solo lO 
si concludesse questa pace, ma nascesse piena fidanza tra questi dui 
principi per il beneficio della Christianitk. questa mattina Sua Maestk 
extra dentes mi ha detto la pace essere totalmente conclusa et stabilita 
et che lo significassi a Sua Santitk, quantunque per qualche rispetti ad 
instantia del predetto Vayvoda si tenesse occulta. 15 

Questo monsignor Broderico mi havea gia f'atto instantia che Sua 
Santitk mandasse 4 n nuncio; il che mi parse communicare con questa 
Maestk per cxplorar lo animo suo. et havondolo communicato con la 
Maesik Sna mi rispose che sark necessario per componere le cose ec- 
clesiastice di (juesti vescovi di Hungheria mandar — per usar le paroleyo 
sue — o Tautoritk a me overo qualche altro nuntio; ma che anchora 
non era tempo, perchö qiiando fusse stato il tempo, il che saria presto, 
Sua Maestk era ricercata et obligata procurare appresso Sna Santitk la 
contirmatione de tali perlati. 

Ne altro occorrendo f'tc. 25 

Juni 2 I^i Wratislavia alli 2 di giugno 1538. 


Juni .'tlKJ. Moroiir. (in Farnese: Itikidelr Lush/'s. der mit dem Kr.ddsehof 
von Land zum Woiroiten geganijcn wnr; Willfälirigleit des lefztcrim, 
daß K. Ferdinand Bnda hes/dzen möge. Hoffnungen des Nuntius auf 
Zusamnienivirhen beider gegen die Türken, auf Anschluß Polens und d/r3(» 
Moldau und im Falle des (lelingens der Verhandlungen mit den Luthe¬ 
ranern Fnniijung des ganzen (keidents. lö.HS Juni H Breslau. 


'"l Am '■) Juni — noch ron Uresluu (Oih — xchrieb Steplmiius Broilericus eloc- 
tiH Vucieiisis (Oi den Papst: er sei hier in Suchen des Ungarfriedens hei K. Fer¬ 
dinand gewesen und hohe rielerlei mit Marone l>esprochen, wie. dieser w<d der Curie 35 
berichtet haben werde. Kr rersichert die Krgehenheit seines Herrn Königs Johann 
gegen den h. Stuhl und bittet den l'apst derselbe möge taleiii ac tAiitum 61iuin 
benigne ainplccti. Florenz, Arch. di Stato Carte Cerviniane Filza 36 nr. 64 Orig. 
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Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in rer.so Ricevuta J538 
alli 24 in Genova, responsum 27. — Gleichz. Abschrift Rom, Arch. Vat. Juni 3 
Nunz. di Germ. Vol. 2» fol. 39». 

Hieri scrisse a V. Ö. R"’* et 111™» quanto occorrea. Hoggi e venuto 
5 da Hongeria messer Hicronimo Laseko, quäle con monsignor Lundenso 
oratore Cesareo in posta era andato al Vayvoda per trattare eh’esso 
Vayvoda si confentasse che questo Ser™» re presidiasse Buda con soi 
soldati, accioche venendo il Turco in Hongeria trovasae qualche iinpe- 
dimento, quäle potesse ritardare l’impeto suo; et ha riportato che il 
lOpredetto Vayvoda non sol si contenta di questa cosa, nia exhibisse molto 
piü di quello ö stato ricercato '), di modo che si spera che 1‘ra questi 
dui principi sark totale confidentia. sopra la quäle si puö iare gran 
fbndamento all’ impresa dil Turco, come Nostro Signore per sua gran 
prudentia puö considerare, perchö questi dui principi oltra le lor tbrze 
lötacilmente potriano aggiongere quelle dil re di Polonia et Moldavo et 
intrandosi nel trattato, del quäle hieri scrisse, di concordia con Lutherani 
non saria difficil cosa che tutte queste parti occidentale con gran sfa- 
bilimento se unisse a questa necessaria expeditione contra ditto Turco, 
la quäl cosa chiaramente si conosce di quanta utilitk sarebbe alla re- 
20 publica christiana. perö essendo Sua Santitk di ciö advisata potr.'i larli 
quella consideratione che a Sua Boatitudine parera expediente. et in 
bona gratia efc. 

Di Wratislavia alli 3 di giugno 153H. Juni 3 


97. Moroiie an Fanwsc: Brief Fartutses ront ln Mai emgetroffni hrtr.Juni 7 
•2^ des Fapstes Bereiticilli(/Iieif den Bestinintumjen der Liga nachznhnntuen, 
und seirn- Antwort in Sachen des katholischen Buiutes. Zufriedenheit des 
Königs; dessen Frwartang, daß der Bund gegeinrürtig in Xiirtdterg zum 
Ahsehhß kommen werde. Aufriehtiger Fifer K. Ferdinands den Frieden 
zwischen dem Kaiser und Frankreich, als welcher in seituim eigenen Tn- 
SOferessc liegt, zu fördern. Rückkehr des Frzbischofs von Lutul aus Un- 
garn; Bereitwilligkeit des Woivoden Buda einzuräumen und sieh vom 
König gegen die Tiirhm schützen zti lassen. Schwierigkeit dies zur ^l«s- 
führutuj zu hrhigen. Dispositionen des Königs. Seine Absicht, wetin der 
Großherr nach Ungarn kommt, nur die Ilauptjdütze zu halten. Mit- 
'6btheilungen des Kötiigs älter tlen Inhalt seitles Friedetts mit dem Woivoden 
utui älter die dem Kaiser vorbehaltenen Punkte. Angeblich dem WoirtHleti 
gemachtes Versprechen, daß der Kaiser luichsten Winter iti Deutschlatid 


■} Vgl. nr. 97. 
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1538 auf einem Beiehstage den Frieden bekräßigen und die Türkenhüfe des 
Juni / hesehlitßm lassen werde. Bemühungen des Königs den Kaiser in 

der That zum Kommen ins Reich zu veranlassen. Ansicht des Nuntitis 
über die Politik K. Ferdinands, welcher im Interesse einer allgemeinen 
entscheidenden Vntcrnehmutuj des AbmuUandes wider die Türken den 5 
Ungarfrieden, den Frieden mit Frankreich und die Concordie mit den 
Lutheratwrn wünscht und betreibt, dieser htzhwcn aber durch den katha- 
lischmi Butul Nachdruck zu geben bestrdd ist. Verhandlungen über 
die Hilfe in Schlesien, hernach in Mähren. Bewilligungen Salzburgs 
Baierns u. s. w. Angelegenheit der Befestigung der Pässe im Friati- 10 
lischen. Breve für Held. Rückkehr des Nuntius. ir>38 Juni 7 Breslau. 


Aus Neapel, Gr. Arcliirio Carte Farnes Fase 730 Orig.; in iierso Ricevuta in 
Gradoli a 14 lu^lio. — Ebendas. Fase 728 Duplikat, beschädigt. 

Mai 15 Hiei’i hebbe le lettere di V. h. R"’“ et 111“'’ de 15 dil passato *) et 

conimunicai con questo Scr""’ re il prompte animo di Nostro Signore 15 
in exequire quanto era tenuto nella lega, taeendo li altri el debito suo, 
et in subvenire alle parti piii debile et quali haverano inaggiore bisogno 
di adiuto secondo l’occorrentia, et di quanto Sua Santitk fin qui havea 
speso et preparato. la quäl cosa a Sua Maesta, tu gratissiiua, ringra- 
ciandone Sua Santita, ma dubitando per la venuta dil Turco a queste 20 
parti sara necessario seguire con li effetti la bona speranza quäl si da 
per Sua Beatitudine. 

Sua Maesta h anebora restata satisfatta della risposta di Sua Bea¬ 
titudine in la materia della lega delli Catholici contra Lutherani *), nfe 
expettava altro della proinpteza di Sua Beatitudine, dil beneficio della25 
quäle et della religione christiana principalmente si tratta. et Sua 
Maesta dice che a quest’ hora a Norimberga per la detta lega si fa 
una dieta, come per altre mie ho scritto a V. S. R'"" *), dalla quäle si 
espetta in breve bona conclusione per quella parte quäl spetta alli prin- 
cipi di quello cireuito. 30 

Quanto alla instantia quäl Nostro Signore ricerca dalla Maesta Sua 
con la Cesarea Maestk per la pace con Franza, ini ha risposto che lin 
qui ha fatto caldissimi officii, e.s.sendo assai volte instato da me, ina 
essendo piü instato dalla nccessita del suo presente stato; ma che di 
novo ha scritto a Sua Cesarea Maesta di sua man propria molto a longo .35 


') lAegt nicht vor. 

’) Die Antu'urt dürfte entsprechend den 
lautet Indien. 

“) Nr. 92; vgl. unten nr. 101. 


Vorschlägen Morone’s (nr. 8SJ ge- 
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in questa materia et ehe sempre scrivera vedendosi tanto bisogno della 1538 
religione cliristiana et suo di questa pace. ma che .spera che Sua San- ‘ 
tita per la sua prudentia et dexterita fark qualche bon’ efFetto, sapendo 
che la Cesarea Maestk ha bona intentione. V. S. R"” pub certificare 
5 Sua Santitk che tutti li ot'ficii possibili per redure la (Jesarea Mae.‘<tk 
alla pace si fano da questo re, le cose del quäle sono in grau ditticultk 
stando la discordia tra quelli dui principi. 

Monsignor Lundense ') b ritornato d’Hongeria con bon riporto, 
perchb il Vayvoda non sol si b contentato di recevere il presidio di 
10 questa Maestk in Buda per defenderla contra il Turco, ma li ha offerto 
molto piü di quello che Sua Maestk ricercava. hora la dil'ticultk con- 
siste in l'executione, perchb al presidio di Buda intendo (juesta Maestk 
haver offerto 5000 fanti et al presidio d’alcuni altri lochi d’Iiongeria 
altritanti vel circa et ha preparato una armata nel Danubio, sopra la 
15 quäl sarano 10 000 homeni; et nondimeno fin qui vedo difficultk assai 
in la provisione, quantunque Sua Maestk mi certifica che per il presente 
spera potrk provedere con li adiuti havuti da queste provincie, ma che 
per l’avenire sark necessario che Sua Beatitudine et la liga adiutino. 

Venendo il Turco in Hongeria, come continuamente s’intende per 
20relatione de diversi, il dissegno di questa Maestk b di guardare le cittk 
principali et loci muniti, nb vi b provisione alcuna di guardare la cam- 
pagna, se tutto l’exercito della liga non venesse a queste parti. 

Hieri Sua Maestk mi disse, havendo io ricercato li capitoli della 
pace con il Vayvoda, che in summa era che cadauno d’essi retenessi<^“ai 6 
25cib che al presente possedeva senza divisione dil regno et che il titulo 
regale fusse comune d’ambidui, et doppo la morte dil re Gioanne che 
tutto il regno tornasse alla Maestk Sua; ma havendo figlioli maschi 
potesse disponere del suo antiquo dominio liberamente. 

Li ponti remissi aUa Cesarea Maestk, quanto ho possuto compre- 
SOhendere dal ragionamento di Sua Maestk, sono dell’ obligatione dil 
presidio, quäle si ha da tenerc in Hongeria; item della dispositione 
dein soprascritti beni hereditarii d’esso Vayvoda, de quali senza figlioli 
maschi vorebbe poter disponere secondo la voluntk sua, perchb alias 
ritornarebbono alla corona, et sono di gran momento. 

35 Per altra via ho inteso che l’oratore della Cesarea Maestk et questo 
Ser""’ re li hano promisso che quest’ invernata la Cesarea Maestk venirk 
in Germania et t'ark una dieta imperiale per il stabiliraento di questa 
pace, nella quäle esso re Gioanne si ritroverk presente, per concludere 


) Vgl. oben nrr. 88. 90. 
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7538 l’unione del imperio contra il Turco. la quäl cosa h verissimile et si 
conosce necessaria, quantunque si dica che Sua Cesarea Maestk ritornerk 
in Spagna '). ct per questo effetto ho inteso questo Ser“" re fa ogni 
instantia possibile, acciochk Sua Cesarea Maestk vengi a queste parti, 
et benche lo tciigino appresso di se, nondimeno essendo interrogati 5 
non negano la necessitk, ma non confessano la richiesta. della quäl 
Juni 6 cosa molto arguinento mi dk l’instantia fattaini et hieri replicatami da 
questa Maestk circa la prattica della concordia con Lutherani, della 
quäle scrisse pochi giorni fa a Sua Beatitudine. 

Per declarare nieglio, per quanto posso comprehendere, la mente 10 
di questa Maestk dirö in questo modo: che la Maestk Sua, havendo 
fatta la pace con il Vayvoda et promissoli adiuto contra il Turco, et 
vedendo la potentia d’esso Turco, quäle ogni anno lo travaglia et tra- 
vagliark, et conoscendo la debilitk delle forze sue di poterli resistere, 
desidera et procura, per satisfare all’ obligatione con il Vayvoda et al 15 
suo bisogno, che la Cesarea Maestk facia pace con Franza et venga in 
Germania et facia la dieta imperiale et unisca queste parti occidentale 
per l’ultima destruttione di esso l’urco et ultimamente stabilisca per 
concordia le cose della religione tanto confuse in queste provincie che 
non si puö sperare cosa bona; et per facilitare piü il trattato della20 
concordia si cerca la lega delli principii catholici contra Lutherani, della 
quäle ho gik scritto. 

Questi provinciali di Slesia separat! dalla vera religione per la 
inaggiore parte in breve si risolverano dell’ adiuto vogliono dare. doppo 
andaremo a Olomutio in Mora via, ove si fa la dieta ultima delle pro-25 
vincie de Sua Maestk. 

Li duchi di Bavaria et vescovi di quello circuito *), fra quali vi k 
il Salzburgense, hano concluso dare 4000 fanti et 500 cavalli per questa 
impresa, et bisognando Sua Maestk mi ha detto sperare che farano 
anchora piii di questo. 30 

Venetiani alcuni giorni fa ricercorno questo Ser“® re che aj)- 
presso risontio potessero fare alcune forteze per impedire il passo al 
Turco, se volesse venire in Italia ^). Sua Maestii fu contenta et mandö 
Juni C un commissario per questa cau.sa. hieri quella 111“* Signoria fece querela 

con Sua Maestk che reffetto non e seguito per essere il signor Valerio.35 


') In der T/uit kehrte der Kaiser wieder nach Spanien zurück. 

*) I). i. die Fürsten, deren Verhuntlhingcn — zu liegenshurj/ — oben in nr. !>! 
erwähnt wurden. 

*} Vgl. oben nr. 91. 
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Ursino in discordia con li agenti di Sua Maestk, quali vorrebbeno che 1538 
si fortiflcasse piu avanti verso la Dalmatia et Hongeria principiando 
fin da Segna ’). nondiraeno Sua Maestk dice che etiam con suo danno 
vol compiacerli, se li populi lo vorrano patire, perchk questa forti- 
5ficatione secondo il dissegno de Venetiani b reputata da essi molto 
dannosa. 

Del breve per il signor dottore Mathias *) supplico V. S. R"* voglia 
cavare me di vergogna et Sua Santitk della promissione, quäl seguendo 
l’effetto e collocata in persona quäle in molti modi pu6 essere utile a 
lOquella santa sede apostolica. 

Del mio ritomo ringracio V. S. R“* et 111'"* che ne habbia cura, 
et bciichk a mes.ser Thomas Cadamosco (forec per alleviarmi) piaccia 
dire che le coso del vescovato et di casa mia non ne hano molh) bi- 
sogno, nondiraeno sapia V. S. R'** che li mei sempre mi scrivono il 
15 contrario; et benchb l’animo mio si reguli sempre alla voluntk di Sua 
Santitk, nondimcno doppo che quella gratiosamente si exhibisse farmi 
contentare, la supplico voglia haverlo in memoria et rendersi certa che 
mi fark singulare gratia, j)er la quäle gli restarö perpetuamente obli- 
gato. et in bona gratia di V. R"’* et 111'"* S. humilmente basiandcj li 
20piedi a Nostro Signore mi raccomando. 

Di Wratislavia alli 7 di giugno 1538. ^ 


1)8. Moronc an Farnese: MitiheihuKj des Bischofs Brodcrico in stren-duni lo 
ijeni Geheimnis, daß der Friede ahgeschhsscn sei, nebst Bitte, daß der 
Paj)st einen Nuntius nach Ungarn entsende. Entgegnumj Morone's, daß 
'■2b es dem Woivoden zustehe sich zuerst an den Papst zu wendest. Ueber 
die am Broderico in einer zweiten Unterredung nachgesuchte Bestätigung 
der uiujarisvhen Bischöfe, welche auch K. Ferdinand erbittet zur Ver- 
umwterung Morone's. Äußerung Broderico's über die Wichtigkeit der 
Parteinahme des Woivoden für Österreich, tvas der Erzbischof von 
30 Luiul bestätigt. Absicht Lunds in OberdetUschland zu werben, dann zum 
Kaiser zu gehen, um ihn für Abhnltumj des im Vertrage mit Ungarn 
stipulierten kaiserlichen Beichstags zu gewinnen. (iroße Lobeserhebungen 
Morone's über den Erzbischof und Empfehlung ihn durch Gewährung 
seiner Anliegen sich geneigt zu machen; Lunil sei der geeignetste Ver- 

35 ') Zengg siahcestlich von Fiume. 

’) Vgl. oben nr. SS. 

*) Augenscheinlich derselbe, der in nr. Z.'» einfuch uh i»es.ser Thoinusu be¬ 
zeichnet wird. Der rolle Name dagegen findet sich auch schon in nr. ti. 
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1538 mittler zwischen den Parteien in Deiitschlami. Verschiedene Ansichten 
' ' ‘ am Hofe, oh der Lrroßherr selbst auf Ungarn ziehen werde oder nicht. 
Atisbleihen der Kundschafter K. Ferdinatuh. Unzufriedenheit in Venedig 
mit der Ixoigsamkeit des Patriarchen von Agudeja als Flotteiifahrer, 
woran dem Papste Schuld gegeben wird. Ueber die Befestigung der 5 
Friaulischen Pässe. Neues dringendes Anhdten des Königs, wie an den 
Kaiser, so jetzt an den Papst die Comordiensache eifrig zu betreiben, 
Commissare zu degmtieren, Concessionen betr. Laienkelch und Ib'icstci-ehe 
zu machen und Misbräuche zu beseitigen. Ausführliche Erörtcruiugen des 
Königs, die Nuntius mündlich zu berichten gedenkt. Ueber VertagwujiO 
der Nürnberger Versammluiuj, die anseheincml große Dimensionen an¬ 
nehmen wird. 1538 Juni 10 Breslau. 

yli(s Neapel, Grande Ärch. Carte Farnesiane Fase. 728 Ort//., schlecht erhalten. 

In verso Ricevuta alli 25 di luglio Romae. 

Monsignore Broderico vescovo Vacciense doi giorni fa venne a ritro-15 
vanni et [liavenjdo la f'ede da me die io ad altra persona che a Sua 
Santitii non significaria quello [che da] lui intendesse, secretissiinamentc 
ini disse la pace esser condusa tra [questo] Ser™" re et il suo re Gio- 
vani, il che mi pregava con ogni secretezza et . . . volessi signiticare a 
Sua Santitk, cioe che di boca sua havesse questa notitia [della pa|ce.‘JO 
per la quäle hora Nostro Signore dovea mandare al re Gioani uno 
[nuntio] expedito, quäle sotto pretexto di persuaderli che facesse pace 
eon questo [re] si congratulasse della pace gik fatta, portando seco brevi 
credeiitiali con [titulo] regale et eon commissione di contenere in bon’ 
olHtio il predetto re verso la sede apostolica. la quäl cosa egli ml‘Ja 
raccordava come persona dedita a Sua Santita, perche sapea quanta 
iusta causa havea hauto il suo re de fare quelli errori quali altri regi 
haveano fatto et che non gli crano mancati molti Stimuli. 

Lo ringratiai dell’ adviso et della conhdentia havea de communi- 
earmi questo secreto, et mi congratulai di ditta pace, quäle mi persuadea 
sarebbe stata grata a Sua Santitk per il bencticio de Christiani, et nella 
quäle Sua Santitk molte volte havea fatto qualche gagliardo offitio con 
questa Maestk. ma quanto al nuntio non mi parea conveuiente persua- 
derlo a Sua Santitk, essendo il suo re in questo stato con la sede 
apostolica che si ritrova; ma che pifi se conveniva al ditto re chiedere^^S 
humilmcnte 1’absolutione et reintegratione come a figlio la gratia 
del patre. 

Mi rispose [che] troppo severamente la sede apostolica negotiava con 
li regi, quali perö erano regi et col favore de quali solea essere diffesa 
et conservata. et ch’ el suo re molte volte tentato al tempo di papa 40 
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Clemente bo me. mai volsi chiedere perdono di quelle di che non era 
colpevole, et che Sua Santita, allhora in ininoribus, essende conscia di 
questi trattati biasmava l’iniqua facilith di Clemente, quäl seiiza giuditio 
et cognitione alcuna solo per compiacere alla Cesarea et questa Maestk 
5 condemnö esso re Gioanni. 

Gli feci risposta che mio ol'fitio non era giudicare il fatto di papa 
Clemente; ma essende stata questa Santita in ininoribus favorevole al 
[suo re] havendo conosciuta la iniustitia della causa, come lui di[ceva, mi 
pareva] piü convenevole ch’ el predetto re monstrandosi grato delli 
10 officii . . . l’honore de Sua Santitk et de quella sede apostolica, quäle 
credea . . . tempo, ma piii da questo pontifice, quäl 6 vero patre de 
[la Christianita] governata senza alcuna tyrannide. il perchfe non comc 
[nuntio, ma] come persona a lui amica lo exhortava a persuadere al [suo 
re di] mandare persona a posta a congratularsi con Sua Santitk de 
15questa pace et reconoscere quella sede, come sempre hanno fatto li 
passati re de Ongaria; perchfe mi contidava che haverebbe trovato 
benigna corresponden[tia] da Sua Santitk. 

Mi repplicö ch’ essende la pace secretissima questo al presente non 
si potea fare senza gran periculo, et pero era meglio che Sua Santitk 
20mandasse nuntio nel modo soprascritto. et cosi essendosi sopra ciö 
variamente repplicato rest[ai] quieto che non si conveneva che io facessc 
tale richiesta, et nianco che Sua Santitk mandasse nuntio, se prima non 
era prevenuta con qualchi honesti oflitii dal suo re, delli quali pero 
credea ne fosse dato Commission all’ arcivescovo Collocense, qua! e 
25inviato alla Cesarea Maestk; quantunque de ciö non sapesse cosa al¬ 
cuna, ma solo sapea che [il suo re] Giovani havea deliberato mandare 
a Sua Santitk il Statilio vescovo di Transilvania et che puoi havea 
mutato per qualche degni rispetti '). 

Heri ritornö a me il predetto monsignore Broderico et mi pregö 
30 particularmente volessi supplicare a Sua Santitk che si dignasse fare la 
confirmatione a lui del vescovato Vacciense, al Francapano, cioö all’ arci¬ 
vescovo Collocense, quella del’ Agriense et a monsignore Statilio del 
Transilvaniense et a träte Georgio thesaurario del suo re quella de 
Varadino, le quali confirmationi disse che Sua Santitk altre volte gli 
35 ha promesso non solo di farle voluntieri, ma de farle gratis, doppoi 
trovandomi [con] questa Maestk mi ha fatto la medesima instantia et 
pregato voglia [far]ne caldo officio con Sua Beatitudine. nondiraeno mi 
pare strano vogliano la confirmatione de questi vescovati dicendo che 


1538 
Juni 10 


Juni 9 


') 8. oben nrr. 62. 84. 
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v’eniente con ogni riverentia ricordare alla Santita Öua, perchi tengo 
per certo venerk ancora a Sua Beatitudine, voglia i'arli qualche amore- 
vole dimostratione non solo di parole tna di effetti, come esso Londense 
Uli ha cignato desiderare da Sua Santitk in qualche cosa assai honesta *). 

5 et mi ha promesso capitando a Sua Santitk dargli inolti reguiigli et 
lideli per le cose di qua, et per vero. non conosco persona quäl lo 
possi far meglio di lui et quäl sia piü atto instrumento ad ogni trattato 
quäle si havesse a lar de concordia con Lutherani, perche e di molto 
credito et autorita appresso li principi d’ogni parte et ha longa ex- 
lOperientia delli suoi humori et lui solo ha condutto et concluso questa 
pace d’Ungaria. et fra gli altri ofticii, quali si e exhibito di fare verso 
Sua Santitk, ini ha detto che occorrendo qualche cosa degna di notitia 
de Sua Beatitudine pigliark securitk de scriverla a V. S. R“* et 111“*, 
come alcuna volta ha f'atto al prothonotario Recalcato, purchk Sua San- 
lötitk non lo reputi temerario. io lo ho exhortato [a] l'arlo, dandoli certa 
speranza che sark molto grato a Siia Beatitudine. 

[E] oppinione d’alcuni che’l Turco questo anno non debbia venire 
nk verso Ungaria n6 verso Italia, doppochk ha inteso la lega tra Sua 
Santitk la Cesarea Maestk et Venetiani et il trattato della pace con il 
20 re di Franza. et fra questi vi k messer Hieronymo Lasco, qual h 
molto pratico delle cose Turchesche, et dice che stando il Turco in 
questa sospitione stima che mandark sol fori l’armata et che egli stark 
preparato, perchk dubitark di essere assaltato in qualche parte da 
Christiani, havendo etiam suspitione dalla paide del Sophi et non fidan- 
25 dosi dil re Giovani. nondimeno li rumori incerti vengono continuamente 
che’l Turco in propria persona venerk in Ungaria, et questa Maestk 

10 crede overo mostra di crederlo per adunare molti subsidii; ma stk 
admirativo che li suoi exploratori non vengano, quali ha in diverse 
parti et continuamente expetta. 

30 L’ambasciator di Venetia residente appresso a questa Maestk per 

11 Ultimi advisi di Venetia si k doluto meco che in quella sua cittk era 
molto mala satisfattione ... et gran mormoratione per la tarditk del 
patriarca d’Aquileia in finire et fare uscire l’armata *). la colpa della 
quäle tarditk era atribuita a Sua Beatitudine, qual, vedendo forsi la poca 

äöprovisione che si fa per la Cesarea Maestk, andava intertenuta; ma dice 
che quella Signoria ha bisogno di esser intertenuta fomentata et con 


') Worauf Lund hier anspielt, wird aus nr. 100 klar, wo man sehe. 

*) Der Patriarch von Aquileja, Marino Grimani, befehligte die päpstliche 
Flotte. 

N Q Dtiftt arb er ich te, erste Abtheilaog, Bd. II. 
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jr,38 effetti adiutata, accioehö per la calamitk sua vedendosi destituta non 

, 11)11 cfjjjgjjjpfjjgae meglio ai casi suoi. vero h che mi pregö non scrivesse 
altro de ciö ne a Sua Santitäi ni ad altri *). 

Quanto alla fortificatione quäle si havea a fare in Frivoli per impe- 
dire il passo al Turco in Italia, Sua Maesta stä molto perplexa, perehe 5 
li [suoi comini]ssarii li hanno significato che seria la total ruina de tutte 
le provincie quali Sua Maestii ha in quelle parti, perchfe si excludeno 
tutte le cittä principali et si lasi:ie[no] in preda dcl Turco. nondimeno 
perehe sopra ciö si contende, Sua Maestä expetta in breve uno de 
quelli cominissarii, quäl h stato in fatto proprio, et persevera in opini-10 
one, se potrii, lasciare fbrtificare. etiam con qualche suo danno, purchö 
non sia excessivo, voluntieri lo fark, perehe desidera in quanto puö 
satisfare alla lega, dalla quäle spera adiuto in evento di bisogno. 

■Inm 10 lloggi Sua Maestk di novo con ogni instantia ini ha ricercato 

voglia rcjdicare a Sua Santitk per la deputatione delli commissarii al5 
trattare la concordia con Lutherani, accioche si possi fare la dieta im¬ 
periale et stabilire la guerra contra il Turco con la quiete domestica 
et con l’unione de tutto l'imperio. et mi ha ditto che di ciö ne ha 
scritto al longo alla Cesarea Maestk, facendoli ogni instantia che venga 
al presente in Germania, acciochö si possi seguire questa dieta, la quäl 20 
dice esser piö che necessaria et della quäle, come ho scritto, per qualche 
via ho inleso esserne data promissione al re Giovani d’Ungaria, et Sua 
INIaestk prega Sua Beatitudine si degni fare bona et presta deliberatione 
et havendo la unione de Christiani et la salute delle anime avanti gli 
ocehii voglia essere contenta per il benefitio publico condescendere alla 25 
securitk de questi paesi in quello che Sua Santitk potrk salva pietate 
erga Deum. sopra che interrogata da me che cosa Sua Maestk pensava 
■si potesse concedere salva pietate, mi fece longo discorso, concludendo 
che principalmente recercavano la comunione sub utraque specie et 
molti il matrimonio de sacerdoti et che si levassero alcuni abusi et 30 
gravamenti arbitrarii constituti sub pena peccati mortalis. et perchö in 
r|uesta materia Sua Maestk si diffuse molto, re[serv]arö il resto a dirlo a 
Sua Santitii, perehe non ])otria satisfare con littore . . . patire dilatione, 
et perehe Sua Maestk non solo dissc il loro desiderio, [ma] ancora l’opi- 
nione sua con ogni liberlk et chiarezza. 35 

Ancora mi disse che la dieta de Norimberga era prorogata, perehe 


’) I» lirmnel hörte man bereits iw Mai, Venedig icoUe sich mit den Türken 
rertragrn, da weder der Kaiser noch der Papst ihroi VerpflichtHngen nachkiinien. 
Ptatepnpers Vnt. VIll p. nr. 492. 
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li duchi di Bavara per alcuni iinpedimenti non potevano esserni pre- 1538 
senti, et conobbi che forse Sua Maesta disegiia trovarseli in propria 
persona, et quantunque non sia dieta imperiale, nondimeno saräi poco 
menore. in bona gratia di V. S. R"'* et 111"" etc. 

5 Da Wradislavia alli 10 giugno 1538. "Tunt 10 


99. Moräne an Farnese: Eintreffen einer polnischen GesandtschaftJani 14 
aus Anlaß einer Eheberatung, der Ordnung von Gfrenzimmgen und wol 
auch wegen der Türkenliga. Beschluß des Kaisers sich für dieses Jahr 
auf die Defensive zu beschränken; andererseits Drängen der Venetianer 
10 auf energische Unterstützung durch K. Ferdinand, der bis zu 40 000 M. 
würde aufstellen können. Erneute Vorstellungen des Königs an den 
Nuntius wegen Förderung der Cona/rdie, die ihm leicht erreichbar scheint 
und die er sowol in Rücksicht auf eine Unternehmung tvider die Tür¬ 
ken als auch wegen der beständigen Zunahme der lutherischeti Doktrin 
lt> wünscht. Ansicht Marone's, daß der Fajisi entwaler mit Concil und 
Concessionen zuvorkommen oder die gewünschten üommissare senden 
müsse, sonst werde es um seine Autorität und Obedienz in Deutschland 
gethan sein, mit ^läherer Begründung. 1538 Juni 14 Breslau. 

Ava Neapel, Gr. A. Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in verso Ricevuta a 25 
20 di luglio Romae; Duplikat ebendas, mit Ricevuta a 14 luglio in Gradoli. — 

Auszug Rom, Arch. Vat. Nunz. Germ. Vol. 2> fol. 37» (vgl. Bä. 3). 

Doppo le altre niie de deci di questo sono venuti duoi ambaseijt- Juni 10 
tori del Ser"”' re di Folonia, uno de quali h il Dantisco vescovo Ver- 
miense '), l’altro e nobile palatino di Polonia, et intendo sono venuti 
25 prima per concludere il matrimonio della figliola maggiore di questo 
Ser"" re con il re giovane di Polonia *); doppoi per trattare alcuni 
particulari pertinenti all’ Interesse de queste provincie confine. ma in- 
sieme credo si trattara de ridurre il prefato re all’ unione contra il 
Turco, dil che questa Maesta me n’ lui cignato, ma non expressamente 
30 raggionato. 

Se ben pare superfluo ch’io scriva a Sua Santitk deliberatione al- 
cuna della Cesarea Maestk, nt)ndimeno scriverö questo che questa Maestk 
mi ha ditto l’imperatore havere deterininato per questo anno solarnento 
defFendersi dal Turco, ma prepararsi per il sequente, et raccorda a Sua 
35 Maestk facia il medesimo. Venetiani tarnen instano, quanto posseno. 


') Vgl. Bd. 1 nr. 42. 

’) Vgl. das folgende Stück. 

20* 
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iippresso Sua Maestk, la quäl ha tanto travagliato in queste sue pro- 
vincie et in la Germania che, quando voglia, potrk havere in essere 
questo anno circa quaranta millia persone, perchk molti principi de 
Germania se sono resoluti in bene a dargli adiuto per questa impresa. 

Ho inteso da hon loco che Sua Maestk tiene le cose de Lutherani 5 
molto facile alla concordia et poco lontane da essere accordate, et da 
qui stimo che proceda l’instantia de Sua Maestk per li comissarii da 
essere deputati da Sua Santitk con la autoritk d’accordare, perchk gik 
la quarta volta Sua Maestk me n’ha parlato et solicitato a pregarne la 
Santitk Sua, alla quäle stimo che la Cesarea Maestk gli ne haverk par-10 
lato piü al longo di quelhj che Sua Maestk ha parlato a me. ma le 
due principali ragioni quäle Sua Maestk mi adduce, sono: prima che 
senza la concordia della religione non si puö fare unione alcuna della 
Germania contra il Turco. doppoi che stando le cose in questo ter- 
mine le cose de Catholici ad ogn’ hora vanno peggiorando et la dot-15 
trina de Lutherani maxime in la communione sub utraque specie pro- 
cede tanto avanti fra li populi et Catholici che nessun principe la puo 
dissimulare et conoscendola sono sforzati tollerarla, perchk volendola 
corregere bisognaria extinguere la msiggior parte. 

Ma del mio voglio giongere questo secondo la poca cognitione20 
ch’io ho de queste parti et secondo la coniectura ch’io poss'o fare da 
diversi raggionamenti con questa Maestk et con alcuni principi et di 
versi ambasciatori: che se Sua Santitk non provede o con il concilio 
— prevenendo in quello et rellassando alcuna cosa che si possi fare 
senza offensione de Dio — overo con la deputatione de questi comis-25 
sarii quali habbino autoritk di concordare, che essi principi cos'i catho¬ 
lici come lutherani et cos'i ecclesiastici come layci faranno qualche de- 
liberatione in la materia della religione, quäl sark principalmente dan- 
nosa alla sede apostolica, perchk potrebbono levarsi in tutto da quella 
obedientia. et questo Ser™“ re et la Cesarea Maestk, quantunque vo-30 
lessero, non saranno bastanti ad impedirla. ma se Sua Santitk prevene 
overo deputa ditti comissarii, posso sperare che si conservark l'autoritk 
della sede apostolica in queste parti. et supplico Sua Beatitudine voglia 
sopra questo fare gran consideratione, etiam che la Cesarea Maestk gli 
promettesse il contrario, perchc chi oculatamente vede le cose di questa 35 
provincia di Germania, iudica essere impossibile retenirli per provisione 
huraana, che non precipitano a questo segno, se per Sua Santitk non 
gli h provisto nel soprascritto modo. 

Et chiaramente si conosce che si tende all’ unione fra loro, la 
quäle faranno senza Sua Santitk, quando non si prevenga, come ho 40 
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detto, perch^ li Lutherani con grande arte si diseosbvno da molti falsi 
suoi dogma et drizano tutto il suo veneno contra il papa et contra la 
sede apostolica '), persuadendosi certo che convenendo in la maggiore 
parte dil resto ogn’ uno anteponerh la quiete domestica et la renova- 
ötione dell’ antiqua amicitia all’ interesse di quella santa sede. et per 
dire piü oltra essendo tanti capi ecclesiastici et gran principi in Ger¬ 
mania, non vedo persona, di quäl conditione si voglia, quäl si curi molto 
deir autorith di quella sede, anzi tra li ecclesiastici credo sianno inolti 
et forsi la maggiore parte quali voluntieri si liberariano della suggetione 
10 di Sua Santitk. et questa k una delle principal cose quäle io deside- 
rava dire viva voce a Sua Beatitudine, la quäle per sua humanitk si 
dignark pigliare con bono animo tutto quello ch’io per molto zelo della 
religione et dell’ honore di Sua Santitk scrivo et alcune altre volte ho 
scritto in la medesima materia. in bona gratia di V. S. de. 

15 De VVradislavia alli 14 giugno 1538. 


15.H8 
Juni 14 


Juni 14 


100. Mo> •one an Farnese: Eintreffen mehrerer Schreiben Farnese's. Juni 2G 
Freude des Königs über die Aussicht auf Gelingen des Xizzaer Friedeus- 
werkes. Zuversicht desselben, daß der Pa/ist ihm die erbeUmen Zehnten 
schließlich getvährai werde und Erneuerung seines Gesuches. Nnch- 
2.0 richten von den Türken lassen erkennen, daß keine Hauptaktion gegen 
Ungarn bevorstcht. Bezichtigung des Fürsten der Moldnu als Verräther 
seitens des Königs; Kriegszug Polens wider ihn. Abschluß des Ehe¬ 
kontrakts zwischen der Tochter K. Ferdinands und dem Sohne des Polen¬ 
königs. Zurücknahme der Werbungen für Venedig zu Zwecken der 
25 Liga; Verwunderung darüber. Schwierigkeiten in der Angelegenheit der 
Befestigung der FriauUschen Pässe. Verweisung auf die voraufgehenden 
Briefe über die Concordie mit den Lutheranern. Bevorstehender Auf¬ 
bruch nach Linz, too sich genannte Fürsten einstellen werden, an die 
ihm Aufträge zu ertheilcn der Nuntius anhrimgiebt. Mahnung des 
30 Cardinais von Tricmt an seine früher geäußerten Wünsche. Postu¬ 
lation des Erzbischofs von Lziml zum Bischof in Constanz. Lebhafte 
Vertoendung Morones für ihn, auch in Betreff einer demselben vmn 
Kaiser in Spanien verliehenen Pension. Mahnung an das Breve für 
Held. 1538 Juni 26 Olmütz. 

35 Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farucsiane Fase. 730 Orig.; in verso Ricevuta 
in Gradoli a 14 luglio. 


*) S. oben nr. 92. 
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Juni ja 
Juni 24 
Mai 
22. 2G 
Juni 7 


L’altndiieri liebbi iiisienie doe lottere di V. R""‘ et 111'“ S. de 22 
et 26 dil piis.sato; lioggi lio reeeputo l’altre sue de 7 di questo '), et 
tutto per la via di Venetia. ho coininunicato con questa Maesta li ad- 
visi eh’in esse si eontengoiio, quali sono stati gratissimi, et maxime 
questo di 7 di giugno, iiella quäle V. S. R'"“ dk cos’i bona speranza di 5 
pace “), essendo li negotii bene iiicaminati. et Sua Maestk nii ha certi- 
ficato che non puö desiderare cosa alcuna maggiorraente di questa, et 
che non e inancata di fare tutti quelli officii che li sono stati possibili 
per indure la Cesjvrea Macstk, alli quali officii prega il signor Dio 
presti bono successo, conie anchora alle f'atiehe di Sua Santitk. 10 

C^uanto alle decime “), havendo significato alla Maesta Sua che Sua 
Santitk non si potea resolvere sino al fine del congresso di Niza et che, 
essendo esse decime tutto el nervo della sede apostolica trovandosi ag- 
gravata da inolte spese cosi notorie, era necessario che Sua Santitk la- 
cesse dissegno di valersi per li bisogni della Christianitk: mi replicö 15 
che j)ensava questa dilatione non li sarebbe stata di nocuniento alcuno, 
anzi che si confidava et tenea per certo che Sua Santitk le haverebbe 
concesse, essendo tanto ragionevole richiesta et essendo in queste pro- 
vincie, ove per altro Sua Santitk puo fare poco fondamento sopra il 
clero; et ini pregb volesse di novo tarne instantia a Sua Santitk, coine2o 
facio, et solicitare risposta. 

Del Turco si ha l’incluso adviso ‘). nondiineno Sua Maestk mi ha 
detto che a uno loco chiamato Pochina verso Belgrado sono gionti circa 
2000 cavalli et altritanti pcdoni et tuttavia s’ingrossavano; nondiineno 
spera non deba fare inqiresa maestrale verso Hongeria, havendo il dis- 25 
turbo dal Sophi, come per qualche via s’inteude ®). vero 6 che Sua 
Maestk non afferma cosa alcuna et tuttavia va disponendo li soi stati 
et le sue provisioni per defendersi, se sarii il bisogno. 

Communicando con Sua IMaestii li advisi de Levante che V. S. 
R'"* et 111""* mi ha mandato, quando fussemo al capitolo del Moldavo, 30 


*) Die Briefe liegen nicht vor. 

*) Die sätnmtlichen Briefe fallen in die Zeit der Verhandlungen von Nizza. 

‘) Vgl. oben nr. .'W 

■*) Der Adviso liegt im Auszug hei, überschriehen Ex literis cujusdain delatoris 
die 10 mensis juiiii Petovii [J’etlau a. d. Drau] datis; der Auszug lautet Praeterca35 
misit ver.sus Dalmntiam Turca 25000 bellatorum, ut rosistant Veiietis in Dalmatia; 
quod .si Turcae, qui illic sunt, profligari posscnt,, porderent substantiam oinnium 
viriuin suaruni, nani in omnibus confiuiis a Belgrado usquc ad Esseck vix repe- 
riuntur niille Turc.ae cquites et non plus. 

’’) Vgl. ■''latcpajiers Vol. VIIl pag. .38 nr. 4.96, Bericht au.s Brüssel rom 40 
28 Juni. 
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Sua IVraestä mi disse che egl’era un gran proditore et che non bi- J53S 
sognava fidarsi di lui, perch^ teneva strettissima practica col Turco. ' ' 

dapoi ini soggionse ch’il re di Polonia li ha mosso guerra et che il 
figliülo li va in propria persona con potentissiino exercito. 

> Avanti partissemo da Wratislavia *), li oratori del predetto re di 
Polonia conclusero et stabilirono con autentici contratti il inatrimonio 


con la tigliola inaggiore di questa Maestii, et uno d’essi oratori e an- 
dato a Inspruch a sposarla per verba de presenti, et intendo che debbe 
essere d’anni 12 vel circa *). 

10 Delli Alemani quali s’ havevano a fare a nome della liga, questa 
Maestii mi ha detto che Venetiani hanno revocato l’ordine per la loro 
portione, de che si k maravigliato, non sapendo se la Cesarea Maestii 
habbia fatto il medesimo. 


Quanto alla fortificatione dil Friuli, havendo questi commissarii 
löadduto molte diificultk contra il parere delli commissarii de Venetiani, 
quali mostravano gründe preiudicio delli paesi di questa Maestii, non .si 
k fatta altra resolutione, expettandosi la venuta d’alcuni d’essi coni- 
missarii per havere megliore intbrmatione, benche si stima non sarii il 
bisogno, non venendo il Turco a queste pai ti. 

20 Delle cose de Lutherani ho scritto a bastanza a V. S. K""* et Hl™“ 


da Wratislavia in piü mie lettere et duplicate; resta solo che Öua San- 
titk li t’accia bona consideratione, perche si persevera nel giii scritto. 

Al primo dil seguente partiremo per andare a Lintz in Austria, 1 
ove e la Öer'"“ regina. et ho inteso che ivi vencrano il li““ Saltzbur- 
25gense, li dui duca di Bavera et anche il conte Friderico Palatino; et 
perche saremo a Lintz circa a li 10 del seguente, 8ua öantitii potra-^wb 
eonsiderare se con questi principi si ha a fare oiticio alcuno et avisare 
a tempo, perchk penso non venerano sino alli 20 del mese ^). «fak 30 

Il R“" Tridentino mi tiene solicitato con sue lettere per la risposta 
30 di quanto in nome suo ho ricercato da V. S. R“* circa le facultk per 
beneficii delU soi subditi *). perö supplico quella si degni tarne caldo 
officio con Sua Beatitudine et compiacere a questo signore in una 
cosa utile al beneficio dolle anime et honorevole alla sede apostolica, 


35 Nach dem Itinerar verweilte der Hof bis zum 17 Juni in Breslau, von wo 

die Reise über Neisse nach Olmiiiz ging; dort verblieb man vom 33. bis 30 Juni. 

’) Vgl. unten nr. 105. — Die Braut icar Prinzessin Elisabeth, die älteste 
Tochter des Königs, geb. 1536 Juni 9. Die Vermählung mit K. Sigmund August 
kam erst 1543 zur Vollziehung. 

40 *) Vgl. unten nr. 106. 

*) Vgl. oben nr. 93. 
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No. UM»—101: 1538 .Juni 20.—Juli 13. 


1538 et 80 ccrti) che quella li fark tal piacere che sempre li reatark ob- 
Jutii 26 , 
hgato. 

Monsignor Liindenso oratore Ccsareo ö stato postulato (come si 
dice in latiiio) dal capitolo Constanticnso per vescovo di quella chiesia, 
l)crchk l’altro vcscovo '), essendo rcdutto il vescovato a inolta povertä 5 
per esserc occuj)ato da Liitherani et alienato dal predecessore suo *), 
ha resignato lilieramente, coinc Sua Santitk debe sapere. hora ha- 
vendo il predetto Luiidense acceptato, bisognando fare Pe.Kpeditioni 
d’una chiesia totahnentc ruinata et dalla quäle lui non expetta se 
non travaglia et fatiche, supplica Sua Beatitudine voglia farli gratialO 
de l’expeditione, attento niaxiine la povertä et desolatione de ditta 
chiesia *). et per • la servitft sua et bon’ animo verso Sua Santitk et 
anche per le fatiche pigliate per la pace d’Hongeria et quelle che con¬ 
tinuamente piglia nelle cose de Lutherani, nelle quäle k sempre proce- 
duto con gran prudentia et fede verso quella santa sede apostohea, 15 
supplica Sua Santitk che anchora li voglia far gratia della compositione 
per expedire una pensione de 1500 ducati, quäle la Cesarea Maestk 
novamente li ha dato in Espagna in tre lochi. et perchk V. 8. R“* 
meglio possa conoscere il desiderio et bisogno del predetto monsignor 
Lundense, li mando l’incluso memoriale di sua mano propria ^), et sup- 20 
plico quella si degni, attento li molti et elfettuali meriti del predetto 
signore verso la republica christiana, farne bon’ officio con Sua Santitk, 
accioch^ venendo egli a quelle parti, come in breve venerk, possi con 
maggiore confidentia esser con Sua Santitk. et supplico anchor quella 
si degni darmi qualchc risposta et farmi mandare quella benedetta25 
ri8er\'a del dottor Mathia, per la quäle resto quasi veigognato, haven- 
dola perö promissa di ordine di Sua Santitk piü volte replicato. nfe 
altro occorrendo etc. 

Juni 26 Di Olomutz in Moravia alli 26 di giugno 1538. 

Juli 13101. Morone an Farnese: Ankunft eines kaiserlichen Kuriers mit der^ 
Nachricht vom Abschluß des gehnjährigen Waffenstillstandes mit Fratik- 
reich. Lobeserhebungen des Kaisers über den Papst als Vermittler. 

') Johann von Lupfen, seil 1532, verzichtete 1537. 

Hugo von Hohenlandenberg 1496 — 1532. 

Am 14 Juni von Breslau aus verxcandte sich axteh K. Ferdinatxd beim Papste 35 
dafür, daß Lund gratis als Bischof x'on Constanz bestätigt xvurde, indem er itis- 
besondere auf sehie Verdiexvste als Diplomat hinxcies. Florenz, Arch. di Stato 
Carte Cerviuiane Filza 36 nr. 61 Orig. Das Gesuch tcurde sofort gewährt; rgl. 
unlexi nr. 107. 

*) Findet sich nicht. 


40 
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Reise nach Linz. N(u:hrichten von einer stnrhen türkisclum Expedition 1538 
zur Occupierung des Gebietes ztvischen Jlrau und Save. Hilfegestich 
des Königs an Venedig und erneute Bitte an den Papst um Gewährung 
der Zehnten. Sjxmnung auf weitere Briefe der Curie in Sachen des 
5 Concils und der Concordie mit den Lutheranern. Mittheilungen des 
Königs über dtm in Nürnberg geschlossenen Bund der Katholiken, durch 
den er Erhebungen der Lutheraner vorzubeugen und letztere um so 
williger zur Concordie zu machen hofft. 1538 Juli 13 Linz. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farnesiaiie Fase. 730 Orig.; in verso 
Kicevuta alli 24 iu Roma; respousum 5 augusti. 

AUi 30 dil passato venne un correro dalla Cesarea Macstä a questo Juni 30 
Ser“® re con la nova della tregua per 10 anni *). quäl nova ö stata 
gratissima a Sua Maestä, comendando molto il bono officio di Nostro 
Signore et dicendomi che la Cesarea Maestä li havea signilicato che 
15nissuno mezo potea essere piö apto di quello di Sua Beatitudine, quäle 
havea fatto tanto bon’ officio quanto dire si possa, dil che Sua Cesarea 
Maestä ne restava molto contenta. 

Siamo poi venuti qui a Lintz *) et per camino sono venuti diversi 
avisi che Ayas Bassa con grosso exercito veneva verso l’Hongeria, ma 
20 non si sapeva quäl uamino dovesse pigliare *). heri questa Maestä mi Juli 12 
significö essere avisata per molti advisi ch’il predetto Ayas Bassa ha 
piü di 30 millia cavalli et alcuni dicono 40, 50 et sino a 80 000 et 
stimano vengi per pigliare la Croatia et la Sclavonia et fermare il piede 
in quel paese tra la Drava et la Sava, reducendo tutti li populi a sua 
25obedienza et fortificando alcuni lochi, percht con questo Sua Maestil 
dice che non solo assicurase d’ogni pericolo di exercito terrestre da 
queste parti, ma anchora sarä in tal stato che ad ogni sua voluntil 
poträ senza impedimento alcuno andarc in Hongeria in Austria iu Stiria 
et Carinthia in Friuli et anche in Italia. per la quäl cosa questa 
30 Maestä molto soUicita et dubiosa fa ogni diligenza per uuire le sue 
genti piü commode a questa diffensione, et non solo da per se fa quanto 
puö, ma anchora ricerca adiuto dalli signori Venetiani, delli quäle Sua 
Maestü pensa sia molto Interesse che questo disegno del Turco sia 
impedito, et anche ha ricercato me con ogni instantia che in nomc di 
35 Sua Maestil supplichi Nostro Signore a fare bona et presta resulutione 
nelle due decime ricercato, perchü Sua Maestil dice che bisognandoli 

') Abgeschlossen zu Nizza am 15 Juni 1538. 

’) Laut des Itinerars kam der König am 7 Juli in Linz an. 

•') Vgl. zu nr. 102. 
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1538 non sol le genti, ma anchora denari, havendo la promissione di Sua 
Bcatitudine de queste decime, si valeril subito per altra via de danari, 
assigimndo poi quelli che si riseoterano de ditte decime. perö supplica 
Sua Santitü non li voglia mancare in tanto bisogno et in cosl honesta 
richiesta, come tieue per fermo non debia mancare, havendo risguardo 5 
al pericolo della Cliristianitil et alle molte spese di Sua Maestil fatte 
eontinnamente contra esso Turco, per le quali si trova havere e.xhauste 
tutte le sue provincic. 

Io expetto con gran de.siderio lettere di V. S. R""* et 111'"“ et 
maxime doppo la conclusione di questa tregua circa la inateria dil 10 
concilio et circa la concordia de Lutherani, delli quali questa Mae.stü 
mostra essere molto desiderosa d’intendere, et si parla tanto variamente 
che saria c.xpediente si sapesse il certo. 

Questa Maestil mi ha anchora significato la liga contra Lutherani 
essere tra alcuni de questi principi catholici eonclu.sa et sigillata, come 15 
giä molti giorni s’expettava '). ho ricercato li capituli: Sua Maestil mi 
ha detto non essere ancora advisata ile cib la Cesarea Maestil, ma che 
a tempo li faril havere a Sua Beatitudine. nondimcno mi disse questa 
era la substantia che tutti questi principi con la Cesarea Maestil et lei 
erano colligati a liga defensiva in evento che Lutherani volesscro fare20 
moto alcuno et erano dej)ositati 300 (>0Ü Renen, et fatti doi capitanei 
generali in Germania contra essi: Puno era il duca Ludovico di Ba- 
vera in queste parti superiori, l’altro era il duca di Branswich in le 
parti inferiori di Saxonia, quali tenevano sempre appostati et stipen- 
diati molti capitanei. ma che anchora non vi erano intrati tutti li 25 
principi et prelati catholici, quali tuttavia intravano “), et pensava questa 
cosa essere utilissima non solo a comprimere i loro temerarii conati, 
ma anchora a farli piil faeili ad ogni honcsto trattato di concordia, 
quantunque questa lega sia ancora secretissima. nb altro oecorrendo in 
bona gratia etc. 30 

Juli 13 Hi Lintz alli 13 di luio 1538. 

JwH J4102. Marone an Farnese: Finsemlung neuer Zeitungen nnn Anzug 
der Türken. Reise IlehVs zum Kaiser in Sachen der ('oneordie tind 
des RHchstags. Erinnerung an die Held zuge.sieherte Rescrcnte. 1ö3S 
Juli 14 Linz. 


ftl Sic! trol iitirarano (tatraraono) r» Une». 35 

') Der Xürnherger Hutidesabschied rom 12 Juni 1538 ist gedruckt bei Bucholtz 
Jid. JX S. 360—371. 
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1538 Vostra Santita, in bona gratia della quäle espettando con desiderio 
Juli risposta de. 

.Juli 18 Da Lynce in Austria alli 18 di luglio 1538. 

Juli IS 104. Marone an Farnese: Bitte des Königs um Bestätigung des Car¬ 
dinais von Trient als Bischof von Briien. Neue Türkenzeitungen; er- 5 
neute Bitte des Königs um die Zehnten. Nachricht vom Tode des 
Herzogs von Geldern; Aussichten der Nachfolge des Kaisers. Englische 
Gesandtschaft an Idzteren. Motiarchenzusanimenkunft zu Marseille; 
Hoffnungen K. Ferdinands auf Zustandekommen des Friedens. Nuntius 
Inttet um Unterstützung seines Gesuchs um Ahherufung hezw. dreimonat- 10 
liehen Urlaub, unter Einrichtmvj einer Stellrertrdung im letzteren Falle. 
1538 Juli 19 Linz. 

Auk Neapel, Grande Archirio Carte Farneaiane Fase. 730 Orig.; in verso 
Ricevuta a 28 [stei' nicht deutlich] ia Roma; responsum 5 augusti. 

Molti giorni fa la Cesarea Macstä, coine V. R""* et 111”"' S. debbe 15 
sapere, collocö il vescovato di Valentin nel figliol che fu del impera- 
tore Maxiiniliano, eletto Brixinense '), et volse che lasciaase la chiesia 
di Brixina in favorc dil R"’” Tridentino. hora essendo espeditti tutti 
li mandati et permutationi tra loro, resta solo l’expedittionc di Sua 
Juli tSgjjntitä, per la quäle questo Ser"’“ re heri con ogni cfficatia mi parlö, 20 
adducendo li inolti nieriti dil profato R*"“ verso la sede apostolica et 
verso la religione christiana, quali ogn’ hora se augunientano, et pre- 
gando Sua Beatitudine, per usare le suc proprie parole, vclit vere pa- 
teme agerc col predetto R™“, et che Sua Maestä reputerä recevere tutto 
quello che a Sua Signoria R"”' sarä concesso *). 25 

Di novo Sua MaestA mi ha mandato li inclusi advisi del Turco, 
quali V. S. R""* potrü vedere ’). 

Dal canto di qua ai nianderano alcimi adiuti a questi lochi et Sua 
Maestä prega Sua Beatitudine si degni cxpedirli presto la gratia dolle 
decinie, della quäle pii» volte si ^ scrittt). 30 

*) Georg von Österreich, seit 1525 Bischof con Breven, auf welches Bistum er, 
1538 ium Krthischof von Valeniia beßrdert, Anfang 1539 zu Gunsten des Cur- 
dinals von Trient verzichtete. 

*) Dieser Bitte entsjrrach Papst Paul III insoweit daß er durch Breve vom 
10 August 153S dem Cardinal Bernhard gestattete, die Administration jedweder‘db 
Kirche, zu der er kanonisch erhoben werden möchte, neben der von Trient zu über¬ 
nehmen und auf Lebenszeit zu handtwiben, und zwar motu proprio non ad tuam vel 
alteriiis . . . petitionis instaiitiam. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 10 nr. B38 3fin. 

’) Die Avisi liegen bei; es .sind Auszüge einer größeren Reihe von Briefen 
aus Ungarn mit Kundsc/M/ten über die Bewegungen der Türken. 40 
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De Fiandra venuto nova della niorte del duca de Geldria *), et 
questa MaestA spera che senza alciino strepito la Cesarea Maestä ha- 
verä il possesso attento la tregua fatta a tempo per Sua Beatitudine 
et attento le ragioni chiare della MaestA Sua, essendo estintta la linea 
5 del prefato duca, et questa MaestA mostra e.ssere cosa di grandissimo 
momento in quelle pai-ti et ne fa gran stima. 

Mi disse ancora ch’il re d’Ingiltcrra dovea inandare doi anibascia- 
tori alla Cesarea MaestA; ma non volse dire la causa inostrando non 
saperla. 

10 Quanto alle cose di Franza Sua MaestA spera che questo novo 
congresso di Marsilia tra li dui principi mediante la Ser”*“ regina 
di Franza debbia aggiongere qualche bon’ effotto alle conclusioni di 
Sua Beatitudine, oltra che Sua MaestA spera assai per il inandato 
lasciato dalla Cesarea MaestA nel marchese d’Anguilara per la trac- 
lötatione della pace con Sua Beatitudine, et si mostra sopra modo desi- 
deroso di questa pace, quantnnque al principio havuta la nova della 
tregua decennale con le condition sue Sua MaestA mi disse ch’era piA 
utile questa tregua alla Cesarea MaestA che non sarebbe stata la pace ‘), 
et ne restava molto contento. 

20 Con desiderio ho desiderato il fine di questo congresso di Niza, 
doppo il quäle ho sempre sperato mediante l’intercession di V. et 
111""* S. poter ottenere gratia da Sua SantitA de venire in Italia almeno 
per tre mesi. hora essendo finito, con quella efficacia inaggiore ch’io 
posso supplico quella sia contenta farmi havere questa necessaria li- 
25ccntia almeno per detti tre mesi, come ancora questa MaestA si con¬ 
tenta, percliA in vero le cose di easa mia vanno in extrema ruina et 
quelle del vescovato patiscono assai. et se per questo poco tempo 
potrA redrizarle, con megliore animo 8er\ürö Sua Beatitudine qui et 
altrove ])er quel poco ch’io posso. et per l’absentia mia da queste 
30provincie Sua SantitA non haverA iactura alcuna, perchfe — se sarA 
necessario ch’io torni — lasciarö qui persona idonea, quäl tenerA avi- 


Karl, Herzog ron Geldern, der letzte Sproß seines Hauses, starb am 30 Juni 
1538; zum Nachfolger war durch Abmachung und Wahl der Stände Wilhelm, 
Erbe Herzog Johanns von Jülich und Cleve, bestimmt worden. 

35 ’) Vgl. unten nrr. 106. 110. 

“) Marchese d’Aghilar, kaiserlicher Gesandter in Rom. 

*) Der Nizzaer Waffenstillstand ließ .jeden der beiden Fürsten im Besitz dessen 
was er hatte, also den Kaiser im Besitz Mailands, welches im Falle des Abschlusses 
eines förmlichen Friedens behaupten zu können er gemäß seinen früheren Ver- 
40 heißungen kaum hoffen konnte. 


1538 
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153S sata V. S. R"“ et de tutte le occorrentie, come hano ancor fatto 
li altri nuntii mei predecesaori, quali alcuna volta sono stati absenti 
per 6 et 8 meai. et se V. S. R™* si degnaril farmi ottenero questa 
licentia in quäl modo ai voglia, la certifico che mi faril tal gratia che 
pcq)etuamente li restarö obligato. nfe altro occorrcndo de. 5 

Juli 19 Da Lince alli 19 iuglio 1538. 

Juli 54105. Marone an Farnese: Eintreffen von drei Briefen Famese's; Mit¬ 
theilung an den König, daß über die Concordie der Papst mit dem Kaiser 
gesprochen habe uml seine Entschließung demnächst wissen lasscti werde. 
Kunde von der beabsichtigten Sendung Akanders. Verhandlungen der 10 
x-ermittehulen Kurfürsten Pfalz und Brandenburg mit den Lutheranern. 
Wunsch des Königs, daß Kaiser wid Papst ihre Gesandten zur Hand- 
lutig über die Concordie schicken. Bückkehr des polnischen Gesandten 
aus Intisbruck. Gastmahl l>ei König und Königin; danach langes Ge¬ 
spräch des erstereti mit Marone betr. die Haltung der Lutheraner zumlb 
Ib'ojekt der Concordie; ihre Gegenforderungen; Einwoulungcn de.s Königs 
gegen die Sendutuf des dm Lutheranern verhaßtm Aleander, dem zum 
mhidesten ein zicciter Unterhändler, sei es Moräne als stätuliger Nuntius, 
oder ein anderer Cardinallegat versöhnlicherer Gesinnung beigegeben wer- 
dm müsse. Ansicht des Königs, daß neben der Concordie gleichivol Concil-2x\ 
uml Reformation der Kirche hergehen müßten; Nothiemdigkeit mit 
Schnelligkeit und Umsicht rorzugehen, damit der Reichstag im kommmden 
Winter über die Türkenhilfe beschließen könne. Ausführung Morotws 
über den Nutzen seines Kommens nach Italim zu mündlicher Bericht¬ 
erstattung. 1Ö38 Juli 24 Linz. 25 

Aus Neapel, Gr. Archirio Carte Faniesiaiie Fase 740 Orip.; in rerso Ricevuta 
alli 13 d’agosto; Duplikat ebendas. Fase. 730 ohne PräsenUitionsrermi rk. 

Juni n L’altrolicri hebbi da Vciietia tre lottere de V. R"“ et III"'* S. 

<le 17 ct 19 dcl paasato da Niza et de 27 del medesimo da Genua 
eon li capituli della tregua decennale. le (jual lottere enuio da iiieHo 
molto desiderate et espettate per easer di (|uella importan/.a cheerano; 
ina perch5 sono venute tarde et tutti li advisi ehe in esse si conte- 
neno, giA molti giorni erauo veiiuti a (|ue.sta eorte, non A stato bisogno 
eoinunieare altro eon la Ib'gia Maestil, |)erehe da lei havea giA (|unsi 
il tutto iiiteso et lua.xiiue la grau satisfattione della Gesarea MaestA :’i.5 
della ))rudentia diligentia et bono ol'titio de Nostro Signore in f|uesto 


') Liegen tiicht ror. 
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trattato, dclle qiialc cose Sua Maestil ben diie volle coii honestissimo 1538 
raggionamento s’era allai^ato molto. 

Comunicai solo la parle pertinente aUa concordia de Lutherani, 
come da Sua Santitä era stata benignanientc intesa tal materia et eon- 
5 ferita eon la Cesarea Maestil et come sopra eiö si dovea fare qualche 
bona deliberatione per Sua Beatitudine, della quäle in breve ne es- 
pettava adviso conforme al bisogno, perchfe non solo io, ma tutto il 
mondo conoseea con quanto ardente desiderio Sua Santitä procurava 
il benefitio universale della republiea christiana in ogni sorte de ne- 
lOgotii. la quäl cosa fu sommamente lodata da Sua Maestil, quäl con 
desiderio espetta la resolutione de Sua Beatitudine, perchfe fin’ al 
presente non ha havuto risposta alcuna dall’ imperatore, perchfe Sua 
Cesarea Maestil occupata da molti negotii ha differito il scrivere, fin- 
chö sia stato col re Chrisf"“ alle pumice de Marsilia. ma dal conte 
15 de Xogarola ') & venuto notitia a Sua Maestil che Sua Santitä havea 
deliberato deputare il R"’“ Brondusino per questo trattato de concor¬ 
dia ®). circa il quäle Sua Maestä mi disse che li doi ellettori Palatino 
Ct Brandeburgense — quäl primo ha mosso tale pratica ®) —, H haveano 
scritto che alli 24 di questo, cioä hoggi, ambidoi doveano trovarsi.7ub 24 
20 con li principi lutherani et piü enucleatamente intendere la loro mente ^), 
et de novo pregavano Sua Maestä volcsse instare appresso l’impera- 
tore che disponesse Nostro Signore a deputare li commissarii et man- 
dasse un’ ambasciatore proprio, quäle a nome de Sua Maestä havesse 
autoritä di trattare et concludere in tal negotio. 

25 Doppo questo raggionamento, quäl fu la matina finita la messa, 
cssendo ritornato da Ispruch l’ambasciator Polono, quäle ha fatto il 
sponsalitio per verba de present i a nome dil suo re con la primogenita 
di questa Maestä, quäl ä de dodeci anni et si chiama Helisabeta ®), tutti 
li ambasciatori fiu-no convitati da Sua Maestä eon la Ser™* regina, et 
30 doppo il disnare Sua Maestä et io retirati in camera per longo spatio 
fossemo in questo raggionamento, quäl in summa si reduce a questi 

') Vgl. oben nr. 88. 

’) Über Äleanders Sendung rgl. die folgenden Stücke sowie die Einleitungen 
zu den Depeschen Moronis und zu Bd. 3. 

35 “) Vgl. oben nr. 95. 

*) Auf dem Tage zu Eisenach — 24 Juli bis 11 August — beriethen die 
Schmalkalden er über die ron Brandenburg angebotene Vermittlung und nahmen 
dieselbe an, vgl. Winckelmann Siraßb. poht. Corresp. Bd. 2 S. 510ff. nr. 537. 
Heidemann Die Reformation in der Mark Brandenburg S. 203 f. 

40 *) Vgl. oben nr. 99. 100. 
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1538 principali capi, in risposta de molti mei »juesiti, comc V. S. R"’» et 
111 "’* potril conprehendere dalle conclusioni et risposto: 

Che li Lutheraui hanno pessima mente et non si moveno a riccr- 
eare la concordia per bontä alcnna, ma per neccssitil, vedendosi astretti 
da questc cjuatro principale cause: prima dal timore della pace tra la 5 
Cesarea Maestil et il re di l’'ranza, mediante r<)])era di Nostro Signore, 
in IfKJo della (piale succede l’effettual tregua de deci anni, con la spe- 
ranza etiam di pace; la seeonda la pace d’Ungaria; la terza la prin- 
cipiata et intesa liga contra di loro tra li principi eatholici di Ger¬ 
mania; la qiiarta et ultima la nrgentia dell’ iminente concilio. 10 

Che Sua RIaestä non sa il lor desiderio n^ Ic loro particulari 
richieste, et dedita opera non l’ha voluto nh volc sapere, perehö pro- 
ponendo essi cose inhoneste non sarehbe convcniente che lui j)regas8e 
Nostro Signore et la Cesarea Maestä a deputare commissarii per spe- 
ranza de accordio, et j)regando pareria fosse una tacita approbatione 15 
della loro mala richiesta, et non pregando ditti commissarii si ti'oncai’ia 
tutta la pratica dell’ accordo, senza il quäle non si puö fare l’nnione 
di Germania contra il Turco, et le cose della rcligione sempre anda- 
riano peggiorando. 

Che Sua Maestü pensa che fatta la deputatione de ditti commis-20 
sarii le prime propositioni d’essi Lutherani saranno totalmente enormi; 
ma spera per il presente stato delle cose si redurano a maggiore ho- 
nestä, et che dimandaranno assai per ottenire qualche cosa. 

Che bisogna che questo negotio sia trattato con grandissima dcs- 
teritä eontenendo li Lutherani inter spem et metum, per non desperarli 25 
et per non farli troppo arrogant!, et perö non piace alla Maestä Sua 
la deputatione del R"’” Brondusino solo a questo trattato, perchö sa, per 
usare le sue parole, che li Lutherani l’abhorriscano et pare sia al- 
(juanto piö capitoso et obstinato del bisogno per questa concordia. et 
qiiivi Sua MaestA cominciö volermi persuadere che’l mandato sarebbeSO 
stato etiam in me come nuntio ordinario. la quäl cosa non essendo 
raggionevole per molti rispetti non fu da me nfe deve essere da Sua 
SantitÄ admessa, et si vene in questa opinione che come il R'"“ Bron¬ 
dusino era atto per contenere ditti Taitherani in metu, cosl era non 
solo espediente, ma nece.s.saino aggiongere nn’ altro a lui eguale de 35 
dignitA et de scientia, quäl fosse manco mal voluto da essi Lutherani, 
come sarebbe il R”"® Sadoleto o il Contareno o altri simili, delli quali 
Sua SantitA ha perfctta cognitione, acioch^ si ])os8a sperare bona con- 
eliisione, la (piale non deve manearc per la dureza delli ministri dal 
cant<t de Nostro Signore, come forsi ha fatto per altri tempi. 40 
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Che a Sua Maestä pare non ai debbia intermettere il concilio, 
dal (juale in gran partc provene il tiniore de Lutherani, et la refor- 
matione della chieaia, segiiendo o non segiiendo (|ue8ta concordia, per- 
ch^ si pii6 intertenere espettando perb qucsta loro resolutione. 

5 Che Sua Mac.stil sincerissimamente et con bona fede procede in 
questa pratica et ha solo qucsti principali obietti: l’honor de Dio, la 
Salute delle anime, l’espeditione contra il Tiirco et la universale quiete 
de tiitta la Christianitä, chiamando Dio in testimonio. et perb con 
ogni sinceritA et libertä il tutto mi significa et supplica Sua Beatitudine 
lOvoglia perseverare in li niedesmi obietti, conservando il suo pniden- 
ti.ssimo et retto giuditio scnza admcttere impedimento alcuno in uno 
negotio de tanta importantia. 

Che b nocessario usare diligentia et celeritA in qucsto trattato 
[)riina per salutc delle anime, quali ogni giorno periseono, doppoi per 
löl’impresa del Turco, aciochb (piesta invemata si possa espedire la dieta 
imperiale et stabelire Pimpresa, il che non si pub farc senza la con¬ 
cordia. nondimcno Sua MaestA de hora in hora espetta la risposta de 
Ce.sare et piü risolutamente mi significaiA il bisogno quanto al tempo. — 

Sapia V. S. R”“ et Ill""‘ essere impossibile et ma.xiine alla ineptia 
20mia esprimere in lettere tutto qiicllo che sopra cib si b raggionato, 
<pial j)iü facilmente si potrebbc dire a boca a Sua Beatitudine, et non 
sarcbbe hiora di proposito. nondimeno qucsto b il suco et la sustantia; 
perb (piclla se dignarA il tutto fare intendere a Sua Beatitudine. 

Questa causa di molto momento mm debbe impedire la venuta 
25 niia in Italia con bona licentia de Sua Beatitudine, perchb b espediente 
non sapere j)er altra via le propositioni de Lutherani che per loro 
stessi, quando sarano deputati li commissarii da Sua SantitA per la 
causa addutta da (juesta MaestA. et circa la deputatione d’essi com- 
mi.ssarii b scritto a bastanza secondo il bon parere di Sua MaestA, et 
30 quanto al tempo, presto s’intenderA il bisogno dall’ imperatore. perb 
in questo mezzo con bona gratia di Sua Beatitudine io potria venire 
et dare qualche ordine alle cose di casa mia et del vescoato; et poi 
se fosse il bisogno secondo la voluntA di Sua SantitA, potria ancora 
essere a tempo in questi paesi avanti la venuta d’essi R"*' legati et 
35 comissarii, et la venuta mia in Itaba non sarebbe totalmente inutile, 
perchb con quella sinceritA et fede ch’io sono debitore et sempre ho 
usato verso Sua Beatitudine, potria piü largamente darli qualche re- 
guaglio de molte cose et importanti, quali non si possano totalmente 
scrivere, maxime circa li ministri, nella dexteritA de quali consiste 
40a88ai la bona conclusione de questo negotio. prego perb V. R“* et 

Nintittarberiehte, erat« Abtheilaog, BS. II. 21 
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1538 111“» S. voglia certificare Sua SantitA che etiam pro bono publico non 

Juli 24^ totalniente fuor di proposito ch’io al presente venga et con qualche 
diligentia et prima a Sua Santitä che altrove, il che io exequirö, se 
da Sua Santitä mi sarä concesso, remettendomi perö sempre in tutto 
alla voluntä et parere di Sua Beatitudine, in bona gratia della quäle et 5 
di V. S. R“* humilmente basciando li piedi a Sua Santitä di continuo 
mi raccomando. 

Juli 24 Da Lince alli 24 iuglio 1538. 

JtJi 50106. Marone an Farnese: Eintreffen eines Kuriers aus Aigues-mortes 

mit der Nachricht des Friedens. AUgemeinc Bedingungen desselben. 10 
Kundschaften von Bedrohung Transsylvaniens durch die Türken. Wich¬ 
tigkeit dieses Landes. Nöthigung für den König dorthin Truppen zu 
senden statt seine Kräfte für das nächste Jahr aufzusparen. Ausbleiben 
des Cardinais von Salzburg und der Herzoge von Baiem; ersterer wider- 
räth die Abhaltung eines Reichstags ohne den Kaiser ak gefährlich. 15 
1538 Juli 30 Linz. 

.4u« Neapel, Or. Archivio Carte Farnes. Fase. 740 Orig:; in verso Ricevuta 
a 13 d’agosto. 

Juli 29 Heri d'Aquemorte gionse uno correro della Cesarea Maestä con 

la nova della pace col re Chrisf"®; la quäl nova questa Maestä ha 20 
publicato solemnemente et fattone allegrezza. si espetta un nobile dcl 
prefato Christ““, quäl vene a congratularsi etc. Sua Maestä dice non 
haver li capituli di detta pace, ma in genere dice il re di Franza 
havere promisso all’ imperatore d’essere amico delli amici et inimico 
delli inimici, et che l’uno ha promisso a l’altro in bona fede di reve-25 
lare ogni practica che sia fatta contra di loro per quäl persona si 
voglia; et alla presentia del ambasciatore di Venetia mi disse che 
l’una et l’altra Maestä sopra modo restavano contenti di Nostro Signore 
et laudavano l’actionc fatta per questa pace ‘). 

Con questa gran nova Sua Maestä dice havere havuto per cinque 30 
Juli exploratori certi avisi de 15 et de 18 di questo da Belgrado, che ivi 
si espettava Ayas Bassa fra pochi giorni con grosissimo exercito, quäle 
a poco a poco giongeva, et che havevano fatto imo ponte ad imo loco 
chiamato Smetro sopra il Danubio *), et dicevano voleva andare contra 

') Vgl. über die Ergebnisse der Monarchenzusammenkunft, die, statt bei Mar- 35 
seille, bei Aiguesmortes am Ausfluß der Rhone stattfand, unten nr. 110, und be¬ 
sonders das Schreiben des Kaisers an die Königin-Statthalterin Maria vom 18 Juli 
1538 — noch aus Aiguesmortes selbst — bei Lanz Corresp. Bd. 2 S. 284 ff. nr. 458. 

’) Smederetoo (Semendria) wenig unterhalb Belgrad. 
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il re Gioanai d’Hongeria o verso Transilvania o vei'so Buda, et qiiesta 1538 
Maestil lo tiene j)er certo, perchb si espetta d’hora in hora die 
ainba.sciatorc del predetto re Gioanni arivi qui per doinandare soccorso 
a questa Maestä, la quäle mi ha ditto non volerli per modo alcnno 
ömancare. 

Dicono che questa impresa si fa per vendicare la morte del 
Gritti, quäle fu in quelli paesi proprii, et per fare maggiore preda 
])er essere stata quella provincia in tutte queste perturbationi passatc 
intacta da guerre. 

10 Questa Maestä stiina non essere di menore impt)rtanza et pericolo 
questa impresa alle jirovincie sue che se fussero venuti verso la Croatia 
et Schiavonia, come fin qui si & ditto, pcrch& la Transilvania confina con 
la Polonia et ha libero addito alla Slesia Moravia et Bohemia, et per 
questo Sua Maestä farä tutte quelle provisioni che li sarano possibili, 

15 non senza molto dispiacerc, perchii desiderava sei^’are le forze sue al’ 
anno seguente. 

Questi principi, cio& Salzl)Hrgcnse et duchi di Bavera, non sono 
venuti qui ') n^ credo venirano. et per bona via ho inteso eh’ il K""’ 
Salzburgense molto contrario all’ openione deUa dieta imperiale, 

20 eccetto se la Cesarea Maestil non *) vi si trovasse in propria persona; 
il quäle parere giudicato bono, perch?; quando l’imperatore non se 
ritrovasse, non essendo prestata quella reverentia quäl sarebbe neces- 
saria a questo Ser““ re, potrebbe scguire contrario effctto di quello che 
si eerca et si spera. nondimeno dalla Cesarea Maestil non si ha ancora 
25 risposta alcuna. nb altro occorrendo etc. 

Di Lintz al penultimo di luio 1538. 30 

107. Moräne an Farnese: Einseyulung von Zeitungen, welche den Auf-^ag. 2 
bruch des GroßJierrn aus Constanthiejwl meldeti, um 7mch Buda zu 
kommen. Bestürzung des Königs; Vertheidigungsmaßregeln für Buda. 

30 lieber den wiederholten Wechsel in den Plänen der Türken , vielleicht 
%mt(vr Einfluß der Sendung Ratigone's. Erneute Bitte K. Ferdinands um 
Gewährung der Zehnten utul andere umfassendere Zuwetulungm. Briefe 
Farnese's eingetroffen mit Meldung von Prorojjatiun des Concils uml Sen¬ 
dung Äleanders. Kötiig ist einverstamlen, daß der Schein erweckt werde, 

35 letzterer komme wegen Ungarn; beharH aber ßarauf, daß ein zweiter 


') Vgl. was Marone in nr. 100 über das Kommen dieser und anderer Fürsten 
nach Lim gemeldet hatte. 

’) Eccetto se . . . non = wenn nicht; es sei denn daß. 


21» 
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1538 Unterhändler, am liebsteti Moräne, hevoUmächtigt werde; dieser bittet 
-•'‘fl'- ^ bringend ihn nicht m e>~nennen, sondern einen zweiten Legaten zu senden. 
ßereitwdJigkeit zu jeglichen Mittheilungen und Dienstleistungen gegenüber 
Aleander und MignaneUi. Ansicht des Königs, daß das Conciisprojekt 
stets lebetidig erhalten und sobald möglich verwirklicht werde. Expeditionen 
für Lund und Held. Bank für die dem Nuntius durch Farnese aus- 
gesjtrochene Zufriedenheit des Paj)stes. 1538 August 2 Linz. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Fanesiane Fase. 730 Orig.; in verso 
Ricevuta a 13. 


Mando a V. S. R“* et 111'"* l’iaclusi advisi del Turco *), quali 10 
Juli 31 l’altroheri hebbi da questo Ser™“ re. nondimeno heri Sua Maestä mi 
^ diese havere havuto altri advisi non solo per la via d’Italia, ma ancora 
per la via d’Ungaria, che’l Turco k partito da Constantinopoli et in 
propria persona ha deliberato venire a Buda et con grandissima dili¬ 
gentia manda avanti per preoccupare Buda. 15 

Sua Maestä h in gran travaglia et fa tutte quelle provisioni che 
siano possibile per presidiare Buda, secondo la richiesta del re Gio¬ 
vanni, et spera che li duoi millia Spagnoli, quali erano amotinati nel 
stato de Milano, saranno a tempo, perchfe Sua Maestä dice che giä 
sono inviati. 20 

Ho scritto variamente delli successi del Turco, perchä Sua Maestä 
non solo variamente me li ha significati, ma ancora ha variato in le 
provisioni, dil che Sua Maestä heri fece meco excusatione, dicendo 
che tien per fermo che’l Turco medesimo habbia piü volte mutato di- 
segno secondo la notitia che ha havuto del stato de Christianitä. et 25 
pare che nel ra^onamento Sua Maestä atribuisca la colpa di questa 
cosl repentina mutatione et v'enuta al Rancone, quäl molti giomi fa 
avanti la speranza di pace fu mandato in quelle parti dal re Christ"®. 

Con molt’ instantia, havendoini Sua Maestä fatto chiamare aposta, 
me ricercö volesse significare il presente bisogno et periculo a Sua 30 
Santitä et in nome suo pregarla non solo a concedergli le due deciine 
richieste, delle quäle Sua Maestä dice si poträ valere poco per l’iu^ente 
necessitä; ma a dargli qjialche altro piü expedito adiuto, come alcuna 
volta hanno fatto li predecessori de Sua Beatitudine. dil quäle adiuto 
Sua Maestä non fa alcuna spetial richiesta rimettendosi in tutto alla35 
bontä et j^aterno animo de Sua Beatitudine non solo verso la Maestä 
Sua, ma verso tutta la Christianitä, l’interesse della quäle in questo 


') Es liegt nichts darem bei. 
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punto si tratta. perö prega Sua Beatitudine non voglia mancare et 153« 
abandonarla, havendo in consideratione prima che al presente h solo ^ 
contra cosl potente inimico; doppo ch’h exausto per le continue giierre 
fatte in li anni passati contra esso Turco; ultimamente che va in bene- 
öficio de l’universale republica de Christiani. et concludendo nii disse 
che non sa dire tante raggioni quante per se stosse parlano et quante 
Sua Santitä per sua prudentia puö considerare non solo per il bene- 
ficio publico, ma per l’honore proprio de Sua Beatitudine et per il 
molto obligo nel quäle Sua Maestä si trovarä, essendo adiutata etiam 
10mediocremente da Sua Beatitudine, la quäle benchh habbia havuto et 
habbia molte spese, nondimeno ha ancora molte giuste vie et raggio- 
nevoli di trarre danari per simili bisogni. 

Heri hebbi due lettcre di V. S. R™“ ct Dl“*, una da Luca de b,^^- 1 
l’altra da Valentano de 15 del passato *), ct mi sono allcgrato assaig 
lösapere che Nostro Signore per Dio gratia in tante fatiche si conservi 
in bona dispositione et prego sua divina maestA lo prosperi de bene 
in meglio, come A il bisogno della ChristianitA. 

Mi sono ancora allegrato assai che’l R™" Brondusino sia per tro- 
varsi in queste parti fra pochi giorni, perchA oltra ch’io spero sarA con 
20beneficio di quella santa sede, spero ancora sarä caggione che V. S. 

R“ et Dl“‘ piü facilmente ottenerA ch’io possi venire in Italia almeno 
per questi 3 mesi da me molte volte ricercati. 

Ho communicato con questa MaestA la venuta dil prefato R™" et 
la prorogatione del concilio *); et quanto al primo Sua MaestA dice che 
25voluntiera intende venga esso R"® Brondusino, ma che persevera in 

quel medesimo che mi disse alJi 24 del passato, il che duplicatamente juW 24 


') Liegen nicht vor. Valentano im Distrikt von Viterbo. 

’) Vgl. darüber die Einleitung zu den Depeschen Aleanders {Bd. 3). An den 
letzteren schrieb Morone am gleichen 2 August, indem er bemerkte, er habe nicht 
30 früher zu Aleanders Erhebung zum Cardinal gratuliert, um nicht als Schmeichler zu 
erscheinen, der etwas von Aleander erlangen wolle. Hora me son rallegrato assai 
della venuta di V. S. R"» a questa provincia, iutesa primo per soe lettere che dal 
R°>° Farnesio, per haver le lettere di Sua Signoria R®** tardato alquanto da Venetia 
a questa corte. ho fatto l’officio quäl V. S. mi scrive cum questo Ser“» re et la 
35 MaestA Soa era advertito sin da Genoa della deputatione soa a questa legatione et 
la expetta con buona voluntk. ho ancora divulgato che la venuta di V. S. R“» 
A per le cose di Hungaria et cosi piace a questa Maestä, benchä vi sono molti 
advisi di Italia ch'ella vien per trattar concordia con Lutherani; pur A bene che 
di bocca nostra non si sapia. Auszug Born, Nunz. di Germ. Vol. 52 fol. 85»*’. 
40 Über den hier angesogenen Brief, in welchem Aleander dem Nuntius sein Kommen 
mitgetheilt, s. Bd. 3. 
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1538 ho sigiiiticato a V. S. Ji"“, et nii re])lic() la iiicdeKiiua sustaiitia con 
'^maj^iore efficatia ehe prima, et latida che si dica clie'l predetto R"*“ 
Brondusino vien per le cose d’Ungaria, aiicorachb non sia molto bi- 
sogno per quelle, et io ancora ho jtregato la Maestä Sua voglia spar- 
gere questa voce, aciochö li adversarii non habbiano causa d’essere piü 5 
duri et aciochö non reuscendo effetto alcuno Sua Santitü et quella 
Santa sede resti con l’honore suo. 

Non lasciarö de scrivere per mio discarico a V. S. R"* et 111”'* 
che Sua Maestä mi ha significato havere scritto alli suoi agenti che 
faciano instantia appresso Sua Santitä che’l mandato sia fatto ancora 10 
in me per tal concordia, iudicando per molte raggioni essere cosl in 
proposito. il che h fatto (come il signor Dio sa) senza saputa et vo- 
luntA mia, anzi ho desiderato et procurato il contrario, perchö in vero 
non sono cosl fuora di senso ch’io non conosca non essere raggione- 
vole per molti rispetti. il perchA con ogni riverentia et affetto supplico 15 
quella, quando Sua SantitA havesae animo di farlo per conpiacere a 
Sua MaestÄ, voglia impedirlo, perchA in vero non sarebbe in proposito 
per il negotio, et io molto piü rai contentarü se degni fanni ottenere 
questa desiderata et necessaria licentia, della quäle tante volte piü che 
sforzato sono stato astretto etiam importunamente pregame Sua San-20 
titä. ct se pm- Sua SantitA admette la raggione di questo Ser”*® re 
circa il bisogno di darc compagnia al predetto R""® in questo trattato, 
come non ü stimato fuora di proposito, Sua SantitA puü et deve ag- 
giongerli persona eguale de dignitA et de scientia, come per altre mie 
ho scritto. 25 

Quando il predetto R"”® con il Rev. monsignor Fabio MignaneUi *) 
saranno gionti, c.xeguirü quanto quella mi conmiette et ingenuamente 
come son debitore con ogni sinccritA et observantia communicarü et 
sarö assistente al predetto R""® et a incsscr Fabio in tutte quelle cose 
ch’io existimarö potere essere servitio de Sua SantitA et della religioneSO 
et delle loro signorie. 

Quanto alla prorogatione del concilio Sua MaestA n’ü restata con- 
tenta, con questo che sempre se intertenga l’openione di farlo et in 
eflFetto si facia a tempo oportuno, per contenere li Lutherani in questo 
timore et per farli condescendere a piü raggionevoli trattati. 35 

Non ho possuto referirc a monsignorc Londensc la grata espedi- 
tione di Nostro Signore per la chiesia Constantien.so *), perchü cre<lo 


') Vgl. die Einleitung zu den Dejieeclien Aleandere und MignaneUi’» in Bd. 3. 
’} Vgl. oben nr. 1(X). 
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Sua Signoria a quest’ hora sia vicino a Genua per andare in Spagua, 1538 
et era andato al vescoato per transito. nondimeno spero che Sua San-"^”^’ ^ 
titä non si pentirä havere collocato tal gratia in lui. il medesinio dico 
del dottor Matthias, quäl fe andato molti giorni fa alla Cesarea MaestA 
5 per la dieta imperiale, et ^ instrumento attissimo a questi maneggi de 
Germania '). 

Resta solo che ringratia V. S. R™* et Hl”"* del bono animo mostra 
verso di me in congratularsi che Nostro Signore resti satisfatto de 
questo mio poco ser\dtio, di che ancora io m’allegro, non perchfe re- 
lOputi havere servito o servüre talmente che Sua Bcatitudine habbia 
cagione de rimanere contenta de questo mio servitio, ma perchfe conosco 
la molta humanitä di Sua Bcatitudine in accettare per effetto il bono 
animo mio, et la molta benevolentia de V. S. R""* in allegrarsi meco 
de questa bona dispositione de Sua SantitA, la quäl bona dispositione 
15desidero et supplico sia, et spero sarA conservata con li boni offitii 
de V. S. R™“ et Hl'””, in bona gratia della quäle humilmente basciando 
li piedi a Sua SantitA di continuo me riccomando. 

Da Lince alli 2 agosto 1538. ^ 

108. Morone an Fa/rnese: über eine Werbung K. Johaniis van Ungarn Auq. lo 
20 «n Morone durch Hieronymus Lasko betr. Mittheilung vom Anmarsch 
großer Türkenheerc gegen Tramsylvanien, mit Bitte um Unterstützung 
des Hilfegesuchs Johanns an K. Ferdinand — welcher Bitte Morone 
entsprochen und günstige Zusicherungen erhalten hat —, und um Ueber- 
mittlung eines weiteren Hilfegesuches K. Johanns an den Papst als Haupt 
2b der Liga, mit Erbietung Johanns Aufstände der unterdrückten Christen 
gegen die Türken zu veranlassen. Noch keine Kunde vom Erscheinen 
Aleanders im Gebiet K. Ferdinands; Hoffnung des Nuntius nach An¬ 
kunft des Legaten Urlaub zu erhalten. 1538 August 10 Linz. 

Aus Neapel, Gr. Arehivio Carte Farnesiane Fase. 730 Orig.; in rerso Ricevuta 
30 in Veletri alli 23. 

Qui alligate sono lettere credentiali a me del re Giovanni d’Hun- 
garia *), come V. S. R“"* et lU“"* vederA, nel signor Hieronymo Laseko, 


*) Vgl. oben nrr. 44. 52. 61. 88. 97. 100. 102. Unter dem 27 August 1538 
erließ der Papst für Held ein mandatum de providendo de tribus praeposituris 
35 in quibusvis ecclesiis provinciarum Maguntinensis Treverensis et Salzburgensis 
vacantibus aut vacaturis, mit bestimmten Modalitäten. Arch. Vat. Arm. 41 Vol. 10 
nr. 702 Min. 

’) Liegen nicht vor. 
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J53e quäl per vigore di quelle havendonii in noine del suo re come segno 

^Tuli 26*^* Santitü visitato mi ha fatto intendere che’l Turco alli 26 del 
passato era in Andrinopoli et havea mandato av’anti a Nicopoli Briglier- 
beck, bassa della Romania, et a Silistria havea mandato Ludffi bassa, 
quali faeevano passare in qnelli duoi lochi sopra el Danubio Texercito 5 
verso Transilvania; et che lui segniva in persona con 10 mila Janitzeri. 
et dice che questo exercito sarä de 100 niila cavalli et 10 mila Ja¬ 
nitzeri eletti, per la quäl venuta cosi gagliarda il predetto re Giovanni 
l'havea mandato a questo Ser”" re per havere soccorso, acciochfe la 
Transilvania et la Valachia si potesse conservare. perö mi pregavaio 
come nuntio di Sua Santitsl volesse fare caldo offitio con questA Maestä, 
acciochfe questo soccorso gli fusse mandato. 

Au^. 10 Questa matina parendomi expediente et officio honesto ho parlato 
a Sua Maestä di questa materia, significandoli perö che di ciö, come 
Sua Maestä potea pensare, non havea commissione alcuna da Nostro i5 
Signore, et ho exhortato Sua Maestä a non volerli mancare de ditto 
soccorso prima per il beneficio universale de Christiani, essendo qnelli 
lochi ricchi fertili et numerosi de populo, quali potrano meglio servire 
all’impresa contra il Turco del anno seguente (se sarano conservati) 
con vittuaglie et genti soliti a fare guerra col Turco che nissun’ altra2ü 
provincia vicina; doppo perchö vi sono alcuni lochi assai muniti, quali 
con jMJca spesa si potranno conservare et perdendosi con grandissima 
et con longo tempo non si potrebbero recuperare; ultimamente per 
l’interesse utile et honore proprio di Sua Maestä, quäle ha ad esser 
possessore una volta di quel regno et mostrarä la grandezza et benignitä 25 
del’ animo suo adiutando lealmente il prefato re Giovanni, quäl li ö 
stato eontinuo adversario, oltra che Sua Maestä con molta facilitä poträ 
farlo, mandando in Transilvania li 5 mila fanti giä destinati a Buda. 
Sua Maestä mi rispose che con gratissinio animo accettav^a li mei rac- 
cordi et era resoluto procedere con ogni lealtä*) con ditto re Giovanni, 30 
conoscendo che tutte le cause addutte da me erano verissime, et che 
havea dcliberato mandare al presente li ditti 5 mila fanti a Buda; ma 
Aug. 3 sc il Turco venerä a quclla cittä (come per adviso di 3 di questo era 
ccrtificato che molte navi piene de vettuaglie erano inviate verso Buda), 
non possendo supplire a tanti lochi sarä sforzat« lasciare il presidio in 35 
quel loco, essendo antemurale de tutte le sue provincie. non venendo 
ancora darä ordine che vadino secondo la richiestii del predetto re 
Giovanni, et in questo i'agionamcnto mostra tanta candidezza et sin- 


ft) Or/ff. r^ftltft. 
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eeritÄ d’animo verso il prefato re quanto dire si possa, replieando piil 
volle che ogn’uno conoscenl con quanta lealtä et fedc procederA verso 
ditto re Giovanni. 

Per vigore della medesima credentiale il prefato I^ascko lui ha 
5 fatto vedere che esso re Giovanni considerando la grandezza del Turco 
et sapendo li disegni suoi d’Italia, non sol se offeriva, ma pregava 
Nostro Signore come capo della liga et principio di tanti beni di Chri- 
stianitä volesse considerare che sempre li re passati d’Hungaria hanno 
havuto continue guerre contra il Turco, et mentre h stato occupato in 
10quelle, non ha mai havuto pensiero de voltarsi alle cose d’Italia, et 
che lui essendo di quel animo christiano che deve essere, et seguendo 
li vestigii delli predecessori soi desiderava continuare in guerra contra 
quel nemico del nome christiano; ma pregava Sua SantitA insieme con 
tutta la liga volessero dargli adiuto, quäl adiuto sarebbe stato bisogno 
löfusse sino alla summa de 10 mila fanti et 1000 homini d’arme, con li 
quali se offeriva et volea obligarsi fare talmente ch'il Turco con cxer- 
cito terrestre mai potesse passare in Italia; et pregava Sua SantitA 
volesse admettere et exaudire questo consiglio, dil che quando ne li 
fusse dato qualche speranza de Sua Beatitudine, haveria mandato homo 
20 a posta per trattare questo negotio et per concluderlo; et mi pregö 
instantemente volesse procurame la risposta et significarla al prefato 
re Giovanni. 

Mi soggionse ancora con affirmatione che lui particularmentc ha 
molte pratiche in le provincie del Turco con Christiani, et maxime 
25 con alcuni patriarchi, quali altro non espettano che exercito christiano 
etiam mediocre, et che al segno et iuramento hanno insieme si leva- 
rano con tutti li popidi oppressi et tyrrannizati intolerabilmente. 

Havemo expectato et expectamo il R““ Brundusino, del quäle sin 
qui non havemo nova sia gionto in le terre di questa MacstA, la (pial 
30 con bona voluntA m’ha detto l'espetta, perseverando |)e^^ in <piello che 
due volte mi ha detto circa la deputatione delli comissarii. 

Io con maggior desiderio l’espetto, spcrando che V. S. R'"* et 
m™-* piü facilmente farA che da Nostro Signore mi sarA concesso poter 
venire in Italia ahnen per U tempo ricercato, come tengo per certo 
35 che Sua SantitA a quest' hora liaverA deliberato. in bona gratia etc. 

Da Lince alli 10 agosto 1538. 


1538 
Aug. 10 


Äug. 10 


109. Moräne an VurneÄe: über turue Kundschaften, toehJw vom Rückzug Aug. 16 
der auf 'l’ranssi/lvanicn marschierenden Türken melden, angeblich wegen 
des Todes des (rroßherm; trotzdem Fortsetzung der Rüstungen K. Fer- 
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1538 dinands. Ankunft eines französischen Sekretärs zur Notifizierung des 
Aug. 16 pjriedens. Briefe aus Rom melden Bewilligung des Urlaubsgesuchs Mo- 
rone’s, der gleichwol den officieUen Bescheid abwarten wird. Von Aleander 
keine Kunde. 1538 Axigust 16 Linz. 

Au.‘i Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig.; in verso Ricevuta 5 
al ultimo in Preneste. 

Aug. 15 Heri questa Maesül mi significö che per alcune explorationi sue 
novainente veniitc da quelle parti verso Belgrado era avüsato che li 
Turchi, quali andavano in Transilvania, come per altre mie lettere ho 
scritto, se retiravano et che la voce era della morte del Turco. non-10 
diineno Sua Maestä non lo crede et non l’afferma et persevera in fare 
le medesime provi.sioni per dare soccorso al re Gioanni. s’altro di piil 
certo venerä, ne darö aviso al solito a V. S. R”* et Hl™*. 

Qui gionto uno secretario del re Christ™“ per notificare a questa 
Aug. 17 Maestä la pacc fatta col iinperatore, et donian parte per Venetia. nfei5 
altro particolare ho possuto intendere. 

Aug. 4 lAgente di questa Maestä ^ostl nii significa per sue lettere di 4 
di questo che Nostro Signore si contenta ch’io vadi in Italia. la 
quäl cosa da me h desideratissima; ina perchä non ne ho havuto lettere 
da V. S. R™*, quantunque la necessitä mi astringa molto ad andargli20 
et quasi me lo persuadessi, ho perö voluto come debio espettare sue 
lettere, per le quäle conoscerö la mente di Sua Santitä. 

Del R™“ Brondusino non habbiamo altro di novo sino al presente 
Aug. 13 et alli 12 di questo non era gionto in Trento. nä idtro occorrendo in 

bona gratia etc. 25 

Aug. 16 Di Lintz aUi 16 d’agosto 1538. 


Aug. .20110. Marone an Farnese; neue Nadtricht, daß der Großtürke nach Trans- 
sglvanien gelangt sei und dort überwinterti wolle. Mittheilumjen des fran¬ 
zösischen Sekretärs über das Abkommen von Aigues-mortes; Aussage eines 
aus Spanien eingetroffenen Kuriers älter den Frieden. In Betreff des 30 
Reichstags geioisse Entscheidungen des Papstes erwartet. Brief Famesds 
eingeiroffen; Anhringen Morom's mich Anweisung an den König wegen 
de)- erbeteru-n Zehntoi. Armuth des Königs, Ungehorsam und Erschöpfung 
.seiner Frorinzen. Das Unter)iehmen des 'J'ürken gegen Transsylva)üeti 
kimunt de») Nimtius unwahrscheiyilich vor. Brief des Cardinais von'ib 
Trient über Ankunft einer sjtanischen 'L-uppte in Trient und iHier Alearuler, 
der i)i etwa acht Tagoi am Hofe ankoninum dürfte. Ueber die Bedenken, 
die der nacht)-äglichen Eiitsendumj eines zweiten Legaten enigegensteheti, 
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ungeachtet der Ansicht des Königs, daß Aleander nicht der geeignete 1538 
Vermittler sei. ["eher die grqßmäthige Unterstützutig K. Johanns durch ^ 
K. Ferdinand, der dem Nehenhuhler sogar den Königstitel zugesteht. 
Atisdrtick des Dankes des Nuntius für Gewährung der Rückkehr nach 
b Eintreffen Aleanders. 1588 Augtist 20 Enm. 

.Aus Neapel, Gr. Archivio Carte Farnes. Fase. 730 Orig. 

Scrisse ultimamente a V. R“* et Ul"'* S. alli 16 di questo quanto Aug. 16 
occorrea; doppoi h venuto a questa Maestä altro adviso d’Ungaria de 
9 di questo, da frate Georgio eletto de Varadino, et aduiinistratore deA«<?. 9 
lOtutt’ il regno d’Ungaria, che’l Turco in propria persona vene in Tran- 
silvania con animo de invernarse in quella provincia, et ricerca adiuto 
da questa Maestä, come V. S. R"'* vederä per l’incluse copie delle sue 
lettere, quäle mando qui alligate ‘). 

U secretai'io di Franza, quäl venne alli giomi passati, ha ditto 
15 che nel congresso de Aquemorte quelli duoi principi raggionorno de 
molte cose, ma concliisero solamente questi tre punti: 

Che’l suo re havea promesso d’essere inimico del Turco con tutte 
le forze sue doppo passata una certa tregua, quäl dura, credo, per tutto 
marzo sequente. 1539 

20 Che havea similmente promesso non subornare nä dare fomento 
nä adiuto alcuno a Lutherani o altri heretici. 

Che l’hnperator gli havea voluto dare ü stato di Milano et farli 
la investitura in quel loco, ma che egli havea recusato con dire che 
non era honesto che simile contratto fosse fatto nel suo regno, et perö 
25volca differire sin’ al congresso di Palpignano, nel quäle si dovea fare 
perfetta conclusione de tutte le altre cose. 

E ancora venuto un correro di Spagna da Barcelona con spazzo 
deUa Cesarea Maestä a questo Ser"’" re. quäl di nuovo mi ha contir- 
mato la ditta pace ferma et stabile senza alcuno scrupolo, ma non ha 
30 ditto alcuna particularitä. 

Quanto alla dieta imperiale Sua Maestä non ha risposta resoluta, 
perchfe l’imperator espetta, per quanto ho possuto comprehendere, la 
resolutione da Nostro Signore d’alcuni articuli mandati a Sua Beatitudine, 
dil che io non ho altra notitia. 

35 Hebbi heri le lettere de R'”* et 111"** S. de 5 di questo *) et ^.u^i. 
havendo inteso la resolutione de Sua Beatitudine in la materia delle ^ 
due decime per adiuto di questa Maestä, signifieai alla ditta Maestä 

') Liegen nicht hei. 

’) Liegt nicht ror. 
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che Nostro Signore non obstante le excessive spese dell’ armata, dell’ 
andata sua di Nizza, del preparaiuento del concilio, de tanti legati et 
nimtii mandati di qua et di lä per soccorrere al bisogno della Chri- 
stianitä, oltra la spesa passata de Tunis et molte altre quäl continua¬ 
mente sono occorse et occorreno, et non obstante che Sua Santitä tro- 5 
vasse il pontificato totalmente exhausto et li redditi diminuiti et che 
non havesse altro modo di inantenere le presenti gravissime spese et 
provedere all’ iminente assai ma^iore che quella deUe decime: non- 
dimeno era contento compiacere alla Maestä Sua in li suoi regni et 
dominii, quando fossfe el bisogno per resistere al Turco; ma exhortava 10 
et pregava Sua Maestä, quando potesse fare altrimente, non volesse 
dare cosl mal eseinpio alli altri j)rincipi, quali sono o saranno occupati 
in la mcdesima guerra dil Turco, et volesse in ciö considerare bene 
che de tale exactione potea venire molta oppressione delle persone 
ecclesiastice in queste provincie et forsi manco utile di quello Sua 15 
MaestA pensava per essen> li redditi ecclesiastici assai diminuiti. et 
mi sono sforzato quanto ho possuto con molte raggioni divertire l’anirao 
di Sua Maestä di volere usare di tale gratia, mostrando perö l’affet- 
tuoso et patemo animo di Sua SantitA verso la MaestA Sua. la quäl 
havendo inteso tutte le propositioni mie prima con ogni riverentia et 20 
gratitudine d’animo ringratiö la benignitA di Sua SantitA; doppoi mi 
disse che haverebbe fatto consideratione sopra la proposta mia et mi 
harebbe dato risposta, havendo memoria dell’ altro adiuto ultimamente 
ricercato non solo a Sua SantitA, ma alla TU"'* Signoria di Venetia. io 
circa questo non solicitarö altra risposta, perchfe pur troppo sarA per25 
tempo quando Sua MaestA me la darA. ma perchfe V. R“* et 111"’* 

S. mi comanda che gli dia adviso della veritA del bisogno secondo il 
parere mio, non posso dire altro a quella se non che questo re A po- 
verissimo et ha le provincie inobedienti et exliauste et durissime a 
dargli adiuto alcuno. et ha le intrate sue ordinarie per la maggiorc 30 
parte alienate o impegnate, di modo che non solo venendo il Turco 
haverA bisogno de adiuto, ma stando ctiam pacifico A in grandissima 
necessitA, alla quäle perö non tocca a Sua Rcatitudine a soccorrere in 
altro evento che per la venuta del Turco. et della certezza di questa 
venuta non posso scrivere altro di quanto ho scritto di sopra, eccetto35 
ehe con difficultA posso crederc che’l Turco iutendendo la pace fatta 
in Aquemorte facia impresa :dcuna questo anno et s’invemi in pro¬ 
vincie aliene, ])erchö mi pare raggionevole che si riduca alli paesi suoi 
et proveda alla defensione sua per l’anno seguente. perö Sua SantitA 
havendo con la solita prudentia consideratione a tutto, doppo la ri-40 
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sposta che si haverä da questa Maestä, poträ fare l'espedittione circa 1S38 
queste decime. •' 

Hoggi ho hauto lettere dal R™® Tridentino che li duoi niillia fanti Aug. 20 
Spagnoli erano giA arivati in Trento et che espettava alli 14 di questo^«^' 

5il R“® Bnindusino, quäl da Vicenza dovea partire alli 13 del medemo \Aug. 13 
sichfe spero a quest' hora sia imbarcato in Hala vicino a Ispmk et 
fra 6 o 8 giomi Sua Signoria R”"‘ debbia giongere alla corte. et perchö 
alli giomi passati, de ordine di questa Maestä, scrisse circa la depu- 
tatione d'uno collega de quelli signori R™' in qiiesto trattato di con- 
lOcordia, considerando che tal raccordo di Sua MaestA possi raggione- 
volmente havere commosso l’animo di Sua Beatitudinc, quäl giA ha 
fatto l’espedittione nel predetto R"*® Bnindusino et essendo giA Sua 
Signoria R"*® inviata, per il die il revocarlo o farlo intertenere sarebbe 
con carico di Sua Signoria R"'*, il mandarli adreto uno altro legato, 

15 oltra il medesinio carico, sarebbe forsi cosa nuova alla sede apostolica: 
mi 6 parso dire alla MaestA Sua questi inconvenienti et ccrtificarla ehe 
il predetto R™® Bnindusino sarA trattabilo secondo la voluntA di Nostro 
Signore per aquietare piA l’aniino de Siia MaestA. la quäl admettendo 
tutte Ic raggioni mie, dicendomi perö clie’l predetto R“® era piü atto 
20 ad disputandum quam ad tractantum *), si resolse di espettare esso 
Rin® gt vedere in quäl modo si mostra in questo trattato et intendere 
la coramissiore sua, et poi, se iiidicarA essere bisogno del ricercato 
collega, lo farA sinceramente et con ogni ingenuitA notificare a Sua 
Beatitudine, perchA si conclude questa concordia essere piA che ne- 
25cessaria prima alla salute delle aniiiie, doppo all’ impresa contra il 
Turco, come per altre mie piA diffusamente ho scritto. 


') Über Äleanders Aufbruch von Vicenza (13 August) sowie über die Ankunft 
desselben in Trient (17 August) rgl. Bd. 3. 

^) Hierüber bemerkt Aleander auf der Rückseite des ihm in Abschrift über- 
SO sandten Briefes Morone’s an Farnese vom 2 Juni 1538 (oben nr. 95) unter der 
Überschrift 1638 die 16 octobris Lynzii: Idem [d. i. Fabio Mignanelli] ostendit 
mihi et alias litteras roO Moitvrig tniaxönov datas in Germania in oppido . . . 
[Lücke gelassen] die 20 augusti proxime preterita, in quibus nomine regis scripsit 
episcopuB ille quae sibi visa sunt ntgl f/joB magno periculo causae publicae; 
35 summa autem haec erat me aptiorem disceptativis contentionibus quam tractandae 
concordiae. Deus bone quae monstra quotidie videmiis nasci contra ecclesiam tuam! 
sed quod bi qui Sanctitatis pregoratiram proAtentur istbaec pariant, hoc demum 
omnium nionuiraiov est. idque quam episcopus ille tot ct tanta de me scripserit 
in urbem fassusque sit ingenue me in Lac causa esse in Germania necessarium! 
40sed postea ambitio, quae multis signis earum literarum detecta est, immutavit 
hominis mentem animumque! 
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1538 Con ogoi diligentia mi sforzerö declarare al predetto R™" Bnindu- 
•^^sino l’anmio di questa Maestil — non de dargli collega, perchö non h 
conveniente, ma dil modo di trattare la concordia, et poi lasciar?) 
che Sua Signoria R““ proceda secondo la prudentia et il bon giuditio 
suo et secondo l’ordine che ha dalla Santitil de Nostro Signore. 5 

Questa MacstA mi ha ancora detto havere mandato cinque niillia 
fanti al presente al re Giovanni et volerlo adiutare quanto potrA, et 
con questa ocasione ho detto a Sua MaestA l’humiliatione del predetto 
re verso Nostro Signore et che sperava che Nostro Signore l’abbraccia- 
rebbe come bon figliolo; dil che Sua MaestA si fe allegrato et mi ha detto 10 
che havcrA gratissimo ogni bene che Sua Santitä coUocarA nel predetto 
re, con tanta sinceritä d’animo ch’io sono restato totalmente niaravegliato. 
soggiongendo io che forse Nostro Signore lo cliiamaria re, mi rispose ch’era 
conveniente et che Sua MaestA non lo nominava altrimente. anzi nel 
ragionamento sempre diceva il re Giovanni et alcima volta aggiongea 15 
Ser"'“, di che m’ h parso darne adviso a V. R"“ et 111""* S. 

Sono astretto con tutto il cuore infinitamente ringratiare V. S. 
R'"* et 111""“ del bono offitio che ha fatto de famii ottenere la desi- 
(lerata et necessaria licentia de andare in Italia, per la quäle resto 
perpetuamente obligato a rpiella et a Sua Beatitudinc, oertificandola ehe 2<) 
al presente nessima gratia maggiore mi poteano fare, et cosi con desi- 
(lerio espetto il predetto R'"“ Bnindusino, eol quäle evaeiiando questo 
piciolo sciinio de intelligentia ehe ho de qiiesti paesi, restarö in con- 
elusione della partita inia, et subito ehe mi sarA coneesso da Sua 
Signoria R""*, il che spero sarA in pochissiini giorni, pigliarö il caminoo;, 
verso Italia et sempre sarh alfettionatissimo servitore a Sua Beatitu- 
(line et a V. S. R"“ et a tutta la sua 111""* easa, eontinuando non solo 
neUa servitü hcreditaria, quäl era de nu'o patre verso la predetta sua 
111""* easa, ma ancora accreseendo secondo le debile forze del poco 
sapere mio, et di questo prego V. S. R"*" et 111""* ne voglia esser certaso 
et certificame Sua Beatitudine, alla quäle humilmente basciando li piedi 
in bona gi-atia di V. S. R""* et Hl""* di continuo mi raceomando. 

Aug. 30 Da Ens in Austria ') alli 20 agosto 1538. 

Äug. .27111. Morotie an Farnese: neue Zeitungen, wo>iach der Türke bereits die 

Donau überschritten hat. Aleandcr in Trietit; seine Weiterreise ivol durch 3b 
den Durchmarsch der Spanier aufgehalten; doch wird er in sechs bis acht 

') Nach Ausweis des Itinerars verweilte der Hof vom 18 bis 30 August in 
Enns und begab sich am 31 nach Steier (nr. 111), von dort gegen Ende des 
Monats über Gmunden nach Lim (nr. 113). 
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Tagen erwartet. Jagdbelustigungen des Königs. Bischof Fahrt ztun Empfang 1538 
des Legaten deputiert. Absicht Morone's nach Ankunft des letzteren und 
Ausrichtung des ihm Aufgetragenen bei Aleander nach Italien zu gehen 
utul nach Erledigung der eigenen Sachen dem Papste sich vorzustellen. 

5 Rathschlag an den Papst übe)' Einholung voti Gutaehtoi vor Beginn der 
Concordiehatidlttng. 1538 August 27 Steier. 

Aus Neapel, Grande Archivio Carte Farucsiane Fase. 730 Orig. 

L’ultime mie a V. R“"* et lU"“ S. furno da Ens de vinti di questo, Aug. HO 
con le quali gli maiidai li advisi che vi erano de l’opinione del pro- 
lOgresso dil Turco. doppo questo Ser”’“ re mi ha significato essere ad- 
visato da frate Georgio eletto de Varadino et thesaurero d’Ungaria che’I 
Turco gii\ era passato il Danubio. et in conformitA di questo adviso 
ho receute le alligate dal Broderico vescovo Vaciense, come V. S. R"’* 
et 111'”'’ potrA vedere *). 

15 D R*"“ Brundusino alli 21 di questo dovea partire di Trento, oveAug. 21 
Credo habbia tardato alquanto per lasciare passare li Spaguoli quali 
andaranno in Ungarin *), et sono circa duoi millia et passaranno hoggi 
a Lince per il Danubio, et si dice hanno seco piü de 3000 bagaggi. 
per il che questa MaestA pensa che Siia Signoria R”“ per fugire il 
20 strepito de soldati debbia tardare a giongere in Lince fin’ a sei o otto 
giomi. li quali Sua MaestA hu deputato a darsi piacere in le cacie, 
come ha fatto da otto giorni in qua, et ha deputato inonsignore de 
Vienna a recevere Sua Signoria R"”’ in länce. 

Io con il solito desiderio espetto la sua venuta, aciochfe essequendo 
25 quanto piü presto potrö queUo che Sua SantitA commette possia pigliare 
il camino verso Italia et dare ordine alle cose mie, come ne hanno 
molto bisogno. il che prima essequirb ch’io venga a basciare il piede 
a Nostro Signore et la mano a V. S. R"“ et Ul"“’, sc altro per lei non 
sarA commesso, come forse non sarebbe stato totalmente fora di pro- 
30posito per la trattatione di queste cose di Germania et maxime della 
concordia, circa la quäle Sua SantitA potria intendere avanti el prin- 
cipio dil trattato el parere d’alcune persone et fare elettione secondo 
il prudentissimo giuditio di Sua Beatitudine, in bona gratia della 
quäle etc. 

35 De Stira alli 27 agosto 1538. Aug. 27 

112 . Morone an Farnese: A)ikunft Aleanders; Verhandlungen dieses Sept. 7 
mit Marone und beider, zusannnen wie einzeln, mit dem König. Abreise 


') Liegen nicht bei. 
») Vgl. Bd. 3. 
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Morotie’s auf 9 oder 10 Sejrtember angesetzt; <r hyiebt sich direkt zum 
Paj)stc mit besonderen Aufträgen des Königs, von denen der Legat nichts 
weiß. Nach den neuesten Zeitungen scheint der Atisturm der Türken 
weniger gefährlich und die Vorkehrungen zum Widerstarul beträclUlicher 
als bisher angenommen ictirdc. 15.38 September 7 Linz. 


5 


Aus Parma, Ardi. di Stato Carteggio Farnesiaao Orig. 

Spt. 2 Alli 2 di questo gionse qiii il R““ cardinale Bnindusino '), quäle 
a nome di questo Ser™“ re fu n'cevuto lionoratauiente dal Rev. vescovo 
Spt. 4 di Vienna ct dal capitaneo di questa terra, alli 4 gionse Sim Maestä 
et io di poche höre avanti *), ct per longo spacio fui col predetto mon- Kl 
signore R““ ct diedi principiö a manifestarli quello che in queste parti 
ho inteso, (luantunque trovo Sna Signoria R"*® assai piü instrutta di 
me in tutti li maneggi, delli quali fin (pii sianio stati in ragionainento. 
Spt. 5 alli 5 sentendosi Sua Signoria R"'* alquanto indisposta di calculo questa 
MaestA con grandissima humanitA venne a visitarlo a casa et vi stete 16 
Spt. 6 circa due höre, heri Sua Signoria R"'* andft alla corte et stette si- 
milmcnte con Sua MaestA circa due höre. V. S. R™® et 111”'® intenderA 
per sue lottere il principiö della sua negotiatione, circa il che non dir?» 
Spt. 7altr<» sapendo ehe Sua Signoria R"“ supplisse a bastanza. hof^ji io 
SOU stato con Sua Mae.stA separatamente da esso nionsignor R"’'’ et 2< > 
Sua MaestA resta fin qui molto contenta del principiö di questa nego- 
eiatione, (juantumque non vi sia altro di quanto fin <|ui ho scritto nel 
trattato della concordia. 

In (|uesti 4 giomi essendo stato longimiente col predetto mon- 
signore R'"® havemo (juasi espedito tutto quello poco che Sua Signoria 25 
K“’* pii?» espettare da me. perö siamo restati in conclusione della par- 
Spl. tita mia alli 9 o 10 di (juesto et per la dritta venerb di longo a V. 

S. R*"® et 111”“ et a Nostro Signore j)er deelararli aleune eose di parere 
di questa MaestA et d'altri in le cose luthenmo, del (juale non ho fatto 
moto alcuno a questo R"'® legato, havendolo in eommissione di Sua3o 
MaestA et non iudicando forse expediente, et anehe per basare li piedi 
a Sua SantitA et la mano a V. S. R"”® et 111"’*. 


') Über Akanders Reise — von Trient aus — s. Bd. 3. 

’) Am 3 September schrieb Marone aus Lambach (unweit Weh, zwischen 
Gmunden und Linz) an Akander: Andai a Sua Macstk a significargli delta 8oa35 
venuta et feci l’oflicio quel V. S. R'”® m' impone et a Sua Maestk fu gratissimo 
l'uno et I'altro, come piü lungamente dirrö a bocca a V. S. K'”® u. s. w. Rom, 
Arch. Val. Nunz. di Germ. Vol. 52 fol. 83'»— 84®, von Akander veranstalteter 
Auszug. 
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Mando li qui inclusi avisi del Turco *), per li quali si puö sperare 
che l’impeto del Turco sarä minore di quello che temevamo et la pro- 
visione del resisterli sarä ma^ore per gratia del signor Dio di quello 
che speravanio. nö altro occorrendo in bona gratia etc. 

Di Lintz alli 7 di septembre 1538. 


') Finden sich nicht vor. 


Nnntiatarbericbt«, erste Abtheilnn^r, Bd. II. 


1538 
Spt. 7 




Beilagen. 


22* 




1 *. Thomas Catnpe(f<ii’s Bischofs ron FcUre Bcantwodmui der Hundert tsso 
(iraramina der deutschen Nation. löSfi [Rom]. 

Rom, Arch. Vat. Armar. Ij4 Vol. 1 fol. 218 -259 (und besonders foliiert 
1 — 42) eoaev. — FnViere Fassung [Red. 1] ebenda.selbst, Bibi. Vat. Coil. 

5 Vat. .9892 fol. 40—129 eigenhändig, und Bibi. Corsiii. Cod. 244 fol. 239—990 
Abschrift des 18. Jahrhunderts. 

Responsio et moderatio ad centum gravamina Germanorum per 
Thomam episcopum Feltrensem anno 1.536. 

1. Inter “) onera ponitur humanis constitutionibus multa prohiberi, 

10 item multa imperari que nuUo divino precepto vel interdicta sunt vel 
imperata: quo si per omnia humane damnantur leges, aperte apostolo 
contradicitur, qui ad Romfinos 13 ') precepit ut omnis anima pote- 
statibus sublimioribus subdita sit, cum non sit potestas nisi a Deo, et 
qui potestati resistit, Dei ordinationi resistat. et ad Titum 3*), cum 
15nos admonuit principibus et potestatibus subditos esse et magistratui 
obedire; ac Petro, qui epistola sua c. 2 *) precepit ut subjecti simus 
omni humane creature propter dominum sive regi quasi precellenti sive 
ducibus tanquam a Deo missis ad vindictam malefactorum, laudem vero 
bonorum: satis enim constat principibus non obedire et eis resistere 
20 qui eoruin sanctiones non recipiunt *’). ita autem voluit Servator noster 


a) Kf»U lUäaktion: Inter rellqua onera vol illud mionoe postremo loco ost collocaadum quod con- 
siUationibaa humanis multa prohibeotnr, imperantur item mulla que nullo divino precepto vel ioterdieta 
•mit vel imperata . . . 

Respon. Non credimus eos qui Germanorum nomine bee gravamina edidere, voluiase in Universum 
25 bumanae damoare constitntiones, quas constat Servatorem nosirum non improbasse, cum dixit: rcddlte qu« 
sunt Cesaris Cesari et qne sunt Dei Deo, Marci lit fv. I7J, et quos apostolus in sui auxiUum imploravit. 
cum dixit Act. {v. 3]: tu sedens jndicas me secundum legem et contra legem jubes roe percuti. 

Ad earum autem observantiam nos teneri indicat illud ad Rom. 19, cum precepit apostolus ut 
omnis anima ii. s. ir. 

30 b) Statt non reciplunt ita anfauga non admittuot. in tantum; UUter$» ist Usung dsr trsiftt Rtdnktion, 

*) Bim. 13 V. 1—2. 

’) Tit. 3 f. 1. 

’) iPetr. 2 V. 13 f. 
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iö36 ecclesie prepositis obediri ut dixerit: qui vos audit, me audit; qui 
vos spernit, rae spernit; qui autem spernit me, spernit et eiim qui 
misit me: Luce 10 ’). quin etiam voluerit pravis pervei'sisque pre¬ 
positis parendum, cum dixit Mat. 23 omnia quecunque dixerint 

vobis, servate et facite; secundum opera vero eorum nolite facere; 5 
dicunt enim et non faciunt. humanas etiam leges non iinprobasse 
constat, cum dixit: reddite que sunt Cesaris Cesari et que sunt Dei 
Deo ; et apostolus legem in sui auxilium imploravit, cum dixit 
Act 23 *): tu sedens judicas me secundum legem et contra legem 
jubes me percuti. quod si humanas rejiciunt constitutiones ex eo quod 10 
censeant non recipienda que non expresse in sacra scriptura continentur, 
in errorem incidunt Begriardorum et Beguinarum in concilio Vienensi 
reprobatum: Clem. ad nostrum de liereti. —, et Waldensium et Joannis 
Wigleffi damnatum in concilio Constanciensi. 

Nec bis suffragatur quod habetur Deuteronomio c. 4 “): non addetis 15 
ad verbum quod vobis loquor nec aul’eretis ab eo; et cap. 12’): quod 
precipio tibi, hoc tantum facito nec addas quicquam nec minuas. quasi 
non liceat leges aliquas preter divinas promulgare. 

Quoniam id prohibetur addi quod in diversura trahat aut depravet 
Dei preceptum aut non prolatum fanquam a Deo pi’olatum aseveret, non 20 
autem prohibetur addi explicarive ea que generali prolato sermone com- 
prehenduntur ab Ins quibus tributa est auetoritas illa explicancli. veluti 
cum precipitur Deo serviendum irapendendumque honorem, humana 
traditione edocemur modum prestandi obsequii; et cum unicuique man- 
datur abnegandum sc ijisum, tollendani crucera domini eumque sequen- 25 
dum, propius explicatur modus (juo quis se ipsum abneget, voluptatum 
scilicet abstinentia jejuniis man.suetudine innocentia et his similibus, 
que a Deo mandari censentur, cum ab his precipiuntur quibus obedien- 
dum mandavit. nec ideo evangelica lex imperfecta censenda est quod 
que ipsa edixit, clarius reliquerit explicanda; cum et ea vel data 30 
auctoritiite vel spiritu sancto spirante a Deo tradita et explicata cen- 
seantur. quodsi anterior ecclesia paucioribus utebatur legibus, hoc erat 
quod in ea nondum mali irrepserant mores, quibus insurgentibus novis 


' I Er. Luc. 10 V. 10. 

*1 Kr. Math. 23 r. .H. 35 

’i Ec. Mare. 12 v. 17. 

*1 Act. 23 V. :}. 

*) Clem. l. V t. 3 c. 3. 

5 Mos. 4 f. 1. 
b 5 Mos. 4 c. 32. 
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legibus opus fiiit. bone enim legea ex malis inoribus orte sunt, que 
tarnen ex divinis preceptis deducte et ex bis excerpte sunt per legis 
latores “). 

Minus etiam obest quod habetur Esaye '29 '): populus hie labiis 
5 me bonorat, cor autem eorum longe a me est; sine causa autem colunt 
me docentes doctrinas et mandata hominum —; qiioniam dicitur de ini- 
quis et que divine adversantur legi, quales erant Phariseorum sanctiones, 
quibus ofFerebant templo panem et vinum, parentes vero suos t'auie 
moriri patiebantur, quod divine legi de lionorandis parentibiis adver- 
lOsatur. quapropter objecit Christus Phariseis: quare et vos trausgredi- 
mini mandata Dei propter traditionem vestrain: Mat. 15 *). 

Quod autem dixit Paulus 2. Corint. 4*): ubi spiritus domini, ibi 
libertas; et ad Galatas ^): si spiritu dueimini, non estis sub lege —, non 
rejicit humanas constitutiones, quoniam intelligi debet de lege illa Mo¬ 
lo sayca, quam qui observat, a spiritu sancto non regitur. et quod dicitur 
1. Timot. 1 justo non est lex posita, sed injusti.s, de lege coactiva 
intelligi debet, que timore pene a malo coerceat et ad bonum impellat, 
que justo non est imposita; is enim non pene tbrniidine, sed justicie 
amore sponte a malo declinans bonum operatur. 

20 Quod dixit Paulus ad Galatas 2 : licet angelus de celo evangeli- 

zaverit preterquam quod evangelizavimus, anathema sit, sicut predixi- 
mus, et ttunc iterum dico: si quis vobis evangelizaverit preter id quod 
accepistis, anathema sit —, intelligendum est: si quis contrarium aut 
repugnans preceperit, quäle illud de quo ea epistola Galatas coripuit 
25 a pseudoapostolis acceptum, legis scilicet observationeni et circumcisio- 
nem precipue necessariam tbre a gentilitate conversis. 

Similiter quod habetur Corinth. 7 empti estis precio magno; nolite 
tieri servi hominum —, non eam prohibet obedientiam que humanis 
debetur legibus, sed illam per quam impeditur servitium Deo debitum, 
30 vel potius ea inhibetur hominum sei’vitus qua quis *) uni adigitur, ut 
Apollo Paulo aut Cephe tanquam salutis sue auctori, quasi in hoininibus 


ai Stntt ex bis — latore» ntnnd anfangs dif der eisten Kednktion ez bis qoe per manut 

traditionem nondom scripta ad le^is latores manarant. 

’i Jes. 29 V. 13. 

35 ’l Ev. Math. 15 r. 3. 

’) 2 Cor. 3 V. 17. 

*) Gal. 3 V. 25. 

1 Timoth. 1 V. 9. 

•) Gal 1 V. 8. 9. 

40 hl Corinth. 7 v. 23. 


1536 



»44 


No. 1*: 1536. 


15:i6 


9 


spem ponentes salutis, cum tarnen eoruni salus a är>l(i Deo penderet 
illi vero sint ministri. 

Quod *) vero adducunt de matrimoniorum licentia, que tcam vaga 
erat, nunc admodum restricta est, non esset inter onera ponendum; 
quoniam etsi in veteri lege pauciores tbrent gradus prohibiti, quinymo 5 
de propria cognatione uxores accipere jussi sint homines, non tarnen 
id in exemplum cessante causa qua id actum est trabendum esset, cum 
id statutum fuerit ne fideles comunione infidelium ad idolatriam pro- 
laberentur aut ne tribus confunderentur vel ut bac quasi tigura et typo 
significaretur veramque ecclesiam Judeorum primo, debinc et gentium 10 
Cbristo matrimonii copula olim conjungenda '’). figuralia autem omnia 
et non nisi ad tempus data esse probat apostolus, et quanto istud est 
antiquius compellente necessitate, tanto magis postea damnatum est 
reUgioue probibente, et quamquam cogente necessitate quod poterat fieri 
debuit, cessante tarnen necessitate non solum non debet fieri, sed etiam 15 
si fiat nephas est, ut recte dixit Augustinus de civitate Dei c. 16 et 
babetur 35 q. 1. c. cum igitur '); sicut nec in .sequela inducenda quod 
non obstante levitica lege non occides, non furtum facies, statuit Moses 
de spoliandis et occideudis bostibus usque ad meientem ad parietem ‘), 
de non querenda pace et similia; sicut nec vulgata illa sanctorum patrum 20 
in sacra scriptura adultcria furbi concubitus incesta bomicidia; que 
jubente aut certe non improbante Dei spiritu sunt perpetrata; que sive ') 
revelatione ipse instituit Deus seu per illam Moses promulgavit, tem- 
porum necessitate et Judaici populi conditione inductus. 

Multiplici autem ratione a patribus nostris consanguineorum vel 25 
affinium probibita est etiam per matrimonium comixtio: primo propter 
eam reverentiam quam quisque debet parentibus et ceteris suis consan- 
guineis ■*). cum enim in venereis actibus quedam consistat turpitudo 
venerationi contraria, de qua bomines erubescunt, incongrua est talium 
personarum comixtio. et bec est causa que Levitici 18*) explicatur, 30 


a) Urapiünglieh atand quod Toro •piritualias expHca&t matrimoDioruni tarn iuDUmera excogitata 

obstacuU ex afHaitaUii publice houestaiis cognatioue spirituali legallque et coneauguiDitatii tarn multis 
fradibna originem trahentia. Leauug der eraUu Redaktion: quod vero subjiciuot de matrimouiorum ob- 
•taeulis, ood foret luter onera ponendum, quoniam etet compellente neceesitate quandoque horoinee 
Bororea etiam auaa uxores habueriut et in retori lege pauciores fuerint gradus prohibiti ... 35 

b) Siel EU lesen veram {atalt reramque) iirn/ conjnngendamf {Red. I nMi- ne aortea tribunm con- 
fuoderentur). 

c) Cod. nach sive den Rest der Zeile frei; Red. I add. aperta. 

d) Vraprünglich et homm ratione hie qui ex illia de propinquo originem traxera; ao Red. 1 . 

') C. 35 q. 1 cap. un. 

1 Sam. 20 v. 22. 

•) 3 Mo$. 18 V. 7, 
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cum dicitur: mater tua est, non revelabis turpitudinem ejus —; quod et 
in aliis ea lege prohibitis repetitur. secundo et hoc ratione persuaderi 
potest, quoniam cum necesse sit personsvs sanguine junctas mutua frui 
conversatione, si permissa forent inter eos matrimonia, niinia oppor- 
5 tunitas daretur veneree comixtionis, quasi gravius non peccarent quam si 
aliis mulieribus comiscerentur. quapropter in veteri lege inter eos ve- 
titum est matrinionium quos eiat necesse simul comorari. preter autem 
has rationes patres nostri antique prohibitioni plures adjunxere gradus 
ac etiain spiritualis et legalis cognationis et publice honestatis impedi- 
lOmenta, ut amicitie nexus pluribus foret coniunis, cum decentius vide- 
retur inter eos matrimoniis amicitias jüngere qui nullo naturalis amicitie 
vinculo forent conjuncti. dum enim quis extraneam duxit uxorem, 
quadam speciali amicitia, quam aftinitatem dixere, junguntur uxoris con- 
sanguinei. propterea Augustinus de civitate Dei capite 15 inquit: habita 
15 est ratio rectissima caritatis ut homines quibus esset utilis atque honesta 
concordia, diversarum necessitudinum vinculis necterentur, nec unus in 
uno multas haberct, sed singule spargerentur in singulas. 

Posset et alia ex Aristofelis Politfc/s 2 addi ratio, quia cum na- 
turaliter homo consanguineam diligat, si huic dilectioni adderetur qui 
20 ex venerea comixtione pervenit affectus, nimius amoris ardor subseque- 
retur, qui etiam in uxorem est reprehensibilis maximeque ad libidiuem 
incitat, quod honestati conjugii repugnaret. et quoniam vir et uxor una 
caro existunt eademque persona censentur, statuta de consanguineis 
prorogata fuerunt ad affines, ut habetur in c. porro 35 q. 1. *). 

25 Quod autem Innocentius III. sacro approbante concilio ad septimum 
usque gradum prohibita consanguineorum conubia ad quartum retraxerit, 
non autem ad tertium aut secundum, ex bis est de quibus juris- 
consultus edixit: non omnium que a majoribus nostris prodita sunt, 
ratio reddi potest. aliqua tarnen reddi posset, quia scilicet raro ho- 
30 minum memoria qua consanguinitas probari debeat, ultra gradum quar¬ 
tum extenditur, rariusque aut nunquam contingat ut quis tarn diu vivat 
ut ultra quartum gradum sese matrimonio jungentes coinunem videant 
parentem quem tritavum vocant. ex quibus satis constat his impedi- 
mentis que antiquiores patres nostri admisere, multum detractum fuisse 
35annis ab hinc 325. celebratiiin enim fuit ab \nnocentio III. Lateranense 
concilium quo id sancitum fuit anno 1212 '■). 


a) Dif Kmähming des Jnhres des laterauensischen Concils und dee 'deiiabstandes dessdimi von dm' 
Otge>mari fehlt in Hed. 1. 

■) C. 35 q. 5 c. 3. 
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iMi Cum rero gravantur ciborum usum interdictura, quos tarnen Deus 
ad hominis necessitatem creavit ac eum gratiarum actione promiscue 
sumendos apostolus docuit, caveant Germani *), caveant inquam ne dum 
jejunia damnant, Joviniani ') heresim incurrant, de quo Augustinus in 
libro de heresibus; Jovinianus, inquit, monacus, a quo Jovinianistarum 5 
heresis orta est, etate nostra cum adhuc juvenes essemus, nihil prodesse 
jejunia vel a quibusdam cibis abstinentia asserebat. et infra: cito tarnen 
ista heresis oppressa est et extincta nec usque ad deceptionem aliquorum 
sacerdotum potuit pervenire —, quod utinam et nos dicere valeremus, 
cum hie error humanarumque legum contemptio innumerabiles traxerit 10 
in diesque trahat ad Oeennam! 

Sed videant queso quo jure id reprehendant quod et veteri et 
nova gratie lege comendatum et preceptum extitit. et ut ex inultis 
pauca reterantur, legant queso quod habent Levitici 16 et 23 *): omnis 
anima que af'tlicta non fuerit, die hac peribit de populo suo. que af-15 
flictio secunduin sacros scriptore.s nihil aliud est quam carnis per jeju- 
nium maceratio. Joel 2 “): convertimini ad ine in toto corde vestro, in 
jejuniü, in fletu et planctu! et paulo post*): sanctificate jejunium, vo- 
cate cetura. Act 13 ministrantibus autem illis domino et jejunantibus 
dixit Spiritus sanctus: segregate mihi Barnabam et Paulum in opua20 
rainisterii ad quod asumpsi eos. Act. 14*’); cum constituissent illi per 
singulas ecclesias presbiteros et orassent cum jejunationibus, comendarunt 
•OS domino. et quod habetur 2. Corinth. 6’): in omnibus exhibeamus 
nos sicut Dei ministros, in multa patientia, in laboribus, in vigiliis, in 
jejuniis. si qui vero dixerint: non damnamus jejunium, quod et i-eci-25 
pimus et ad salutem proficere fatemur; sed humanas constitutiones que 
ad ea statis temporibus prestitutisque diebus multis laqueis nos astrin- 
gunt; propterea quod sua voluntate homines id facere debent, non 
autem cogendi sunt: cum jam laudent jejunium et a quibusdam cibis 
quandoque abstinere bonum esse fateantur, consequens est ut negareSO 
nequeant legem quod rectum est et bonum statuentem minime damnau- 
dam. quod si contenderint non oninia meliora nec optima queque lege 


a ) Folgen 2 durrk AnMi$ttruh»H vnUtbtu- gtmarhU 

M Häretiker de$ 4. Jahrhunderti, Gegner det h. Hierongmui. 

3 Mos. M3 V. 29. 35 

Jod 2 V. 12. 

*1 Joel 2 V. 15. 

Act. 13 V. 2. 

*i Act. 14 V. 23. 

■| 2 Cor. ü c. 4. 
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statuenda, sed faciliora tantum que comodius servari possint, ncc ri- 1336 
deatur expedire difficiliora lege prescribi, cum id esset obstringere po- 
pulum christianum, quem dominus in libertate constituit: negabimus 
jejunia statisque diebus a quibusdam cibis abstinentia ex dif'ficilioribus 
nfore que servari possint, quinymo et valitudini et ad ingenii perspicui- 
tatem pluribus conferre. quod si inbecilioribus obest, non supra vires 
exigit ecclesia. et cum jam promulgate sint, dicemus cum A\ig 2 istino in 
libro de vera religione: in istis temporalibus legibus, quamquam de bis 
homines judicent cum eas instituunt, tarnen cum f'uerint institute et fir- 
lOmate, non iicebit judici de ipsis judicare, sed secundiim ipsas; et ha¬ 
betur in c. in istis 4 dist. '). at dici etiam potest statis temporibus je- 
junium etiam veteri lege sancitum, ut habetur Zaca. 8 “): hec dicit do¬ 
minus exercituum: jejunium quarti et jejunium quinti, jejunium septimi 
et jejunium decimi erit domui Jude in gaudium et leticiam et in solem- 
15nitates preclaras. 

Quadragesimale vero jejunium non humana, sed divina lege pre- 
ceptum ex eo persuaderi potest quod inquit Theophilus Alexandrinus: 
habemus quadragesimam ab apostolis institutam et ordinatam. et Maii- 
mus: sacrarum scripturarum exempla protulimus, quibus approbaremus 
20hunc quadragenarium numerum non esse ab hominibus constitutum, sed 
divinitus consecratum, nec terrena cogitacione iniciatum, sed celesti ma- 
jestate preceptiim. et pauli^ post: hec autem precepta de quadragesima 
scilicet non tarn sacerdotum precepta quam Dei sunt. Beda in omelia 
evangelii post ascensionem domini ait: sane hanc quadragesime solem- 
25 nitatem non quorumlibet hominum, sed ipsa domini et Servatoris nostri 
prima nobis sanxit auctoritas in eo quod quadraginta diebus et qua- 
draginta noctibus jejunavit in deserto victaque tentatricis versutia mi- 
nisteriis f'ruebatur angelicis, ubi suo nos instituit exempio, quia per ma- 
cerationem carnis adversarii spiritualis macbinas entare et ad angelorum 
30 debeamus pervenire consortium. Augustinus ad Samarium: quadragesima 
jejuniorum habet auctoritatem ex jejunio Moysi Elie et domini Jesu, ex 
hoc demonstrans evangelium non dissentire a lege et prophetis, inter 
quüs Mosern et Eliam gloriosus apparuit, et de consensu evangelistarum 
quadraginta dierum jejunium consecrarunt Moyses et Elias et evange- 
35 lium. Hieronymus ad Marcellain de erroribus Montani: nos omnem 
quadragesimam secundum traditionein apostolorum toto anni tempore 
nobis congruo jejunamus. idem super Mat. ait constitutum esse quadra- 


‘j c. 3 D. 4. 

’) Sacharja S c. 19. 
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1536 gesimam ante passionem doniini et resurectionem, ut per humilitatem 
carnis ad spiritualem saginam veniamus. quod etiam persuaderi potest 
ex eo quod habetur Act. capite penultimo'): multo autem tempore 
peracto et cum jam non esset tuta navigatio, eo quod jejunium jam 
preteriisset. et ex eo quod habetur in c. statuimus et in c. qua- 5 
dragesima 4 dist *), ubi Thelesphorus addit quadragesime septimam 
ebdomadam, ex quo constat ante eum institutam, qui asumptus fuit in 
pontificem anno 131 secundum Eusebium et post Christi passionem 
anno 98. 

Licet autem constituere quadragesimale jejunium divinum fuerit, lo 
quo autem tempore quibusve diebus servandum sit decernere, ecclesiastice 
est potestatis, ut colligitur ex co quod dixit Augustinus: ego in evan- 
gelicis et apostolicis litteris totoque novo tcstamento video preceptum 
esse jejunium; quibus autem diebus non oporteat et quibus oporteat, 
precepto domiiii et aposfolorum non reperio preceptum. 15 

Nec retral)at nos a jejunio et statis temporibus a quorundam ci- 
borum abstinentia quod habetur Esay 58 nunquid tale est jejunium, 
quod elegi per diem affligere animam suam; et quod sequitur: nonne 
hoc magis est jejunium quod elegi: dissolve cogitationes impietatis, solve 
fasciculos deprimentes, dimitte eos qui confracti sunt liberos et omne20 
onus disrumpe, frange esurienti panem tuum et egenos vagosque indue 
in domum tuam; cum videris nudum, operi eum et carnem tuam ne 
despexeris —, quoniam non omne jejunium reprobat quod in afilictione 
corporis exercetur; sed quod perperam fit et pravis jungitur operibus, 
tollens jejunii meritum. quod constat ex verbis que subsequuntur: ecce25 
in die jejunii vestri invenitur voluntas vestra, et omnes debitores vestros 
repetitis ecce ad lites et consentiones; jejunatis et percutitis pugno etc. 
cui jejunio preferendum est Studium abolitionis peccatorum et exercen- 
darum in egenos misericordie operarum. 

Et minus obest quod habetur Mat. 10*): in quamcunque civitalem ;K) 
intraveritis et susceperint vos, manducate que apponuntur vobis —, quo¬ 
niam prohibentur dumtaxat exigi delicatiora cibaria quam que afFeruntur, 
et ne importuni forent hospitibus. q\iod vero dicitur Mat. 15 ^): non 
quod intrat per os, coinquiuat hominem, sed quod exit de ore coinquinat 
hominem —, non astruit prohibitis temporibus edenda que prohibentur, 35 

*) Act. 27 V. 9. 

’) c. r, D. 4. 

Jen. 58 f. 5. 

Vielmehr Er. Lue. 10 *. 6. 

* Ee. Hluth. 15 V. 11. 
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quoniam et his temporibus vetitus cibus non contaminat hominem, sed 1536 
voluntas illum sumendi contra ecclesie preceptum, et concupiscentia que 
intrinseca et intima homini sunt et exeunt de corde et demum de ore 
per pravi operis executioneni. minus etiam detrabit jejunio quod ha- 
öbetur ad Romanos 14 *): non est regnum Dei esca et potus; et 1. Co- 
rinth. 8: esca nos non comendat Deo —, quoniam esca ipsa et potus, si 
nuda illorum attendatur substantia naturabsque conditio, neque ad ce- 
lorum regnum provehunt quemquam nec comendatum Deo reddunt; 
sed obedientia que in cibi et potus susceptione Deo exhibetur et ecclesie, 

10 ad regnum Dei nos promovet aut inobedientia mandatorum Dei et ec¬ 
clesie abducit ab eo. 

Quod autem habetur epistola ad Colocenses *): nemo vos judicet 
in cibo aut in potu aut parte diei festi aut neomenie aut sabatorum —, 
accipi debet de ceremoniis et ritibus legis Mosayce, ad quarum obser- 
15vationem vetuit astringi. 

Postremo, ut quandoque finis huic disceptationi imponatur, non re- 
pugnat jejunio et ciborum prescriptioni quod dixit apostolus 1. Timot. 4 ®): 
omnis creatura Dei bona est et nihil rejiciendum quod cum gratiarum 
actione percipitur —, quoniam id tantum astruitur nihil rejiciendum tan- 
20 quam suapte natura malum, cum omnis creatura Dei bona sit, quasi pro- 
phetico spiritu prenuntians quosdam futuros hereticos, ut Manicheos Seve- 
rianos *) Tatianos et Encratitas *), aserturos a carnibus abstinendum quod 
natura male forent et a malo principio: propterea dixit omnia munda 
mundis. coinquinatis autem et intidelibus nihil est mundum: ad Timot 1. ®). 

25 Quod autem subicitur has nimirum et similes complures humanas 
constitutiones eo usque ligare donec pecunia sibi harum legum gratiam 
a statuentibus homines impetrent, ut ita pecunia faciat divitibus licitum 
quod tenemus gratis sit prohibitum — ,nimium invidiose objicitur; non 
enim pecunia licitum facit quod lege prohibitum, sed ea auctoritas li- 
SOgandi et solvendi que a Deo suis ministris tributa est, et ea boni et 
equi ratio que suadet a comuni lege certis casibus abscedere. quod 
plenius est alibi disserendum. 


*) Böm. 14 V. 17. 

Coloss. 2 V. 16. 

35 ’) 1 Timoth. 4 v. 4. 

*) Monophysitisehe Sekte des 6. Jahrhunderts, benannt nach Severus Patriarchen 
ron Ale.tandria. 

‘i Tatian, im 2. Jahrhundert, Gründer gnostisch-asketischer Sekten, der Tatia- 
ner oder Enkratiten. 

40 1 TH. 1, 15 (Red. 1 hat richtig ad Titum, statt ad Timot.). 
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Ut tarnen his Germanorum querelis aiiqua ex parte occurramus, 
censerem si que constitutiones ob temporum varietatem minus utiles 
cssent, ut moderande vel explanande forent, eis morem gerendum, cum 
non sit reprehensibile secundum varietatem temporum consilia variari 
humana. aliquibus literarum scientia preditis demandetur provincia, qui 5 
diligenter discutiant que jura moderanda, que declaranda, que abroganda 
sint, in sacro concilio demum expedienda. 

De matrimoniorum obstaculis etiam aliquid cogitandum an expe- 
diret publice honestatis et legalis eognationis impedimenta in totum 
tollere spiritualisque eognationis ad compatres ac levantem et levatum 10 
restringere alfinitatemque ex illicito coitu contractam vel tollere vel dis- 
pensationem locorum ordinariis permittere. que in aliis conciliis pro- 
posita indiscussa remansisse audivimus. 

De jejuniorura autem observatione et aliquorum ciborum certis 
temporibus abstinentia, cum teste Hieronymo etas nostri temporis, in 15 
qua non solum merita sed etiam corpora defecerunt, non patiatur rignrein 
antiquorum canonum permanere, agitandum etiam t'oret an expediret 
(ut onus divisum levius feratur) quadragesimale jejunium in dua.s 
partiri partes: alteram veris, secundam vero auttumni tempore servandam, 
indulto etiam dominicis diebus carniura aut saltem ovoruni et casei usu. 20 
liac enim indulgentia infinitus fere numerus eorum qui pretergrediuntur 
jejunium, ad ejus observantiam tralierentur. idque consultius censerem 
quam in totum obligationem tollere et inter consilia perfectionis relin- 
quere propositis indulgentiis et peccatoruin ex parte remissionibus his 
qui jejunium observaverint: quod etiam scriptis asex erare plerique sunt 25 
ausi. que etsi pro ingenii nostri tenuitate statuenda et indulgenda cen¬ 
serem, cum tarnen ex his sint que ad universos pertinent, ad sacrum 
universale concilium ejus approbatione decernenda censeo reservanda. 

Ut vero minus graventur Germani magnam nuinorum copiam ab 
eis expiscari eis Alpes ferri ex dispensationibus (pie a Hmnana curia :Mt 
impetrantur, que tarnen pertenuis existit, censerem habendam rationem 
quantum creverit hujusmodi dispensationiim impensa post Nicolai V. ‘j et 
Pii II *) pontificatum revocandumque pristinum morem, ne (juis majorem 
impensam perferre compellatur quam tune perterri consueverit. 

Si quid autem de patrum institutis remittendum f'uerit, id inaxime J'j 
cHvendum censeo ut tali fiat rationc quod omnibus constet id urgenti 
ex causa pro temporum varietate fieri, non quod in ali(]uo a majoribus 
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nostris erratum sit, ne perversi homines Lutlieri “) dogmate infecti quasi 
de humanarum constitutionum onere triumphantes protinus insultent 
ansamque sumant ad labefactandas alias patrum et ecclesie institutiones 
gratiamque apud mobile vulgus aucupentur quasi ipsorum opera et dili- 
ögentia ea onera ab illorum cervicibus fuerint excussa, aut pro bono 
pacis et concordie, si voluerint Lutherani relictis erroribus et tenebris 
ad veritatis lucem redire'’). 

2. Gravamen secundum de tempore interdicto celebrandarum 
nuptiarum. 

10 Ea ratione in Laodicensi et Ilerdensi conciliis, de quibus in c. non 
oportet, primo et secundo 33 q. 4 *), interdicte sunt nuptie certis tem- 
poribus, quod bis penitentie luctus et jejunii temporibus distrabi non 
debet animus bis gaudiis et perturbationibus quibus afficiuntur homines 
in nuptiarum celebratione et nove sponse traductione, ut quieto tran- 
löquilloque animo sese preparent decenti cum devotione humilitate ad 
comunicandum corpori et sanguini domini nostri Jesu Christi, et sicut 
Mat. 9 *) non debent filii sponse lugere quamdiu cum illis est sponsus; 
cum autem auferetur, tune lugere et jejunare: ita cum lugendum et 
jejunandum est, abesse debet sponsus et a nuptiis abstinendum. nec 
20propterea quod interim ab ecelesiasticis et secularibus passim sine dis- 
crimine genialiter vivatur, postulandum erat eas abrogari constitutiones, 
sed potius eos tollendos abusus, qui etsi cuidam mentis cecitati ascri- 
bendi sint, cum tarnen a tali consuetudine avelli non possint, cum venia 
suo genio lelinquendi sunt, ne forte pejores existant, si a tali consuetu- 
aödine arceantur: ut scripsit magnus Gregorius Augustino Angelorum 
episcopo et habetur in c. denique 4 dist. *). 

Quod vero dicunt, si nummi spes refulserit, id quod primum erat 
prohibitum, impune ac libere facere liceat, nimis amare obicitur: non 
enim spe nummi, que nulla est, hoc tit, cum in urbe Roma solo etiam 
30vicarii pontificis verbo nulla numerata pecunia, cum adest causa, ea 
tollitur prohibitio, sed ne hi qui diutius a carnali comixtione se ab- 
stinere diffidunt, in fornicationem incidant aut juvenili tracti intempe- 
rantia nimioque libidinis ardore contra ecclesie interdictum nuptias pro- 
pria celebrent auctoritate, violata interim legis prohibitione que relaxatur, 

a) ReiJ. I malo alait Latheri. 

b) Aut pro boDO — redire om. Rfit. /. 

') e. 8{—10) C. 33 q. 4. 

*1 Ev. Math. 9 v. 15. 

’) c. 6 fiii. D. 4. 
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1536 edocti ab apostolo melius esse nubere quam uri ’). quod si locorum 
ordinarii in Germania ea de causa pecunias eraungunt, eorum est culpa, 
non apostolice sedis, monendique gravioris impense onus vel tollant vel 
moderentur, nec propterea bone leges abrogende quod bis alii abutantur, 
alii vero non pareant, quin potius utrique cohercendi. 5 

De oneribus indulgentiarum. 

In priraitiva ecclesia ignotus erat indulgentiarum usus, quod homines 
perfectiores eo non indigeant remedio. sponte enim maxima cum hu- 
militate graviores illas apostolorura antiquorum canonum subibant peni- 
tentias culpasque jejuniis orationibus vigiliis elemosinis aliisque sanctis 10 
operibus expiabant. at frigescente jam fidei et caritatis ardore indulgen¬ 
tiarum usum introduxit ecclesia ut pena illa temporalis, que dimissa 
culpa remanet, hac etiam via expiaretur, quandoquidem negligentiores 
forent homines ad illas purgandas gravioribus reraediis, eaque auctoritato 
que Petro ejusque successoribus a Servatore noslro (cum dictum ei fuit:15 
quodcumque ligaveris super terram etc. *)), et que Christus latroni in cruce 
pendenti ob vehementem contritionem — cum culpa dimissa etiam pena — 
policitus est quod eo die secum foret in paradiso : hujusmodi con- 
donantur indulgentie, virtute tarnen et meritis passionis et sanguinis 
Christi, qui, etsi ipse verus sit agnus qui abstulit peccata mundi 20 
(Jo. 1)‘j et mortuus sit pro peccatis nostris tollendis (l Corinth. 15)*) 
et satisfecerit pro totius mundi peccatis delendo peccatum ex prevarica- 
tione primi parentis in posteros traductum, et penam etemam pro nostris 
particularibus peccatis debitam per aplicationem meriti sue passionis ad 
nos virtute sacramenti penitentie comutando in temporalem: sublato25 
culpe reatu non tarnen ita voluit satisfecisse quod totam illam penam 
temporalem, in quam comutata est eterna, sustulerit, ut illa sit reliqua 
pena debita aut persolvenda, quoniam istud legi et justicie non respondet 
ut qui per se ipsum alicui magne auctoritatis domino injuriam intulerit, 
per se ipsum nullam exhibeat eraendationem nec satistactionein, quod 30 
etiam occiosos redderet homines et ad malum procliviores, quandoquidem 
persuasum haberent nullam penitus pro suis peccatis deberi satisfactioncm. 
que quidem reliquie, ut vite austeritate humilitate jejuniis oratione 
elemosinis ardenti in proximum caritate et aliis bonis operibus expiantur, 

') 1 Cor. 7 r. 9. 

*) Ev. Math. 16 r. 10. 

*' Er. Luc. 23 v. 43. 

*) Ec. Joh. 1 V. 29. 

*) ICor. 15 r. 3. 
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ita per elemosinam vel aliud injunctura piuiu opu.s, quod loco injungende 
penitentie sumnii sacerdotis auctoritafe, cuiii indulgontie prouiulgantur, 
Burrogatur, si debita accesserit peccatorum contritio et contessio, deletur 
ut nulla ultra extet in purgatorio subeunda pena. que indulgentie, cum 
5jam tot seculis coinuni liominum consensu et ecclesie auctoritate sint recepte, 
ex bis sunt censende de quibus inquit Augustinus ad Januariuin: illa 
que non scripta, sed tradita custodiinus, que quidem toto terrarum orbe 
observantur, datur intelligi vel ab ipsis apostolis vel plenariis conciliis, 
quorum in ecclesifi saluberrima est auctoritas, coniendata atque statuta 
lOretineri. unde hoc, quod ita faciendum non sit, disputare, videtur esse 
insanie. et quoniam palam est quod in re dubia ad fidem et certitu- 
dinem valeat auctoritas eccljsie eatholice, que ab ipsis fundatissimis 
apostoloruin sedibus usque in hodiernum diem succedentiuin sibimet et 
episcoporura serie et tot populoruni conseusione Unnatur, ut inquit 
15 Augustinus contra Manicheos et habetur in c. palani 11 dist.‘). 

Quod vero importabile onus appellent indulgentias, non video quo- 
nain modo id censeri debeat importabile onus quod ultro apetitur, 
sponte subitur et multis precibus iinpetratur. quis enini nolentein com- 
pellit pro assequenda indulgentia pecuniam errogareV nos eas suniniis 
‘JO precibus ut, coneedantur exoramus, nos ultro nostrarum culparum conscii 
concessis uccurriinus, ne graviores penitentias subeamus aut bis neglectis 
que preter reinissani culpani remanet pena, purgatorio igne expiare sit 
necesse. nec ad penitentes attinet errogatain pecuniam in alios usus 
transferri: reddant Deo rationem qui alio transtulerint, si modo uliqui 
25 in alios et malos usus transtulere. 

De ineptis vero concionatoribus iniras et inauditas condonationum 
hujusmodi laudes occinentes, non est quod eorum ineptias aut si quid 
erratum fuerit, excusare velim: electio tantuni est in culpa, in hunc tarnen 
errorem omnes fere principes labuntur, cum nihil difficilius sit quam 
30hominem noscere. quot enim probi et prudentes viri etiam taina refe- 
rente habentur quibus si administrationem aut dispensationem comiseris, 
mox sordidi improbi aut imprudentes et inepti deteguntur! hujus culpe 
participes sunt episcopi, quibus a sacris canonibus tributa est facultas 
nedum ab hujusmodi indulgentiarum publicatione malos iniprobosque, sed 
35 indiscretos etiam et minus modestos repellere; cum ex eo de peni. et 
remiss., que fuit constitutio Innocentii III in sacro Lateranensi concilio *). 


■ i c. 9 1). XI. 

’) L. V t. 38 c. U. (Im Text steht cum ex oro, icris aber nicht itimmt; es 
scheint cum ex eo heißen zu müssen.) 

XuDtiaturberichte. «rate Abtlieilung, Bd. II. J3 
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Atqui ex facilitate consequendi veniam quisque pronior ad cri- 
mina reddatur, non tantum in indulgentias Romanorum pontificum dictum 
hoc, sed in ipsum quoque Christum Jesum videretur, qui Petro inter- 
roganti respondit: nedum septies, sed septuagies septies parcendum et 
redeunti ad penitentiam indulgendum *). 5 

4. Quartum gravamen corolarium est precedenti et ex jam actis 
habunde sublatum putamus. 

5. Quod vero quinto loco pro gravamine ponitur, summum ponti- 
licem ceterosque episcopos ac ecclesie Romane columnas casus aliquot 
sue tantum absolutioni reliquos fecisse, non est quod pro onere reputetur. 10 
sicut enim episcopus qui sue diocesis curam habet, illam pluribus parti- 
tur sacerdotibus nec oneri imputatur quod universam uni non comiserit, 
sic non est quod quis gravetur si sibi quedam reservat episcopus aut sum- 
mus pontifex, quorum curam putant esse majorem quam quod cuilibet 
comittatur sacerdoti, universamque suam auctoritatem singulis non co-15 
municent sacerdotibus, quod etiam optima inductum est ratione, ne scilicet 
populus nimis facili proposita remissionis facultate proclivius in scelera pro- 
labatur; ut majori erubescentia (quam penitentie partem non contemnendam 
vüluere sacri doctores) crimina detegantur; ut que graviora sunt et majori 
indigent examine, ad magis peritum et pluris auctoritatis deferatur anti- 20 
stitem, sicut in gravioribus morbis peritiores adhibemus medicos; ut major 
etiam sit peccantibus abstinendi cura et delinquendi verecuudia. et quod 
ad summum sacerdotem attinet, jam diu sancitum et omnium consensu 
receptum majores causas ad apostolicam sedem referendas a Damaso 
in c. huic sedi *); et Gregorio in c. nec licuit 17 dist. *); ab Innocentio 25 
primo in c. quotiens 24 q. 1. ^), ac Innocentio III. in c. majores de 
bapt. et aliis quam pluribus. id etiam in veteri instrumento receptum: 
traditur enim Mosi mandatum (Exod. 18) ®), provideret de omni plebe 
viros sapientes et Deum timentes, in quibus esset veritas et qui odissent 
avaritiam, et constitueret ex eis tribunos et centuriones et quinquagena- 30 
rios et decanos, qui judicarent populum omni tempore; quicquid autem 
majus foret, ret’ereretur ad Mosen perinde majorem, et ipsi minora tantum 

M Ev. Math. 18 v. 22. 

■) c. 3 D. 17. 

*) c. 4 D. 17. 

•) c. 12 C. 24 (sic!) zu 1. 

") L. UI tit. 42 c. 3. 

■') 2 Mos. IS r. 21. 
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Sßß 

modo judicarent, leviusque sit tibi, partito cum aliis onere 5 et Deutero. 1 *); 
quod si, inquit Moses, difficile vobis visum aliquid f'uerit, referte ad me 
et ego audiara. 

Quod vero absolutiones ere redimantur, justa caret responsione, 
5 cum non absolutiones, sed absolvendi facultatum diplomata ere redi¬ 
mantur, que pecunia vcl in premium cedit laboris bis qui diplomata 
conficiunt, vel loco pene succedit in pios usus erroganda: talsoque 
impigitur pauperes absolutiono carere, cum satis omnibus constet et 
paupertatrs condignani in absolutionibus niaxime haberi rationem: qui 
10 si pecunia carent proi rediinendis literis quibus eos absolvendi suis 
ordinariis facultas detur, Romain vel mcndicantes accedant a majori aut 
minoribus penitentiariis sine ulla pecunie numeratione absolutionem 
recepturi. quibus etiam subvenitur si, per infirmitatem aut quod familiam 
suam et alere et regere teneantur, non valeant Romam accedere, bis condo- 
15nationibus que saepius pro liospitalium subventione aut ecclesiarum re- 
paratione in quibusvis provinciis elargiuntur. 

(!. Nec adniittimus, quod pro sexto gravamine subjicitur, ex bis 
dispensationibus quandam tribui mala perpetrandi facilitatem, nisi velint 
et Dei misericordiam et clementiam sibi in pernitiein ri peccandi facul- 
20 tatem trahere, que tarnen ideo minime est coarguenda perinde mali 
cujusdam fomes. preterea bonum propter malum minime abjiciendum. 
consuevit etiam apostolica sedes, ne id quod modo isti objiciunt sub- 
sequatur (ne scilicet bi cum quibus ita dispensatum est, pejerandi, homi- 
cidia adulteria et similia flagitia perpetrandi ansam accipiant), quando- 
25quidem paratum habeant ex diplomate apostolico quem confessionale 
voeant sacerdotem qui absolutionem impertiatur, clausulam adjicere qua 
ea irritatur gratia si ea fiducia laxior et ad peccandum proclivior fiat; que 
in usum revocanda foret, si forte modo a pluribus sit pretermissa. 

7. De predicatoribus indulgentiarium stationariis. 

30 Quod proponitur de stationariorum excessibus, nihil est quod apo- 
stolice sedi imputetur. si quid enim ab eis per sordes et imposturas 
erratum fuerit cum bis abusionibus ut simplices decipiant et aurum 
subtili vel falaci potius ingenio extorqueant, satis provisum fuerit, ut 
supra meminimus, ab Innocentio III. in generali Lateranensi concilio 
35et a Clemente V., prout habetur in c. ex ore de peni. et remiss. *), et 

') 5 Mos. 1 V. 17. 

S. 0 . 
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J.’>3G in dem. abusionibiis eo titulo ‘). cum vero subsanando piam fidelium 
devotionem subiciunt vix superesse morbum cui stationarii non et pecu- 
liarem sanctum tanquam taberne vel negotiationi preposuerint, in eo 
non sunt permittendi esse [inj erroie, ut iinpium putent pro gratiarum 
diversitate Heere etiam diversos exorare, cum teste apostolo — prima 5 
ad Corinthios c. 12 ‘) — divisiones gratiarum sint et divisiones mini- 
strationum et divisiones operationum. idem autem Deus, idem dominus, 
idem Spiritus, qui operatur omnia in omnibus; unicuique autem datur 
manif’estatio ad utilitatem, ali quidem per ipsum sermo sapientie, ali 
gratia sanitatum, ali operatio virtutum: hec autem operatur unus et 10 
idem spiritus dividens singulis prout vult, nam sicut sanitatum gratia 
non Omnibus concessa nec etiam absonum non cujuscunque morbi sani- 
tatem impetrandi gratiam cuique concessam, sed unam uni, aliam ali, 
sicut nec eisdem angelicis spiritibus ad eadem munera peragenda usus 
est dominus, ministerio Michaelis enim ad opem ferendam populo Israel 15 
in bello, Gabrielis ad nunciandum filii sui incarnationis mysterium, 
Kaphaelis ad egros sanandos deducendosque et reducendos peregre pro- 
ficiscentes, ut de Tobia *) legitur, et in apocalypsi *) legimus civitatibus 
aliis alios prefectos angelos cum Joanne colloquentes, cum dicitur 
angelus philadelphiae ex Smirna aut Pergamo dixit etc. “): 20 

Equum postremo censendum quod in ejus gravaminis calce ex- 
postulatur ab apostolica sede remedium, interdicendum scilicet episcopis 
ceterisque ecclesie primatibus aut eorum vicariis ne pro legationis seu 
l’unctionis hujusmodi admissione quidpiam posthac accipiant: ne eo 
compendiü aut munere allecti coniventiores sint ad ea tolleranda que25 
bis querelis locum dedere, sed sint diligentiores ne minus idonei ad 
predicationis munus admittantur, aut in colligendis elemosinis suarum 
t'acultatum transiliant limites. 

8. Sequitur de mendicantibus querela. quod si ab bis eorum vita 
reprehenditur qui contra ordinis eorum instituta, non ad necessitatem, 30 
sed per avaritiam insatiabilem plus nimio vagantur, nihil in rure neque 
in urbe non peragratuin dimittentes —, modo regularia illorum instituta 
mendicitatemque ipsam non damnent —, sunt coraendandi. hos etiam 

a) / at/fi. qnod «iquis diceret oequaqQam ea tr.idacenda ad aanctos aieroa glorie participes, 
quod ad eoM orationea iniuime sint dirigeode, iocideret io errorem VigilantU iPresbffter in Oallim, 4. $5 

6. Juhrh.; »ifnU bmotuUr:* Kultus drr Mihii/rerJ a llierouymo et tota ccclesia reprobaium, licet 

aliqai «täte üOatra iUuro ioDuvare teutaverlnt. 

*) Ckm. l. V tit. 0 c. 2, 

*) 1 Corinth. 12 v. 5 ff. 

’) Tob. .5 r. 6. 

*) A})Ocnl. cniiji. 2. .V. 
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Augustinus in libro de opere monacoruni improbat, duin inquit: tani 
inultos ypocritas sub habitu monacorum usque quaqiie dispersit callidis- 
simus hostis, circumeuntes provintias nusquain stantes luisquani sedentes. 
et inf'ra: onines petunt et omnes exigunt aut suinptus lucrose egestatis 
5 aut simulate precium sanctitatis. si vero mendicitatein ipsani et niendi- 
cantiuni ordines daninare intendant, retrahendi sunt ab errure persuaden- 
dique ut damnare desinant mendicitatein, cum etiam Servator noster 
Christus Jesus non est dedignatus juxta illud psalmi: ego autem mendicus 
sum et pauper ') (quod glossa exponit Christum de se dixisse ex forma 
lOservi). et alibi prosecutus est hominem inopem et mendicum (Christus 
scilicet exponit glossa), et 2. Corinth. 8*): scitis gratiam domini nostri 
Jesu Christi, quoniam per vos egenus factus est. quem etiam victuni 
petiisse habetur Luce l'J *), ubi dominus dixit ad Zacheum; Zachee festi- 
nans descende, quia bodie in domo tua opus me manere; et Marci 11 
15 circumspectis omnibus cum jam vespera esset (glossa: circumspectis 
Omnibus si quis eum hospicio susciperet); et apostolus prima Corinth. 10 ^): 
de colectis, inquit, que tiunt in sanctos, sicut ordinavi in ecclesiis Galatie, 
ita et vos facite per unam sabati unusquisque vestrum apud se reponat 
recondens quod ei bene placuerit, ut non cum venero collecte fiant; et 2. 
20 ad eosdem c. 8 ®) illos ad elemosinam in Hierusalem mittendam hortatur; 
et ad Romanos 15 c. comendat apostolus Macedones et Achaios de 
hoc quod probaverunt colationem facere in pauperes sanctorum. 

Ex quibus colligitur licere pro se ipsis, si adest indigentia, elemo- 
sinas petere, quandoquidcm licet pro aliis. licere etiam ab amico 
25 peterc cum iudigenms, voluere etiiici scriptores: Aristoteles scilicet 
Ethica libro 6. quod si jure amicitie licet, multo magis jure mutue 
caritatis in Christo toties ab eo nobis precepte. ct si tantopere in sacris 
literis comendata est elemosina juxta illud psalmi 112"): dispersit dedit 
pauperibus **); et Luce 11 quod superest, date elemosinam; et ecce 


30 a) .SYc? itutlmüirh. 

') Psalm 40 v. 1<S. 

’) 2 Cor. S V. 9. 

■'') Ev. Luc. 19 r. 5. 

*) Er. Marci 11 r. 11. 

35 ") Vielmehr 1 Cor. 16 r. 1. 2 (Red. 1 lud ursprüriglich'S., nachträglich ergänzt 

zu XVI). 

‘'O 2 Cor. c. 8. 

0 Röm. 15 V. 26. 

") Psalm 112 V. 9. 

") Ev. Luc 11 V. 41. 
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153G orania luunda sunt vobis; et c. 12 *): vendite que possidetis et date 
elemosinam; et Sapiens Ecclesiastici 4 docuit elemosinam non despicien- 
dam: quonam modo damnanda mendicitas, que ad eam nos allicit et 
invitat ? 

Neo bis rei’ragatur quod aliqui contradicendo dixere teneri quo- 5 
modoque manibus operari juxta illud prima ad Corinthios c. 4*): labo- 
ramus operantes manibus nostris; et prima Thesalonic. scilicet c. 4 *); 
operamini manibus vestris, sicut precipimus vobis, ut honeste ambuletis 
apud eos qui foris sunt et nullius aliquid desideretis; et 2 ad cosdem 
Thesalonicos c. 3 *): neque gratis panem manducaviraus, sed in labore 10 
et fatigatione nocte et die operantes ne quem gravaremus; et infra®): si 
quis non vult operari, non manducet: ex bis colligentes non licere cui- 
quam valido victum emendicare, cum debeat proprio labore illud sibi 
querere —, quoniam altius perscrutantes dicta apostoli videbimus id non 
Omnibus precipi, sed bis qui a labore manuum abstinentes causa victus 15 
aquirendi in varia incidebant peccata, de quibus subjunxit: audivimus 
enim inter vos quosdam ambulantes in quiete, nibil operantes, sed 
curiose agentes. bis autem qui ejusmodi sunt, denuntiamus et obsecra- 
mur in domino Jesu ut cum silentio operantes suum panem man- 
ducent *). de quibus etiam alibi dixit: qui furabatur, jam non furetur, 20 
magis autem labnret manibus suis: ad Ephesos 4 ^). validos etiam 
homines prohibuere mendicare leges imperiales, hos scilicet qui ocio 
torpentes malunt mendicare quam laborare, non bis qui volunta- 
riam amplectuntur paupertatem, quam sepe commendavit dominus ad 
perfectionis statum consequendum: Mat. 19®): si vis esse perfectus, 25 
vade et vende omnia; et ibidem dixerunt apostoli: ecce relinquimus 
omnia etc. ®). et Jacobi 2 ‘®): nonne Deus elegit pauperes in hoc 
mundo? et Luce 14'*): omnis ex vobis qui non renuntiat omnibus 
que possidet, non potest meus esse discipulus. quod etsi glossa ex- 
ponat renuntiare omnibus convenire bis qui ita licite utuntur omnibus 30 


') Ev. Luc. 12 V. 33. 

’) ICor. 4 V. 12. 

’) 1 Thessal. 4 V. 11. 

*) 2 T?iessal. 3 v. 8. 

2 Thessai. 3 v. 10. 3.5 

”) 2 Thema. 3 v. 11. 12. 

') Ephes. 4 V. 28. 

") Ev. Math. 19 v. 21. 

“) Ev. Math. 19 v. 27. 

Jac. 2 V. 5. 

‘‘) Ev. Luc. 14 e. 33. 
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mundanis que possident, ut tarnen mente tendant ad eterna, subdit 15SG 
tarnen quod ea relinquere est tantum pertectorum. 

Hec ex multis satis fore existimo ad retraheudos ipsos ab illo errore, 
si modo in illud prolapsi forent; qui non eorum tantum est qui etate 
fjnostra nova dogmata divulgarunt, sed ab exordio nascentis ecclesie 
exortum. de quo habetur in epistola tertia canonica, dum dicit apo- 
stolus Joannes ’): scripsissem forsibvn ecclesie; sed is qui amat prima- 
tum gerere in eis, Diotrephes, non recipit nos. propter hoc, si venero, 
comonebo ejus opera, que facit verbis malignis gariens in nos, et quasi 
10 non ei isbi sufficiant neque ipse suscipit fratres (quod glossa exponit: 
indigentes scilicet) et eos qui suscipiunt prohibet et de ecclesia ejicit. 
et post eum Vigilantius, ut patet in epistola Hieronymi ad Kiparium 
et Desiderium contra Vigilantium, ubi sic dicitur: preterea eisdem a 
me relatum est epistolis quod contra auctoritatem apostoli Pauli, immo 
15 Petri, Johannis et Jacobi, qui dextras dederunt Paulo et Barnabe co- 
municationis et preceperunt eis ut pauperum memores essent, tu pro- 
hibeas Hierosolyinam in usus sanctorum aliqua sumptuum solatia dirrigi. 
Guiehnus deinde de Sancto Amore Parisiensis doctor *) post niulta 
tempora eundem errorem innovavit, cujus dogma et libellum damnavit 
20 Alexander IV. et contra quem creditur beatuni Thoinam opusculum 
scripsisse, cujus titulus est contra inipugnantes religionem, ubi fusius 
plura legi possunt; et Secunda Secundae quest. 187^), ubi latius de- 
prendes causas cur religiosi manibus operari non teneantur. 

Ei vero quod^ postremo subiciunt: duin quicquid elemosine undique 
äödisquiri potest, in hos mendicantes religiosos cont’ertur, interim morbo 
aut senio confecti cives vel incole, qui per etatem ex laboribus et 
sudoribus suis una cum uxoribus et liberis honcste vixerunt, egeant 
tarne et inedia pereundum necesse habeant —, quasi subinferri velint 
melius fore in hos qui proximi sunt paupercs elemosinas conferri, 

30 respondebimus ex evangelio omnes dici proximos qui Christi Jesu san- 
guine sumus redempti, in quo non est neque Grecus neque Judeus: id 
quod satis declaratur Luce 10 de eo ijui descendens a Hierusalem 
in Hierico in latrones incidit. et sane utrisque, si fieri potest, sub- 


■) 3 Joh. V. .9. 10. 

35 ■) Wilhelm von Saint-Amour, f 1272, um die Mitte des Jahrhunderts Doctor 

der Theologie an der Universität Paris, welche er gegen die Übergriffe und An¬ 
maßungen der Dominikaner und Franciskuner vertheidigte. 

*) Nämlich in der Sumtna totius theologiae. 

*) Er. Lac. 10 v. 30. 
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153G venienduni juxta illud Mat. 23 ’): hec opportuit facere et illa non 
oinittere. quod si utrisque satist'acere nequeamus, non negabimus con- 
sanguineis vicinis et familiaribus potius subveniendum, edocti ab Au- 
gustino libro primo de doctrina christiana, dum inquit: cum omnibus 
prodesse non possis, bis potissime consulendum est qui pro locorum et 5 
temporum vel quarumlibet rerum opportunitatibus constrictius tibi quasi 
quadam sorte junguntur *). 

9. De prophanis causis ad Romanum tribunal non trahendis. 

Non est animus *’) vastum illud pelagus de Romani p'ontificis sup- 
preraa in omnes auctoritate deque illius utriusque gladii potestate '), ex 10 
quibus forte constaret quascunque causas ad Romanam sedem deferri 
posse; sed ingenue fatebimur quoad exercitium saltem distinctas esse 
summi pontificis et imperatoris jurisdictiones nec alterius jura ab altero 
violanda: c. cum ad verum et c. duo sunt, quippe 96 dist. *), abrogatas- 
que fore Theodosii et Caroli imjieratorum constitutiones que habentur 11 15 
q. in c. quicumque *); c. omnes *)■ c. relatum , quibus permissum erat 
sivo in litis initio sive (lecursis temporum curriculis, quando negocium 
prorogaretur, alias peroraturatque etiam cum promi jam sententia 

a) lUd. 1 add.: Quod vero rogant apoütolicam sedem de toUeodis indalgeotiarum ooeribas et 
ofFendicnUs, dou est quod novo cgeat response, rura supra dixeriuns nemtnem ad eas suscipiendas eogi 20 
aut compelH. de terminariorum vero et stationuriornm abusibns adbiteri poterit reroediam ut libera 
permittatur ordinariis facultas eos roropescendt aut minus idoneos repelleridi. que sibi a Jure perniissa 
est et quandoque per Hieras stationariis coocessas inhibetur. ’ sed dosinant hi qui nomine principiim et 
statuum Oerraanic hec proponunt gravamins, tamdiu sub pietextu Christiane Ubertatis hnmanas con- 
stitutiones detestari, cum adinvente sint ut tnta sit inter improbos innoceutia, ut honest« vivamna, 25 
alternm non ledamus et jus suum euique tribuatur veraque sit libertas legibus servire, et ex Demosteuis 
seutentia a Msriiano imperatore approbata in !. nam et Demostenes ff. de legi [D. 1 Ui. H jf HJ omnls 
lex sit ioventio quedam et donuni Dei, dogma omoium sapieutum [s/c/ /. l. htißi m decretum pnidentum 
hominum], correctio volnntariorum et non volnnturiorum peccatornm et civitatis compositio cotnraunis, 
seenndum quam omnes decet vivere qui in civibite sunt; et ex Chrisippi Pbj. eadem lege relata 30 
auctoritate lex sit omnium divioarum et bumanarum rerum notitia [/. /. regina], quam opportet prestare 

[l. I. esse praesidem] et bonis et raalis et principom et ducem esse, et secundum hoc regula sit 
justorum et iojustorum ct eorum que natura civilia sunt, praeceptrix quidem faciendoruni, probibitrix 
autem non faciendorum. 

Cum vero postremo subicitor instruendos potius homines ad pietatem et cariiatem mutuam ex 35 
Jussione Christi qnatn ad observationero cujusvis traditionis humane formidine pene: si pretendant 
transgres8ore.>< legnm minime afßciendos pena. tota uherrant via, quandoquidein Kxodi 21 legibus a Deo 
datis plnres adjectae fberint penae et decoat ut qui stultus fuerit in culpa, sapiens sit in pena, ut dixit 
divns Oregorins io Mornlibus et habetur in c. qui ea SH dist. [c. JO 1) qui alibi etiam assemit 
enipam eese in quibus culpa est relaxare vindictam et habetur in c. quia 28 dist. [f). 40 

b) ^ed. t add. inpreseotiarum. 

c) Dan des Saiie» /thli. 

d) Red. I quando negotium peroratur. 

*) Ev. Math. 23 v. 23. 

’) c. G hezw. c. in D. 96. 

’) c. 37 C. 11 qu. 3. 
c. 36 C. 11 qu. 1. 

*) c. 14 C. U qtt. 1. 
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cepisset, ad episcoporum Judicium confugere. negare tarnen non debe- 1^36 
mus Deutero. 17 ') sancitum, si diificile et ambiguum Judicium emerserit 
inter sanguinem et sanguinem, lepram et lepram, recurrendum ad sacer- 
dotes levitici generis et ad Judicem qui t'uerit illo tempore, qui Judi- 
5 cabit Juditii veritatem (et habetur in c. per venerabile qui fil. sint 
legit.) *). imperialibusque legibus in pluribus casibus licere per laycos 
etiam temporalem Jurisdictionem ecclesie Judicem ecclesiasticum adire: 
ut cum in provintia non est superior laycus, quia tune, ne cogantur 
provintiam exire, adiri potest episcopus; et cum, si adest, recusatur ut 
10 suspectus: Autentica ut differentie Judicum § si vero contigerit ; in 
causa reconventionis: 1. cum Papinianus et Autentica consequenter C. 
de sent.‘‘), et. c. cujus in agendo 3 q. 1.^); in causis mortuariorum a 
defunctis relictorum, ut in Autentica de ecclesiasticis titulis § si [quis] 
autem pro redemptione ®); si ecclesiarum servi vel homines fatigentur 
löindebite per laycos seu ecclesie indebite colectentur per seculares: Au¬ 
tentica item nulla comunitas C. de episcopis ’), et Cie. c. ecclesiarum 
servos 12 q. 2 ®). comuni etiam eonsensu Jam diu receptum est pluribus 
in casibus a sacris canonibus constitutis licere laycus ad ecclesiasticum 
Judicem trahere, quando scilicet vacat imperium et agitur in causa 
20 ad imperatorem spectante; aut cum Judex laycus negligens fuerit aut re- 
cusaverit administrare Justiciam: c. licet ex suscepto de foro compet. ®); 
ubi adsit consuetudo: c. si clericus de foro compet.‘“j, c. si duobus de 
app."); cum causa ipsa ecclesiastica fuerit, puta matrimonii, usurarum 
et similia: c. tuam de ordi. cogni.'*); cum est persona miserabilis et 
25oppressa, ut quia vidua et spoliata: c. ex parte de foro compet”); 

24 q. 3 si quis de potentibus '^). habet enim ecclesia miserabiles jier- 
sonas sub sua protectione: 84 et 87 dist. per totum et in c. super 

') ö Mos. 17 V. 8. 

■) Lih. IV tu. 17 c. 1.3. 

30 *) Auth. Collat. VI tit. 16 Nor. 86 c. 2. 

Cod. VII tit. 49 § 14 et Nov. 96 c. 2 (Coli. VII tit. 8). 

•’) Findet sich nicht. 

“) Nov. 1.31 c. 11. 

') Cod. I tit. 3 post l. 2. 

35 ") c. 69 C. XII q. 2. 

") Lib. II tit. 2 c. 10. 

>") Lib. II tit. 2 c. .6. 

") Lib. II tit. 28 c. 7. 

‘“J Lib. II tit. 10 c. 3. 

40 *'') Lih. II tit. 2 c. 16. 

'*) c. 21 C. 24 qu. 3. 
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1536 quibusdam de foro compet. *), et aliis pluribus casibus, quos enumerare 
longum foret. 

Cum itaque non solum Romanorum pontificum constitutionibus, sed 
etiam divina et imperialibus legibus nedum permissum, sed constitutum 
etiam per laycos adeundum ecclesiasticum judicem, quid est quod gra- 5 
ventur Germani si prophane cause Romam aut ad ecclesiasticum ju¬ 
dicem trahantur? 

Quod si improbi optimarum legum prava interpretatione et abusu 
bonos quandoque in lites et controversias trahant, falso asserentes vel 
denegatam justiciam vel tutum non patere accessum, aut se miserabiles 10 
et oppressos fore idque judicum coniventia permissum, qui quibusvis 
probationibus sepius fidem presistere: in posterum salubre adhiberi po- 
terit remedium, ne levibus stetur probationibus, sed perspicue et pleniores 
exigantur quibus constet Heere secundum leges sacrasque sanctiones lay- 
cum in prophana causa ad Romanam curiam vel ecclesiasticum judicem 15 
trahere, addita etiam secus t'aeientibus graviori pena quam sit expen- 
sarum condemnatio. idem censemus, ne tarn facile juramento stetur, sed 
alie exigantur probationes pro causis ratione perhorrescentie ad Romanam 
curiam vel ecclesiasticum judicem deducendis vergeute enim in senium se- 
culo non ea est jurisjurandi veneratio ut de cetero solo juramento stetur. 20 

De beneficialibus etiam causis aliquid foret cogitandum, que ad 
Romanam curiam in quavis instontia, que in secunda aut in tertia dum- 
taxat, et que nunquam trabende: existimarem enim nonnisi cathedra- 
lium et monasteriorum causas in quavis instantia; benefitiorum quorum 
fructus 20 duc. valorem ’') — nunquam; aliorum vero nonnisi in secunda25 
et tertia instantia ad Romanam curiam deducendas. sed providendum 
si quid ex Romane curie consuetudine remitteretur, seculares principes, 
qui suis pragmaticis sanctionibus causas ad Romanam curiam devolvere 
sunt impedimento quique et causas et personas ecclesiasticas ad sua 
trahunt tribunalia, et impias leges abrogarent et pravas consuetudines, 30 
quin potius abusus et corruptelas tollerent ’’). 

11. De conservatoribus apostolicis. 

Satis mirandum foret id inter gravamina numerari quod potius li- 
tigantium levamen censendum. etsi enim antiquiores patres nostri con- 

ft) Fehlt trol non excednnt. .35 

b) 1 n/id. OraTameD docimam priori eorolartam: Item cum Rome qui^piam etiam layeus inter- 
posito juramento asaerit ae noo aperare tic, . . . 

Reapou. Justa eat quereU: vergeute enim in aeuium aeeulo depravetiaque jain raoribus non ea 
eai jurlajurandi Teiieratio, ut de eetero folo atetur juramento; propterea adbibendum remedium, ne in 
qiiibuavi« cauaia illi stetur, sed clariores exigantur prubationee. 40 

‘) Findet nich nicht. 
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servatorum nomen ignoraverint nec de hia in antiquia canonibus aliqua 
mentio habeatur, aed dumtaxat in c. 1 et 2 et fi. de off. deleg. 
libro 6 '), que Innocentii IV. Alexandri IV. et Bonifacii VIII. fuere 
conatitutiones: putamua tarnen conaervatorum a aede apoatolica deputa- 
5 tionem plua comodi quam incomodi provincialibua afferre, quandoquidem 
in hia caaibua in quibua permiasum est ordinarii Judicium declinare aut 
cum exemptia eat litigandum, preaentem habeant judicem, quem a aede 
apoatolica vel metropolitana aua cum impenaa et incomodo impetrare 
cogerentur. 

10 Quod ai hi aibi data juriadictione abutuntur laycoa in caaibua a 
jure non perniiaais in jus vocando, id eorum, non aedia apoatolice eat 
culpa, que eos judicandi munere dignoa putat qui ut aliia dignitate 
preeaaent digni aunt habiti. nec enim quisque conaervator deputatur, 
aed epiacopi vel eorum auperiorea, aut abbatea aeu dignitatea vel per- 
15sonatua in catbcdralibua vel colegiatia eccleaiia obtinentea, nulluaque 
poaait aui conaervatoria deputari conaervator: dicto c. fi. de off. deleg. 
libro 6 *); preaentaneumque adait remedium, ai gravant alioa, obtinere 
judicea: poterit tarnen per aedem apoatolicam hia querelia occurri, ai con¬ 
aervatorum juriadictio ad primevam eorum inatitutionem reducatur, ut 
20 8cilicet nonniai ad manifeataa seae extendat oflFenaaa provideaturque ne 
de cetero liceat impetranti conaervatorem deligere. 

12. De delegatia et comiaaariia apoatolicia. 

De delegatia et comiasariis apoatolicia idem est Judicium, nec enim 
illorum conatitutio quasi iniqua aut superflua cenaeri debet, qui et di- 
25vino et humano Jure, nec pontificio, aed imperiali etiam auctoritate 
sunt primitus inatituti, ai quidem, ut habetur Exodi 18 et Deutero. 1 *) 
Moses ad disceptantium multitudinem et onerum difficultatem cauaaa 
vel tribunia vel centurionibus quinquagenariis aut decanis Judicandas 
delegavit, ut llli provintia fieret levior diviso cum aliia onere. idque 
30secuti sunt humanarum legum conditores: 1. more majorum de Juris 
omnium Judicum ; 1. a Judice C. de Judiciis ®); sacrique canones de 
off. deleg. per totum 


*) Sexti Decret. I. I tii. 14 c. 1. 2. 15. 
*) Ib. c. 15. 

35 •') 2 Mos. 18 V. 21. 

■*) 5 Mos. 1 V. 15. 

=■) D. II t. 1 I. 5. 

“) C. III t. 1 l. 5. 

’) Lib. I tu. 2it u. SexH Hb. I tit. 14. 
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1536 At quill de conservatoribus et delegatis tot deferuntur querele quod 
hi ad DUtum et pro arbifrio impetrantium deputantur, quo fit ut sepius 
judices delegati ut suspecti recusentur et quam pluribus apostolicis re- 
scriptis hinc inde opus sit antcquam certus statuatur judex, et Utes aut 
plus nimio protrahuntur aut tarn propere senteiitia pro impetrantis ar- 5 
bitrio fertur, quod sero superveniat alterius judicis deputatio, expediens 
forte foret ut in singulis provintiis per synodale concilium singulis sal- 
tem quinqueniis certus personarum numerus deligeretur qui doctrina 
probitate et conscientie puritate precellerent, a sumino pontifice appro- 
bandi, quorum nomina in canzellaria apostolica describerentur, et ex 10 
bis dumtaxat per expeditores rescriptorura darentur conservatores et 
delegati. eritque provintialiuin, non sedis apostolicae culpa, si minus 
idonei deputentur. 

13. Quo pacto ecclesie prelati per sedem apostolicam ex episcoporum 
ordinaria jurisdictione ac eeterorum suorum defensorum tutela eximantur. 15 
Ordinariorum excessus causam dedere exemptionibus. dum enim 
se ipsos pascunt, subditos gravant, non admonent, non corrigunt nec 
per eorum visitationem quod infirmum est non consolidatur, quod egro- 
tum est non sanatur, quod fractum est non alligatur, quod abjectum 
est non reducitur, quod perditum est non requiritur: merentur audire20 
quod dicit Deus Ezechi. 34 '): ecce ego ipse super pastorem requiram 
gregein meum de manu eorum, ne pascant amplius semet ipsos; sed 
ego ipse requiram oves meas et visitabo ipsas. quin etiam sl nulla adsit 
eorum culpa, non est quod doleant locorum ordinarii aut pro onere 
reputent si multiplicata messe et plures operarii transmittantur a domino, 25 
qui eorum levent laborem; sicut partito provincie administrande onere 
princeps, quo unus destinabatur rector, plures singulis civitatibus mittat 
rectores, non est quod quis doleat sibi uni universam non comissam 
provintiam; nec divisa diocesi novisque erectis cnthedralibus, quod 
Joannem XXII. de Tolosana fecisse ecclesia legimus, et de aliis alüHii 
pontifices. nec cum nove erigunfur inetropolitanc bis a priori metro- 
politano exemptis, aut nove cathedrales cum eximuntur a priori epi- 
Bcopo, non est quod summum incuseiit pontificem, si quid pro subdi- 
torum comodo et necessitate metropolitis aut episcopis detrahitur, cum 
subditorum niajor habenda sit ratio quam presidentium. nec monasteria35 
aliaque ecclesiarum collcgia propterea quod per exemptionem suis non 
subsint episcopis, acephali sunt nuncupandi, quos Parisiense detestatur 


‘) Euch. 34 V. 10. 
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concilium, de quo in c. nulla 93 dist. '), cum dicitur nulla ratione de- 1536 
ricos aut sacerdotes habendes qui sub nullius episcopi disciplina et pru- 
dentia gubernantur —, cum de vagabundis et protervis clericis loquatur 
(quod patet ex eo quod subicitur: qui suis episcopis non obediunt, 

5 indubitanter repprobi et rei existunt), non de religiosis et aliis qui suis 
subsunt prelatis et quorum etiam caput est Romanus pontifex et pro- 
prius prelatus: c. auctoritate § 1 de priville. libro 6 *), et not. glo. in 
Clem. 1. de rebus eccl. non alie. in versu propriam quapropter ei 
8oli, non autem ordinariis fidelitatis et obedientie prestant juramentum: 

10 c. dilecti de maio. et obe. *); c. cum olim cl. 2 de priville. ®). 

Minus etiam detestande sunt Romanorum pontificum exemptiones, 
quod etiam imperiales leges statuere ex justis causis superiorum arbitrio 
examinandis eximendos quandoque subditos a minorum magistratuum 
jurisdictione: 1. offitium Elesponti C. de ofF. pro censu. ®); 1. 1 § dicimus 
15 ff de bis qui sunt sui vel alie. jur. ’), per quem tex. ibi dicit Bai. *) 
quod ob nimiam sevitiam domini justa est subditorum exemptio ab ejus 
jurisdictione; et Instit. eo titulo § boc tempore versu sed et major ®). 

Perpetua fuit in sacris conciliis de exemptorum privillegiis querela, 
nec propterea in Constanciensi concilio revocate fuerunt exemptiones 
20 ante obitum fe. re. Gregorii XI. concesse, sed ille dumtaxat que tem¬ 
pore scismatis ab bis qui se pro Romanis pontificibus in diversis obe- 
dientiis gerebant, cum non constaret a vero et indubitato pontifice fuisse 
concessas. et in novissimo Lateranensi concilio sessione decima, licet 
plura constituta fuerint que ordinariorum jurisdictionem foveant et tue- 
25 antur, non tarnen revocata fuere exemptorum privillegia, eo nixi funda- 
mento quod deceat benefitium principis esse mansurum: c. 1. 2 et 3. 

25. q. 2'®); c. sicut nulla de preben. libro 6"); et regula decet con- 
cessum de reg. jur. '*). 

’) c. 8 I). 93. 

30 =) Sexti lib. V tit. 7 c. 4. 

Ö Clem. lib. III tit. 4. 

*) Lib. I tit. 33 c. 13. 

’■) Lib. V tit. 33 c. 12. 

•) C. I t. 35 l. 1. 

35 ’} D. I t. 6 

lialdus de übaldig, italienischer Rechlslehrer des beginnenden 14. Jahrhun¬ 
derts, Verfasser eines Commentars zum Römischen Recht. 

”) Instit. tit. 8 § 2 Satz 3. 
c. 1. 2. 3. C. 25 q. 2. 

40 *>) Sexti lib. III tit. 4 c. 36. 

”) 16. lib. V tit. 12 reg. 16 (_Decet concessum a principe beneficium esse 
mansurum). 
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1536 At quoniam tolluntur sepius privillegia propter abusum delictum 
negligentiain superveniens enorme prejudicium et aliis casibus a glossa 
enumeratis in c. renovantes 22 dist. *); et in c. priviUegium 11 q. 3 per 
illum tex. *); et in c. sugestum de deci. *), ubi priviUegium CisterciensiMW 
de decimis non solvendis revocatur, quod ceperat gründe prejudicium 5 
parochialibus ecclesiis afFerre; et pluries apostolica sedes concessa pri¬ 
villegia revocaverit, ut in c. alma de sent. exc. libro 6 *1 revocantur 
privillegia per que poterat licite celebrari tempore interdicti; et in Clem. 
cum ex eo de sent. exco. *) revocantur privillegia per que illi de tertio 
ordine a fratribus ininoribus interdicti tempore ad divina audienda ad-10 
mittebantur; et in Clem. fi. *) privillegia per que religiosi nolebant inter- 
dicta servare que matrix servabat ecclesia et alias sepius —: tbrse ali- 
quid cogitandum foret de privillegiis exemptorum, que in abusum vel 
crescente hominum malitia ad pernitiem vergunt et ipsorum etiam 
exemptorum, revocandis moderandis aut declarandis, quasi eorum causis 15 
cessantibus et ipsa cessare deceat. qualia forent privillegia concessa 
monasteriis et religiosorum ordinibus ut ad capellas et unita beneficia 
nequaquara extenderentur, sed illa eorumque rectores ordinariorum juris- 
dictioni et visitationi subicerentur, quod antiquo jure cautum fuerat: c. 
ex ore de privillegiis —, sed novis exemptionuin formulis adinventum 2U 

ut et hi eximerentur. privillegia itideni locis concessa ut non includant 
exemptionem ratione delicti aut Contractus, sed cum extra exemptum 
locum delinquitur, ordinariorum subessent corectioni: quod prius consti¬ 
tutum fuit in c. 1 de priville. libro 6 ’) et not. Inno. III.; c. ex ore*), 
et in c. accepimus de priville. *). cum etiam exemptio persone conce- 25 
ditur, ut apostolice sedis notariis capellanis et aliis summi pontihcis fa- 
miliaribus, ut dumtaxat ea fungerentur exemptione, dum apud Romanos 
pontifices sunt et eorum exercent offitia; de quibus Abb. in dicta c. 


a) R(.d. l add. eo Utalo. 

b) Red. 1 add. am RmiiU unter Verueüungseeiehen »aehgeiragai c. fl. de consoe. lib. 6 (SexU lib. I 30 
tu. 4 c. 4], Dbi revocantar indalta et pritillegia de percipiendii frnetibns io abeeotia, et in e. com ad 
hoc de cleri non real. llib. III Ut. 4 c. 16]. 

*) C. 6 D. 24. 

’) c. 63 C. 11 q. 3. 

’) lAb. III Ut. 30 c. 9. 35 

*) Sexti lib. V tit. 11 c. 24. 

'') Clem. lib. V tit. 10 c. 3. 

Lib. V tit. .33 c. 17. 

') Sexti lib. V tit. 7 c. 1. 

•) Ä o. 

*) = c. recepimus? (lib. V tit. 33 c. 18). 
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accepimus dubitavit an bis exemptionibuB gaudere debeant, dum in 1S36 
suis moram trahunt domiciliis. sed maxi me cavendum foret ne hujus- 
modi privillegia ad familiäres aut in suis benefitiis residentes aut deser- 
vientes se extenderent. hec cum exemplis posita sint, cum alia sint 
öquamplura que revocatione aut declaratione indigeant, diligentius inda- 
ganda et examinanda, si in eam ventum sit sententiam quod tollenda 
sint aut coarctanda exemptorum privillegia. 

Ei vero quod pro gravaminis additur corolario, quod exemptiones 
hujusraodi etiam toti Romano imperio cedit in jacturam, quando colatio 
10 pecuniaria pro imperii necessitate viritim imperii statibus induitur, quod 
oneribus publicis exempti sua immunitate gaudeant, adhiberi posset re- 
medium ut in casibus a jure permissis aut ab apostolica sede indultis 
exempti contribuere teneantur. 

14 . De atenuatione Juris quod vocant patronatus. 

15 Cum jus patronatus, quod spiritualitati est annexum: c. quanto de 
judi.; c. de jure patro. —, laycis ex gratia et permissione ecclesie competat: 
c. quoniam de jure patro. ’) —, quid mirum si quandoque summus ponti- 
fex suo jure utatur sacerdotia de jure patronatus laycorum conferendo, 
qui etiam prejudicare potest omnibus ordinariis illos preveniendo, cum 
20omnium sacerdotiorum dispositio ad eum pertineat: c. 2 de preben. 
libro 6 ^), et Clem. 1 ut bt. pen. et licet laycis quadrimestre, clericis 
vero semestre ad presentandum concesserit, ante cujus temporis lapsum 
non licet ordinariis sacerdotia de jurepatronatus conferre: c. si vero*); 
c. eam te*); c. cum propter*), et c. quoniam de jure patro.®) et ibi 
25 not. Docto.; et. c. 1 de jure patro. libro 6 —; non tarnen sibi ipsi 

legem imposuit, quin liceat ante illud tempus conferre: c. cum dilectus *); 
c. pretereundum *) et ibi not. Doct. de jure patro. 

Habuere tarnen semper Romani pontifices summam rationem ne 
laycis patronis prejudicium afferrent, quod satis constat ex ea reser- 
30 vatione in corpore juris clausa que habetur in c. 2. de preben. libro 6 

') Lib. III Ut. 38 c. 3. 

-) Sexli lib. III tit. 4 c. 2. 

•) Lib. UI tit. 38 c. 12. 

*) Ib. e. 22. 

35 ‘) Ib. c. 27. 

") Ib. c. 3. 

^ iSexti lib. III tit. 19 c. 1. 

Lib. III tit. 38 c. 28. 

“) Leg. praeterea f— lib. III tit. 38 e. 23)? 

40 '") Sexti lib. III tit. 4 c. 2. 
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1S36 in qua fe. re. Clemens III. sue dispositioni reservavit omnia et singula 
sacerdotia apud sedem apostolicam vacantia ad colationem electionem 
et provisionem ordinariorum spectantia, nequaquam illa complectens que 
ad eorum institutionem ad laycorum presentationcm spectant. quin 
etiam sibi ipsis legem pontifices imponentes in cancellarie regulis statuere 5 
super quovis ecclesiastico sacerdotio de jure patronatus laycorum non 
expediendas literas nisi ponatur expresse quod tale benefitiura tanto 
tempore vacaverit quod ejus colatio est ad sedem apostolicam devoluta 
vel ad id patronorum accedat assensus. 

Quod si quandoque juri patronatus laycorum derrogatur, id non 10 
nisi certis casibus nec in bis semper, sed justis fit de cau^is. quandoque 
enim cum sacerdotia apud sedem apostolicam vacant, ea ratione derro- 
gatur ne expectato patronorum consensu diutuima vacatio detrimentum 
afferat sacerdotiis: c. ne pro defectu de elect. *). ac etiam quod in bis 
preveniendo ordinariis colatoribus prejudicet, quibus ipso jure competitl5 
benefitiorum colatio: 10. q. 1. per totum; c. omnes basilice 21. q. 7 *); 
c. cum episcopus de offi. or. libro 6®’): quanto magis pati'onorum 
presentationi, que ex gratia competit, ut supra diximus, non iuconvenit 
prejudicari. alio casu passim derrogare consuevere, cum scilicet bene- 
fitia sunt litigiosa, et id optima ratione, ne scilicet superstiti collitiganti 2o 
novus detur adversarius et finis litibus imponatur: c. finein litibus de 
dolo et contu. *). et si quandoque non collitiganti, sed tertio jus dece- 
dentis confertur, parum infertur patrono prejuditii, cum non benefitium, 
sed jus sub judice incertum concedatur. preter bos casus vel raro vel 
nunquam juri patronatus laycorum derrogatur, non potestatis, sed volun- 25 
tatis defectu. 

Si tarnen et hoc inclita Germanorum natio pro gravaniine suscipit, 
poterit modus adhibere ut benefitia que de jure patronatus laycorum 
existunt, apud sedem vacantia conferantur adjecta clausula et de patro¬ 
norum consensu, modo ex fundatione vel dotatione jus patronatus pro-30 
venerit. de litigiosis vero, ut nonnisi pro possessore; aut si pro non 
possessore lata sit sententia, surrogatio detur cum juris patronatus 
derrogatione. 

ln. De ecclesiasticis qui Rome vel inter eundum Romam mortem oppetunt. 

Cum Romana ecclesia sit mater et raagistra omnium ecclesiarum 35 

‘) Lib. I tit. 6 c. 41. 

’) c. 10 C. 16 q. 7. 

*) Sexti lib. I tit. 16 e. 7. 

Lib. II tit. 14 e. 5. 
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1. inter claras C. de summa tri.'); 12. dist. c. 1 de summa trini. *); 
c. damnamus , et ibi sit sacerdotii fons: in Aut. ut ecclesia Romana 
Cent. an. gaudeat privillegio *); illamque Imperator celestis fundaverit: 
c. fundamenta de elect. libro 6 ®); cumque summus pontifex plenitudinem 
5babeat potestatis et liberam administrationem: Clem. 1. ut lit. penden.; 
c. 2 de preben. libro 6 ®); et preterea prevenire possit oinnes colatores 
preventioque nedum per superiorera, sed in paribus etiam locum habeat: 
quid est quod pro onere suscipiatur si benefitiorum in Romana curia aut 
inter eundum Romam decedentium sue reservet dispositioni, cum etiam 
lOclerici provisione viduatis consulatur ecclesiis, quod novum nequaquam 
fuit inventum, sed plurium seculorum comuni consensu usque adeo re- 
ceptum ut ea prerogativa et in corpore juris clausa et in concordatis 
Germanie sit comprehensa. 

10. Nec verum est quod pro 16. additur gravamine, quod quum 
15 bi qui bonis aut multis prediti sunt benefitiis, Romam veniunt, a cardi- 
nalium familiaribus ad mensam invitentur dominorum suorum, ut pro 
familiaribus habeantur, eorumque benefitia cardinali reservata censentur. 
verior enim exquiritur familiaritas, de qua in c. sicut de verbo. signi. 
libro 6 ’), ubi hi censentur familiäres qui non quesiti et sine fraude 
20 recepti aut fictione illius expensis viventes continue domestici et comen- 
sales existunt. et qui dicantur familiäres, habetur in c. in literis de 
testi. ®), et in. c. cum dilectus de cleri. non resi. ®) per Doct..et per 
glossam 3 q. 5 in summa. 

17. Fraudi vero, que pro 17. ponitur gravamine, eorum scilicet 
25 qui plurium annorum possessores in jus vocant, ut illis decedentibus 
surrogentur, satis provisum extitit per illam cancellarie regulam qua 
denegatur surrogatio his qui post trienalem possessionem litem inten- 
tarunt et per alias de annali et trienali regulas. 

Quia tarnen etiam ei legi fraus est excogitata, cum scilicet ante 


30 ') G. I tit. 1 l. S. 

■) Non decet. 

■■') Lib. I tit. 1 c. 2. 

*) Äuth. Coli. III tit. 5 Noc. 9 (ut etiam ecclesia Romana centum aiinos 
gaudeat praescriptione). 

35 Sexti lib. I tit. 6 c. 17. 

") Sexti lib. III tit. 4 c. 2. 

') Se.rtt lib. V tit. 12 c. 5. 

'•) Lib. n tu. 20 c. 24. 

”) Lib. III tit. 4 c. 14. 

X u ntia t u rber ich t e, erste Abtheiluag. Bd. 11. 24 
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hVSG trienaleni poHsessioncm lis intentatur et deinde ad multos annos con- 
quiescunt, ut si interim moriatur, surrogetur possessor collitigans, ad- 
hiberi possct remedium ut regule de surrogandis colitigantibus adderetur 
non diindas surrogationes nec illi regule locum fore cum ultra triennium 
lis perduraverit aut nonnisi lata una saltem in favorem possessoris sen- 5 
tentia, qua presumptio foret non fraude, sed ex bono jure litem 
intentatam “). 

18. 19. 20. 21. Quoniam vern 18. 19. 20. et 21. gravamine de- 
testantur reservationes regressus et pensiones, quasi curialium favore 
ordinariorum auctoritas minuatur, benefitiis ineruditi inbabiles et ineptilO 
preficiantur pensionumque onere graventur rectores benefitiorum: in primis 
reddenda est ratio reservationum, tarn ratione familiaritatis Romanorum 
pontificum et sancte Romane ecclesie cardinalium et of’ticialium Romane 
Curie, quam expectativarum, mandatorum de providendo aut que sub 
aliis formulis expediuntur: dicimusque jam annis 350 receptas et appro-15 
batas bujusmodi reservationes. tempore enim Clementis III., qui floruit 
anno 1188, edita est constitutio que babetur in c. 2 de preben. libro 6 *), 
per quam specialius reservantur benefitia decedentium in Romana curia 
dispositioni Romani pontificis. et in c. cum dilectus de jure patro- 


a) Red. J b(antif>oiUi dün Gtaraitun (iHS/uhrlichtf : Nisi essent, hitjH fs ftür, qui iujustia benefitiorara 20 
po8:«easoribQ8 negoilam facesBereut, cum plures aiui curaU obtlneotes benefitia qui ad sacroa ordinea 
sese promoveri facere negligunt, alii qui inhabUes bouefttia suacepere, nonnulli qui incompatibilia 
obtineot, quam plures criminosi a locorum ordinariis tollerati, profecto aauctinsime leges passim Tiolate 
jaoerent. propterea non condemoandi, sed coufovendi ut justiUe satellites qui talibus litea morent. 

Ri vero nonnulli hac ratione pensiones aliunde asseqnuntur, si tedio litis id concesserit possessor, 25 
sibi impoiet quod id maluerit quam litem prosequi reportaturus victoriam et litis impensas. quodsi 
diffisus juro suo id fecerit, gratias agat quod per Utes sue consultum sit conscientie et quod illlus pars 
sibi sit permissa, cum totum auferri potuisset. 

His taiiien qui benefitia sua absque omni controversia justo titulo et bona flde multos jam annos 
quiete possederint, cancellarie regule quas Germani totiens detestantar, recte subreniunt, cum trieu-30 
nales possessorcs super benefitio in jus vocari inhibaeriot: quibus etiaro regnlis fraudi occurritor que 
subjicltur quod scilicet pturium annorum possessures in jus vocantur ut illis decedentibus collitigatores 
sorrogeutur, cum per regulas donegatur surrogatio hia qui post trlenualem possessionem litem inten« 
taverint. 

Ex quibus satis coustat caneellaric regulas non tarn ad curialium coinodum propter eas que fiunt 35 
benefitiorum reservationes, qunm ad provintialium utilitatem fore constitutas. que si pro Komanorum 
pontificum arbttrio liguntur et reflgnutnr, non est quod vitio detur, cum private aint leges, quales sunt 
civitatum statuta, que pro rerum et temporum varietate inmutautur nec ut perpetuo promulgentur, sed 
ad pontificis edentis vitam durature, ntpote voluntatis ejus declaratorie, et ipst constituenli legem im* 
ponentes, non autem successori. 40 

Quia tarnen etiam r^giile de trienali possessore frans est exeogitata, cum scilicet ante trienalem 
possessionem quis in jus vocatur, deinde conquiescit actor ad multos nnnos ut, si interim moriatur reue 
et possessor, surrogetur; nec negare possuroos aliquos fore qui ner. beiiefieiis nec litibus saturantnr —, 
posset Saumus Doroiuus Nester his fraudibns ambitioni et avaritie occurrore. si statueret denegandaro 
aurrogationem si ultra triennium lis perduraverit nec euiquam Heere ultra quatuor beneficia litigiosa, 45 
etiamsi alias cuinpalibilia forent, oblinere. 

’) iSe.rti Ub. 111 tit. 4 c. 2, 
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iiatus ') fit mentio reservationura, que f'uit constitutin Innocontii III., 75.3.5 
qui pontifex erat anno 1198. Celestinum etiam III., Innocentii prede- 
cessorem, mandata de providendo ad vacatura concessisse constat ex c. 
proposuit de concessione preben. *). et alii plures concessere, quos 
öenumerare longum f'oret. ideo preteream constitutiones Bonif’acii VIII., 
c. 81 eo tempore de elect. et c. presenti de off. lega. libro 6 ^), et 
Extravag. ad regiinen Benedict! XI. ®), ex quibus satis constat longa 
teniporum successione non improbatas reservationes. que ideo adinvente 
fuere, quoniam cum solicitudo pontificalis offitii multis indigeat ministris, 

10cum messis quidem multa, operarii vero pauci (21. disti. in novo)®), 
vocandi sunt plures in partem solicitudinis: c. qui se 2. q. 6.’); c. ad 
honorem de usu palii ®) —, quos remunerare tenetur, nec non illos qui 
suis servierunt antecessoribus; 12 q. 2 c. hoc hujusmodi ®); c. caritatem'®) 
et ecclesiasticis'*) —; et ad ejus sedem confluant undecumque clerici indi- 
!5gente8 quibus paterna provisione subvenire tenetur: 93 di. c. dyaconi**); 
c. ad supplicationem de renunt'®) — ; babeatque multis mundi magnatibus, 
illis potissimum qui vel ipsi vel eorum antecessores Dei ecclesiam in 
multis dotarunt et bis qui ecclesie Dei devoti filii et defensores existunt, 
se f'avorabilem exbibere in benefitiis ad eorum preces conferendis, ut 
20 ad subsidium ecclesie citius inducantur et ne alias ab eo retrahantur; 
ar. 1. 2. C. de bo. que libe.’*) et in 1. 2. ff. de oper. publi.'®) —; non ab 
equitate alienum f'uit niodum adinvenisse quo summus pontifex posset 
de multis benefitiis providere, ut per eum justa fiat de eis distributio: 
quin potius ex c. Salonitan. ‘®), et c. porro (53 di. *’) colligi potest et teiu- 
25pore magni Gregorii et Nicolai I., qui pontifex sedebat anno 860, ab 

') Lih. UI tu. .HS c. 28 G. o.). 

’) Lib. III tu. 8 c. 4. 

•') Sexli l. I tu. 6 c. 45. 

*) Ib. tu. tS c. 3. 

30 ■') Lib. III tu. 2 c. 13 Extravag. commun. 

“) c. 2 D. 21 a 2. 

•) c. 12 C. 2 q. 6. 

") Lih. I tu. 8 c. 4. 

“) c. .H8 C. 12 q. 2 (besser: hec hujus). 

35 '") c. 45 C. 12 q. 2. 

") c. 67 a. 12 q. 2. 

”) c. 4 V. 02. 

'“) Lib. I tu. 9 c. 1. 

”) C. VI tu. 61 l. 2. 

40 ■■•) n. L tu. 10 l. 2. 

c. 24 D. 6.3. 

■’) c. 4 D. 63. 
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1036 eis reservatas ecclesias interdictumque inferioribus ne ipsis inconsultis 
electionem celebrarent. 

De regressibus vero fateniur noviter adinventos, sed ex antiquorum 
canonum ratione deductos: ex ratione scilicet tex. in. c. cum pridem de 
pact.'), que [f’uit] Alexandri III. constitutio, qui sedit anno 1160. recu- 5 
sante enini abbate, ad quem pontifex rescripserat, ei provideret qui pro 
bono pacis et benefitio ceaserat, indulgetur ei qui renuntiaverat ad suum 
redire benefitium; et. c. si beneficia de preben. libro 6 *), ubi ei qui 
l’rustratus fuerat secunda benefitii colatione, licuit ad pristinum redire. 

Si quis vero objeeerit reservationes et regressus votum secum adu- lo 
cere captande mortis, propter quod magno illo Lateranensi concilio 
nulla ecclesiastica ministeria aut beneficia alicui tribuenda aut permit- 
tenda antequam vacent, ne desiderare quis mortem proximi videatur, in 
cujus locum et benefitium se putat successurum; quod etiam imperia- 
libus legibus est prohibitum: C. de inutili stipulat. 1. ex eo instru-15 
mento*); C. de pact. I. fi. *): cum turpe sit et divini plenum animad- 
versione juditii, si locum in ecclesia Dei future successionis expectatio 
Labeat, quam ipsi etiam gentiles concurarunt: c. 2 C. proposuit ; c. 
ex tenore de concess. preben. ®): dicemus id quidem non Heere inferio¬ 
ribus, Heere autem summo sacerdoti, qui secundum plenitudinem pote-20 
statis de jure potest supra jus dispensare: c. proposuit de concess. pre¬ 
ben, sicut etiam contra apostolum dispensat: c. lector 34. dist. ’); contra 
canones apostolorum: c. presbiter 82. dist. ®); contra vetus testamentum 
in decimis non dandis: c. ex parte, et c. seq. de deci. in voto *); c. 1 
de voto et voti redemptione '*), juramento et aliis casibus. 25 

Regressus etiam de consensu eadem de causa sustineri possent et 
alia etiam ratione: sicut enim pactiones pro ad Ventura hereditate, ante¬ 
quam deferatur, odiose sunt et plene tristissimi et periculosi eventus 
vivente eo et ignorante de cujus rebus paciscentes convenerint et pro- 
pterea legibus vetite, si tarnen illius accedat consensus, pei-misse (dictaSO 


•) Lib. I tit. 35 c. 4. 

’) Sexti lib. III tit. 4 c. 20. 

C. VIII tit. 39 l. 4. 

*) C. II tit. 3 l. 30. 

Lib. III tit. 8 c. 4. 35 

«) Ib. c. 13. 

■) c. 18 I). 34. 

“) c. 5 D. 82. 

“) Lib. III tit. .30 c. 10 bezw. 27. 

"') Lib. III tit. 34 c. 1. 


41 ) 
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lege fi. C. de pact): ita consentiente eo de cujus agitur successione, 
summi pontificis auctoritate, qui de vacaturis dispnnere valet, tollerari 
posse videtur dari successorem, cum maxime detur is qui semel ad id 
munus approbatus fuerat et is preticiatur benefitio qui alias idoneus 
5 fuerit. 

Pensionum vero reservatio nequaquam improbanda, cum ad com- 
ponendas Utes pro bono pacis reservantur, modo superioris auctoritate 
fiat: c. nisi de preben. *) cum glossa Clem. prima § eadem de supplen. 
negli. prelat., et cum de eo quo unus abundat egenti subvenitur, ut 
10 not. Doct. in c. ad audientiam cl. 2 de rescriptis ^); in c. extirpande 
de preben. *), et in c. conquerente de cleri. non resid. ‘). aut ratione in- 
equalitatis fructuum in permutatione: c. ad questiones de rerum per- 
mutatione ®). quodsi qui per colusionem aut alias legi fraudem fecerint, 
benefitiis sunt spoliandi, ut cum“) super benefitiis que possident, se 
lösustinent ab aliis molestari et postea ut questioni cedant, quasi nomine 
transactionis constituatur pensio: c. audivimus de colu. detegen. ®); et 
cum obtentis a sede apostolica literis quis recipit pensiones, ut ab 
alterius impedimento desistat: dicto c. ad audientiam de rescriptis. 

Majus dubium foret de omnium fructuum loco annue pensionis 
20reservatione, qua beneficiati onus sine fructu subire coguntur contra 
illud apostoli 1. Corintb. 19’): nos plantavimus vineam et vos vultis 
fhictus ilUus edere. et illud: quod altario serviunt, de altario vivunt 
et qui in sacrario operantur, cum sacrario participant. unus servit alteri 
et alius vacuuin illum dimittit et inanem; unus est agricola et alius 
25vult percipcre fructus. et illud: quis unquam niilitat stipendiis suis? 
quis pascit gregein et de lacte ejus non edit? nos militamus et vos 
stipendia nostre militie vobis queritis? nos gregem pascinius et vos 
lac ejus et lanam accipere vobis vultis: prima ad Corinthios c. 9 ®), et 
habetur 13. q. 1. c. ccclesias § quia ergo ^). sed dici forsan possit hoc 
30 Heere illius auctoritate qui bonorum hujusmodi est dispensator et arbiter, 


a) RkI. I adJ. aliqui. 

') Lih. TU tit, r> c. 21. 
■) Lib. I tit. 3 c. 11. 

■■') Lib. III tit. 5 c. 30. 
35 q Lib. IIT tit. 4 c. 6. 
’’) Lib. III tit. 19 c. <1. 
“) Lib. V tit. 22 c. 3. 

■) 1 Cor. 9 V. 7. 

Ibidem. 

") C. « 11 , C. 13 q. 1. 
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1536 attento ninxinie volentis Cdnsensu, cum volenti et consentienti non fiat 
injuria. etsi enim laboranti merces debeatur, quis tarnen probibet 
queinquain gratis operam suam impendere? nain et Paulus, etsi 
potuisset victum a Corintliiis exigere, quibus seminabat spiritualia, 
ea tarnen abstinuit potestate, ut habetur dieta prima ad Corinthiosö 
c. 9 '). 

Quia tarnen non semper inspicienduin videtur quid fieri possit, sed 
quid liceat secundutn equitatem, quid deceat secundum honestatem et 
quid expediat secundum utilitatem: c. magne de voto*); et sepius que 
laudabile habuere initium crescente in dies hominum malitia in per-10 
nitiera vertuntur, pluriumque rerum non usus, sed nimius usus sit repre- 
hensibilis: non ab re foret que passim etate nostra conceduntur reser- 
vationes, rarius concedere. et in primis abstinendum foret ab bis reser- 
vationibus quibus datur ut unum duo tria et tot quot etc. vacare 
contigerit benefitia usquc ad tantam summam uni conferantur: quelö 
quandoque neduin in una aut duabus datur diocesibus, sed in universa 
j)rovintia aut regno conceduntur: he etenim sunt de quibus Germani 
conqueruntur, cum bis reservationibus innumera benefitia etiam incom- 
patibilia unus assequatur. que cum retinere non valeat, aliis reser- 
vata sibi pensione cedere compellitur, nec babita ratione ut benefitio20 
provideatur non magis idoneo, sed majorem ofterenti pensionem cedit, 
quo fit ut inbabiles inepti et improbi sepius postbabitis melioribus sacer- 
dotiis preficiantur. binc etiam inextricabiles lites frequentesque in as- 
sequenda poasessione contentiones rixe et scandala, quibus datur ansa 
in ecclesiasticos obloquendi. 2ü 

Nec minus abstinendum foret ab bis reservationibus quibus certum 
reservatur benefitium: be etenim sunt, cum in unius favorem fiunt, que 
Votum tribuunt captande mortis a sacris canonibus et impcrialibus 
legibus toticns ut supra diximus detestatum: c. 2 de concess. preben. *); 

1. fi. C. de pact. *). 30 

Habenda etiam esset ratio minorum benefitiorum et eorura maxime 
que Germani cboralia nuncupant, ut minime gratiis expectativis et 
reservationibus ordinariorum et capitulorum auctoritas lederetur, revo- 
candusque videretur antiquus ille et laudabilis patrum nostrorum mos, 
ut nonnisi pro uno unura gravarent colatorem. aliquid etiam cogi- .S.'i 


') 1 Cor. 9 r. 13—15. 

’) Lib. III tu. 34 c. 7. 

lAh. III lit. S c. 2. 
*1 S. o. S. 372 Anm. 4. 



No. 1*; 1536. 


375 


tandum de regressibus fructuum reservationibus et pensionibus, ut vel 1536 
ab bis abstineatur vel in bis dandis modus adhibeatur *). 

22. De nexibus quibiis archiepiscopi et episcopi a suis eapitulis 
ob colationem benefitiorum sunt astricti, non est quod culpetur apo- 

5stolica sedes: id ordinariorum, nec omnium etiam, est erratum, cum in¬ 
tegrum sit eis ab bis se nexibus absolvere. qui si juraiiiento, quod in 
electionibus aut adipiscenda possessione de statutoruni et consuetudinuin 
observatione prestant, id agere nequeant, posset San"'““ Dominus Noster 
eos ab hoc jurejurando, quod in pernitiem tendit, absolvere ac man- 
lodare iniqua statuta abrogare pravasque tollere’’) consuetudines ac etiam 
cavere posthac talibus a.<tringantur vinculis. 

23. De bis vero qui pinguiora obtinent benefitia, permittentibus 
colabi ecclesiarum edificia, ipsis interim Megarensiuin luxu viventibus, 
satis provisum extitit per Romanos pontifices et sacrii concilia ac sta- 

15tutum quota ])ars in edifitiorum instaurationem sit exponenda, que in 
pauperum usum et que in ipsorum sustentationem: c. decrevimus 10 
q. l *), quod fuit Tarraconensis concilii; c. unio Ca. eadem et. q. *) 
Tolletanensis; c. 1. de eccles. edifi. Mogontinensis; c. de bis eo titulo *) 
Alexandri III.; c. concess. et c. quatuor 12 q. 2 Gelasii; c. de red- 
20ditibus eadem Ca. et q. Siraplicii '“). 

Quodsi per ordinariorum coniventiam que in pauperum usus, que 
in edifitiorum reparationem sunt exponenda, in suos usus et luxum 
convertant ecclesiarum rectores, quid est quod gravari se putent Ger- 
mani a Romano pontifice, quando hi in partem solicitudinis sunt vocati 
25 et qui propius ovium sibi comissarum errata possunt conspicere, que recte 
•statuit apostolica sedes, mandare negligunt debite executioni. 

a) /l/’fi. I <uUi.: De peosioDibuR vero recte coDHultam videretur, til tertiaro frnctuuiu partem non 
exccderent nec hU gravarontnr nisi henefltia qne resignari contigerit ant permntari, quodque nnica 
pensione nnnm benefitium gravari posait. 

30 Magnua oaim videtnr abnana beneflcia ecclesiastica qne bIdo olla diminntione coiiferri debent, adoo 
penaionibüB onerari nt illins rector nec onera incnmbentia Bostinere nec edifitia roparare nec pauperibna 
Bubveiiire poasit. facnltas etiam transfarendi omnino videtnr antiqnnodn, ne orcleRUstica beoefitia tarn 
bmgo tempore pensionie onere graventnr. 

b) Cod. tollant. 

35 •) c. 10 C. 10 q. 1. 

■) Vielmehr c. 3 C. 10 q. 3. 

*) lAb. III tit. 48 c. 1. 

*) Ibidem. 

‘) c. 26 C. 12 q. 2. 

“) c. 27 C. 12 q. 2. 

') c. 28 C. 12 q. 2. 
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1536 Idem est juditium de liis qui minus idoneis benefitia locant, ut 
majores ex locatiene percipiant pensiones, quandoquidem per sacros 
canones sepius constitutum tiierit nulli licere sine episcopi licentia 
missas celebrare, baptizare nec quid aliud sine ejus permissu f'acere: 
c. cunctis*); c. multis 16. q. 1*); c. nullus 16. q. 7’), et alibi 5 
sepius “). 

Posset tarnen, ne exemptionum et indultorum pretextu ordinarii 
hanc culpam in San"""" Dominum Nostruin rejiciant, Sanctitas Sua novo 
edicto cavere ne quis etiain cujusvis exemptionis aut indulti pretextu 
curam animarum alieno nomine suscipiat, nisi ut idoneus et loci ordi-10 
nario approbatus fuerit, nova etiam adjecta pena et concedenti et reci- 
pienti, luonereque locorum ordinarios nc quem permittant vices suas 
alteri coniittere nisi bis casibus quibus id ab apostolica sede sit per- 
missuni aut indultum, que nequaquam id concedere consuevit nisi causa 
studii aut cum quis in Komana curia vel altern benetitiorum residet. 15 
quin etiam tbrsan expediret eos ad residentiam dimittere et cogere qui 
ociosi aut minus utiles et necessarii in Komana curia morain trahunt, 
cum plures sint qui hoc solo in curia resident ut ordinariorum cen- 
suram declinent liberiusque luxu et voluptatibus indulgeant, et bi sint 
qui bis querelis non immerito ansam dedere. at bis casibus quibus a20 
residentia quis excusatur, providendum foret ut ordinariorum juditio 
sulficiens vicesgerenti statueretur portio qua posset boneste vivere et 
incumbentia onera sufferre, ne per egestatem cogatur in contemptum 
clericalis ordinis pannosus incedere, aut, quod est detestabilius, pro 
sacramentis et aliis que tenetur gratis impendere, per symoniacam25 
pravitatem oxtorquere '*). 

Foret etiam providendum ne ordinarii illorum admissionem ad 
questum traherent, exigua dumtaxat constituta mercede notario qui ad- 
inissionis et approbationis ridem litteris t'ecerit. aliquid etiam cogi- 
tandum et in consultationem ponendum foret an religiosis, quibus ab30 
apostolica sede vel eorum superioribus pcrmittitur extra claustra regu- 


a) Htd. / oHii. inhibeaot orgo bornm canonum aoctoritate locoron ordiaarii De quis siae cornm 

permiaan curam fuscipiat aDiraarom, neininem admittant nisi rooribns et doctrina idoneoa et ai qui 
propria in persona justa ex causa rel legittima dispensatione non deserviant, curent nt Tieariis congma 
assiguetnr portio ut ab lllieitts abstineant ezactionibus. ^ 

b) fUtl / ntiti. quod nt majori egens remedio sepius eonculeamus. 

c) Düsen Passus otn. Red. I. 


') c. 41 C. 16 q. 1. 
*1 C. 51 C. 16 q. 1. 
c. IS C. 16 q. 7. 
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laria resideri, prohibendiim sit ne animarum curam aliorum vice 1^36 
suscipiant. 

24. Priscis temporibua alius erat usus comendarum et unionum 
quam etate nostra. inagnus Gregorius comendavit et in administra- 
5 tionem dedit Panormitaiiam ecclesiam pastore deatitutam, quousque illic 
propriuB foret ordinatus epLscopus: c. obitum 111 dist. *); et Pelagius, 
qui eum precessit, Eucarpo Messanensi episcopo Catinensem; c. Cati- 
nensia ea diat. ; idem etiam Gregorius Fundano episcopo Terracinensi 
comendavit ecclesiam: c. relatio *), et. c. illud 21 q. 1 ^). 

10 De unionibus vero habetur 16. q. in c. et temporis qualitas ®), 
ubi dixit Gregorius: et temporis qualitas et vicinitas noa locorum in- 
vitat ut Cumanam atque Musitonam unire debeamus ecclesias; et in c. 
ita nos Syllanorum 25 q. 2 ®), ubi Gelasius papa inquit: hostilitatis 
quoque vel paupertatis necessitate episcopales sedes permutantur vel due 
15 in unam rediguntur. 

Minora etiam benebtia sub comendatione concedebantur; c. qui 
plures 21 q. 1 ^), quod fuit decretum Leonis IV., ubi dicitur: qui 
plures ecclesias retinet, unam quidem titulatam, aliam vero sub co¬ 
mendatione tenere debet; et ex spirituali gratia unus abbas duobus 
20 monasteriis preesse potest, ex Agatensi concilio, et habetur in c. unum 
abbatem eadem Ca. et q. •*). 

Cenobiorum autem et prelaturarum comendarum origo et institutio 
tarn nou est admodum vetus quam non parum justa et rationabilis, nempe 
cui malitia et pernitiosum prelatorum regimen primitus occasionem de- 
25derint. cum enim labentibus in inalum religiosorum moribus nec ipsis 
primeva eorum instituta servantibus male etiam preessent prelati, factum 
est ut pro locorum istorum utilitate et animarum salute personarumque 
inibi meliore provisione et peccantium maleque presidentium pena ea 
ipsa loca providis et probis aut cardinalibus aut episcopis aut hoc genus 
SOprelatis aliis causa et utilitate subsistente sub condictione data fuerint 
in comendam, id est depositionem et custodiam administrationemque 


') c. 16 D. 111 (Coä. hat fälschlich dist. 61). 
^ c. 17 D. 111. 

’l c. 6 C. >il q. 1. 

35 *) c. 6 fiyi. C. 21 q. 1. 

'•) c. f '. 16 q. 1. 

“) c. 25 fin. C. 25 q. 2. 

') c. 3 C. 21 q. 1. 

“) c. 4 a. 21 q. 1. 
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1536 quandam, ut ipsi illis preessent et niafuros sese atque providos in Om¬ 
nibus exhiberent, ne interim languente pastore grex insidiatoris dentibus 
laniandus exponeretur ecclesiaruraque ipsarum utilitas deperiret, sed il- 
lorum cura solicite gereretur. id quod a divino jure non deviat: 
psalmo cnim 108 ') et Act. primo *) traditum est episcopatum ejus qui 5 
male egit recipiendum et alteri dandum, sicut et Mat. 21 ®), Marci 2 
et Luce 19 *) male sigentibus agricolis accepit dominus vineam suam 
et aliis locavit. 

Meminisse tarnen debemus superioribus temporibus in parochialium 
comendis fuisse requi.sitam etatem legittimam, quin etiam sacerdotium: 10 
c. nemo deinceps de elect. libro 6 cum tarnen bis qui in titulum 
obtinere deberent, sufficeret quod in ea forent etate in qua possent infra 
annum ad sacros ordines promoveri, si non essent sacerdotes tempore 
quo sibi providetur: c. cum in cunctis de elect.’); c. licet canon. eo 
titulo libro 6 *). 15 

Benefitiorum etiam fiebant uniones nonnisi ex necessitate aut ec- 
clesiarum utilitate, quibus ca-sibus etiam locorum ordinarii unire possunt: 
c. sicut unire de excessibus prelat. ®). recentiores autem, quod ad utili- 
tatem vel necessitatem ecclesiarum et subditorum erat inductum, ad 
privatum comodum transtulere, datis comendis et unionibus in fraudem 20 
incompatibilitatis et defectus etatis. quibus enim per etatem non licet 
curata benefitia obtinere, bis comendantur; et qui per imbecilitatem 
etatis se ipsos regere nequeunt, aliis preficiuntur. sub comende etiam 
et unionis ad vitam titulo quis innumera obtinet benefitia unusque 
plurimorum occupat stipendia, cum forte vix unum implere posset offi-25 
tium, ut dicit tex. in c. quia nonnulli de preben.qui abusus bis 
querelis locum dedit. ad quem tollendura posset San"’““ Dominus Noster 
constitutione cavere vel potius providere ut ultimi Lateranensis concilii 
constitutio servetur, qua recte cautum fuit bujusmodi comendas et uniones 
benefitiorum incompatibilitatem non tollere, pluraque obtinentes juxta30 
illius decreti tenorem ad dimittendum compellere. 

') Nie.' Psalm 108 hat einen abtceichenden Inhalt. 

‘‘i Act. 1 r. 16ff. 

*1 Ev. Math. 21 c. 41. 

Er. Marc. 12 r. It. 35 

‘i Er. Imc. 19 r. 24. 

") Sext. lib. I tit. 6 c. 15. 

') Lib. I tit. 6 c. 7. 

•) Sext. lü>. I tit. 6 c. 14. 

*1 lAb. V tit. .31 c. 8. 

Findet sich nicht. 
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Illud etiam obliterandum foret quo conceditur ut tertium aut quar- 
tuiu incompatibile benefitium ad annum aut aliud tempua obtincre li- 
ceat. ea enim indulgentia licentia quodamniodo datur licitandi bene- 
fitia, quasi tempua detur inveniendi qui sub majore recipiat penaione, 
5 vel alio etiam in fraudem incompatibilitatis excogitato comento in alte- 
rius favorem resignato benefitio aibi retineat fructua univeraos. 

Antiquandua etiam videretur mos ille quo passim in benefitiorum 
impetrationibus omnibua datur ut obstantie benefitiorum habeantur pro 
expressis. explicatis enim bis que secundum aacrorum canonum dispo- 
lOaitionem forent explicanda, plura per eorum taciturnitatem conceduntur 
que minime concederentur. nec minus forsan expediret novas dipplo- 
matum apostolicorum excogitare formulas, quibus tollerentur et impe- 
trantium clausule, ne dicamus cautele et deceptiones, quibus sepius ab 
apostolica .sede extorquentur que alias minime concederentur. 

15 2i>. De collegiatis ecclesiis (jue super nobilibus tantum fimdatc sunt. 

Dominus et Salvator nostor Jesus Christus, cujus omnis actio nostra 
est instruetio, paucos adinodiiiu seeundiun eamem ignobiles et pauperes 
piscatores summos sacerdotes et episcopos constituit: Mat. 4 ‘) et 10*); 
Maroi 1 *) et 10 ^); et laicc 6 ®). Moses, Dei animiis, cui faoic ad faciem 
20locutns est, etsi potuisset successores principatus filioa suos facere et 
j) 08 teris propriam relinquere dignitatcm, tarnen Jesus Nave *) de alia tribu 
ab eo divina providentia eligitur; Deutero. 31. ®) et 8 q. 1 Moises ’). 
et apud Deum non gradus elegantior, sed vite melioris actio compro- 
batur: e. siciit cl. 2. 23. q. 4 •’); nec considerandum quis sit vel loco 
25 vel ordine major, sed quis justior: c. non loca 40. dist. ®); c. undecum- 
quc 56. dist.*“); c. ad decorem de institu“). quod etsi .sacri canones 
nobilibus multa detulerint, non tarnen us(jue a<lco ut litterarum scientia 
prediti excludantim, qninymo eis equiperantur: e. de multa de preben.**). 

a) Sir! iJotnut Sohti fh» Xuti). 

30 *) L’v. Math. 4 v. IS ff. 

‘‘j Ev. Math. 10 V. Iff. 

“) Er. Marci 1 v. 16ff. 

■*) Er. Marci 10 v. 35 ff. 

"j Ev. Luc. 6 V. 13 ff. 

35 “) 5 3fos. c. .91. 

’) c. 6 C. S q. 1. 

c. 48 C. 23 q. 4. 

") Lih. III tit. 5 c. 28. 

'”) c. 4 D. 40. 

") c. 3 I). 56. 

”) Lib. III tit. 7 c. 5. 
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1536 quapropter non nndequaque comprobande sunt consuetudines que no- 
biles admittimt, litteratos vero, si alias ignobiles sint, excludunt; ni- 
mirum si Romanus pontifex bis privilcgiis et consuetudinibus quando- 
que derroget. 

Ut tarnen omnibus querelis locus precludatur, posset San““* Do- 5 
minus Noster ab hujusmodi derrogationibua abstinere, modo in singulis 
eapitulis tres aut quatuor ex uobilibus adsint, qui in sacra theologia 
vel pontificio jure sint graduati; alias litterarum scientia prediti pro 
nobilibus haberi possint et admittantur. 

26. Inveterata privilegia mauutenenda. 10 

Decet quidem beuefitium principis esse mansurum; sed sicut teste 
philosopho opportet leges recte latas summam potestatem habere, ma- 
gistratum vero, sive unus sive plures sint, eoniin potestatem habere de 
quibus lege caveri satis exacte non potuit (unde fit ut principes et 
magistratuH a comuni leg<> ex particulari causa et certis casibus rece-15 
dunt), sic et in privillegiis que private leges censentur, cum privillegii 
{^essat ratio aut cum id nociv'um esse cepcrit vel justis aliis de causis, 
expedit quandoque vel revocare vel his certis casibus derrogare, ut 
supra plenc de exemptionibus disseruimus. 

Quia tarnen propter nimiam summorum pontificum indulgentiam 20 
vel petentium importunitatem etiam per obreptionem vel surreptionem 
quandoque hujusmodi privillegiis per sedem apostolicam etiam sine 
rationabili causa dcrrogatur, posset Sanctitas Sua cessante equitatis 
ratione ab hujusmodi derrogationibua abstinere ac statuere ne sub 
generalibus et pregnantibus (ut ajunt) verbis ea derrogatio concedatur, 25 
que expressim non daretur; cavere ut privillegia quorum derrogatio 
petitur, in supplicatione exprimerentur: alias in litteris non explicaren- 
tur. sed non minus providendum, cum derrogatur, ne provinciales 
mordicus retinendo privillegia his etiam abrogatis abuti velint: alias pro 
abrogatis omni casu habeantur. 3o 

27. De annatis. 

Annatarum institutionem sive ad jus divinum, ut sint decime deci- 
raarum summo sacerdoti debite, sive ad jus humanum ret'eramus, pro 
certo atfirmamus eorum institutionem non adeo novani ut Joanni XXII 
(quod plerique aseruere) attribui possint, quandoquidem illarum institu-Sö 
tionem Vienense concilium approbaverit, quod habitum tuit anno 1311, 
et iounnis Anr/rw et Ostiensis, qui Joannis XXII tempora preeessere, 

') Johannen Andreae, Gtosaator des Liber Sextu» und der CJementinen, f 134a. 
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de bis mentionem fecei'int. cujus Joaiinis Andrer verba recitanda duximus J5.?(5 
in. c. inter cetera de offi. ordi. ') in glo. ultima in fine: dicit hic Ostiensis 
(inquit Joaw/tcs Anf?rec) quod Ronianam ecclesiam in aiinatis exigendis, ubi 
alioquin nullum jus liaberet, excusaret necessitas, quia nec de suo posset 
5 Omnibus providere. et subiungri^: est id de antiquissima consuetudine jam 
obtentum, in quo episcopi particulares putant se posse imitari Romanam 
ecclesiam, cum non possint. et infra: pluries clamavi, in tantum quod 
de boc fuit sermo in concilio Vienensi, quod optarem quod curia repe- 
teret et caperet vigesimas reddituum clericorum totius orbis ad susten- 
lOtationem pape et cardinalium et nibil exigi vel recipi pro servitiis pre- 
latorum, quos promovent, exceptis taxatis salariis laborantium, puta 
Bcriptorum et similium. et tune provideret legatis et nuntiis, quos mittit, 
de predicta quota et abstineret ab exactione fructuum primi anni etc. 

At annatarum institutio multis rationibus nedum excusari, sed 
lösustineri potest: et inprimis quoniam bis qui divino cultui ministrant 
ad salutem comunem popuU, debentur a populo ipso necessaria jure 
ministerii sicut principibus et militibus. sanctus Thomas Secunda Se- 
cunde questio 89 ar. 1 *), et Nicolaus super Josue 21 dixerit apud omnes 
gentes fuisse observatum quod illi qui intendunt divino cultui susten- 
20 tentur a toto populo vel ab bis qui babent curam communitatis, propter 
quod sacerdotes Egiptii tempore famis non fuerunt compulsi vendere 
possesiones suas, quia alimenta eis de publicis borreis prebebantur: 
Genesis 42 ’); quanto magis Romano pontifici, qui omnium Cbristianorum 
curam gerit et solicitudinem, debebuntur a suis sacerdotibus vite sub- 
25sidia, cujus occasione inducte fuere annate. 

Proterea potest Romanus pontifex decimas et tertias fructuum, 
que ecclesiis deberentur, darc laycis; c. a nobis de decimis *); c. Adria¬ 
nus 63 dist. ®); c. in synodo 16. q. 1 '*), sicut regibus Hyspanianun et 
j)lerisque aliis potest Statute consuetudine aut privilegio induci ut 
SOfructus primi vel etiam plurium annorum media pars episcopo fabrice 
aut alteri reserventur: c. si propter tua debita de rescriptis libro 6 ’); 
et in Extravag. Joannis XXII, que incipit suscepti *). ct non poterunt 

') Lib. I tu. 31 c. 15. 

-) Thomas Aquinas Summa totius theologiae. 

35 ’) IMos. 41 V. 56 ff. 

*) Lib. III tit. 30 c. 34. 
c. 3 D. 63. 

“) Findet sich nicht. 
b Sexti lib. I tit. 3 c. 10. 

*j De elect. lib. 1 tit. 3. 
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1536 medii fructus prinii anni suniiiio saccrdoti reservari? potest pater 
castigare filium sibi alimenta denoganteni; 1. 3. C. de pat. pote. '); potest 
üb nccessitatem filios obligare; 1. qiii filios C. tjue res pigno. f)bligare 
possunt *); 1. 1. et 2. C. de patre qui filios distra. —: et pater spiri- 
tualis, cui non minus obsequii debemus quam earnali, non poterit quo- 5 
tarn fructuimi ecclesiasticonim suo usui et neecssitatibus i’eservare? 

Quod si quispiam dicerct: non debent filii parentibus thesaurizare, 
sed parentes filiis (2 Corinth. 12) *), nec etiam necessitatis tempore nisi 
qui vere simt filii; habet autem ecclesia Komana propriam diocesim; 
ex ea sacerdotes suo subveniant episcopo; habet arnplum temporale 10 
dominium, ii suo subveniant domino; non graventur alii qui et suis 
dominis et principibus subvenire tenentim et qui, si etiam Romano 
pontifici per medionun fructuum solutionem subveniant, dupplici pre- 
gnivantiu" onere —: respondebimus majorem hac etate subveniendi summo 
pontifici adesse nccessitatem quam cum institute sunt annate. non 15 
enim modo de recuperanda Hicrusalem, non de defendcndo Belgrad«) 
aut Rodo, non de inferendo bello, sed de propulsando iminanissimoque 
hoste a cervicibus nostris repellendo; non de ampliando imperio, sed 
de aris focis vita et libertate agitur, quum ea adsit necessitas ut non 
de toUcndo eo onere «juod tot seculorum preseriptione receptum est, 20 
sed de alio imponendo sit cogitandum. 

Quod vero Romanus pontifex propriam habeat diocesim: habet 
quidem prf)priam, Roinanam scilicet, que nullius iüterius sit diocesis; 
sed non propria, quod his limitibus sua prefiniatur. cum enim uuiver- 
salis ecclesie sit episcopus, universus orbis sua est diocesis: c. per25 
priiicipalem ®); c. cuncta per mundum 9. q. 3 ®). nec iiiagis alii dupplici 
onere pregravantur qui suis subveniant principibus “), cum et ditionis 
ecclesie subditi preter medios fructus ecclesiarum et decimas reddi- 
tuum et alia onera subeant. ac de ecclesie temporali doininio jam 
satis Omnibus constat quam exigui sint redditus et quam par\'a in 30 
terris ecclesie peudantur vectigalia, ut vix onera ex his persolvantur 
ordinaria nilque supcrsit quod in alias necessitates transferri possit. et 
eo minus tolli posset medionun fructuum solutio, qiuxl ex contractu a 

a) Jif//. / ütalt dfs jolgtitäm quoDiam et preter anuaUs ((ue aliitt conunuoes sunt, ea coDtriboual 
poDtifici que ei aiü buis priacipibus. Daun: objiciant rursus alii .... 35 

'I C. VIII üt. 47 I. 3. 

•) C. VIII tit. 17 I. 0. 

•') r. IV tu. 13 I. 1. -j. 

*) 2 Cor. 12 r. I I. 

"j c. 21 fiii. C. .9 q. 3. 

*1 c. 17 C. 0 q. 3. 
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superioribus pontificihus pro ccclesie nece.s.sitatibiis majori e.\ parte in 1S3C 
alios traslati sunt, (pieni ") Jlomanu.s poiitifo.x servare tcnctur: 1. (b'frna 
vo.\ C. de legibus ') c. 1. de probat, (pii si tidem fallerct, plurimum 
amplissime detraheret dignitati et in posterinn decssent (pu suam sequi 
5 vcllent fidem et ejus subvenire nccessitatibus. 

Objiciunt nirsus alii non solvendos medios fructiis, quod Numeri 18 *) 
habeatur: nihil abud possideant Aron et filii ejus, dccimarum oblatione 
contenti, (juas in usus eorum et necessaria preparavi. et infra: locutus 
est dominus ad Moysem ®): preeipe Ijevitis atque denuntia, cum ac- 
lOecperitis a filiis Israel decimas quas dedi vobis, primitias eorum 
Offerte domino, id est dccimam partcm decime, ut roputetur vobis in 
oblatione priniitiarum, tarn de areis quam de torcularibus, et de univcr- 
sis quorum accipitis primitias Offerte domino et dato ea Aron saccr- 
doti —; quasi summo sacerdoti debeantur decime decimariun, non autem 
lömedii fructus vacantium bonefitiorum. (pionim objecta refellemus e.x 
eo (piod medionim fructuum solutio loco decime dccimarum surrogatur; 

(juin potius diccndmn: si smmno sacerdoti decime debentur decimarum 
annis singidis, multo magis quinque annonun dumtaxat, etsi major 
debctur summa, multorum scilicet annorum decime, quanto magis et 
20 quinque ; nec tarn gravis esse debet anticipatio paucoruni annonun quam 
grata plurium remissio. 

Insurgunt et alii hanc medionim fructuum exactionem symoniacam 
sapere pravitatem, quod nonnisi his solutis dentur apostolicc littcre, 
sine quibus benefitiorum possessionem quis adipisci non pote.st: cum 
25 is qui pretio dat sine quo altenmi non provenit, neutrum invcnditum 
reliquit: c. si quis objecerit *); et c. Salvator 1. q. 3 sed falluntur isti 
suumque agnoscerent errorem, si fomiulam consitutionis solutionis me- 
diormn fructuum diligentius inspicerent. constat enim non prefcctum 
ecclesie, sed ipsam ecclesiam, antequam quis ei preficiatur, ad solu- 
30 tionem obligari, cum cavetur quod de vacantibus ecclesiis medii fructus 
camerc apostolicc debeantur, sicque ex ipso vacationis die jus est 
quisitum apostolicc camere. propterca dici non potest eani solutionem 
fieri ratione prefectionis et colationis bcnefitii, ad ejusque solutionem 
cogitur qui preficitur, sicut et cogerotur ad solutionem debitonim pre- 

35 ai quam. 

*) C. I tu. U l. 4. 

’) 4 Mos. 18 V. 20 sq. 

■') 4 Mos. 18 V. 25sqq. 

‘) C.7C.1 q. 3. 

") c. 8 C. I q. 3. 
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1636 decessoris, quando pecunia conversa foret in ecclesie utilitatom, aut 
ejus debiti quod vacante ecclesia pro illius necessitate foret contractum. 
cessat etiam omnis suspicio symoniace labis quod ex ea solutione non 
uni magis quam alteri datur benefitium, cum qiiicumque fuerit cui pro- 
videtur, ad solutionem tencatur, nec sola pecunie aut muneris datio 5 
symoniam faciat, sed inspiciendum quo animo datur, qua occasione et 
mente recipitur et alia pleraque: c. etsi questiones de symo. *) *). 

Minus etiam obstat quod dicunt aliqui in obligatione generaliter 
concepta quantitatem solvendam arbitrio debentis solvere '’): c. ex parte 
de censi *); cum itaque Deus mandaverit solvi primitias simmio sacer-10 
doti non expressa quantitate, arbitrio solventium permittendimi foret 
quid solvendum sit, non cogendi ad medios fructus, quoniam, ut dicit 
Archi. in c. simt nonnulli 1. q. 1 ®), cum quota est a lege terminata, 
ut casu nostro, non est arbitrium expectandum, ex eo etiam quod non 
determinatur, debetur conveniens sive mediocris: ff. de au. et ar. leg. 1.15 
qui lancem^); ff. de edili. edict. 1. sciendiun § illud®); ff. de legatis 
tertio 3 1. nummis ®); C. comunia de legatis 1. si duobus § sed etsi 
quis ’). sed et dici posset fuisse a lege determinatum, cum dicitur 
Numeri 18®): primitias earum Offerte domino; id est decimam partem 
decime; quam jussionem non cogit preteriri summus pontifex medios 20 
fructus exigendo, qui decimas decimarum non excedunt, cum, ut supra 
deductum est, cum singulorum [et longe plurium debeantur, annorum 
quinque dumtaxat persolvitim. 

Voluerant aliqui annatarum solutionem ortum habuisse ex eo quod 
refert Damasus papa in sua cronica summonuu pontificum ®): papa in 25 


a) H«d. 1 ft propterfA simoDiAin non comroittAnt [str/] qui, ui hori« cAnonieis intArsint, quottidiAnAs 
rocipinnt distribationeo, modo priniA eornm intentio sit ecclesie in divinie ineerTire, roneeentiTe Auietn 
pecuQiAm pro Tite eusbeniAtione recipere. idem de sAcerdote roissas celebrAote Aut pAuperibni orAtionff 
Deo fuDdentibud pro eo qui elemoeinam dederit, quibue non impatAtur eimonU, quod coneecotire peenniAm 
pro ittpendio Aot Tite ■ubstentationi recipiaut ete. ^ 

b) Zu erffdmett: permiltendam f 

*) Lib. V Ht. 3 c. iS. 

’) Lib. III tit. 39 c. 18. 

») c. 114 C. I q. 1. 

*) D. XXXIV Ut. 2 l. 31. 35 

») D. XXI tit. 11. 19 § 4. 

“) D. XXXII tit. 1 § 75. 

■) C. VI tit. 44 l. 3 § 1. 

") 4 Mos. 18 V. 13. 

“l D. i. das Papstrerzeichnis bis Liberius (352—366), der älteste Theil desiO 
sogen. Liber ]yontificalis; nach früherer Annahme von dem Nachfolger des Libe¬ 
rius, S. Damasus I (366— 384), zusammengestellt. 
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sua ordinatione contribuebat imperatori, et est id forte de quo mentio 1536 
habetur 23. q. 8 c. tributum '): ita et suscipientes modo ordinationes 
ab ipso papa aliquid ei persolvant, tanquam in jus alterius successerit. 
arbitrantur alii a principio non exigi solitas annatas, sed promotos sponte 
öpersolvisse oblationesque in scriptis redactas paulatim obligationem in- 
duxisse, sicut ctiam fidcles ad oblationes coguntur que ab initio fuere ex ar- 
bitrio: c. omnis Christianus de consecra. di. 1 *); c. statuimns 16. q. 1 *). 
nec defuere qui asseverarent hunc etiam antiquum morem extitisse 
gentibiun sacerdotum; Joannes enim Gramaticus (ut refert Femandus 
10 Cordubensis in suo tractatu de annatis) super illud Aristotelis in Meth. 
sacerdotum genns apud Egiptios vacare dimissum est, inquit: E^iptii 
primum, deinde omnium gentium sacerdotes fuerunt locupletes, pre- 
sertim maximus sacerdos; nam inferiores sacerdotes in ingressii sacer- 
dotii mediam partem redditumn summo sacerdoti ministrabant. 

15 Sed quamcumque habuerint originem, satis constat jam diu omnium 
populonim consensu receptas, usu comprobatas, per Constanciense con- 
cilium post Vienensem admissas, nomiam etiam prescribens que in earum 
solutione sit observanda. quas etsi revoeaverit Basiliense conciliiun, 
irriti tarnen et inanes fuere eorum conatus, qui odio potius in Roma- 
20num pontificem Eugenium TV. quam zelo eqnitatis et justicie de an¬ 
natis et aliis pluribns ausi sunt novas edere constitiiciones. 

Quapropter mouendi hortandi atque etiam rogandi omnes imperii 
ordines, nolint tot precibus contendere annatarum abolitionem equoque 
animo ferant quod 'eonun progenitores tot annorum serie non minori 
25pietate quam obser\'antia in Romanam ecclesiam tullere, pemiittantque 
Romano pontifici quod sue nationis locorum ordinariis, quod ecclesia- 
rum canonieis vel sola etiam consuetudine est permissum, qui nedum 
unius anni medios fructus, sed unius et pluriiun annoram redditus quos 
carentie vocant, nullo reclamante percipiunt. 

30 Quodsi que ecclesie plus aut minus debito taxate forent, posset 
San““ Dominus Noster juxta Constantiensis concilii decretum nova 
taxatione ad equabilem contributionem illas reducere. 

28. De contributione ecclesiasticorum et religiosanmi domuuui contra 
Turchas ac pro defensione juris et tranquilitatis publice. 

35 Si hoc gravamine id agitiu" ut tollentur immunitates ecclesiastice, 
repugnat id nedum sacria constitutionibus, sed et veteris testainenti et 

■) c. a;i C. 23 q. 8. 

’) c. 69 D. 1 de com. 

») c. 55 C. 16 q. 1. 

Kantiatarbarichte, erste Abtbeilang, Bd. II. 
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1536 imperatonini legibus, habetur enim Genesi 47 ‘): subjecit Joseph om- 
nem terram Egipti Pharaoni et cunctos populos ejus a novissimis ter- 
niinis Egipti usque ad fines ejus preter terram sacerdotum. et infra *): 
ex eo tempore usque in presentem diem in universa terra i^pti 
quinta pars regi solvitur et factum est quasi in legem, preter terram 5 
sacerdotum, que libera ab hac condictione fuit. et Esdre c. 7 ’): rex 
Artaxerxes sive Asuerus dixit ministris suis: vobis quoque notum fa- 
cimus de universis sacerdotibus et levitis cantoribus et janitoribus mi¬ 
nistris dom US dei, ut vectigal et tributum et annonas non habeatis 
potestatem imponendi super eos. Romanorum vero imperatores inmuni-10 
tates ecclesiis et ecclesiasticis hominibus dedisse constat ex 1. 2 ‘), 1. 
placet *), 1. omnes ®) et 1. presbyteros C. de episcopis et clericis’); et 
1. placet C. de sacro. san. ecclesia. 

Si vero hoc agitur ut non Omnibus, sed certis casibus toUantur 
ecclesiasticorum inmunitates hique cum laycis contribuere teneantur, 15 
quod onus divüsum levius feratur, dicimus satis prospexisse sacros 
canones quibus casibus cum laycis clerici ‘) onera subire teneantur, non 
adversati imperialibus legibus, ordinaria scilicet, sicut sunt tributum 
et census in possessionibus rebus aut bonis que ad ecclesias cum his 
pervenerunt: 11. q. 1 si tributum ®); 24. q. 8. convenior ®); c. ex litterisSO 
de pignor.*®); c. pastoralis de decimis in fine") — consonum ei quod 
habetur in 1. de his C. de episcopis et cleri.") —, aut que publicam 
concemunt utilitatem vel necessitatem, ut est mimomm custodia et de- 
fensio, quando civitas exposita est Infidelimii incursibus aut expugna- 
tioni: c. pervenit de inmu. eccles. **), et aliis plerisque casibus, de qui-25 
bus late diseruenmt Innocentius et abba. in c. non minus de inmu. 
eccle."). 

&) Cod. et clericitf atisiatl clerici (bo ÜBd. I). 

') 1 Mos. 47 V. 20. 

•) Ebendas, v. 26. 30 

•1 Esra 7 V. Uff. 

*) C. I tit. 3 l. 2. 

C. I M. 3 l. 17 {Cod. ßhchlich patet). 

*) C. I tit. 3 l. 33. 

■) C. I tit. 3 l. 6. 35 

’') c. 27 C. 11 q. 1. 

•) c. 21 C. 23 q. 8. 

■“) Lib. III tit. 21 c. 5. 

") Lib. III tit. 30 c. 28. 

") C. I tit 3. 1. 3. 

‘*1 Lib. III tit. 49 c. 2. 

'*) Lib. III tit. 49 c. 4. 
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Si qui vero Casus emerserint qiios sacri canoncs non expresserint, 1536 
presto adest apostolica sedes, que pro temporis et rei necessitate sepius 
exactiones per locorum ordinarios fieri pennittit aut impositis deciniis 
illarum proventus principibus elargitur. 

5 Quod autem postremo eodem gravamine petitur quod archiepi- 
scopi et episcopi ecclesiasticis prelatis ac personis sue ditioni subjectis 
ipsi soli ad indicenduin contributionem jus et potcstateni habeant, ex- 
perientia rerum omniuni inagistra docuit haue facultatein alias indultam 
inutilem et ecclesiis dannosain fore. cum enim, ut habetur in c. non 
10 minus de inmu. eccle. '), Latcranense concilium permisisset ut si epi- 
scopus cum clero utilitatcm vcl necessitatem aspexissent ad relevandas 
comunes utilitates vcl necessitates, ubi laycoium non suppeterent fa- 
cultates, valeret novas imponcre contributiones, propter multorum im- 
{)rudentiam et minus necessarias exactiones inhibitum fuit ne id incon- 
15 sulto Romano pontifice fieret: c. adversus eo titulo *). et in c. clericis 
laycos de inmu. eccle. *) inhibetur etiam ne sub adjutorii mutui sub- 
ventionis subsidii vel doni nomine quis contribuere sine apostolice sedis 
auctoritate audeat gravissimis indictis penis. 

29. Quod 29. loco petitur ut layci magistratus in ecclesiasticos 
20potestatem habeant, quod ea re layci inter ecclesiasticos jus et tran- 
quillitatem publicam tueri et ecclesiastici sub laycis degentes eo faci- 
lius ac comodius jus quemque suum defendere ac manutenere poterunt, 
jiu-i divino omnino repugnat, ut asserit glossa, quam omnes maxime 
extollimt, in. c. si imperator 96 dist. ‘), ex eo forte quod habetur Nu- 
25 meri c. 3 : locutus est dominus ad Moysem dicens: tolle levitas pro 
primogenitis filionim Israel et pecora levitarum pro pecoribus eorum 
eruntque levite mei; ego sum dominus; — et. c. 8 ®): statues levitas in 
conspectu Aaron et filiorum ejus et conservabis oblatos domino ac se- 
j)arabis de medio filiorum Israel ut sint mei. et postea ingrediantur 
30 tabernaculum federis ut serviant mihi, sieque purificabis et conservabis 
eos in oblationem domini, quoniam dono donati sunt mihi a filiis 
Israel. 

Repugnat et ei quod dixit niagnus ille Constantinus, dimi sacer- 
‘) Ibidem. 

35 •■) Lib. III tu. 49 c. 7. 

') Ein solches Kapitel existiert nicht. 

*) c. 11 D. 96. 

‘) 4 Mos. 3 V. 5 ff. 

•) 4 Mos. 8 V. 13 ff. 


25* 
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1-536 clotes ad eum judicandi pertraherentur: ite et inter vos causas vestras 
disponite, quia dignum non est nt nos judicemus Deos: et habetur in 
c. sacerdotibus 11. q. 1 ’). nec laycis de rebus ecclesiasticis uUa un- 
quani legitur attributa facultas 96 dist. c. 1. qui enim tan tum humanis 
rebus et non divinis presunt, quomodo de his per quos ministrantur 5 
divina, judicarc presumunt, penitus ignoramus. ait Nicolaus papa, et 
habetur 96 dist. c. denique *): imo graviter delinquit jurisdictionem do- 
mini usurpando et ei videtur injuiiam facere: 2 q. 1. c. Deus omni- 
potens ®). et cavere debet ne a doniino flagelletur, sicut rex Ozias, qui 
lepra percussus est quod offitium sacerdotis usui-paverit: Parali. 26. et 10 
habetur 2. q. 7 § sed notandum *). et cum hoc sit ordinis clericalis 
privillegium quod non possint clerici coram seculari judice conveniri: 
c. inclita et c. placuit 11. q. 1 ®); et a sacris imperatoribus traditum 
in Autentica ut clerici apud proprios episcopos § si vero Col. 6 ’); 
de sanctiss. episcopis § si quis contra clericum “); et C. de sacrosancta 15 
ecclesia ®), Authentica statuimus; — non videmus cur eis adimi debeat, 
cimi maxime omnes cause etiam laycorum coram sacerdotibus tracta- 
rentur, ut habetur Deutoro. 18”), et habetur in c. per venerabilem qui 
fil. sint legitti. ’*); et Paulus prima ad Corinthios 6 **) mandaverit Co- 
rinthiis eos qui in ecclesia sunt suanun controversiarum judices deli-20 
gerent, quod hi etiam angelos sint judicaturi. 

Nec pretereundum est quod habetur in c. si imperator 96. dist.”), 
dum dicitur si imperator catholicus est, quod salva pace ipsius dicimus, 
filius est, non presul ecclesie; quod ad religionem competit, discere ei 
competit, non docere. habet privillegia sue potestatis, que udniini-25 
strandis legibus publicis divinitus consecutus est et ejus benefitiis non 
ingratus contra dispositionem celestis ordinis nihil usurjiet: ad sacer- 


*) c. 41 C. XI g. 1. 

^ e. 5 D. 96. 

•) c. 20 C. 2 q. 1. 30 

‘) c. 41 C. 2 q. 7 § 3. 

“) c. 42 C. 11 q. 1. 

*) c. 11 C. 11 q. 1. 

’i Auth. Voll. VI tu. 12 Nov. 83 c. 1. 

’) Auth. Coli. IX tu. 6 Nm\ 123 c. 21. 36 

') C. I tu. 2. 

ConstU. Imptr. zu C I tit. 3 l. 33. 

") Vielmehr 5 Mos. c. 21 f. 5. 

”) Lib. 4 tit. 17 c. 13. 

■’) ICor. 6 V. Iff. 

") c. 11 D. 96. 
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dotes eniiii Deus voluit que ecclesie sunt pertinere, non ad seculi po- 
testates, quas si fideles sunt ecclesie sue, sacerdotibus voluit esse sub- 
jecta.s: non sibi vendicet alieniun jus et ininisteriiun quod alteri depu- 
tatum est, nec *) contra eum contendat abrumpi a (pio omnia constituta 
5 sunt et contra illius benefitia pugnare videatur a quo propriani conse- 
cutus est potestatein, non legibus publicis nec a potestatibus seculi, sed 
a pontificibus et sacerdotibus. omnipotens Deus Christiane religionis 
clericos et sacerdotes voluit ordinai-i discuti et recipi de errore reme- 
antes. (juod si jurisdictio in clericos et sacerdotes sumino iinperatori 
lOinhibetur, quanto magis aliis laycis magistratibus; quapropter elericis 
tarn a divino quam humano jure sibi concessa prerogativa integra 
maneat, ut nonnisi a sui ordinis magistratibus judieentur. 

30. De rebus ecclesie ad bellum contra Turcas comunicandis. 

Non Heere res sacras semel Deo dicatas ad alios usus transferri, si 
löurgens non adsit necessitas, habetur Leviti. 27 '); 12. q. 2 c. nuUi *); 
19. q. 3 c. que semel ; et c. ad hoc de religio, domi. *); et 1. in tan- 
tum ff. de rerum divi. et ideo dixit Gregorius et habetiu- 17. q. 4 
c. questi ®), quod nec mundanarum rerum nec sacronun canonmn statuta 
permittimt res monasterii ab ejusdem jure quolibet titulo segregari. 

20 Fatemur tarnen urgente necessitate pro republica christiana aut 
pro captivorum redemptione Heere sacra vasa conflare et bona ecclesie 
donata ad necessarios usus transferre: c. nullus 17. q. 4 ’); c. sicut 12. 
q. 2 *). propterea dixit divus Ambrosius in eo Hbro quem de offitiis in- 
scripsit et habetur in c. aimim eadem causa et questione ®): aunun 
25 ecelesia habet non ut servet, sed ut erroget et subveniat necessitatibus. 
quid est opus custodire quod nihil adjuvat? an ignoramus quantum 
auri et argenti de templo domini Asyrii sustulerunt? nonne meHus 
conflat sacerdos pro alimonia paupemm, si aliqua subsidia desunt, 
quam si sacrilegus contaminat atque asportat hostis? nonne dicturus 
30est dominus; cur passus es tot inopes fame mori? certe habebas 

») Leg. D6? 

*) 3 Mos. c. 27. 

q c. 3 C. 12 q. 2. 

^ c. 4 C. 14 q. 3. 

35 q Lib. III tu. 36 c. 4. 

q D. I tu. 8 l. 6 (de rebus universitatis, nullius, sacris . . .1. 
q c. 41 C. 17 q. 4. 

') c. 19 C. 17 q. 4. 
q c. 49 C. 12 q. 2. 
q c. 70 C. 12 q. 2. 
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1ÖH6 aimun unde niinistra-sses alimonia! cur tot iu captivitatem ducti non 
redeinpti al) koste occisi sunt? melius erat ut vasa viveiitium ser- 
vares quam mettallorum. 

Unum animadvertimus admiratione dignum ijuod in coniitiis Norem- 
kergie, (juando hec edita sunt “), pro gi'avamine '’) habituin est quod mundus 5 
et pretiosior suppellex ecclesiarum auri argenti unionum ') aliorumque 
])retiosorum lapillorum, denique et campananim pars non necessaria 
pro comuni Christiauorum utilitate in medium non conferrerctur. et 
post annos septem in eonventu Augustensi pro gravi et intollerabili 
onerc liabitum est (juod fe. re Clemens VII 111"’“ principi Ferdinande 10 
tune Hungai'ie et Boemie, modo etiam Romanorum regi indulserit pro 
defensione Vicueiisis civitatis et bello contra immauissimos Turcas ab 
arcliiepiscopis episcopis et aliis prelatis mobilia et que clinodia vocant 
ueeuon etiam inmobilium (piota Ipars venderetur: sieque utrumque 
et alienare et non alienare hujuscemodi bona pro onere est susceptum, 15 
(|uo eonjectiu'a assetpii possimuis et plura alia pro gravaminibus haberi 
([uc si tollerentur majora afferrent detrimenta et renim multanmi per- 
turbationem. 


31. 32. 33. Ut *) persone ecclesiastice ob perpetrata malefitia comeri- 

tam nullam luant penam. 20 

Gravantur Gemiani et plures alii mitioribus penis affici clericos 
quam layci afficiantur, qui potius viderentiu- gravioribus penis puniendi, 
quod gravius pecceiit in majori gradu constituti: e. homo christianus 
40 di.st. *); c. vilissimus 1 q. 1 *); c. precipue 11. q. 3*), juxta illud 
satjTici poete *): 25 

Omne animi vitium tanto conspectius in se 
Crimen habet quanto major qui peccat habetur. 

de quibus lamentatur Hiere. c. 11 ®): quid est quod dilectus meus in 
domo mea facit scelera multa? cum hi sint qui doctrina et virtute 
debent alios exceUere, de qidbus dominus dicit Luce 12®): servusso 

a) Üed. y qaando edita eunt gravamina. 

b) Red. I pro ooere. 

c) Sief (om. Rfd. 1). 

d) Red. 1 Sermo, 

e) Hier bepnnt ein neues Blatt; ron dern aitge/angenen Blatt bleiben Seiten free. 35 

‘) c. 5 D. 40. 

») c. 45 C. 1 q. 1. 

•) c. 3 c. 11 q. 3. 

■*; Juvenalis Satyr. 8, 140. 

Jerem. 11 v. 15. 

*) Sv. Luc. 12 V. 47. 
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sciens volimtatem domini sui et non faciens vapulabit j)lagis multis; 15.VG 
et qui ob ingratitudinem majoree luent penas juxta illud Sapien- 
tie 6 ‘): potentes potenter tormenta patientur; et ratione mali exempli 
gravius peccent juxta illud Levitici 4 *): si unctus peccaverit, multos 
5 secum trabet in perditionem. et Hiere. 23 ®): in prophetis Hierusalem 
vidi similitudinem adulterantium et iter mendacii et confortaverunt 
manus pessimorum ut non converteretur unusquisque a inalitia sua. et 
Gregor, in Pastora. in exemplum vehementer extenditur quando pro 
reverentia gradus peccator honoratur. hac ratione gravantur layci 
lOquod vident laycos ob perjjctrata crimina ultimo affici supplicio et in 
gravioribus igni tradi, in fnista partiri, dilaniari et, ut Germanorum 
mos est, dorso cniribus ac bracliiis rota miserime confractis ipsius rote 
radiis contegi: clericum vero ejusdem criminis reum et socium per- 
petuo dumtaxat carceri damnari aut exilio puniri, si eiuendationis spes 
15 supersit. 

At minus moleste id ferent si meminerint etiani imperialibu.s legi¬ 
bus sancitum mitius agendiun cum constituto in dignitate quam cum 
privato: 1 . moris in fi.ff.de penis *); — minorem penam iniponi libero 
quam servo: 1. statu über ff. de questionibus ®); 1. 1 ®) et 1. si quis ’); 

20 1. 3 ff. de pen. ®); 1. nemo C. de summa trinitate ®); — ininor nobili quam 
ignobili: 1. Pedius § primo ff. de incendio ruiiia naufragio *“); 1. 3 
§ pen. ff. de sicca.*’); — et femine quam masculo: 1 . quisquis, versus 
ad feminas, et ibi Bar. ’*) ad legem Jul. maje. ’®). cujus ratio in promptu 
est: quod in dignitate constitutus nobilis Über ingenuus aut femina mi- 
25nori pena et sepius sola ipsa reprehensione a malo retrahantur (quod 
est civibs legis intentio) quam verberibus aut alia graviori pena pri- 


’) Sap. 6 V. 7. 

’l 3 Mos. 4 V. 3. 

“) Jerem. 23 w. 14. 

30 ‘) D. XXXXVIll tit. 19 l. 9. 

D. XXXXVIll tit. 18 l. 14. 

“) D. XXXXVIll tit. 19 l. 1. 

') D. XXXXVIll tit. 19 l. 6. 

*) D. XXXXVIll tit. 19 l. 3. 

35 *) C. I tit. 1 l. 4. 

") D. XXXXVII tit. 9 l. 4. 

“) Findet sich nicht. 

**) = Bartolus? (f 1357, Verf. des ersten Oesammtcemtmentars zum römischen 
Recht). 

40 JÖ. i. die lex Julia de Majestaie vom Jahre 46 v. Chr., die Grimdlage der 

Bestrafung der Miijesiütsverbrechen in der Kaiserzeit. 
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1536 vatus servus ignobilis atque etiam vir, si femine comparetur; sicut 
etiain conspicimus nobilem majori affici infamia si ad carceres trahatur 
quam si ignobilis etiam virgis cedatur. 

At de clericis cum non deceat eos a laycis magistratibus judicari, 
ut alias plene deduximus, ipsaque ecclesia post excomunicationem ana- 5 
thema depositionem et carceres non habet ultra quid faciat: c. cum 
non ab homine de judi. '); — et usque adeo sanguinem horrcat ut clericus 
temporalem obtinens jurisdictionem per se ipsum sententiam sanguinis 
proferre prohibeatim: c. sententiam sanguinis ne cleri. vel mona. *); — et 
cum lii qui ob criminis atrocitatem vel quod incorrigibiles sint, exaucto- 10 
rati seculari traduntur magistratui, pro reo efficaciter intercedat *) ut 
citra mortis pericukun sententia moderetur; c. novimus de verbo. 
signi. *): quid minim si cum corrigibiles fuerint aut in his criminibus 
in quibus a sacris canonibus expressim cautum non fnit quod depositi 
curie tradantur seculari, mitius agit ecclesia quam secularis judex ? nec 15 
egre ferendum si ob reverentiam sacri caracteris non facile effimdatur 
clericorum sanguis, quorum forte etiam levius haberi posset erratum 
(attrociora semper excipio), quod ex multis bonis que faciunt absorbetur 
peccatum, ut divi Thome Aquinatis utar verbis, qui hoc de religiosis in 
levioribus ausus est asserere Secunda Secundae quest. 86 ar. fin. *). 20 

De ceremoniis autem que in clericorum degradatione sacri insti- 
tuenmt canones, non est quod jure reprehendi debeant, quando quidem, 
sicut alie ecclesie cerimonie fidelium animos ad devotionem humilitatcm 
penitentiam et obedientiam inclinant et provocant, sic que in degra¬ 
datione ser\’antur, inultum terroris et timoris incutiunt, quo alii a25 
sceleribus deterrentur. nec mirum si in sacerdotis aut alterius clerici 
degradatione, que similis est militis exauctorationi; 1. 2. ff. de his qui 
not. infam. ®), — similes servantur cerimonie his que in ordinatione ser- 
vantur, eum omnis res per quascumque causas nascitur, per easdem 
dissolvatur: 1. nil tarn naturale ff. de reg. jur. ®); 1. 1. quando liceatSO 
ab emptio. disce. '); 1. sicut initio C. de actio, et obligat **). 


a) Rid. / ne cleri. rel mona. et pro degredatis cum curie tradantur aeculari efficaciter intercedat 

*) Lib. II tu. 1 c. 10. 

’) lAb. III tit. 50 c. 9. 

•) Lib. V tit. 40 c. 27. 36 

*) Thomas Aguinas Summa totiug theologiae. 

‘1 D. III tit. 2. 

D. L tit. 17 l. 35. 

’) D. XVin tit. 5 1. 1. 

•) C. IV tit. 10 l. 4. 
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Ut tarnen his querelis occurratur, cum etiam iiigravescente morbo 1^36 
acriora adhibeantur remedia, ne clerici ea impunitatis spe proniores 
sint ad scelem, possct San““® Dominus Noster approbando opinionem 
Petri de Ancharano *), de qua certant doctores in c. at si clerici de 
5judit. *), nova sanctione decemere ex aliis etiam gravibus delictis a 
sacris canonibus minime expressis degradandos sacerdotcs et laycis ma- 
gistratibus tradendos, etiamsi corrigibiles forent. qualia sunt, ut idem 
enumerat Ancharanus, qui templa Dei effregenmt spoliarunt aut com- 
busserunt, qui sacerdotes aut parentes occidissent, patriam prodiderint 
10 aut etiam qui insigne furtum sacrilegium aut etiam homicidium non ex 
iracundia, sed prcmeditato animo et previa deliberatione comiserint, et 
alia pleraque maturo consilio decernenda. 

34. De onere banni et excommunicationis. 

Auctoritatem ferende excomunicationis tradidit dominus Mat. 18 *), 

15ubi post fratemam admonitionem, si non audierit monitus, mandat 
denuntiari ecclesie; et si ecclesiam non audierit, habendum pro etnico 
et publicano; et ex eo quod subicitur; quecumque alligaveritis super 
terram etc., quod prius c. 16. Petro dictum fuerat *). plenius autem 
illam explicavit Paulus prima Corinth. cap. 1 *), dum Corinthium illmn 
20 qui patemo violato thoro noverce adherebat, Sathane tradidit in in- 
teritum camis, ut spiritus ejus salvus esset; et c. 5 ®) dum dicit: si is 
qui frater nominatur, inter vos est fornicator et avarus aut idoUs ser- 
viens et maledictus aut ebriosus aut rapax, ciun ejusmodi nec cibum 
sumere; et 2. ad Thesalonicenses 3 ’): quodsi quis non obedierit verbo 
25nostro per epistolam, hunc notate et non comimicemus cum eo; et 
prima ad Thimoteum c. primo *): hoc preceptum comendo tibi tili 
Thimotee secundum precedentes in te prophetias, ut milites in illis 
bonam militiam, Habens fidem et bonam conscientiam, quam quidem 
repellentes circa fidem naufragavenmt, ex quibus est Hymeneus et 
30 Alexander, quos tradidi Sathane, ut discant non blasfemare. et epistola 
Joannis secunda c. 1: si quis venit ad vos et hanc doctrinam non 


*) Petrus de Ancharano, einer der Glossatoren der Dehretaliensammlung. 
“) Lib. II tu. 1 c. 4. 

®) Ev. Math. 18 v. 15 ff'. 

35 *) Ev. Math. 16 v. 10. 

*) 1 Cor. 5 V. 1-5. 

^ 1 Cor. 5 V. 11. 

'] 2 Thessal. 3 v. 14. 

•) 1 Tim. 1 V. 18—20. 
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1536 affert, nolite recipere eum in domum nec ave ei dixeritis. qui enim 
dicit Uli ave, comnnicat operibus ejus malignis. ecce predLxi vobis ut 
in die domini non confundamini. 

Ex qnibus satis constat, nedum pro heresi, sed et pro aliis cri- 
minibiis quem segregandum et a participatione sacramentorum (quam 5 
minorem excomunicationem vocant: c. qui celebrat de cleri. exco. 
mi. ') et c. Elgeldrudam 3 q. 3) *) et etiam a comunione Udebum, 
que major est excomunicatio: c. nuper de senten. excom. *). 

At inquiunt: cmn excomunicatione nulla pena in ecclesia major 
esse possit; c. corripiantur 24. q. 3*); — et infligi non debeat pro 10 
levibus culpis: 11. q. 3 c. episcopi ®); et e. nemo episcoporum ®); c. non 
atferramus 24. q. 1. in fine’): ciu' ob eausas prophanas, ob pecunie et 
turpis questus amorem multi excomunicantur? nos vero eoniin refellentes 
objecta dicimus: neminem (juidem propere vel prepostere nec ex levi causa, 
sed premonitum prius a fidelium cetu excludi: c. de illicita 24. q. 3 *); 15 
c. sacro de sent. exeomim. ®), — idque ejus causante inobedientia et con- 
tumatia, que non levis est culpa, sed gravius juxta illud regrnn 15. 
et habetur 8. q. 1 e. seiendum'“), — quasi peccatum ariolandi est repugnare 
et quasi scelus idolatrie non aquiescere. et adeo detestanda erat in 
v'eteri l^e inobedientia, ut habetur Deutero. 17 “), quod quicumque20 
sacerdotibus non obtemperasset, aut extra castra positus lapidabatiu" a 
populo aut gladio cervice subjecta contemptum expiabat cruore: quid 
ergo inirum, ut habetur in c. absit 11. q. 3**), si nunc inobediens 
spirituali animadversione tmncatus aut ejectus de ecclesia rapido orc 
demonum decerpitur — verba sunt Anteri pape —; qua de re non ob 25 
pecimie et timpis questus amorem a fideliiun cetu excluduntur, sed ob 
contumatiam et inobedientiam. 

At dicunt alii: inhibitum est tidelibus maledicere; dicitur eniin 


Lib. V tit. 27 c. 10 (ine. i 
*) Vielmehr c. 12 fin. C. 3 q. 
’) Lib. r tit. 39 c. 29. 

*) c. 17 C. 24 q. 3. 

*) c. 8 C. 11 q. 3. 

•) c. 41 C. 11 q. 3. 

c. 21 C. 24 q. 1. 

•) c. 6 C. 24 q. 3. 

»J Lib. V tit. ,39 c. 48. 

■") c. 10 c. 8 q. 1. 

") 3 Mos. c. 17. 

*’) c. 14 c. 11 q. 3. 


li celebrat, nicÄt qui celebi-ati. 
4. 


30 
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epistola Petri c. 1 *): qui cum malediceretur, non maledicebat; cum mSG 
paterctur, non cominai)atur; et. c. 3 *): non reddentes malum pro 
maledicto, sed contrario benedicentes, quia in hoc vocati estis ut bene- 
dictione hereditatem possideatis. et 1. Corinth. c. 4 ’); malcdicimur 
5 et benedicimus. cum itaque maledictio quedam hec sit et execratio, 
non licebit quenquam excomimicare. noa autem dicemus cum Augustino 
in 1. 3. nume. c. et habetur 24. q. ult. : apostolus, ne maledicta male- 
dictis et convitia convitiis provocet, mandatum necessarium ponit ut 
benefaciamus, quo conviciandi vitiiim resecetur, non quo judicandi ve- 
lOritas, que homines latet, et pronuntiandi auctoritas perimatm-. licebit 
ergo corectionis et justicie (!ausa quem excomunicare, beet id ad vin- 
dictam prohibeatur. constat enim et sepius maledicere permissum et 
preceptum, ut ex eo quod habetim Deutoro. 27 ®), ubi Moises quosdam 
constituit ad benedicendum, alios vero ad maledicendum; et Act. 13 ®) 

15 Paulus intuens Elyman magum dixit: o plene omni dolo et omni 
falatia fili diaboli, inimice omni justicie, non desinis subvertere vias 
domini rectas? et ecce nunc manus domini super te et eris cecus non 
videns solem usque ad tempus. et idem c. 23 ’“) Ananie, qui pre- 
ceperat eum percuti, dixit: percutiat te Deus paries dealbate; et 
2oPsal. 108®): sit domus ejus deserta etc.; et alibi sepius. 

Nec proptera ecclesia impia mater aut noverca censenda quod 
excomunicatos a fidelium sepai’et consortio eosque omni nudatos auxilio 
quasi hostibus exponat, quoniani ut potest filiorum procurat salutem 
vel per benignam exhortationem et ea neglecta per asperam correc- 
25tionem. ideo non legi caritatis repugnat quod excomunicatis ecclesie 
sufiragia sacramenta et hominum conversatio subtrahatur, quoniam hec 
facit ut ignominia confusus ad cor redeat et penitens ecclesie reconci- 
lietur, quo modo excomunicatio salubris redditiir et medicinabs. nec *) 
ex eo quod dixit apostolus epistola 2 ad Thesalonicenses c. 3 ®): si 
30 quis non obedit verbo nostro per epistolam, himc notate et non comis- 

t) Der Schluß diesa' Reapernsio von hier ab /«hlt in Red. I. 

*) 1 Petr. 2 V. 23. 

’) 1 Petr. 3 V. 9. 

1 Cor. 4 V. 12. 

35 *) Vielmehr c. Deus quidem — c. 38 C. 24 q. 3 (ult). 

‘j 5 Mos. 27 V. 12 ff. 

*) Äct. 13 V. 8ff. 

’) Act. 23 r. 2 ff. 

") Sic! Findet sich dort nicht. 

*) 2 Thessal. 3 v. 14 f. 
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1S36 ceamini cum illo, ut confundatur, et nolite quasi inimicum existimarc, 
scd corripite ut fratrem: subsequitur cum hereticis non alia ratione 
conversandum quam ut resipiscant et suum agnoscant errorem; quo 
casu licet cum eis conservari: c. cum excomunicato 11. q. 3'). 

Quia tarnen excomunicationis censura, que medicinalis: epistola ad 5 
Corinthios 5. *), et ad Timoteum 1. ®); 24. q. 3 notandum *), et c. cum 
medicinalis de sent. exco. libro 6. ®) quam frequentius et facile pro- 
mulgatur, a paucis formidatur, sicut et pharmaca que ex frequenti 
eorum usu adeo fiunt homini faniiliaria ut suo careant effectu, peritos 
imitatus medicos, qui tune ab bis abstinent alia tentantes remedia, ex-io 
pediret San"’"™ Dominimi Nostnim etiam nova constitutione prospicere 
quibns casibus et quando utendum foret censuris, ea ablegata longius 
consuetudine qua licet ex quavis contumatia quempiam excomunicare: 
decerebpie ut (pie prima est in juditiis post sententiam prolatam vel 
quandoque loco sententie, ea foret novissima et tune demiim cum alia 15 
deessent remedia. ad quid enim quempiam excomunicare aggravare et 
reaggravare ac demum brachium quem vocant secularem decemere, si 
primum potest laycali auxilio ad parendum compelli? extendendaque 
foret et amplianda Bonifatii VETI. constitutio que incipit: provide, 
qua provide inhibetur ordinariis ne pro pecuniario debito proNÜntia ci-20 
vitas castnim villa aut locus quivis alius ecclesiastico subiciant inter- 
dicto, ut scilicet etiam non liceret quempiam nec ac ordinariis nec 
ab apostolice sedis delegatis minusque in alma lu-be pro pecuniario 
debito aut alia quavis prophana causa excomunicare, et censuranun 
loco alias surrogare penas, puta infamie inhabilitatis vel aliud quid 25 
simile. 

Sed non minus foret providendum ut cum promulgaretur, severis- 
sime ab omnibus publicis actibus excluderentur, injuncto apparitoribiis 
ut quamprinium excomunicatum conspicerent, ad carceres ignominiose 
traherent, ut tanta ignominia affecti causam reformidarent quam modo 30 
passim negligunt et derident, utque tanquam putrida membra a reli- 
quo corpore separarentur, ne cetera inficiant: c. ecce 24. q. 3 *), et 
tanquam ovis morbida a grege, ne ceteros contaminet (24. q. 3) cor- 
ripiantur, sicut etiam a congregatione collegio aut civitate separantur 

’) c. 18 C. 11 q. 3. 35 

1 Cor. 5 V. 9 ff. 

*) Findet sich dort nicht. 

*) c. 37 C. 24 q. 3. 

®) Sexti lib. V tit. 11 c. 1. 

•j c. 18 C. 24 q. 3. 
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et ejiciimtur rebelles, ne fermentum malitie paucomm totam massam 1S36 
corrumpat: 23. q. 3 c. apostolice '). 

35. Quo paeto multi cohabitatores oppidoruni excomunicatis *) et ipsi 
utcumque innocentes exeomunicantur. 

5 Cum apostolus prima Corinth. c. 5 *) jusserit evitari excomunicatos 
nec cum illis quidem cibum sumendnm et Joannes epistola 2. c. 1 *) 
mandet hos nec in domum recipiendos nec illis ave dicendum, quid est 
quod pro oncre reputetur si quis cum uxore et filiis aut ex vicinis •’) 
quibusdam excomunicetur, siquidem delicti fuerint participes, cum fa- 
lOcientes et consentientcs eandem mereantiu- penam: 11. q. 3. c. ita 
corporis *), et. c. excellentissimus ®). nec enim ex eo solum quod uxor 
filii aut vicini sint, modo ejusdem criminis rei non fuerint, a sacris et 
fidelium comertio cxcluduntur; (juin potius ab anatliematis vinculo, quo 
ligantiu" excomunicatis participantcs *), subtrahuntur uxores filii servi 
15 ancille seu mancipia rustici et servientes; nec non orator peregrinus et 
viator, qui in terram excomunicatorum venerint, ut ibi necessaria emere *) 
ab excomunicatis non prohibeantur: c. quoniam 11. q. 3.®); qui 
tarnen non excusantur ei in crimine participent: c. inter alia de sent. 
exco.’); c. qui consentit 11. q. 3.®). 

20 Excomimicatos autem nedum evitandos, sed etiam fugiendos exem- 
plo nos docuit Joannes evangelista. narrat enim de illo auditor ejus 
sanctissimus vir Policarpus Smimeorum episcopus quod tempore quo- 
dam, cum apud Ephesum lavandi gratia balneum fuisset ingressus et 
vidisset ibi Cherintum exire, continuo discessit non lotus, dicens fugia- 
25mus hinc ne et balnee ipse nos conimpant in quibus Cherintus la- 
vatur inimicus veritatis. idem quoque Policarpus Mareioni cum ali- 
quando oecurrisset, dicenti sibi: agnosce nos, respondit: agnosco primo- 


a) Cod. excomanicati. 

b) Cod. TiciDonim. 

30 c) Red. 1 qain potins ezimuntar ab ea ezcommanicatione qaam ezcommtiDleatu partieipantai 
iocumint. 

d) Cod. ndd, prohibi. 

') c. 13 C. 24 q. 3. 

»^^1 1 Cor. 5 V. 7 ff. 

35 ») 2Joh. 1 V. 10. 

*) c. 96 C. 11 q. 3. 

‘l c. 102 C. 11 q. 3. 

*) c. 103 C. 11 q. 3. 

^ IM). V Ht. 39 c. 31. 

•) c. 100 C. 11 q. 3. 
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1536 genitum Sathane. refert Beda super Joannis epistolam et habetur in 
c. omnis 24. q. 1. *). 

Si tarnen in ferendis excomunicationis sententiis illud adhibcutur 
moderamen quod in priori gravamine retulimus, ces.sabit et hujus po- 
sterioris querela. 5 

36. De illicitis interdictis. 

Unius sceleris penam ad alios quandoque transferri satis constat 
ex eo quod habetur 3. Reg. c. 21.*); iinum enim scelus et Achab et 
Jesabel comiserunt, sed tarnen converso Aeab ad penitentiam pena 
differtur in posteros et Jesabel perseverans presenti oondemnatiu* ju-10 
ditio, et habetiu- de penit. di. 3. c. Acab. ®). sicut et Nume. 26 *): uno 
peccante venit ira Dei sujjer omnem populum; et Josue 7 ^); et ha¬ 
betur 45. di. sed illud. ®). et 23. q. 4. e. si ea ’) ait Augustinus: non- 
ne Achor filius Zare preteriit mandatiun domini et super omnem popu¬ 
lum Israel ira ejus incubuit, et ille erat unus homo atque utinam solus 15 
periisset in scelere suo. et qui suis meritis firmus est, turbatur 
alienis; Ambrosius super Marcum et habetim in c. non tiu-batur 24. q. 

1 ®). et quandoque etiam corporaliter filius pro patre puniatur, ut con¬ 
stat ex verbis evangelii, quando apostoli de ceco nato dominum inter- 
roganmt: rabi quis peccavit, is aut parentes ejus, ut cecus nasce-20 
retur *)? in quibus etiam illud completur quod dominus ait ad Moy- 
sem'®): ego sum Deus zelotes visitans peccata parcntum in filios usque 
in tertiam et quartam generationem. licet etcrna pena alius pro alio 
minime puniatim, quomodo illud intelligendum est quod dominus ait 
per Ezacliielem: anima que peccaverit ipsa morietnr; filius non por-25 
tabit iniquitatem patris iieque pater iniquitatem filii. justicia justi super 
eum erit et impietas impii super eimi (c. 18)“); et habetim 24. q. 3. 

§ his ita‘*). et illud ad Galat, c. 6.**): unusquisque onus suum portabit. 

■) c. 24 C. 24 q. 1. 

’) iReg. c. 21. 

•) c. 27 D. 3 de peni 
‘) 4 Mos. 26 V. 9. 10. 

‘) Jos. e. 7. 

*) c. 17 D. 45. 

') c. 50 C. 23 q. 4. 

«) c. 7 C. 24 q. 1. 

•) Ev. Jo. 9 V. 1. 2. 

'<’) 2 Mos. 20 V. 5. 

”) Ezech. c. 18 v. 4 ff. 

”) Findet sich nicht. 

*•) Gai. 6 V. 5. 


30 
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quod autem ad intcrdicti censuram attinet, licet pro unius delicto 1^36 
etiam non cooperanti et non consentienti divana subtrahantur, videatur 
quis sine culpa pena affici: non est quod quis gravetiu’, modo non sine 
causa fiat, sicut et multi sine eonim culpa, sed non sine causa a sacris 
öordinibus arcentur, sicut bigami corpore debilitati ser\ütuti obnoxii et 
alii plures, de quibus in c. qui in aliquo 51 dist. ’). eausa autem est 
ut extra ecclesiam factus ab homimmi consortio abiciatur; in quo si 
qui negligentes fuerint, nee etiam sine eulpa dici potenmt, quod contra 
ecclesie preccptum velint cmn excomunicato conversari. 

10 37. De abrogatione feriatorum aliquot dierum. 

Qui hec protulere gravamina, recte inscripserunt de aliquot dierum 
abrogatione. si enim omnes dies festes abrogari peterent, cum peccatoribus 
essent anumerandi, de quibus psalmo 73. dicitur *): dixcrunt in corde suo 
cognatio eorum: simul quiescere faciamus omnes dies festes a terra, nove- 
15 nint etiam preceptum id fuisse diviniun, non cerimoniale tantum in signum 
creationis mundi (sic enim abolitiun foret), sed etiam morale, prout significat 
cessationem ab omni peccato et quietem mentis in Deum. et qui diem 
festum ut cerimoniale preceptum et a lege Moysayca promulgatum obser- 
varet, non immunis foret a peccato et judaizare censeretur: c. pervenit de 
20 conse. di. 3 *). obser\mntie autem sabati in nova lege Ula dominice diei 
successit ex ecclesie constitutione et populi consuetudine: c. 1 de con- 
secratione di. 3 ^). et quia hec obser\’atio figuralis non est, ut que prius 
fuerat diei sabati, ideo non tarn arcte aut severe prohibitio est ope¬ 
randi dominici dominico ut cibonim decoctioncs et alia hujusmodi prohi- 
25beantur. faciliusque in nova lege super hoc precepto dispensetur quam 
in veteri, quod figura ad protestationem veritatis pertineat, quam nec 
in modico preterire opportet opera aut pro loco et tempore inmutari, 
ut recte asseruit divus Thomas Secimda Secundae quest. 122 ®). 

Et licet his diebus a serNÜli opere cessandum sit, non tarnen ab his 
30 operibus que ad Dei servütium pertinent, ideo dicitur Joannis 7 ®): 
circumcisionem accipit homo in sabato, ut non solvatur lex Moysi; et 
Matei 12 ’) dicitur: sacerdotes in templo sabatum [non] violant, cum 


') 5 fin. D. 51. 

>) Psalm 79 v. 8? 

35 •) c. 12 D. 3 de cons. 

c. 12 D. 3 c. 1. 

“) Thomas Aquinas Summa totius theologiae. 
•) Ev. Joh. 7 V. 22 f. 

') Ev. Math. 12 v. 5. 



400 


No. 1*: 1636. 


1536 scilicet sacrificant, et sine crimine sunt, sic et sacerdotes circumferentes 
arcam domini circum Hierico septem diebus, unde et die sabati, Josue 
c. 6 '), non transgrediebantur preceptum de satisfactione sabati. 
similiter spirituales actus diem festum non violant, unde Nvuneri *) 28 
dicit glossa quod fabri et hujusraodi artifices ociantnr die sabati; lector 5 
autem divune legis et doctor ab opere suo non desinit et tarnen non 
contaminat sabatum. diebus etiam festis tenetur quis nedum sibi 
providere, sed et proximo, in bis precipue que ad saluteni corporis 
pertinent, secundum illud Proverb. 24 *): erue eos qui ducuntnr ad 
mortem; quinymo etiam ad vitandiun damnum ju.xta illud Deuto. 22 *):10 
non videbis ovem et bovem fratris tui errantem et pretoribis, sed 
reduces fratri tuo; et pro sidute sua, sicut Macabci non violanmt sa¬ 
batum pugnantes eo die: primo Macab. c. 2 ‘); nec Elias fugiens a 
facie Jesabel in die sabati; propter quod etiam dominus excusavit dis- 
cipulos suos, qui colligebant spicas et manibus fricabant necessitate 15 
inducti ®); et Joannis 6®) dixit dominus; mihi indignamini, quia totimi 
hominem sal\nun feci in sabato; et Mat. 12 ’): quis ex vobis habeat 
unam ovem et si ceciderit in foveam die sabati, nonne tenebit et 
levabit eam? propterea non prohibuerunt sacri canones (quod tarnen 
objiciunt justi) si aqua pluvia in modico estu fmges periclitentur, quin 20 
fmges in orrea aut sub tecto conferri possint. quod non solum permit- 
tunt in xütando damno, sed etiam in lucro captando, ut in c. licet 
de feriis *’). 

Quia tarnen successive crevit numerus dierum festorum in pluri- 
busque hesitetur an sub precepto cadant et an mos patrie et consuetudo 25 
a non observatione excuset, posset San“"“ dominus Noster id sua con¬ 
stitutione declarare et ea que in c. pronuntiandum de consensu 
di. 3 ®) et in cap. fi. de feriis **) enumerantur, sub precepto explicare, 
in aliis antem a Romanis pontihcibus et episcopis indictis sub con- 


») Siet durch Korreklur undtuilich. ^ 

') Jos. 6 V. 4. 

•) Prov. 24 V. 11. 

5 Mos. 22 r. 1. 

“) 1 Maccab. 2 v. 32 ff. 

“) Ev. Math 12 r. Iff. 35 

“) Er. Joh 7 r. 23. 

Er. Math. 12 v. 1. 

*) Lib. II tu. 9 c. 3. 

*) c. 1 D. 3 de cons. 

") Lib. II tu. 9 c. 5. 
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silio rclinquero indulgcrfque ut in liis sat sit ad celnbritati« obscTvatiuiiein 1530 
si missain andicrint. ('xpodiret ntiain dcolarari a (inibus oporibns 
ccssandum et (pia oocasione vel nocossitato liccat festns dies non ol)- 
scrvare; (pio nos in constitutione nostni in provinciali convcntu liatis- 
5 pone liabito ad niultani provincialium de luijusmodi festivitatilms quere- 
lam edita e.xplioniiniis “) '). 

38 . De domilms ordinmn militariuiu ac balivis ordini militari Theii- 

tonieonim ercptis. 

An doniiis militic beate Marie Theutonieorinn jier (jermanos in 
10 Italia inhabitan solite a (iennanis fundate fuerint, ineertimi liabenuis. 
de Bononiensi niajrna conjeetura e.st, quod doimis ex eeelesia (pie modo 
illins est ordinis et cunini retinuit animarum, all Italis dotata fuerit. 
ante institutum ordinem militie Thentonicorum paroeliialis erat eeele.sia, 
proiit ex antiquissimis rcftestris parochialium ecelesiariim civitatis et 
lädiocesis Bononiensis satis eonstat. (piapropter verisimilius est in Italia 
ab Italis fuisse dotata; que si in comendam abiere, non est quod cpiis 
se ;travatum putet ab apostolica sede, sed sibi imputeiit '’) qui ') eomen- 

a) Red. 1 quae noa in constitutiune tiostra in provinciali conventu lUtiabunenai anuu Ib'äA edita, 
dom fe. re. ClementU VH et apostolice sedis legntione fungeremur, explicninus jam usn a provincinlibus 

20 recepttt. 

b) Hcd. l ndd, Oermaui. 

c) It(d. 1 add. malo rogimine. 

‘1 Vgl. die Constitutio lul rcinovenclos abusus . . . per . . . Laurciitiuin tit. 
sauctae Anastasiae S. K. E. presb. card. et ad Germaniam cet. de. latere legatum 

25 .Eatisbonae edita anno 1524, art. 21 (bei Goldast Collectio eonstitutionuiu 

imperialium III }iag. 490): Nee ab re, immo justis de causis adducti festorum 
inultitudinem constringendam esse duxiinus, statuentes et ordinantes ut de caetero 
doininica dies, quae in gloriam dominicae resurrectionis ad nos a priinitiva eeelesia 
inaxime celebris seinper babita est; dies quoque nativitatis Christi \Dec.25\, s. Ste- 
30 phani [Vec. 2ö], Johannis |ilec. .27] et Innocentium \I)ec.2S], circuineisionis [.fan.l], 
epiphaniorum [./an. CJ, paschae cum feria secunda et tertia duintaxat, asceusionis, 

Georgii [^April 23], pentecostes cum feria secunda et tertia dumtaxat, corporis 
Christi, quatuor b. Virginia: purificationis {Februar 2], annunciationis [März 25], 
assumptionis [Äug. 15] et nativitatis [Nept. iiatalia apostolorum, Joannis Bapti- 
oö.stae fjnni 24\, Magdalenae [Juli 22], Laurentii [Aug. 10], dedieationi.s Micheli.s 
[Sept. 29], omniuin sanctorum [A’br. t], Martini [jYon. II], Nicolai [Dec. Cj et Catha- 
rinae [ATir. 2,5] et per diocaesim Salzburgensem festivitates s. Ruperti [März 27; 

Sept. 24], sicuti hactenus observatae fuerunt, celebres quoque et festi habeantur. 
in caeteris autem festivitatibus quacumque ratione vel institutis vel receptis ct qui 
40 sub praecepto celebrari debeaut, permittimus liberumque cuique facimus ut inissa 
audita ad operas suas quibus suam suoruraque alimouiam quaercre cogitur, redire 
possit, festis tarnen dedicationum patronorum et principalium nihil derogantes quoad 
eorum celebrationem in cathedrali sede civitateque ac loco etiam cpiscopalis resi- 
dentiae dumtaxat. 

Nuntiatarberichte, erste Abtheilung, Bd. 11. 20 
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/<16' dis ocfiisionem dedeiv, cum iiunnisi e.K rationabili causii sedes apostolica 
regularia loea coniinendare '') consuevit, et eiun sunt concessa, citra juris 
(juesiti jirejudicium possessoribus adiiiii non possunt. nt tarnen hoe 
gravamen toUatur, poterit San"'“'* Dominus Noster cum per cessum 
vel decessum vacuverint, Germanis gratificari, ut nemini nisi (jermano 5 
confenintur aut comendentur ' ). 

H9. Post onera quibus eonqueruntur Germani a Romanis jmnti- 
Kcibus et apostoliea sede gravari, subjiciuntur (pierele contra an-hi- 
cpiscopos episcopos et alios ecclesiasticos prelatos. (pionuu justiiicatio 
aut e.vcusatio ad nos non pertinet. eonim tarnen nonnullis ex de-10 
ductis occurri possct ac ex eis plures nec justificari nec excasari pos- 
simt; corrigi potius et emendari debent non novis promulgatis con.sti- 
tutionibus, sed proviso ut jam sancite observentur. 

40. (Quibus inodis laycorum bona inmobilia ad ecclcsiasticorum maniis 

ct non ccontra ab ecclesia.sticis ad laycos jx-rvcniant. 15 

(’um semel Deo dicatuni ad prophanos usus amplius tiiuisferri 
non possit, que justa potest esse querela si lege cautum sit ne bona 
alienentur ecclesiarum? (piod etiam imperialibus legibus vetitiuu fuit: 

1. jubemus C. de sacro. san. eccle. *), et in Authentica de non aliena. 
aut penmitan. re. eccl. *). nec*) tarnen omnino vetitiun, sed nonnisi 2o 
certa observmta fonna ct solcmnitatc; conspicimus enim indies bona 
ccclesiastica feudi ct empliithcosis titulo aut ex permutationc ad laycos 
tninsferri. 

41. Quod cpiscopi bona licreditaria ecclesia.sticoruni ad sc trahere co- 

nentur. 25 

Male iigunt episcopi si bonis patriinonialibus aut aliunde quam ex 
proventibus ccclesiasticis acpiisitis clericorum heredes defraudant, sive 
t(!8tati sive intestati deeesserint, cum ad heredes spectent: c. quia de 

&) Om. fW. 

b) Das Bfntt bis tu Kttd* (noch StiUn) und da» fofgtnde yani sind freigelasstH; auch Yai. bt- 

ffinnt ein neues Blatt. 

c) Hed. J statt des folgeuätH «t ratio etiaio qui» prfteUtas dod est domiouei rernm eoele^iae, sed 

dUpanüftior jaxta illnd primo ad ('oriuth. 4: sic dos exisUmet homo ut mioistros etc. [ICor. 4 t. tj. ti 
Srgo dotniDi Dou Nunt, aüpoare nuD poterunt, slcut uec usafructuarius aut usaarius, quibus clsrici com* 
parantur glosxa in c. pr*tpspnti de oif. or. lib. 6 [SexU lih. I tii. 16 e. 0]. ^ 

*) C. I Ut. 3 l. 37. 

*1 CoU. JI Ut. 1 Nor. 7. 



No. 1*: 1.530. 


403 


tosta et quod dicitur in e. <)iiiciiiu((ii(' 12. (j. 3 •'), <iuod (juesitu a 
elorico alia oeeasione (jiiam eeclesie, .si al) intcstato decesserint, eeelesia 
ciii profuit aut iiiiniister e.xtitit, sibi vindieabit, iiitellifi'ciidiiiii (“st cum 
dcsiiit (|ui ab intcstato succcdaiit, ut e.Njdicat tc.\. in c. fi. cadcm C'a. 
äct <j. ^). pcrpenun ('tiam afiunt si atjuisita intnitu ecclc.sic sibi ascribuut, 
cum ad cccicsiam cui prcfucriut spectcnt: dicta c. quia nus ^), ct alibi 
scj)ius. (piaproptcr error emeudandus ot tollciubis. 

■4.2. (iuo ingeuio Ixma i|ucdam lavea (juc ecclcsiis vcl aliis rcligiosis 
domibus certis |)actiouibus vendita sunt ycl hyppotccata, ditioiii ccclcsic 
10 subjugari c()iiantHr. 

Cum i)uibus oneribus transcaut bona ad ccclesias ct a «juibu.s 
(*.\iniantur c.x dcdiictis gviiramlnihus satis constot et jure (juidem im- 
munitas data est ecclcsiis, nc sine *) Pharaone detcriores, ut dicit tex. 
in c. non minus de imm. cccl.'’) *). 

15-40’. De colationc bcncficiorum ccclcsiasticorum jam primum fundatorum. 

Justa est (pierela et altiisus tollcndus, (pio rctrahuntur layci ab 
eeclesie fundationc aut dotationc. 

44. De contirmationibus bcncticiorum ccclcsiasticorum non ncccssariis. 

Nova bcneficii ecclcsiastici constitutio ordinarii vel apostolicc sedis 
20 auctoritate indiget; c. »piidam 18 (p 2*’), in qua si ordinarii pecunias 
enmngunt, digni sunt rejtrchcnsionc et providendum ut abstincant. nec 
verum quod subiciunt per Romanorum statuta et subtiles prati<'as eo 
rem dednei ut fundationes omnes (piamvis minimi pretii necessario eon- 
firmentur, cum sacri canones eam confirmationeui ordinariis peniiiserint. 
25 (piodsi qui pro tirmiori robore et ampliori auctoritate Romani pontificis 
eonfirmationem expetant, ipiod plus timeatur (piod singulariter pollicctur 


a) Sief 

U) Red. I Mai die Aufnort: Si bona prius laica titulo liaDt eccleä'uälica, quid oneris e«t bi ex cirili 
potesUte ac dictione in ecclcsiasticam transferantur, cum maxime onera realia laiois debita ea sequantur, 
30 sopra diaseruimus fp^zeamiue [PlaU für du Zahl frevjelasse»} nec pmpt^rea quod in eccleaiam transeant, 
laici 800 jure fraudentur. 

') JAb. IIJ tu. 36 e. 3. 

c. 3 C. 13 q. .y. 

■5 c. 4 C. 13 q. ;i. 

*1 Lib. III tu. 36 c. 9. 

") Lib. III tit. 49 c. 4. 

‘j c. 10 C. IS q. 3. 

2(1 ♦ 


i.5.W 


35 
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]r>:iß ([Uiini (niod imiviTsalitf'r: c. ({uamquum 23. tlist. ‘) —, non est qiiod de 
hoc cnlpetur apostolica sedes. 

4~). 46. De 8id)sidii(s et aliis oneribus (jue iiuponuntur ecclesiasticis 
quod colatoros habent laycos. 

Si *) preter inoderatiun aii.xilinin (piod a Lateranensi concilio per- 5 
inittuntnr ordinani a subditis ]K)stulare, cnni manifesta et rationabilis 
causa extiterit: c. cinn apostolus de censi **); c. conqnerente de off. 
ordi. ’) — alia indebite iinponuntur oiiera, abusus est et corrigendus: 
c. ad aines de exoess. [)relat. ^). 

47 (iuo pacto sepiii.s et qiiidem pliires una“) indocti et inidonei 10 

ordinentur sacerdotes. 

Ciiin ad Tliimoteum scripserit apostolus ®): neniini cito nianinn 
imposueris, et habetur c. 1. 24. dist. ®), et in. c. cum nobis olyin de 
electione’)—, et indocti a sacerdotio rej)ellantur juxta illud Osce 4 *): 
tu repulisti seientiani et ego te repellani, ne fungaris sacerdotio; et 15 
liabetiir in e. nisi cum j)ridem de renunt. ®), et. e. illiteratos 36. dist.'®) —, 
monendi sunt loeorum ordinarii ut diligentiores sint in ordinandis sacer- 
dotibus, quod eorum negligentia locum dederit bis querelis, eaque oinnia 
diligenter examinent que precipit Nanetense coneilimn et habetur in. c. 
(juando episcopus 24. dist."). et qui nulla liabentes ob paupertatem vite 20 


a) Red. 1: Si ex privescripia conttuetndiQe aut apoatolica aactorit’ite locoram ordiDariia debent 
fructas primi anni, dod est qaod jure patroui laicl pro onere suscipiant, quaudequidem ea ratiooe ab eis 
eorumve predecessoribus fundaU cenaeantur ut onera subeant coDSueta. si nec consaetudioe nee apo- 
stolico indult4) id agunt ordiDarii, compescendi sunt et error emendaudua. 

Si. quod ad 46. attinet gravamen , preter moderatum auxilium quod a Lateranensi concilio per* 25 
mittuntur ordinarii postulare ex nanifeslo et rationabili causa: c. cum apostolus de ceusi //ib. /// Ut. 3if 
c. ß] : c. conquerente de off. ord. [Ub. 1 tit. Hi c. iß] — alia imponuntur per episcopos aut alios onera, 
abusus est et corrigendns: c. ad aurcs de excess. prolat [Ub. V tit. 31 c. 3}. 

b) Hin- höti (Rf Zthlnug der .\rtikfl in miaerer \wlage an/; nur ein stukrechUr Strich am Uimde 
£*uft den neuen \riiktl an, ( M’iV tnhU-n entuprfchend der Red. I treiter.ß 

c) f'od. nnain. 

■i c. 6' 1). ;i3. 

■-■) Lib. 111 iit. 3'J c. (J. 

’l Lib. 1 tit. 31 c. KS. 

*) Lib. V tit. 31 c. 3. .It 

1 Tiinoth. .5 r. 22. 

“) 1‘erlectis. 

b Lib. 1 tit 6 c. li). 

b llos. i V. 6. 

”1 Lib. 1 tit. 3 c. 10. 
c. 1 D. 30. 

") c. r, 1). 2t. 
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subsidia ad sacordotiuin proniovent, cogendi sunt proinotis noeossaria la.'Ul 
ininistrarc: c. non liccat de preben. '); c. aoeepinins do t(‘in|>or<‘ ordi *). 

48. Do iinponsis ininodicis que in ecolosiaruni oonsoorationo insuninntur. 

Abiisn.s ost et tollonduin qnod inmodicum aut suporvaoanonin 
5 fnerit. 

49. Similiter oohorcenda suffraganooruni avaritia, si poouniam aut 
inunera oxigunt pro bonodiotiono parainontoruni ot ornaniontonun qiio 
ocolesie condonantur *). 

.öO. Quonmdmoduni oiniitoria nonnunquain suporfluo ao ininiino nooos- 

10 sario oonsecrontur. 

Quibus oasibus polluantiu' ecclesio, ut rooonciliationo ogoant, ox- 
pliciiero sacri oanoncs: c. proposuisti do conse. eool. vol alta. ®); o. ti. 

00 titulo ■•), ct c. significasti do adulto. *); ab episcopo autein et non a 
simplici saoordote rcoonciliandam foro o. tua do oonso. oool. vol alta. ®); 

15 ct id gratis inipartiri dobont opiscojii ot oorum suffraganoi ot si qua 
impensa sit necessaria, ad dolinquentoni spootat. 

.51. Suporfluo in benedicendis cainpanis oorinionio ot iinpiaise 
omnino tollende et suffraganioruin ost abusiis 

52. Quoniadniodiini do nova sancti oujuspiain oolobritato partein po- 

20 tunt oblationis. 

Forte justa ost quorela, nisi id oonsuetiidine jaiu presoripta sit intro- 
duotiun, cum opisoopo dcboatur qiiarta oanonioa do bis ipio ox ultima 
dooodontium voluntate provoniunt, non autom do bis quo intor vivos: 

25 A) f bettutKorüt die Oratamina 48 und 49 tu /olifeudri- UVrW; Kesp. Immodlci somptu» in 

Mcrando ecclesias minaendi et Meverisslme paniendi qni pro bis et oraamentornm benedictione dona aut 
mnaer» exigunt, qain etiani providendam ne ab nitro ofTerentibas recipiant ac cogendi episeopi ant per 
ge pontiflcalia ronnera snbeant aut suffraganeis congruam uBsignent portionem, qna pro ordinis sui 
diguitate vivere posgint nnllo ex fanctione sua expectato eompendio. 

30 b) Rfd. l: Non omnino Sdelium improbanda crednlitas campanae Bono pelli demones et tempeBtates, 
quandoqnidem ex ecclesie institnto id precantnr episeopi in ejns benedictione; improbandae tarnen Buper- 
Btitionee sapervacaneao et per nbusnm introdnctae ceremoniae a majoribas nostris minime institutia 
fsid] nee non Ininodici sumptUB, et providendom ne suffi^ganei sacras ecclesiae cereroonias ad qaestum 
tradncant. 

36 ') Lih. III tit. 5 c. U. 

') Exietiert nicht. 

■') Uh. III tit. 40 c. 4. 

*) Ub. UI tu. 40 c. 10. 

Ub. y tit. 16 c. 5. 

40 “i Ub. 111 fit. 40 c. ä. 
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l'h'lO ('. *!(' liis i; si vcro de scpult. ')i »«'t- Juaw«/s Andrer in c. in nostra t‘<t 

titiiln *) , nisi P[)isc()])us cd Idcd cclcbret. tune eniin ohlationes misse ei 

cedunt, (juia tota diocesis siia est parocliia: c. 1. de rapto*); c. super 
CO de paro. *); 16. (j. l c. licet a littcris ; c. 2 de oflF. arclii. ®). ideo 
(jui audit inissain in catliedrali ccck'sia, satisfacit oblifrationi : dicta c. 2 o 
d(‘ olf. arelii ’). 

:Vi. (^ 11(1 pacto illicitain a prepositis monasterioruin Deo dicataruni 
\’irginum petant jjeciiniani. 

Abnsns est et j)cnitns cohibendiis. 

fi4. Idem de inuncribus cjnc i)ro abbatis et abl)atiss(r benedictione erro- p) 

giintur. 

(imxl vcro snbicitur de offitiis Romane curie et gravi expeditio- 
mnn impensa, cmn post Fii IT pontificatum adeo creverint taxe ut 
bis (jucrclis locus datus sit, posset San™'“ Dominus Nostcr peritis cain 
lu-ovinciam dcinandarc, ut cfjuiorcs taxe ct anticpiis eont’ornies consti -15 
tnerentur, plus (jxigentibus statuta pena amissionis offitiomin et per- 
petni a Romana curia exilii. 

;>ö. De archiprcsbitcroriim offitialibus ct aliis judicibus ecclcsiasticis. 

•Insta est (picrcla de bis qni tales constituunt offitialcs aut tollc- 
rant, nioncndi(|nc ac eompcllcndi archiepiscopi cpiscopi ct alii prclati-io 
nt providcant bis amotis ct idoneis surrogatis. 

~>ti. (inod ini(|nc layci ad vetitmn tndiantur ccclcsiasticoinm tribuual. 

(iuil)ns casibus (-t (pia occasionc layci ad jnditimn (;cclesiasticum 
traliantnr, jani satis sacri canoncs ct im|)crialcs l('gcs constitucre; si 
(pii coiK'cssos limites transgrediantnr, jnsta est (picrcla ct nicnto com-25 
pescendi. 

~)7. (iuo pacto magistratmnn civilinm snixliti projitcr debitam pc- 
enniam ad judicia ccclcsiastica jicrtrabantnr. 


‘l Lib. TU tit 2H c. 4. 

"i Lib. Ul tu. 3 S c. 10. 36 

’i Lib. ]'tit. 17 c. 1. iDc illls autemi. 

* Lib. 11T fit. 39 c. i. 

"i E.rixtiert nicht. 

“l Lib. I tit. 34 c. 3. 

') Lib. I tit. 34 c. 1. 

Vyl. oben S. 350. 
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58. Qiiod iiiiquc lavois juclicibus prebontiir •«■casio ab occlasia- J53C> 
sticis aiibditoniin suomnt petendi inissioneni. 

59. Qiiod jiidicps <'cple.sia.stici caiisas aliquot a|a‘oial<“s licet laycos rc- 

niittere nolint. 

5 Kx prcinisais .aatis responsuni. 

GO. Dp aliis illicitis et iniitilibua cxpensis eausaruni prophananmi, (pie 
ad ecelosiasticos judices trahuntur ao dcnique remittiintur. 

Juata cst quorela et abusiis. qiii ad eeelesiastieuin tribuiial layeo.« in 
casibus non permissis teinere pertnihunt, eondeinnandi forent in expensis 
10 et ad aatisfacienduin eoinpellendi. neduin eofrendi layeos nt expensa.a 
pertnihenti reddant, abttsus (‘st et omnino tollendus. 

6J. Qnomodo nove per violentiani inatituantiir deeimarnjn |)restationes. 

Injnsta e.st ipierela. layei spiritualia possedere non posaunt, quare 
nec preseribere: e. eauaani d(‘ prescript '). ideo <piocuinque teni- 

15 pore cesaaverint a solutione deeimarum, illaa non juTaeribunt, eiiiii 
tnaxiine male tid(“i poasesaor prea<Tiptione juvari iiou poasit: e. ti. de 
preseriptione *). 

62. Quo paeto eeolesiastieorum offitialea ae sutteeti et ipsi layei ad 
eccleaiastieoruni trihunal traliantur. 

20 Xon est absonuni <piod inservientea ae fauiulantea elericis eeele- 
siasticnm fomiu sttrtiantur, (piando id etiam imperialibua b'fribns indiil- 
tum sit ut ea<lem cum heris suia fraudeant inmunitate: 1. 1. C. de e|ii- 
seopis et eleri. ubi Haldiia egffrejiius (*t aubtilia legmn doetor *) dieit 
(|Uod t’aniiliaria perpetuua perpetuiun habet privilegiuiu aieut dominus, 

25 et temporalia durante familiaritate, ut in c. eum olym de arbi., gloaaa 
in e. l. 11. q. 1 “), qiie pluni allegat idem (•om|)robantia'*). 

6.H. De eausis iujuriarum (|ue eoram eeelesiaati<‘o vimtilantur juditio. 

C'um injuria faeta elerieo rea eenaeatur eceU'siaatiea: e. pervenit 
el. 2. de testi. eogc '). —, et privillegium ait eU-rioorum ut layeoa ad 


30 a) Rfd. I add. d« officialibaa anUni. si laici fiiarint, prucuratoribna domeaticU et eubditia neu [dem 
juria et forte ebuaaB et emeDilandaa. 

') Lib. II Ht. 26 c. 7. 

•) lAb. II tit. 26 c. 20. 

■') c. I tit. .ri 1 . 

35 *) S. o. 8. 365 Anm. .S. 

“) Lib. I tit. 43 c. 7. 

") c. 1 C. 11 q. 1. (Nenin unquaai). 

’j Lib. II tit. 21 c. 4. 
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W foriiTii sunin tralumt, ctianisi a(!t(ir(‘s fuorint; c. .si clorious layr-imi'); 
c. (“iini sit genorale de foro eonipet. *) —, non tleWet pro onore ropntari 
(piocl injurianini (jnc elorieo infernntur oause eoram eeclesiastieo judice 
ventilcntur, einn id ii jure sit pennissuin. 

tl4. Q,ueinodnioduin cause prophane ob interpositu juranienta eeclesiastieo 5 

tribunali asserantiir. 

I..icet .solus eeclesiasticiis jiide.x cognoscat an juramentum sit lici- 
tuin vel non; e. vonerabilem de elect.*) —, cum tarnen ad penam trans- 
gressionis agitur, pennittimt sacri eanones laycos inagistratiis cognoscere: 
c. novit de jiidiei. ; e. rei 23. «p 5 % siiniliter si agcnduiu sit an iit 10 
servetur juramentum, etiam layeus est competens judex: c. fi. de foro 
eoinpet. •’). qua proj)ter si jura sen’cntur, non est locus querele •). 

(i'i. (iuonam modo reformationes suorum juditiorum neque obser\-ent 
neque manu hoc est executione debita tueantur. 

Cum in juditiis non sit liabenda acceptio personanmi, male agunt 15 
episcopi qui non equa lance justieiam administnint, eapitulares aut alias 
sibi obnoxios impunes dimittendo, et providendum. 

66. Q,uod dicitur de synodalibus constitutionibus et refonnationibus, 
que non servantur aut minus eque et layeis onerose: danda erit opeiti 
ut e(pie et b<>ne serventur, inique et onerose abrogentur ’’). 20 

67. Qucmadmodiun plus pecunie quam penitentic peecatoribus im- 

ponant. 

Quilibet judex de crimine judicans jus habet moderandi statutam 
penam, dum sententiam profert: 2. q. 3. ij notandum’); 1. quid ei-go ^ 
pcnagraviorff.de bis que not. infa. **); 1. hodie lf.de pen. ®); et in his25 


a) lifd. 1 de foro compet. si vero haec omnia sibi usurpet ecelesiasticu» judex io Gertuani», abnaurt 
est ct corrigendus. certe super Ins in ttalia nnlla est eontroveraia intor civiles magistratu.« et 
ecclesiasticos. 

b) Hf-d. I Non habeiit ordinarii facoltsitem statuendi contra jus noc non subdÜot statntis ligandi. 
qua re de bis non graventnr laici quod ad eos non pertineant cleriei, quod sepius facinnt. ad «edem 30 
apostolicara veniaiit conquestum de siatutorum injustitia et statuentiuni injuria et dabttur provisio. 

') Lib. II tit. 2 c. 5. 

’) Lib. II tit. 2 e. S. 

’) Lib. I tit. G c. 34. 

*) Lib. II tit. 1 c. U. . 35 

■') c. 7 C. 33 q. 5 (inc.: reos). 

"1 Lib. II tit. 2 c. 20. 

b C. 2 q. 3 ])Ogt c. 8 (textim). 

") I). III tit. 2 l. 13 ^ 7. 

“) D. XXXX VIII tit. 19 l. 13. 
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crimiuihiis in qnibiis disponsari j)otest, pecuniariam pcnaiii iiiipotu'ro 
potest; p. licot ot ibi not. j^lo. de pen. '). qniiin ctiain pocuniaria pona 
plus fomiidatnr, potest illam iinjioncre ar. e. d(‘ eau.sis de off. delef;;. *); 
1. 1. ff. si qnis jus diei'nti non oldoinper. ®). niiniruin si eeelesiastiei 
öjudices possunt miin peeunia inulctare, modo id juditialiter faoiant et 
ea inulcta cx radice cupiditatis non provcniat: o. 2 de cleet ■*); Joan«/.s- 
Aiu/ree in. c. fi. de off", arehi. *) —; at si prelatus vellet e.\tra juditiuiu pro 
debcto pecuniam e.xigcre, male agerct, quin certns datus est a lege modus 
contra uo.\ium proce<lendi. (piapropter illi archid/rtcoM» qui (‘.\tr.i judi- 
lOtium sine cause eognitionc peeuniam pro comisso erimine e.\igel)ant, 
reprclienduntur a cianone dieta e. lieet de penis *). eo magis reprehen- 
dendi sunt (pii pro penitentia in foro penitentiali injungenda |)eenniam 
c.vigunt, et de bis justa est querela et providendum ut abstineant. 

68. Quemadinodum honesti viri et mulieres ex falso rumore sepenumero 
15 graventur. 

Ne contra apostolum infirmorum corda de mala faiua pirsbitei-i 
perentiantur et ne vituperetur ministerium nostrum neve seeuriores 
presbiteri existentes in peeeatum prolabantiir, majores nostri purgationem 
eanonicam indixere: c. si mala fama ’); c. quotiens 2. q. 5 ““l —; et nedum 
20clerici8, .sed etiam laycis: e. nos inter de purga. eano. ®); (piam adeo 
inconcussc! observabant Gennani ut etiam eandenti ferro et ferventi 
aqua se purgarent. quem moreni sustulit Stephanus V. **), de quo ad 
Mogontinewsm episcopum rescripsit: e. eonsiduisti 2. q. 4'*)• purgationem 
etiam in veteri lege fuisse in usu, habetur Numeri 5'*); et in c. in 
25 Numeri 2. (p 4**) de nuiliere de adulterio diffamata, que per aquas 
amarissiinas sacerdotis impn'oatione purgabatur. si (jui antem cx levi 

') Lih. V tu. 3S c. 6. 

•) Lib. I tu. 29 c. 4. 

•’) D. II tu. 3 l. 1. 

30 *) Lib. I tu. <i e. 2. 

Ijib. I tu. 23 c. 10. 

“) Lib. V tu. 37 c. 3. 

0 c. 16 C. 2 q. 5. 

") c. 17 C. 2 q. .5. — Umcvc Vorlage hat q. 4. (Im Text des Decretum folgt 
35 auf q. 3 zunächst q. 3, dann erst q. 4). 

») Lib. V tu. 34 c. 6. 

">) 816—817. 

") c. 20 C. 2 q. 5. 

'*) 4 Mos. c. ■'). 

40 ‘’l t. 21 C. 2 q. 5. ilii libro iiainquc Nuinerorumi. 


l.i.30 
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•56 cjuocunnjiu! niniore, »•um e.\ probabilibus conjecturis infnmia reum *) non 
siiHcipit, liicri causa purgationcin indicunt, bi pcrperam agunt et rcprc- 
lienduntur a canonc: c. cum dilcctus de jnirga. cano. '); et de bis justa 
est querela et merito coinpescendi. 

69. (^uomodo <‘cclesiastici judices illicitum e.v jactatis inatriinonioruin 5 

t'ausis potant interessc. 

Matrimoniales •’) causas ad ecclesie juditium spectare nemo est cjui 
ambigat: c. 1. de consan. et aftini. *); <*. per venerabilem qui filii sint 
legitt. ®); c. pnidcutiam de doto post divor. rcstitu. *). iniquum est (juod 
dicitur, si contia matrimonium profciatur sententia data utriquc licentia 10 
alteri nubendi, (piod arabonis loco datum sit, judici ccdcrc, ct ju'oviden- 
duin ut danti rcstituatur. 

70. (iuibus artibus judices cccl(*siastici causas j)romiscuas que coraui civili 
ctiam magistratii in judicium dcduci possunt, sibi solis vcndicare conentur. 

In criminibiis mixti fori, in quibus <‘cclcsiasticus jude.x via fra-15 
terne monitioiiis corcctioiiis ct d<'nuutiationis jus dicerc potest: c. si 
peccaverit 2. (|. 1 c. novit et ibi not. doct. de judi. ®) —, abstinet judex 
ecclesiasticus si prcvcnei'it lavcus, ct jure (juidcm, qiiia, ubi ceptuni 
est judicium, ibi terminari (lebet: 1. ubi acccptum ’); et 1. de <pia re 
judex ff‘. de judit. *); ne quis dupplici contenitur pena; c. prcsbiter20 
81. dist. ®); c. quid ergo 23. (p 5'®); not. in c. at si clerici de judi."); et 
in 1. senatus ff. de acusa ''). 

71. 72. t^ucmadmodum cause propbane sub pretextu denegat^- cxe- 

cutionis ad ecclesiasticonun consistoria trahantur. 

Sepius dictum est plures fore casus quibus licet laycos ad eccle- 25 
siasticorum juditia trabere, inter (pios prccipuus est cum a magistratu 

a) Siel 

b) lUd. I nbnaus ettt maximuK ei iDtlubia tollenduH. 

c) Ittd. I (uid. at si qoi nltra quam sibi a jnn« deferatiir jariadictiooem usurpunt nl'K'nam aal prf** 
Tantam, perperam agant et corripieQdi. 

■ I Lil). V tu. 34 c 11. 

Lih. 1V tu. 14 c. 1. 

•') Ijib. IV tu. 17 c. 13. 

') lAh. IV tu. 30 r. 3 (ine. De prmlentia). 

r. If) C. 2 q. 1. 35 

Lib. II tu. 1 c. 13. 

') I). V tu. 1 I. 30. 

“) 1). V tu. 1 1. 7b. 

") c. 12 I). Hl. 

">) c. 6 C. 23 q. 5. 

*') Lib. II tu. 1 c. 4. 
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layco justicia dcnogatiir: c. licet cx susccpto de foro couipe'); et 
Authcntica ut ditferciites judi. *). cur aiitcni pari ratioiic negligente aut 
recusant-e judice ccclesiastico justiciam adininistrarc non liceat ad lay- 
cuni magistratiun confugerc, in proinptu ratio cst, (piia incapaccs layci 
5 sunt jurisdictionis ecclesinstice; ar. c. causam de j)rescrij)tionc “); et <•. 
sacerdotibus 11. q. 1 ^). non item clericus laycalis, cum olym tain lay- 
corum quam clcricorum cause iid ecclesiasticum judicem deferrentur; 
c. per venerabilcin qui fil. sint legitti. “'); c. relaxatum 10 (j. 1.ct 
res de facili ad sua primordia revertatur: c. ab exordio 35 dist. ^); ct 
lOquia layeus jude.x inferior cst ccclesiastico: 96 . dist. c. denique*); et 
in Cleni. Romani de jurejur. ®). ideo supplere non potest superioris ncgli- 
gentiam, ut not. hmoceniius in c. quia divei’sitate de conccss. preben. '*). 
nec obstat c. si quis cum clerico 11. q. 1 ") ct Authcntica ut clciici apud 
propri. cpisco.'*), ubi dicitur: quod si noluerit episcopus litem diri- 
lömerc, tune ad civilem judicem diseeptatio cause perveniat —, quia Jura 
illa correcta fuere in c. qualitcr et quando de judi.*’), ubi omnino 
prohibetur pro defectu justicic clericos trahi a laycis ad jiiditium 
secularc. 

Minus etiam obstat tex. in c. filiis 16 . q. 7 '^), cum dicitur; si auteui 
20 metropolitanus talia gerat, regis lioc auribus intiinare non differant; 
et. c. petimus 11. q. 1'®), ubi licet rcctorcm provintie adirc adveraus 
illum qui plebem’) quam invaserat comonitus rclinquere contemnit: 
quia intelligcndum est secundiun .\rchy. adeudum regem aut pro¬ 
vintie rectorem, non ut judieet, sed ut admoneat vel instet coram 
25superiore vel adiuvet, ct reprobata est glossa in dicta c. liliis 16 . 
q. 7 . 

a) Sic! trol plebaniain/ 

') Lib. II tit. 2 c. 10. 

’) CoU. VI Ut. ir, Nor. HU. 

30 ") Lib. II Ut. 20 c. 7. 

•) e. 41 C. 11 q. 1. 

“) Lib. IV Ut. IT c. 1.1. 

“) Existiert nicht. 

') c. 2 D. 30. 

35 ®) c. 5 D. 96. 

") Clem. lib. II tit. 9 un. 

“') Lib. III tit. H c. r,. 

") C. 40 C. 11 q. 1. 

'’) CöU. VI tit. 12 Nor. 83. 

*’) Lib. II tit. 1 c. 17. 

") c. 31 C. 16 q. 7. 

'“) c. 19 C. 11 q. 1. 


l.ViO 
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•16 7.9. Quo paoto ('cclesiastici jiulices .seculares oaiisas pretenso jiiris- 
diotionis pretcxtu in seso tran.sferro conentur. 

Consuotudincni tribuen' jurisdictionem otiam imperiales leges per- 
misere: 1. ti. C. de enianci. liberonim '*); et sacri eanones: c. si quis pres- 
biter 2 (|. 5 *); e. comiuestus 9 q. 3*); e. novit de judi. ^); c. si cleri- 6 
eus ; c. cum contingat de foro compet. ®). cujus consuetudinis taiita 
vis cst ut in partibus Gallicanis feminc prt'cellentes in subditos suos 
ordinariam c.\ consuetudinc jurisdictionem habere uoscantur, ut dicit 
te.\. iii c. dilccti de arbi. '); et cum olym omnes cause ad sacerdüte.s 
deferri j)üssent: c. per vcnerabilem qui til. siut legitti. ®) —, (piid minim lo 
si tacitus hominum consensus lavcorum causas certis casibus ad ju- 
ditium ccclesiasticum dcdu.writ? projitcrca de hujusmodi consuetudinc 
minime gravari ilcbent. 

74. (iuod iniipu' homioidc aliique peccatores dupjdici pena ab eccle- 

siasticis judicibus afficiantur. 15 

Licet reguläre sit neminem pro (‘odem delicto dupplici pena afti- 
ciendum: 1 . senatus tt'. de acus. ®); C. at si clerici de judi. et pena 
imjmsita in foro seeulari tollat penam in ceclesiastico et ceontni secuii- 
dimi Joawwts Anilree in c. tue de procur. tarnen aliqui sunt casus qui- 
bus quis dupjilici afficitur pena: (pialis i'st si dclictum enorme fuerit, ut 20 
de off'cndcntibus sanctc Romane eeclesie eardinales habetur in c. felicis 
de penis libni 6 **), qui et a seeulari et ab ceclesiastico judice puniun- 
tur; et 1. placet de sacrosan. ecc.'*), ubi qui sordida muneru 
ecclesiasticis rebus imposuerit, post debite ultionis acrimoniam, que erga 
sacrilegos jure ponenda est, exilio deportationis pcqietuo subditur, et 25 
aliis plerisque easibus quos conumerant doct. iu dicto c. felicis. 

Et sicut qui egit penitentiam de delicto in penitentiali foro, aeeu- 

■) C. VIII tit. 49 1. (!. 

*) c. 4 C. 2 q. 9. 

') c. 8 C. 9 q. 3. :Jo 

Lih. II tit. 1 c. 13. 

“) Lib. II tit. 2 c. 9. 

“) Lib. II til. 2 c. 13. 

') Lil). I tit. 43 c. 4. 

Lib. IV tit. 17 c. 13. 35 

») 1). XXXXVIII til. 2 1. 14. 

*“) Findet sich nicht. 

") Lib. I tit. 38 c. 5. 

'') Se.rti l. r tit. 9 c. !i. 

‘\i C. 1 tit. 3 l. 17. 
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pari potcst de eodem in contentiopo: c. fi. de |)\iifra. eano '); e. adinoiiero 
33 q. 2*), quia in foro aniine impenitur penitontia, nt Deo satisfiat 
quem lesit, in eoutentioso nt satisfiat rei j)ul)liee (piain violavit, paiiter 
])opt ])eraetani j)enitentiain (pie in eout’essione eriniinip in aiirem in- 
öjnngitur, enni erimina enorinia sunt et notoria puldiea, iinjamitur jx'iii- 
tentia, nt eo dedecore ipiod infertur et ipso et alii detererentur a si- 
niilibiis per])eti'andis. cpie publiea penitentia nednin pro onere liabenda 
et abiDganda, scd potins t'oret restituenda, euin pene aidain exierit“) et 
(piam riirissiine imponatnr. 

1(1 75. Quo modo funeste peeunie intuitu ecclesiastici judices et offitiales 
illigittima.s coliabitiones et usunis tollcrent. 

Saeeixlotum defeetus eelandi et tollenindi potins sunt quam propa- 
landi, lu' infainia detegatur, cxemplo Magni Constantini, quem ferunt 
di.xisse: vere si proj)nis oeulis vidissem saeerdotem Dei aut alicpiem 
ISeorum qui monaeali babitu eireumamieti sunt, peeeantem, elamidem 
iiieam oxpoliarem et eoo])erirem eum, ne ab ali<pio videretur, ut liabetur 
in e. in seripturis 96 dict. et bac forte ratione, cum jam delietum 
in publieam notieiam non exierit, locorum ordinarii minori pena pe- 
euniaiia eontenti a majoribus abstinent, eum expectandi abpie corrigendi 
2 oniagis sunt reetores eeelesie (juam statiin judieandi: e. lieet 45. dist. ■*)—, 
(piia gravis error est elerieum statim post delietum puniri: e. ruiisus 
11 . q. 3“'), subseeuti etiam quod dieit Augustinus ad Vineentium, 
ipiod lialietur in e. quieumque 28 q. 7 % dum dieit: nonnullos tollera- 
nius (|Uos eorrigere vel punire non possumus, neque proj)ter paleain 
25 relin(|uimus aream domini, neque propter pisees malos rumpi- 
mus retia domini ne<pie propter liedos in fine segregandos de- 
serimus gregem domini neque j)ro])t<u- vasa facta in contiimeliam 
migramus de domo domini. vel etiam quia quandoque toll(‘nmdi sunt 
mali pro paee: e. tollerandi 23. q. 4 et e. quisquis **), ubi dieitur: is 
30paciticus dieitur (pii malos quos salvo pacis vineulo exeludere non 


a) Hitl. ! hat Um faigtndt quod veru buc occanioue malo ofticiu»t ofOcialetf itecuulaiu exUrquoaot. 
td inaloruni est vitium, nou oiDotiim et in bis orrur corrigondus. 

') Lib. V tit. ;i4 c. 10. 

’) c. 8 C. :)3 q. 3. 

") c. 8 1). OG. 

*) c. 6 I). 45. 

c. 3G C. II q 3 {Vorlage q. 1). 

“) c. 1 C. 33 [sie!] q 7. 

•) c. 1 C. 33 q. 4. 

") c. 53 C. 33 q. 4. 
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1536 j)(jt<^st, eqnitutc iinprobat, finiiitatc supportat; ot. c. (piautiis oa rausa 
et q.quantus arrogantie tumor est, quanta liuinilitatis et lenitatis 
oblivio et arrogantie, quanta jaetaeio ut qui.s se posse facere credat 
quod nee apostolis eonoessit doniiiuis, ut zi/aiiia a fniniento putet se 
posse disceruere. et e, nolite 11. (|. 3 *), ubi eitatur illud Josue 15’): 5 
(juia non potuerunt filii Juda disperdere Jebuseos, liabitaverunt euni 
ipsis usque in hodiernum diem in Hierusaleiu. si vero justa tollerantie 
causa al)fuerit et avaritie cecitate ducti iiotoria crimina non vindica- 
verint, audient illud Ezacliie c. 3 ‘): fili speculatoreiu dedi te doinui 
Israel et audics de ore ineo verbuiu et anunciabis eis e.v me: si di-l'> 
cente me ad iinpium: morte morieris, non anuntiaveris ei necpie locutus 
fueris, ut avertatur a via sua iinpia et vivat ipse iinpius in iniquitate 
sua, niorietur, sanguinein auteni ejus de manu tua l•e(pu^anl. 

71). Quod vero pro corolario ponitur, aliquando eontingere quod 
non preliabita prius diligenti vestigatione superstesnc sit absens conjunx 15 
an diem obierit, indulgeri mulieri numerata pi'ius mercede eum alia 
]>ersona cohabitare: justa est (juerela et antüpiaiula eonsuetudo, (juin 
|)otius eorruptela, eum nullus amodo ad seeundas nn|)tias luigrare (lebet, 
donee et constet quod ab liae vita migraverit eonjun.x ejus: e. domi¬ 
nus ae redemptor de secundis nupt, —, adeo (piod nec etiani ille (pie‘2<‘ 
ultra septenium virum suum prestolate siuit, non jmssunt ad alionnn 
eonsortium canonice convolare nec auctoritate eeclesie iHjrmittende eon- 
trahere, donec certum nuntinni recipiant de morte virorum: e. in 
j)resentia de sponsa ®). 

77. Ut officialiiun delegati seu synodales judiees illicitos o domibus25 

eensus exigant. 

iSi qiüs in exigendis prociuationil)us et juribus episeopalibus li- 
mites a sacris eanombus prefinitos exee.sserit, justum est gi-avamen et 
merito penis saerorum eanonum eohereendi, de (piiluis in e. eum olym 
de eensibus’); c. Romana; e. exigit et e. felieis eo titulo*)’). 30 

») Red. I add. bIo nec permittendi ainodalea jadicea illidUs facere exHciUmee, ned eaa dumUzat 
qae a eacris caoonibns et a landabili et praescripta ooninettidiue «unt permSt^sae. ct ei qaae per aboflüm 
iodiea creveriut, noderandae et nt petitur eoherceodae. 

■ ; c. 14 C. ,13 q. 4. 

■') c. 3 D. 11. 35 

') Jos. 15 V. 63. 

*1 Ezech. 3 V. 17 f. 

b Lih. IV tit. 21 c. 2. 

“i Lib. IV tit. 1 c. 19. 

■) Lib. III tit. 39 c. 19. 

") Sexti lib. III tit. 20 c. 1. 2. 3. 
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78. Quo pueto liebdoiniidariu j)i‘cunia a iiu'oanicis (‘xigatiir. 

Quf sit ista helKKnuatoria pcciinia, ifjnoraniu.s, ciiiara taim-ii e.\ 
justis caiisis et legittinia coiisuetudine ))ermittente exigi piitamus; in qiio 
si inodum exeesserint, providendnni “). 

5 79. De illiquid eeelesiasticoruin lu'estis ut vocant et iinpedimentis. 

Non eredinius luijiitfiiiodi aresta et inhibitiones eniitti, nisi in easi- 
bus in quibus eeelesiastieo judici in lavcos jurisdictio eompetit. aut 
eum dubiuni fuerit, (juou.sque eonstiterit eausain ad layeuni inagistra- 
tiun reinittendani: ea enim eognitio an remittenda sit vel non, ad ee- 
10 elesiastieum judieeni pertinet: c. si judex de sent. exco. libro 6 '). 

80. l^t plerique inu]>ia reruni laborante« juditialiiiin expensaruiii vario- 
ninique labonmi et expensanini fonuidinc' ad iniquas tninsaotiones 

eomi)ellantur. 

Hoc idem et in .secularium juditiis eveuit, \itrobi<pie tarnen pau- 
ISpertatis ratio babetur, sicut enim in deinentis vel furiosi causis gratis 
omnia irnpartiri del>eant, ne tale hominuni inforturiiuni etiam expen- 
saruni detriinento pregravetur: 1. tarn dementis C. de episcopali au- 
dientia *): sie ex eo textu elieit glossa teneri notarium pauperi gratis 
l)rotoeolli eoj)iam faeere, ne addatur afflictio afflicto: 2. (p 1 cum per- 
2<Jcussio*); H‘. de offi. presi. 1. divus ■*); imo pauper non eogitiir subire 
juditium j)er tex. in e. olvm cl. 2. de rcsti. spolia ®). inanis enim est 
aetio quam inopia debitoris excludit: 1. nani is ff“, de dolo ®). pauperum 
etiam advoeati eonstituuntiir, »pii gratis patrocinium impartiuiitur. si 
qui vero improbi fraudibus et dolis jjauperes ad iniquas redigunt tnins- 
25aotiones, redarguendi et puniendi veniunt. 

81. In multis ecelesiastieoruni eoncistoriis externi caiisarum patroni et 

proeuratores (piandoque ') non admittantur. 

Cum singula artifieia sua constituant eollegia, non videnms cur 
iinprobanda sint advocatorum et procuratonun eollegia, a quibus eum 


30 )i) 1 corroUiium e.tt precedeotitf gravaminis et de utro(|ue eadem ceneura. 

h) Cod. eoDstiiaerit. 
c) (W. qoando. 

') 8exli Ub. V tu. 11 c. 12 
b C. I tu. 4 l. 2b. 

35 c. 2 C. 7 [sie!! tj. 1. 

*) D. 1 tu. 18 l. 14. 
b Lib II tu. 13 V 12 . 

“) D. IV tu. 3 I. 6. 
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15.76 i^iari ot iinprobi iirccntur, non gnivantiir littigantes, si extcrni a jm- 
ti-ocinio prohibentur, cnin eoriun vita et doctrina incolis sit ineognita *): 
si tarnen is esset littigantiinn aniiniis nt pntarent sibi melius consuli 
si exteroruni patroeiniis uteientur, indulgendmn vidcretnr ipios vellent 
consulere et ad consistoriuni seeiiin addneere. 5 

82. (iuod ex Icvibus eansis panperilnis saeramenta denegentnr. 

Cinn nulliis sacerdotuin (jneinquain rcete fidei lioiuinem pro parvis 
et levibtis eansis a coiuunione snspendere debeat preter eas eulj)as pro 
cpiibus antiqui patres arceri ab ecclesia jussemnt coinmittentcs: c. nnl- 
1ns 11. q. 3. ') —, ])erperam agunt saeerdotes qui ex levibns eansis saera- lo 
inenta subtrahimt et bis abusibus occnrrendnm foret bis reinediis (pios 
supra de censura excomiinicationis recensuimus *). 

83. De inbibitionibiis vero vindeinianun, «pie pro alio oner(‘ subi- 
eiuiitur, non videiuus quonam pacto saeerdotes layeos dainno affieiant 
et id sibi ccdat in dceiinannn Ineniin. quodsi (jiii per iinpioidentiam 15 
aut inalitiain id agunt nt id teinpns ere rediinatur, res est pessiiui 
exeiupli et oinnino eorrigenda. 

84. Ut eeelesia.stici synodis abutantnr. 

!Si jndiees synodales jn-o penis et coreetionibns (piibns faeinomsos 
et eriininuin sontes a vitiis deterrere deberent, peeuniain j)resentein et 
mnneratain aceipiunt, perperam agunt et coiTigendi: nt siq)ra gniva- 
inino 77 retuliinus *’). 

8;'). Quod iniqnis nexibus episeopi et prelati a suis a.stringantur 

eapitulis. 

!)<• bis supra disseruiinus gravainine -Jb 

8(J. De non ferendis ultra onerlbns, (piibus inisera plebs pro sa- 
eramentorum adininistratione gravatur, sacris eanonibus babundc prin 


a) H«d. / hat dm Schluß Vitia autcin qoae deploraatur, non eccle«iaHtici>ram aed «»t laicornm intfuot 

prucuratoributt et adTOcatix, nee otonibn» otUro, sed znalU et iinprobin, iiuare ct hoc pro gravamiiie 
omitti poterai ut et alia multa. 30 

b) Std. 1 hat di» AnUcort Si testen synodales judicaiidi munus usurpaut, perperam agunt, cum 
eurum officium nit simpliciter ei de plauo absque ulla jurisdictioue sollicite iuvestigare quae correctione 
vel reformatioDU S'inl digoa et ea fideliter perferre ad roetropolitanos suffragancos et alios in synodo 
subsequenti: o. slcut olim do accusat. ßib. V tit. I r. SSJ — et hec fideliter eiequendi juramento aese 
aatringunt: c. episcopus in sinodo q. 6 /c. 7 C. SS (f.G). qn! si pecuniam aut aliud quid, ne crimlna 35 
denuntient [acceptani], abusus est et eroendandus. 

c) Zahl fthll. (hetiso H«d. /. 

■) f. 42 c. 11 q. .7. 

•) 8. oben S. SOG. 
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Visum vicariis congruum clandam j)ortionem, qua congrue se sustentare 1536 
et iiicuml^entia onera sustinere valeant, ut in c. ad hec de officio vi- 
carii '), et in c. e.xtirpande § qui vero de preben. *); et providendiun 
ut jura servcntur. cptod vero detestabile sit pro sacramentis pecuniam 
5 aut nninera recipere et quotiens ab ecclesia inhibitum, constat c. bapti- 
zandis^); c. nullus^); c. quicquid ®); c. placuit 1. et 2.®); c. emen- 
dari ’); c. dictum*); c. statuimus 1. q. 1.®). 

87. Ut ob mi.ssas eantandas et Icgendas pecuniam e.xigant. 

Saeerdotes pecuniam accipiunt non quasi misse pretium, sed cjuasi 
10 vite Bustentamentum. ideo Augustinus super iUud prima ad Timo- 
theum 5.*®): qui bene presunt presi)iteri, dicit: accipiunt necessitatem 
a populo, mcrcedem dispensationis a Deo. si tarnen populus paupertate 
prematur, debent potius manibus operando victum querere: c. clericus 
victum 91 dist.'*) ~ , exemplo apostoli, quam parrochianis suis esse onero- 
15sus: c. cum apostolus de censi **). ciun vero reprehendimtur quod ima 
missa duobus tril)us aut pluribus ecclesiasticis benefitiis satisfacere pre- 
siununt, forte eos e.xcusarct auctoritas Hieronymi, de qua in c. non 
metiiocriter de conse. dist. 5. '*), quod cum pro cunctis animabus psal- 
mus vel missa dicitur, nihil minus quam si pro uno quoque ipsonun 
20diccretur, accipitur; maxime si hec invalnisset consuetudo quod idem 
sacerdos ad misse eclel)rationem ratione benefitii astrictus onus et elc- 
mosinas acciperet pro peculiari missa eo die celebranda quo ad aliam 
tenetur et in ordinaria missa pro votiva aut peculiari eoUectam faceret. 
illum enim exeusaret consuetudo nec censeretur testatorem aut dantem 
25fraudare, quia illorum mentem interpretatur patrie consuetudo, ut not. 

Har. in 1. heredes mci § cum ita ff. ad Trebel.'*); et 1. ut jurisjunindi 

‘) Lib. I tu. 28 V. 3. 

’) Findet sich nicht. 

’) c. 99 a 1 q. 1. 

30 *) c. 118 a 1 q. 1. 

‘) c. 101 C. 1 q. 1. 

“). c. 103 C. 1 q. 1. 

•) c. 104 C. 1 q. 1. 

") c. 105 C. 1 q. 1. 

35 ’) c. 107 C. 1 q. 1. 

1 Timoth. 5 r. 17. 

") c. 3 1). 91. 

'•'l lAh. III tit. 39 c. 6. 

■*) c. 24 I). 5 de cons. 

") D. XXXVI tu. 1 l 57 i) 1. 

Xunti;iturbericbte, erste Abtheiluoff, Bd. 11. 
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^ si libori fl', do ojxt. lil)ei t<)riiin'); not<^>i/lis cardinalis Alcxandri in 
c. sacrosancta 22 dist. *). ce.ssante autein consuetiidine aut quod alia 
constct de dantis aut testatf)ris mente, probabilius tutiu8(jue erit as- 
sererc id fleri non debere, quia recepta est illa archy. auctoritas — in 
dicto c. non incdiocriter — magis prodesse uni mi.ssaiu cum .specialiter 5 
ejus intuitu celebratiu' quam cum pro Omnibus aut pluribu.s, et quia 
non videtur (piis ex certa causa aliquid faeere quando illud teuebatur 
ex alia causa faeere: 1. sed et si ij primo ff', ad exhil)en. ‘); 1. sed et si 
S <piod ait ff', de peti. here. ®); 1. si res ff', de rei vindi. ®); {'lossa in c. 
cum ab omni de vita et honestate clerici ’). nec liis contrariatur quod 10 
dicit Hieronymus in dicto c. non incdiocriter de conse. dist. 5, quod 
cum pro cunctis animabiis psalmns vel missa dicitur, nil minus quam 
si pro unoipioque ipsorum diceretur, accipitur; (pioniam secundum bca- 
tum Thomam in 4. sententia dist. 45. (p 4. ar. 1. et 2. “) illud intelligi 
(lebet ([uatenus consideratur sutfragium respectu caritatis secus quando 15 
cst satisfactorium. 

Minus etiam obstat ut si una die due aut tres cause concurrant 
jejunii, sicut in vigiliis et jejunio quatuor temporum, que incidunt (pia- 
diagcsime temjiore, unico jejunio pro pluribus satisfleri potest: c. 2. de 
obser. jejn. , videatur etiam unam sufficerc pro pluribus missam, cum 20 
eadem die plurinm incidit obligatio, (pioniam id procedit (piando que- 
libet earum concernit certum diem, (piia potest satisfleri eo die meliori 
modo (pio potest. sed in casu nostro cessat liec latio, cum jtcr 
jiliu'es sacerdotes jiotest eo die vohintati testatoris aut dantis satisfleri; 
(piodsi |»er plures satisfleri non p(jsset, ut (piia testator aut qiii elem()-25 
sinam eiTogaverit, voluerit per rectorem ccclesie certo die missam cele- 
brari, si eo die celebritas ineuirerit in (pia opus sit missam eo die 
ascriptam celebiari, poterit per coleetam satisfleri; vel ciun incidit pro 
])luribus nno die obligatio, pro pluribus unica oblatione satisfleri. (pii- 
bus casilms injusta foret (pierela. alias per locorum ordinarios provi-30 
dendum. 

‘I 1) XXXVIII tu. 1 1. 7 .<>■ (i. 

’l (•■. 2 I). 

■‘i c. 24 /). .5 de cou.t. 

‘i I). X Ut. 4 t. 11 a 1. .15 

•) I>. V tu. 3 l. 2 r, 2. 

‘ i 1). Vf tit. 1 I. 10. 

b l.ih. Iff tu. 1 r. 10 . 

'■ Comtinnliir :u den SetUeiirdi iles I’ctni.'! I.nmlniiihix. 

LU). HI tu. It; e. 2. 
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88. Quo pacto parrochi a suis parochiaIil)us subditis, ubi domicilium 1536 

inutare voluerint, pecunias emulgeaut “). 

Volenti domicilium mutare et alio migrare nuUa opus est parochi 
aut episcopi lieentia et id quisque pro libito facere potest: c. fi. de 
5 parochis '). quapropter si pro ea pecunia exigitur, abusus et tollendus. 

89. Quemndmodum sepiilture jus qiiibusdam mortuorum eadaveribus 

magno sit ere redimcndum. 

Interdictum est omnibus Christianis mortuis terram veiidere et 
debitam sepulturam denegare: c. in ecclesiastico 13. q. 2 *), ubi dicitur: 

10 in ecclesiastico libro scriptum est mortuo non prohibeas gratiam, 
quoniam omnes moriemur, et item omnia (jue de terra orta sunt, in 
terram converteutur: quid terra temim vendis? mement<» quod terra 
es et in terram reveideris. et in e. })ostquam et c. precipieiidum ea 
causa et q. '•) —; et abolenda est omnis contraria consuetudo: c. abolende 
15 de sepult. quodsi perperam agunt (jui sepulturam vendunt his qui 
citra omnem controversiam sunt ([uod eis deneganda sit sepultura, 
quanto magis aberrant qui indignis aut de qiiibus aliqua est dubictas 
. (juod nidla penitentie signa preeesserint, numerata aut j)otius extorta 
pecimia ad ecclesiasticam sepulturam admittunt. 

20 90. Ut plerique ccclesiastici vitam laycam planeque rixosam agant. 

Hi sunt a suis oi-dinariis corrigendi et puniendi. 

9J. Quam vero inique agant episcopi (juod pei-soluta pecunia 
concubinatus et alios tollerant excessus, satis superque superius dc- 
duximus. 

25 Quo pacto nonnulli ccclesiastici ])ublicas e.xerceant taberuas ct 

illicita coiTodaut lucra. 

Ab ordinariis sunt cohercendi et puniendi. 

93. Quoniodo ccclesiastici moribuudis ut suos ct Icgittinios hcredes 
defraudent persuadeant. 

60 Reprehensibile est et corrigenduin, si frans intercesserit; non tarnen 
reprehendenda pia legata. 

a) Sir ? 

') Lib. III tit. U'J c. 5. 
c. 14 C. 13 ij. 2. 

6.5 ') c. 13 C. 13 q. 2. 

*1 c. l.’i r. 13 q. 2. 
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/.).%■ !)4, (^nil)us romc'diis iiuminoruin pecunic siiinmam mendicantium ordines 

Romain importent virginunKpic vcstaliuin monastcria molestcnt. 

Tarn indigue iiivehimtur in viros doctrina et religione insignes 
et in Ronianani ecclesiain, omniiun ceclesiaruni matrcm et magistrani, 
nt indigni se reddant sibi responderi. 5 

05. 06. De Roinanonun pontiticum legati« ed oratoribus necnon eumi- 
tibiis ([uos voeant palatinos. 

Si [iro oncre suscipitur tjuod illegittime nati atl legittinia natui-e 
jura restituantiu', (pio priinuni legittüni onmes nasseebantur, reprehcndant 
opu.s omnes Romanunnn imperatores qui hoc idem permisere, ut in 10 
Authentiea: quibns modis naturales eÖiciantur sui '). 

07. (iuod “) subicitur de juris patronatns deirogatione, satis sii- 
perius .sublatum fuit *). 

08. Utriu.sqiie sexus religiosi in siioriuu monasterioriun clausura- 
rum fundatioiumi alioniinque conventuiuii eomodum suecediint seeu-15 
laribus, qiiuni ip.si vieissiin ab illis ad hereditates neipie vocentur neijue 
admittantur: 

a,i Von hier (m bat Hed. 1 den i<chluß aun/üitrUcher: QuuDdotjue autein in Koioftuorurn imperü torritorio 
Itoinano pontifici id jnris coinpetere et cortie casibns, legaot c. per venernbilem t]ui til. eint legii fLib. IV 
lit. 17 r. Hij ot qne ibi not. Doct. 20 

(^uodsi legati et oratores Koroani in Germania comitos ant vicecemites coDbtitunnt qni eadem 
l'niigi poMoint auctoritate, id agunt non nt in terris imperü semper ea ntantur, »ed pro loci et tempori» 
qualitate; qui si inepto» et minn» idoneo» creant notarios, eomm eat vitinm qni male data utuntnr 
facultate. 

De bcnefltiis antem juris patronatue mua egt apostolice .sedis hi» qni ex fntidatione et dotatione 25 
»unt, minime derrogare; itidem et facere credimus apostolicos legatos. nos certe tot legationibas qnibuä 
in Germania functi gumns, certe abbtinuimus de jure patronatn et conauetudinc privillegia aut ecclegiasti* 
curum [jvrc/]. non estqnod pro oner ereputetur qnandoquidem Komanu» pontifox et ejus legati sno jore ntantur, 
et sicut parum jnrid cniqnHro in bis competit et id ex scdia apostolice gratiti et liberalitate, parara etiun 
prejudicii afferratur ei summn» pontifex suo ntator jure — qnod aupni plonins dissemimug. 3() 

Oraramen 98 Utrinsqne sexus .... 

Reep. Cum magnus ille Constantinus statucrit liccre deccdenti collegio cattboHco bona sna 
relinquere. cum nihil magis hoininibuH debeator quam ut suppreme voluntatii, postquam jr.m aliud 
veile non possunt, Uber sit stilus et licitum. quod iterum non reddit arbitrium et liabetnr l. 1 in C. 
de sacruHancta eccleHiu (('. I HL iuiquum videtur quod petitur ingredienti religiouero ultimam ejns 35 
voluntatem per civilos magistriitus prescribi dobere nec integrnm sibi reddi de bonis snis disponere. 
qnod antem vieissiin seculares ad ruligiogorum successionero non admittantur, id est «luod monasteriora 
religiosorumque Collegium uunquam decedat, cujus non minus couqueri possuiitquam si quis rei publice, 
quu immortalis est, suu bona legaverit. aecedit qnod bona semel Deo dic.ata ad alios nsus minime traus* 
ferri debent. quod i'iinni prohihuere imperiales leges, ut in Autbontica de non nlie. aut permut. § hoc 40 
jua porrerlum fCulL II HL I Xot . 7 c. f} et § sicut autem /r. 79/ et § si voro preter lioc /c. //. 

Oravamen 99. 100 (uttr dtr Ttxl) 

Post uUitiiuiii gravaimm duo superaddita sunt, ut uumeros impleatur centonarins, que neqoaqnaro 
gravamiua sunt: propterea responso non egent. Folgt noch rfiV Peroratio et Finalis petitio olttu Anttrttri. 

‘) ('oll. VH tu. 1 .Vor. s.'A - 1 ,^ 

■ .< ohni S. :t<:7 If. ((rniv. 14 1 . 
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Hujus ratio est cum de prohibita alionatioiie reinni eeelesie 
disccptaviiniis *). 

Qiie pro 99. et 100. gravaininc adduntiir, peroratio ost nee re.sponso 
indigeut. 

öS*. Atumiime Denkschrift vm mricü^r Seite über die Schwierigkeiten,«■ Jmii t 
welche der Herbeiführung eines Einvernehmens mit den Detdschcn und 
anderen Anhämjern der neuen Lchrmeinungen durch das Mittel des 
soeben nach Mantua einberufenen Concils noch mtgegenstrhen, welche 
Schtvicrigkeiten vor altem mittels Vornahme einer ernstlichen Reform 
durch den Papst vor Zusammentritt des Concils beseitigt werden könn¬ 
ten. [1536 nach Juni 4.J 

Aus Born, Bibi. Vai. Cod. Vat. 3914 fol. 288“—290 •> Cop. coaer. 

Alcune difbcnltil che nasceranno nella niateria dcl <‘oncilio publi- 
eata l’inditione de esso. 

15 Hora che ö publicata col nome di Dio la indittioii dcl coiicilio, 
notorö alcune difficultä che nascenmo in tutta la niateria per conto 
della Alemagna, acciochö s’abbiano a pensar de reniedii opportun! per 
superarle. 

[ 7] La prima ha ad esser per cagionc dcl luoco, al quäl si & fatta 
20 la indittion, percioch^ una gran jiarte della nation d'edc.sca pretender.t 
ostinatamente de non voler venir a concilio de Italia, alh'gando pro- 
missioni che siano state fattc in contrario, et decreti di loro diette et 
conlidandoRsi nel nuincro et nelle forze di la Magna, che tanto con- 
taininata di (|uclle hcresie. 

25 [2\ tiuando veranicnte ella vi si lasci pur condurre, o avanti che 

voglia dcscender a Mantoa o subito che vi sia venuta, ne inettcrA una 
Seconda: che i prelati non habbiano .soll voce decissiva nel concilio. 
et dirano jier |)recipuo fondamento di questa loro oppeuion che sc i 
nostri ])ontifici da un “) teinjio in qua danno i vescovati et Ic altrc 
SOprelature a bdi et quali tre et (piatro per ucio ''), debbono hora 
imputar a se inedesimi, se vedouo che ö fatta necessit:! di dar loro 
coinpagnia nelle decission di (pialche huoino dotto et prudente depu- 
tato dai ]jrincij)i, dalle reinibliche et dalle altrc cittA, massimamente 
havendossi a decider et correger cpiel che appartiene alla salute delle 


a) Siel 

b) Sirf 

') S. oben S. SSOf. (Orar. 30) und S. loj (Clntr. do). 
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aniine di ofiniuiio et gli errori et ahusi de pontiiiee et de prclati 

inedesiini. 

f.3| Dopo qiiesto alciini heretici, clie pur vi sono, che non curano 
di iiupugnar la institution del pontificato che ella sia stata fatta o non 
fatta da Jesu Christo, ne proponeranno un’ altra tuttavia importante 5 
et di gran preiudicio alla sommu potestil pontificia: che ahneno si 

habbia a trovar via in alcun modo clie nello avenire un papa non 
possa derogar a decreti del moderno concilio, perciochö cgli riusciria 
quasi scnza frutto et tutavia con indegnitä et mal exempio, se doverä 
rimanere in voluntit di un pontifice et di un suo ministro a poter dero- 10 
gare ogni honi a qucllo che da tanti valent’ huonieni con tanta cura 
et tanti studii saril statuito. 

1-4] Se ne aggiongerä poi uii’ altra quasi contraria a questa o da 
coloro medesimi clie l’haveranno promossa, o d’altra setta d’heretici: 
che vorril poter parlar in questo concilio etiandio contra alcune di 15 

(pielle cose che sono state decisc in alcuni passati, allegando che ha- 

biano errat«), come spesse fiate sogliono dire, et altre lor fanlasie. il 
che sarA lieu iudegnitA et confusione lascianie romper quei santi de¬ 
creti fatti coii taute vigilie da tanti savii et buoni homeni in tanti buoni 
tempi per dover poi haver a contender in questa nostra eti\ difficile 2 <» 
sopra (pielle deeision medesinic con intelletti barbari, ne quali non ^ 
altro che arrogantia et pertinacia. 

(iueste SOU«) fiii «pii (piatr«) difficultA, rare chi ha vcdute le attioii 
de |)assati eoneilii, et grandi chi le considcra bene, et da consiimarvi 
m«)lto pensier et molto tempo. p«)i quando sola questa ultima, ch’i«) ho2r> 
detto, possa hir«) riuscire, come tenteranuo et forse otteiieraniio; et che 
s’habbian«) a[)erta la via di poter iiitrar a promover gli articuli dannati, 
vi si sentirA e«)nfusi«) tumult«) varietA d’oppenioii et altre difficultA in- 
eredibili da fare stupire ein sanl adscoltarlc et meter de.s])crati«)ii 
negli animi di poterne ve«l«‘r pacifieo fine, ehe mai vi A stat«) c«)neili«):!«) 
in tutte le antiehe mem«)ri«>, dove tanti artieoli insieme et di tanta 
importantia et di taut«) |)(!ric«)l«) et c«)n tanta importunitA sian«) stati 
proposti, non solameiite «■«)utra le instituti«)n de iiostri maggiori traditi«)n 
cerimonie et altre, «•«)nsuetudinl, ma contra niolte «li «pielle cose che 
SOU«) sustantiali nella santa fede ortluxloxa. 35 

Xel quäl pr«)p«)sit«) i«) ho da dire per pa.sso importante sopra tutti 
gli altri «li «piesta grau materia: che la ehiesa mistra eatlmlica iisa 
h«,)fi^i «li ah une e«)s«‘ instituite da savii et santi homeni in divei^«i temjii 
eon grau risjK'tt«) et advertentia, et alcune come per inspiration di ])io, 
le «jnai s«)n«) p«)i state tr«)vate bu«)ne et salutari usandolc et compm-4o 
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bato di etil in etil, or se qucste tali si dovesHcro di novo ventilar in 
nn conoilio dove si dovesse a farc con buone pcrsone ot prndenti, Ic 
ipiali non havossero altro fine che il ben publico et la ^loria di Jesn 
Christo, non saria da teinere che facilniente tiitte di novo non si coin- 
5probassero con honor della santa eliiesa di Roma ct con universal 
((niete de Christiani in tutta la postcrita. nia il pcricolo ^ che costoro 
che la vcrranno ad impugnar, sono huomeni pieni d’invidia ct di rabbia 
contra la sede apostolica et tuta la Italia, gentc che si move solamente 
per mali oggetti, ostinata, maligna che non vorra exaniinare insieine 
lOcon noi con gli animi concordi qucl che possa haver mosso quei santi 
huomeni a farc in varii t<>m]>i le institution che hanno fatto, et (plante 
riescono conformi et a projiosito della pictil christiana, chi le serva 
drittainente, et del viver politico; ma procederanno contra di esse con 
ccrti lor modi rigidi et pericolosi, sicome vede che sogliono far chi 
löconversa con loro ct legge qucl che scrivono. tanto die in somma 
potria riuscirne dishonore et danno a molte di questc cose die noi 
bene crcdemo et servamo, se le lasciaivino tirar soto dispntation di 
huomeni dove non sia nö caritA n^ bontA, sopra i (piali difficilmente 
deseende fiamma de spirito santo. 

20 [5] Egli ö poi da av(!rtire che tra loro ne sono molti c’ “) hanno 

doctrine et lingiie ct le tanto lien cxercitate in (jueste materic, ct die 
sono arroganti et impiidcnti, onde converrfi che jiensiamo di haver 
affare assai con loro et di dovcr videre molte indogne ct acerbc (larole, 
et die non sogliono aver rispetto di dire in siilla faccia di ogni iino, 
25 et converra ctiandio che accommodiamo li animi a tolli'rarle per Io 
incglio, chi non vorrA metter pcricolo di sedition tra «juei cer%X‘lli, i 
qiiali per poca cosa potrian partirsi dal liioco del concilio et insieine 
dalla Union catholica, linde esset novissimns error pejor priore. 

lo non ho fin qiii commcmorato altri che Tiidcschi iif? de altri 
30 ho proposto de dire nel principio. ma non sono soli a ((iiesti tenqii 
ct ’’) habbiano ciipiditA di diminiiir lo stato di ((iiesta povera chiesa di 
Roma, vi ö nn re d(* Inghiltcrra, il (jiiale non d ha menor odio che 
coloro n^ forsc menor jiotentia di richiczza et di ingegni a (loterci 
nocere. vi sono poi in altre provincie molti jirincipi, molte citta, molti 
35 piqmli, i ((uali hanno Focchio intento a ((iiesta grandezza della chiesa, 
et chi in iina, chi in iina altra cosa va ccrcando oecasion anxiamente 
di poterla vedorc alibassata et accresciiita in (pialdie parte a suoi jiro- 
])rii commodi. come adunqne sia congregato nn concilio, cioe data la 


ir,:ic 

n. Juni 4 
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r) Sir. fiw i (luiili. 

b) Sirl v'ol ^riairr p’ (— i (|uali) zu Usrn. 
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libortü <’Ii(‘ si veiigil ii parlarc contra la chiesa, b da teinore che tiitti 
(lucsti tali o palcsenicnto o con arti occiilte non s’adiutiuo et s’iiniscano 
insieme a preimlicio nostro et ehe riinaniaino lil destituti et iinp'n^nuti 
piil die non pcnsiaino et da altri die da ingcgni Tudeschi. 

A fugir vcrainente in hiiona ))arte queste difficnltii, que.sta in- 5 
degnitA, questi perieoli - pare a ine ehe sia rimedio assai hiiono in questo 
modo: \1\ die papa Paulo con .suoi R“' cardinali appunto a questo 
tenipo, nel (juale si & pulilicata la indittion, eoininci et non tiirdi piü 
al exaininar se ci sum cosc nelle ceriinonie et ne eostiuni uostiä le 
(piali non si potessero per aventura defender et sostener essendo im- 10 
pugnate in un concilio, et castighi et lievi via queste tali con la sua 
autlioritA. non dico io che Sua SantitA vada hora resecando fin al vivo 
ct che in un tratto pensi di rd'ormar una ctA tanto guasta — che si 
vole piü tempo a poterlo far; ma sapia pereiü che cpianto piü a dentro 
penetrerA correggendo et tagliando, tanto ne sentirA maggior frutto et 15 
|)iü effleaee rimedio alli desordeni sopradetti. 

\2\ Si sforzi poi di persuader all’ Imperator che in propria per¬ 
sona si ritrovi alla celehration del concilio et che Sua MaestA scriva 
al jiresi'iite in Germania di volcrvisi ritrovar insieme con Sua SantitA, 
die come ipicstc tre cos<‘ vadano alle orrecchie »li principi di quclla20 
nation, che halihiamo ipii fatta la indittion prontamente, che Nostro 
Signore senza aspettar tenipo et decision de concilii hahhia posto mano 
a levarne gli ahusi con ipialche demonstration di soveritA, et che lui 
papa Paulo et un ('arlo imperator vogliano esser in persona propria 
nel Santo concilio, essi per cc'rto comincicranno pensare a casi loro con 25 
piü rispetto et |)rudentia che non lian fatto tin ad honi, et a resecar 
dal eanto loro molte cose violente ch’ haveano fatto suscitar, et a ridu- 
eersi in su alcimi pochi articoli die sono piü desiderati da iiuclla mol- 
titudine et che iudidieranno meno difficili a sostenere. la ipial co.sa 
come si cominci a sentire che facciano (che lo faranno senza duhliio) .'Jo 
et vi si iisi a temjio dal eanto nostro Imona desteritA, spererei che ne 
havessero a naseere principii hiioni de una luiona et honorevol con- 
cordia. et suliito che ella nascesse et che quei jirincipi comincia.ssero 
operar di venir a Mantua per condiiderla et fcrmarla con la auctorita 
del concilio, non per conto di disputation et di contention, comiucie-3f) 
ranno ad un tempo medesimo de porre molto di ipidla durezza et di 
(piel impeto degli animi loro et a far menor difficultA di descender 
per (pie.sta cagione in Jtalia , de voler nova forma di salvocondotti (*t 
nova decision di concilii, di por freno alla potestA pontificia, romper i 
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(lecreti (l(‘ coupilii pa.ssiiti, .siiscitar tuti ^li iirticoli (laiuiiati, iisai' in- l-'i'JG 
dciriiit:'!, dar occa.'sion et forzo a priiicipi <l’altrc' nation di iinijUfinarci: 

(‘t in soinina tato !(• difficultA cesseranno in huona parte et la onnvo- 
eation del coneilio rinseirA a eoinproharo una l)iU)na eonenrdia senza 
5 perieok) che la anthnritA et la de^nitA di cpiesta chie.Ka resti diininnta 
et violata. 

3*. llrrsMj Friedrich (ionzaga von M/mfita an P. Paul III: dankt 7.537 
für die Ankündigung, daß in Mantua das Concil begangen tcerden ^ ~ 

soll; verspricht dafür zu sorgen, daß an Unterkunft der Besucher und 
Beschaffung der Lehensmittel das 3Iögliche geleistet tverde; lehnt aher 
seiner gcrinejen 3IiUel wegen die VerantworUichkeit für die Sicherheit 
des Peipstes und eier Fürsten und Herren ah unel hittet ersteren schleunigst 
eiuf Abhilfe in diesene Punkte zu demkeoi unel sich mit ihm darüber in 
Verbindung zu seizen, sende weimöglich zur näheren Vereibredung aue;h 
\b allen' anderen Punkte jemanden mit Vollmeicht zu ihm zu senden. 

1C)37 Februar 24 Mantua. 

Aus Item, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3II15 fol. 237'''’ Cop. coaev. 

Con qiiclla reverentia che devo hn reeevnto et letto iin hreve 
di Vostra SantitA de 15 del presente '), nel quäle la ini eertifiea di 
20quello ehe solo per univei’sale voce havea priino inteso: cioA che in 
(piesta <’itA di Vostra SantitA et niia si havesse da celehrare il con- 
cilio. di che ho preso (luella consolatione che convienc a tanto honore 
che si dcf^na Vostra SantitA di fare a nie et alle co.se mie, et }rli ne 
haso per inille volte j^li santissimi jiicdi et con tutto el ciioi’e ini con- 
25 tento che cosi si cxcipiisca, confidandoini nella infinita gratia et lionta 
di nostro sig-nore Dio et nclla snprenia jirndentia di Vostra SantitA, 
che con la perpetua ineinoria delli frutti che nsciranno da tanto nece.s- 
saria et perfetta openi, io anchora receverf) qualche noine et fania, 

') Gedruckt Raynaldi Annales eecles. 1537 fj 4 aus der Minuta (Arm. 41 
30 Vol. 5); auch Cod. Vat. 3015 fol. 236’''’ Cop. coaev. Das Breve enthält die An- 
kUndieinmj, daß die Abhetllung des Concils in Mantua beschlossen sei, weist auf 
die Vortheile hin, welche eler Stadt daraus erwachsen möchten, gieht der Erwartung 
Ausdruck der Herzog werde dafür sorgen ut loci securitas ho.spitiorum commoditas 
aniioiiae ubortii.s ipsis coiivenieatibus praestetur ac dicta civitas tantis decorata 
35 bospitibus opportuiiam se omniuui u.sui praebeat, und ersucht den Herzog ut exuuuc 
omni cura et studio praeparare eures et satagas cuncta quae ad nostrum fratrum- 
que nostrorum S. R. E. cardiualium caeterorumque praelatorum totque ac tantorum 
vel principum vel oratorum, denique omiiiuiii ad ipsuiii couciliuiii veuturoruui tutam 
et cominodain receptionein pertiiieant. 
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tiinto piCi che in quelle cose ehe .sarano in mia niano di potere fare, 
non mancliarh con continua faticha et vigilantia di mostrare con qiianto 
hon’ aninio venga in questo negocio, cosl m’havesse prestato nostni 
signorc Dio le for/.c di potere supplire a tutto. perchfe eosi conie circa 
la commoditä degli alloggianienti et circa l’ahondantia delle Nnttuaglie n 
gli j)os.sa proinettere tutto (piello che honcstainentc si puö espettarc 
(lalla ea})acitA di questa cittA et dalla conditione dil paese, gli farei 
anche libera oblatione dclla seciiritü, ch’^ neccssaria in una persona 
tanto segnalata quanto ö quella di Yostra Hantitil, et di tanti principi 
et signori, se io da nie solo basta.sse in peso cosi grave et in tempi lo 
tanto tnrbulenti a potcrlo fare; ma perch^ questa cosa sopra tutte 
l’altre neccssaria et importante nfe io per le tenuitA delle forze niie 
senza quello aiuto ehe sarA opportuno, non la posso proniettcre n^ pro- 
mettendola osseivare, Vostra SantitA si degnarA fargli quelle conside- 
rationi sopra elie alla grandezza de la materia convengono. et perch^ 15 
alla importantia di questa impn'sa il teinpo ö molto angiisto, quanto 
prima Vostra SantitA farA (pialehe buona resolutione, serA tanto piA a 
proposito. et se (piella depnta.sse persona de authoritA con chi si po- 
tessc nogociare .so]ira tutto tpiello che sarA opportuno, et che la per¬ 
sona deputata venesse in fatto, foi-si seria e.xpedientc et a proposito, 20 
perch^ in nn medesimo tempo si discorrerebbe nniversalmente sopra 
tutte le eose nccessarie et si darebbe in partieulari qualehc forma 
alle cose degli alloggiiunimti et de le vittuaglie, come piü a lungo e.v- 
porrA a Vostra SantitA il R'"° monsignor mio fratello '). pure io me 
nc rimetto alla sonima prudentia di Vostra SantitA, in buona gratia 2.5 
della quäle efc. 

Da Mantua alli 24 di febraro 1537. 


Mrz. 214*. P- Paul III an Herzog Friedrich von Mantua: heanfirorf/ f rfewr» 
Brief vom 24 Februar, nimmt seine Erbietungen an und beruhigt ihn 
hinsichtlieh der Befürchtung, daß seine, des Herzogs. Mittel nicht aus--.lo 
reichten, um für die Sicherheit der Concilsbcsuchcr einzustchrn. wozu 
nichts tveitrres trforderlich sei als durch Sorge für Unterkunft und 
Nahrumf u. s. n\ (rclegcnheit zu Aufruhr und Unzufriedenheit fern¬ 
zuhalten. Das Nähere wird der Cardinal von Mantua sehreiben. Ibdl 
März 21 Itom. ;jr, 

ylu,i Rom, Jlibl Val. Cod. Viit. 3915 fol. 2:)8“i> Cop. coaer. — Min. ibidem, 
Arcli. V'at. Arm. 41 Vol. 5 fol. 183 nr. 191. 


') (’orilinat Ifercnles Gotuogo, ihr ('uriliniit ron Muntwt genonnt. 
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Gratuni valde nohis ot tua 
alia.s literas ’) te fnissemus hortati 
goneralis concilii in tua civitate Mantuae per nos indicti oam lieiio 
praeparatam et dispositani tum in hospitii.s tum in victualiis et aliis 
5 necessariis habere veile.“« ad tantos hospites rccipiendos, id tc' omni 
promptitudine et studio procuraturum eflecturuimpie nobi.s re.^^pondisti. 
itaque etsi nihil aliud a te e.xpectavimus, tarnen hane. promptitudinem 
tuam admodum gratam suscipientes et in domino commendantes lior- 
tamur ut quo magis tempus approperat, eo studiosiu.s rem urgere et 
lOaceelerare eures, nos enim propediem inittemu.s istuc unum ex praelatis 
nostris, qui nostram etiam auetoritatem tuae diligentiae adjiuigat teiaim- 
(|ue agat de Omnibus, (piod autem scribis ojitare te majores quam tuae 
sint vires ad seeuritatem loci a te praestandam, de qua iu nostris ad te 
litcris mentionem feceramus, nihil est fili quod de hae re si.s sollieitus. 

15eam enim loci seeuritatem nos uiliil aliud (piam prudenb'm ordinatiouem 
tuae civitatis intelleximus, qua mediante eunetiscpie antea in hospitiis 
et vietualiis aliisipie ojiortunis a te praopanitis, quod iu tot nationum 
praesertim divei-sarum eoueui'su valde ueeessarium est, quieta ■omuia 
intus praestarentur nee ulla perturbationis, quemadmodum in tauta eoii- 
20lluentium varietate et multitiidine sai'penumero aei'idere eonsuevit, 
oeeasio piaeberetur, sieut ui>n dubitamus te jiro tua pnulentia atipie 
honori! ('tiam sine adhortatioiu' nostra etteeturum fuisse. verum liaee 
ipsa plenius dilectus filius uoster eardinalis Mantuanus frater tiius nosti-o 
jussu ad Tuam Nobilitatem piTseribet *). 

25 Datum 21 martii 1537 Homae apud sanetum Petnini ^). Mrz. 31 

5*. Herzog Friedrich von Mantua an ('ardinal Hercules von Mantua:Mr:. 34 
entn ichit weshalb er darauf bestehen müsse, daß zur Sicherung ebenso- 
lool der Concilsbesucher wie seiner eigenen Stadt und Person außer- 
ordcntliche Maßregeln ergriffen, insbesondere ein Sicherheitsdienst bewaff- 
•’^'^neter und berittener Mannschaft eingerichtet werde. löH7 März 24. 

.4ms Rom, Arch. Vat. Lettere de principi V'ol. 9 foll. 86. 87. 90. 91 Orig.; in 
i'rrso Ricevuta il 27 ; unten von der Hand desBlonio: Rome die lune 9aprili.s 

') Xämlich durch das zu voriger nr. nngezogene Breve vom 15 Februar. 

'‘) Wie aus dem Anfang des folgenden Stückes hervorgeht, hatte der Cardinal 
35 von Mantua bereits am 13 und 15 März an, seinen Bruder den Herzog ge¬ 
schrieben. 

Unter dem gleichen Datum kündigte der Papst dem Herzog an, daß er ihm 
die geweihte goldene Rose rerliehen habe. Auszug Raynald 15.17 if' 4 au.s der Mi- 
nuta '^Arm. 41 Vol. 5). 


pietate dignum fei-isti, (pii cum jier 15.H7 
ut appropinquante jam incohatione 
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15.37 liae literae fuerunt lectae in consistorio secreto coram San"*» Domino 
Nostro Paulo 111 et dominis cardinalibus per me Blosium Sanctitatis 
Suae secretarium domesticum. — Cop. coaev. ibidem, Bibi. Vat. Cod. Vat. 
3015 fol. 240» — 242» mit Vermerk Ricevutae sunt Romae die 27 praedicti 
men.sis. — Erwähnt Baynaldi Annalen ecelesiast. 1537 § 21. 5 

Per le lettere di V. S. R™* de 12 et 15 dil presente ') Ito vist« 
quanto era passuto prirna tra la SaiititA di Nostro Signore et lei et 
doppo in concistorio sopra le cose del conoilio, nel che piaee che la 
risposta niia hahbi sodisfatto et a Sua Santitä et a qiiel sacro collegio *), 
et che quel ehe io ho toccato quanto la sicurezza, sia stato pigliato in quel lo 
senso che verainente per me ^ stato detto. et la ressolutione presa di 
mandar qua persona di autlioritA con chi si hahbi da conferire et 
trattare quanto occorreril sopra queste cose, nii ^ molto cara et wjsl 
starb aspettando che venga (juel che saril deputato a questo, col quäle 
non mancaro di quanto si eonviene alla serviti'i mia et di tutta la casa 15 
nostra verso Sua Santitä et quella santa .sede et alla qualitä del nt^ocio 
che si tratbx. (jualc cssendo della importantia che b, non restarb — 
con quella sinccritä et reverentia che si devc — di dirc che b da ad- 
vertire che circa il particolare della sceiiritä jxer queste cose del 
concilio vi sono dui capi d’ importantia; 

L’uno b di poter assicurare la jxersona di Nostro Signore et de 
tanti altri signori et prelati et ogni qualitä di jxersone. il quäl sicura- 
mento b necessario fare in due maniere: l’una per il paese, acciochb 
gli viandanti et robbe loro siano secure da ogni tristo che volesse fare 
delle roblxarie, come in simili casi niolti vi si mettono , et a tenere il25 
paese sicuro Ixisogna haver (jualche provisioni di cavalli che lo scorrano 
et tengano li tristi in freno et timore, et (juando si sentesse disordine 
in alcuna parte del paese, si possa de improviso mandare a riinediare 
se<;ondo li emergenti, tanto piü che per la copia delli cavalli die ver¬ 
ranne molti signori per loro commoditä et avantaggio gli terrano per3o 
il paese. I’altra necessitä di questo assicuramento delli forestieri e per 
la cittä propria, perchb ove convengano taute genti et di varie nationi, 
b verisimile che jiossa nascere delli tumiilti fra loro, et si vede che in 
simili confusioni di persone spessc volle da jiiceolo |)rineipio si generaiio 
grundissimi nimori. et jierb nun si vede come si possa haver maniera 35 
de remediargli, |)er far ehe non ne aeasebino, o acascandone p<“r .sedai^li, 

') lAeyen mir nicht ror (rgl. nr. 4*). 

’) Die Cotcti-Aorialakte» (Cod. Barb. XXXVl 13) notieren nur daß im Con- 
ninloi iiim rinn I!) März lectae fuerunt litterae ducis Mautuae per R'““"* cardinalem 
de Caesis super . . . nid Platz für weiterc.i frcigelassenj. 40 
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sen/a una honesta forza, coii la (juale io habhi a stare siciiro elie non 
possa aceadere cosa alla (jnale non sia hono jrer provederc senza peri- 
oolo di rieeveme scorno et perpetiia iniinicitia dalle ])ersone, che per 
caso potrebbero essere molto segnalate, a danno o vergogna de (juali 
öriuscesse il disordine. mi sento ben io molto obligato alla confidentia 
che tiene Soa Santitil di assicurare la persona soa in potere mio, et 
quando Soa SantitA venesse con la soa corte sola, non aecaderebbe a 
presupponere alcuni di questi inconvenienti. 

L’altro capo de lo assicurarsi h per la parte mia, perchA non 
lOparerebbe buon consiglio el mio di admettere in questa citA un’ in- 
finito nnmero de persone, senza ch'io fosse sicuro per (juelli con- 
venienti modi che si puö, et di me stesso et de la terra, senza la quäle 
non potrei dire di haver sentore di doininio, perchA avenga che rcci- 
procamente io mi confido di Siia Santitä et in caso che quella et la 
15 corte sua senza altro venesse (pii, non havrei da pensare ad altro che 
honorarla senza haver altra ombra. nondiineno in un concorso di tanti 
principi Alemani, de tanti signori Francesi et in summa de tanti per- 
sonaggi de divei-se nationi, che ponno sotto honesti colori condure 
quantc genti li psu-erA, non mi pareria di essere, come ho detto, ben 
20 consigliato, se non havessi da sicuranni di manera che potessi stare 
con l’animo riposato et senza gelosia ad intendere nelli negoci neces- 
sarii per l’honor mio et della patria et per commodo delli forestieri. il 
che si puö tanto men fare in questa citA quanto ch’el popolo di essa 
non ö nö copioso nö armigero, ina solito a starsi in una longa quiete et 
25ocio, attendendo solo a partieolari facende, et ö alieno da qnesta pro- 
fcssione, quanto sia in universale, che in particolare quclli gentilhuo- 
meni che vi sono hanno da t'are per se stessi senza stare un longo 
tempo, come seria questo, a guardare con continua scrvitft et la per¬ 
sona et il stato mio. ct quando jrer loro fidcltA et devotione fussero, 
30 come veramente sarebbero, inclinati a farlo, nö io gli vorrei dare questa 
troppo gininde gravezza nö cssi seriano bastanti a supportarla et fare il 
bisogno. et oltre di questo non vi ö qui una foi'tezza jiarticolarc, col 
fi’cno de la quäle io con poca gente poto.ssi sj)enirc di essere bene 
sicuro, perchö la fortezza che vi ö, ö la citA j>ropria, nella quäl chi ö 
oöpifl forte, puö essere ])atrone, se gli jjiace. onde. per tiitti questi et 
infiniti altri risj)etti, ehe meglio a bocea che eon lettere si jionno di.s- 
correre, io non vedo come senza una provisione eonvenientc possa per 
schivare tntli gli inconvenienti et detti et ehe ponno oltre <pielli ave- 
nire, et debba rissolvermi della maniera che la SantitA di Nostro 
40 Signore rieia-ca et c-he li signori ambaseiatori Cesarei mi persuadono. 
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1537 l)en sarft per modeninni sempre di maiiiera ehe ojiiii persona potri essere 
cliiara che non son per partirmi nfe dal honesto nh dal opportuno et 
necessario. n^ di questo per me si parlaria, se la necessitä nol por- 
tasse, perchfe l’obiotto che si fa del solito et consueto, allegando il 
concilio di Constanza etc., non conviene nfe alli tempi presenti tanto 5 
tnrbulcnti, nfe alle potcntie tanto grandi di questi principi, n^ alla 
qualitä mia, che qui non h una republica, ma la persona mia h quella 
che importii el tutto. el che mi h parso de discorrerc con Vostra 
Signoria a fine che la possa parlanie piil chiaramente di quello che, 
per non ne havere havuto altro da me, non ha possuto fare prima. 10 

Mi & stato molto caro vedere l’honore che Soa SantitA con con- 
sentimento de quelli signori R“‘ si fe dignata de fanni del dono della 
rosa '), qnale se mi serä mandata, accettarö molto volontieri, facendone 
(inella stima che si conviene. et non mi occorrendo ch’ altro dire al 
piesente, farö fine con racconiandarmi infinitamente a V. S. K“"*. 15 

.1/».. Da Mantoa il 24 de inarzo del 1537. 


A/ir. Hicalcati an Herzog Friedrich von Mantua: Susi»M(liirung der Vor¬ 

bereitungen des Papstes für das Coiwil in Folge des Briefes des Herzogs 
an (bn Cardinal vm Mantua. Verwunderung über Friedrichs Fest¬ 
halten an seiner ebenso überflüssigen wie schädlichen und für den Pa^JS<2o 
unannehnharen Fordertmg. Hinweis auf die Ehre die dem Herzog 
durch die Wahl schurr Hauptstadt für das Concil angethan ist, und 
auf die Schmach, die eine Verlegung der Malstati für denselben ludten 
u'ürde. Bitte um umgehende Mittheiluruj der definitiven Etüschließung 
des btzteren. 1537 April 9 [Born]. 25 

.4ms Neapel, Grande Archivio Carte Fanicsiaue Fase. 708 Concept. 

(iiiesta mattina doveva Nostro Signore in concistoro declararc 
il di della sua ])ai’tita per cotesta cittA per la celcbratione del concilio 
et far la e.xpeditionc di un prclato che, come altrc volte si scripse, si 
haveva da mandar innanti a preparare li allof^iamenti; ma havendoli3<i 
il R"'" vo.stro fratello comOnicato la lettera di Vostra E.xcellentia de 
Mr.:. ZI 24 del passato et viste le difficnltA che lei fa so])ra de cib, non si fc 
potuta far tal determinatione, iudicando esser necessario di replicar 
alla Fixcelleiitia Vostra et intendere di iiuovo la vohintA sua. et perchb 
la cosa ha bi.sogno di gran celeritA, essendo il teinpo di decta celebra-35 


('our, rt'lii. per. 

') Vgl. :u nr. •/*. 
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tione tanto propimjuo, si nianda (piesto corrier in diligentia per liaver löäV 
da lei resoluta risposta di quello che sia per fare. 

Nostro Signore ha presa adniiratione et dispiaccre che, non ha- 
vcndo lei voluto si parli de sicurtA per conto de Sna SantitA, la Ex- 
öcellentia Vostra rccerchi hora presidio per .securezza del stato et per¬ 
sona sua, parendole fuori d’ogni proposito, conciosiach^ (pielli che 
hanno d’intravenire in ditto concilio, saranno cardinali vescovi abbati 
ainbasciatori et simili, tutti atti pift presto alla qniete che alle arme; 
et della venuta delli principi (benchfe Sna SantitA la desideri per far 
10tanto iniglior etfetto) non se ei vede per ndesso disposition alcnna, et 
dato che ce venes.sero, non par che si habbia da temer di loro per 
molti respetti et niaxime trovandovisi la persona di Sua SantitA et de 
tanti altri signori prelati. et se pur A’’ostra Exeellentia volesse jire- 
sidio, Sua Beatitudine iudica, corne etiani & stato purere di tutto il 
lösacro collegio, non esser bene che da lei habbia a nscire un mininio 
sussidio per (juesto conto, j)erch& intendendosi (e.onie eertamente verria 
in luce) daria niateria alli Ijiitheraiu di calunniare et recusare il lor ve¬ 
nire sotto pretesto che non fussero per esser sicuri, stante decto pre¬ 
sidio, del qnale pareva ehe Sua SantitA potesse ad modo suo disporre. 

20 Sna Beatitudine adinKpie prega et exhorta la Exeellentia Vostra — per 
le ragion sojn-adccte et j)er molte altre che vi si possono considerare — 

ad reniovere questa et ogn’ altra difficultA, che oltra ne haverA merito 

da Dio, ne resterA anehc lei honorata et eosl la sua eittA et stato ne 
sentiraimo gran eonnnodo, eome per la prndentia sna lei ])ub ben con- 
25 siderare. 

Da principi«) fn fatta elettioin* da Sua Beatitudine et dalla MacstA 
(Vsarea della cittA di Mantova p('r esser assai eapaee et molto com- 
moda a tntte le nationi, maxime alla (lormanica, et anehe per hono- 
rarnc la Exeellentia Vostra et casa sna. ehe hora si havesse da far 

30elettion de altro loeo (eome saria necessario di far, (piando lei persi- 

stesse in quello <'hc lia serii)to), eerto essend«) la eosa tanto innanti 
daria gran disturbo et forsc non senza sua gran nota, attento maxime 
ehe h taut«) tem|)«) ehe Vostra Exeellentia ha sapnto che la sua eittA 
era electa jan’ quest«) efleeto et mai prima ehe adess«) La Tiiostri") dif- 
35ticultA alcnna et causa di dilatione a «piesta santa opera, ])er mezo 
della «piale «)ltra il remediare alle heresie et altri err«)ri della religion 
ehristiana, Sua SantitA eontida ])oter «'ondnr et stabilire (jualehc biiona 
paee fra li principi ehristiani, qnale Vostra Exeellentia vede «pianto sia 
di bisogni«): si<'h(' per questo di nuov«) Nf)stro Signore la exhorta ad 
40 disponervisi, e«)mc si eonviene, ])er non impedire eo.sl santa expedition. 
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C|iiaiul() pur La pcrsista nel inodo.simo proposito die ha scritto al R™“ 
suo fratell«, Sua SantitA dice non la poter sforzar nA voler da lei [liil 
di ipicllo che lei si voglia in questo caso, ma che bene desidera e«.ser 
di nuovo jier questo corriere medesimo talmente eertificata dell’ animo 
et final deliberation sua che sappia come si governare in questa iin- 
portantissima causa, come anche per lettere del R™“ suo fratello, il 
(pial ha havuto commissione da Sua Santitä di seriverlo, penso che 
jioträ iutendere. 


I Überschrifl] 1537. Al signor duca di Mantova de 9 di aprile. 


Apr. 7 *. llcrzo<j Friedrichs von Mantua Tnstrnldion auf Ahhatino atis 10 
Anlaß eines Schreibens des püjistlichen Sekretärs llicah ati, bcfr. die 
Forderuntj dtis Herzogs ihm die Mittel zur Einrichtung eines Sicher- 
heitsdirnstcs in Mantua zur Zeit des Concils zur Verfügung zu stellen. 
Widerlegung der päpstlichcrseits angeführten (legengründe. Präcisierung 
der Höhe ihr Forderung. Geneigtheit des Herzogs zu thunlichcm Ent- 15 
gegenhttnmen. f1537 April Mantua.] 

Aus Bom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3915 fol. 248»—250» Pop. coaev.; dazu fol. 
247» von Aleanders Hand Überschrift und Vermerk: Kxcmplum instructioiiis 
datac ab duce Mantuae cuidain suo quem vocat Abbatinuin super 

eoiicilii loco ad respoiisioiiem literarum Itev. protoiiotarii Kecaleati jus.su 'diJ 
.San'»' Domini Nostri ad praedictum ducom scrijitarum. — jiracdiotus Ab¬ 
batinus pervenit Komara die doiniuico 15 aprilis 1537, adlocutus est San“"““ 
Dominum Nostrum die lunae 10. San““» Dominus Noster eadem die ad me 
misit ut vidercin et referrem iiuid sentiam. 

Dux Mantuae et marchio Montisferrati etc. 25 

Abbatino. voi haveto veduto ipiauto ci serive nionsignor Am- 
lirosio ') secretario di Kostro Signore in nome di Sua SantitA intorno 
(pieste eose del coneilio. et perchö halibiate voi a responderc a bocca 
a Sua SantitA, mi A jiarso expedirvi a cpiella in posta per faigli inten- 
der prima: ad noi esser gnivissimo l’haver intc.so che. se habbi presa 3o 
admiration et dispiacere della rechiesta nostra di securtA per conto 
dclla persona et stato nostro. al che responderete che qutmdo noi 
fussimo in questa diffidentia per conto de Sua SantitA et della cortc 
de (piella, si chianieressinio haver torto et ella haveria inolta ragione, 
die assieurando la ]>ersona sua, die ^ della supreiiia importantia, che 35 
e nelle iiiani nostre., noi non ei confidassiiiio di (|uella, come in veritA 
faeciiio, et da principio riiaveiiio detto et cosi {> in ell'etto. 


‘_i Bic'ilcati (iir. (j*). 
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Che (juelli che verninnu saraniio tiitti prelati et amhassatcri et 75.77 
altre persone che piil presto sono flechte alla (piiete ehe all’'*) arini 
che li principi, per scgno die se nc vada, non se jmh sjientr che ven- 
}fhiiio; direte ehe li pn'lati della corte di Sua SantitA siaiio della (pia- 
ölitA che diee il sijjnor secretario; Io adnietteino. nondimeno con tutto 
cif> se vede die in Roma, ove Sua SantitA lia la oliedientia et le t’orze 
et una bonissinia jruardia et da piedi et da cavallo et d’un eastdlo 
molto bene niimito et forte, jier (piaiito jmb iniportar ad iin tal bi- 
sogno, spesso iiitervengono ddli roiiiori fra servitori et servitori et fni 
lOnatione et natione, die eon difticiiltA se possono seclare. lior die tpia 
vi habbino a coneorrere tanti. altri grau cardinali ehe non stanno in 
Koma et tanti altri personaggi, ancorchö non vi veiiissero ipiesti prin- 
cijii grandi: ehe! non sia verisimilc die accasdiino ddli romori infiniti 
et che potriano e.sser prineipio di gravissimi disonlini, non vedemo ra- 
lögioiie in continrio. 

C’hc quando pur se havesse ad havere il subsidio, non para bene 
che venga da Sua SantitA jier non dare aiisa a Lutherani di negar la 
venuta sua sotto jiretesto di non essere sicuri in queste forze ehe .sa- 
ranno reputate forze di Sua Beatitudiiie: direte che noi non destingiiemo 
20 da quali niani nA da (jiial borsa habbia da venire (juesta jirovisione, 
percliA, purdi& habbiamo d remedio al bisogno urgente et necessario, 
venga di quäl loco o sotto (pial nome se voglia, havemo fatta (piesta 
rechiesta a Sua SantitA, perchfe cssendoci da lei ricerchata la eittA 
iiostni per el concilio, non havemo con chi altri negoeiar sopra questa 
25niateria. ma din-mo bene andie di pifi, ehe le forze che dimandamo, 
non sono tali clu? possino dar sospitione a jicrsona, perdiA h; mode- 
rdiiio talniente ehe se eonosce che non sono salvo che jier necessitA 
di tenere le eose della cittA ben regulate et con buon ordine per sal- 
veza universale di chi vi hanno da convenire, oltre che facendo noi 
30 et li capi et le genti, et per questo non se vedendo che habbino ad 
dependere da altri ehe da noi, assicurareino ben talmente tutti qudli 
che haranno vohmtA di veiiirvi che se fidaranno del aninio nostro senza 
altre forze, et tanto piil se ne tidaranno (piando vedano che potremo 
osservarli (piel che gli pronK^tteremo, non cssendo in preda di chi vo- 
35 lesse farci un torno, come saressimo senza el jiresidio de altri. 

Che Sua SantitA ne jireghi et exhorti a Icvar tutte Ic diffieultA, 
direte che non accaderiano iiA preghere n5 exhortationi, perehfe a Sua 
SantitA sianio per obedir sempre come servitor che gli siamo, et da 


a) (W. ul. 

Nnntiaturberichtc. erste AbiheiUing, Bd. II. 
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1537 imi sti'ssi siaino inclinati a questo ncgocio et per l’imiversale benefici« 
'*^”‘della Christianitil et per honor j)artieular nostro et di easa iiostra et 
della Iiostra patria , tpuindo noi conoscesiino di poter far questo senza 
1)011 ordine et jirovisione di ipianto liavenio detto, nt* bisognaria in 
questo easo ricordarci il protitto della eittil et stato nostro, perchb 5 
questo postponeino ad ogni altro respetto. ina che noi dubitiamo di 
liaver nota per |)or.sistere in questa opjiinione, la quäl puö esser cau.sa 
di divertir la elettione giil fatta eon disturbo grande et detriincuto del 
negoeio : di (juesto ei par posser molto beu per le ragioni giil toeehe 
in la letteni nostra a monsignor R™“ et 111'““ nostro fintello *) excusarei. 10 
n5 obsta a ([uesto il dir ehe noi siamo, doppo l’haver giil molto tempo 
sajuito l’elettione di questa nostra eittA j)cr el eoneilio, stati sino hora 
a mover diflicultA, pereh5, se ben per voce di vulgo intendevaino jiar- 
laisii di (piesta elettione, mm dovevamo perhb erederlo se non <juel 
tempo ehe Sua Heatitiidine ee ne ha jiremonito, il ehe ^ stato <‘irca el 15 
^‘ i'i'-linc di febraro *), ncl quäl temjio havemo mosso qiiello di ehe hora se 
ragiona, n5 mai havemo mutato opjiinione, parendoei esser tropjm ne- 
cessario quel ehe dimandiamo, se non in moderar la spesa di maniera 
ehe si possa eonoseer iiA (juella esser intollerabile al ehi l’ha da ])a- 
gare, n5 formidabile a ehi si volesse valer per aleun suo disegno di 2(t 
ijuesta excusatione de diftidentia, perch^ ne resolvemo in tutto non poter 
guardar (piesto loco et el jiaese nfe eon seeurezza di qiielli ehe vi con- 
veniiiinno n5 eon honor nostro per esser seeuri di jmter teuere le eo.se 
in ordine bono et (piieto eon meno di eento eavalli di guardia et de 
mille eiiuiue eento fanti, havendo da f’are sempre seorrere el pae.se per 25 
seeuritA et salvezza de viandanti et da eustodir quattro jiorte di (piesta 
cittA et haver .sempre un eorpo de gente alle piaze et altri lochi pu- 
blici j)er reprimere il giorno et la notte le insolentie et t(>meritA delli 
tristi et per eastigar ehi volesse esser poeo obediente, nondimeno ae- 
(•ioch5 tutto el mondo eonosea la bona dispositione nostra et ehe da.'Ki 
noi non inaneherA mai ehe que.sta sanetissima Opera non inesea, aggiun- 
gerete ehe semo eontenti di restringerei a (piesta sopnidetta somnia di 
eavalli et fanti et non jiensare a maggior, aneoreht! piil ve ne fasse 
bisogno; perh(') ehe in tal easo saremo jier sujiplir del nostro, bench5 
fmsse molto eonvenient(‘elu“ a noi bastassc l’incoinmodo solo: etianieon35 
(piesta eonditione di non voler anehe astringer ehe eosi al presente ne 
sin fatta tiitta la ditta provisionc, ma dati^li jirineipio delli eento ea- 


') Oben nr. 5 *. 
■') Nr. 3\ 



No. 7» —8*: 1537 n. April 16. 


43Ö 


valli et ima conveniente parte de faati, rescrvaiidone la libertA perhö7537 
di tempo in tempo secondo il concorso delle genti che veneranno al"^^' 
concilio et ne pareril recercharc el bisogno, di accrescere il numero 
sino alla predetta somina, et questo per levar ogni prosiimptione che 
5 per troppo difficultadi nostre se sia causato disturbo alcuno a questo 
ncgocio, intendendo lo ditto accrescere numero de fanti esscr in nostra 
bbera et plena libei’t/l senza haveme rendere alcuna ragione et bastar 
che cosi sia el parcr nostro. et questo ricerchiamo in ogni evento, o 
che Sua Santitä vi venga pereonalmente, o vi mandi legati. 

10 8 *. [Aleander] an P. Paul III: überreicht dem Papste ein doppeltes n. Apr. 16 
Gutachten ztir Sachlage; eins unter der Voraussetzung, daß der Papst 
das Concil alsbald prorogiere und an einen anderen Ort berufe; das 
zweite für den Fall, daß sich Paul nach Bologna begehe und dort das 
Coticil eröffne. [1537 n. Äinril 16 Born.] *) 

15 Am Rom, Bibi. Vat. Cod. Vat. 3919 fol. 191» Cop. couev.; coU. ibidem Cod. 

Vat. 3915 fol. 252» Cop. coaev. 

Beatissime j)ater. 

Per il desiderio ch’io ho di servir Vostra SaiititA con tutto ’l 
euore, non mi potei hiersera tcncre che nel dcclinar della febre non 
20dcttassi qucllo che mi parerebbe potei'si pigliare per conseglio circa il 
concilio in questo pcrtiirbatione di tuttc le cosc. et perchfe la materia 
e cosl ancipite che tira l’huom mb in ([ucsta, mö in quell' altra parte, 
nb ancor cosl l’intclletto si puö rc'posan*, ho scritto nel conseglio pifi 
[)rolisso per (juella parte quäl 5 ehe Vostra »Santitä nh vadi nb mandi 
25 legati o alcuii altro a Mantova, ma scrivi a principi la causa ct signi- 
lichi la prorogatione del concilio ct della mutationc del luoco, ciob \nOkl. l 
Bologna o Piasenza, et da cominciai'si in calen. di ottobre over no-'^’^*^' ^ 
vembre. nel secondo conseglio j)iü breve siuulo che Vostra Santitä 
vadi a Bologna et scrivendo tuttavia ai re, come ncl pinmo ho scritto, 

30 incommincii ivi il concilio. 

Sc Vostra Santitä si dcgnassc leggere o farsi Icggere l'imo e 
l’idtro conseglio, ])otrcbbc foi'si da ambedoa tirar <|ualchc cosa, et che 

') Die .iutorschufl Aleanders für die beiden fohjenden Gutachten iü nach 
Form und Inhalt als unzweifelhaft za betrachten, .-lußerdem berichtet Aleander 
'Ab selbst (s. die Bemerkuiuß in der StiickbeschreibuHn ron nr. 7*J, daß er — nach 
Eintreffen des herzoglichen Bevollmächtigten Abbatino - vom Papste um seine 
.Ansicht angegangen sei. Und eben in diesen Zeitpunkt fallen die folgenden Gut¬ 
achten, die sich auf das Aufgehen des Mantuaner Concilsprqjektes und die du- 

28* 
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7517 iiisiemc otil’ opiiiioiie de timt' altri piü savii si componesse una theriaea, 

«. vogli ch’ a tanti mali, quai regnano hoggidl in la chiesa 

di Dio, fiii salutifera non meno che la theriaea di Nicomacho a inolti 
mali coi-poiidi. Dio sa quanto dolore io sento nel cuore et desidero 
si trnovi (pialche remcdio per l’honor di Dio et di Vostra SantitA et 5 
publico bene di santa chiesa. 

Baso humilmente soi santissimi piedi. 


H. Ajir. 16 ^*. Erstes Gutachten: definitive Aufgal>e Mantuas ais MalstaM wegen 
dev Haltung der Lutheraner wie des Herzogs van Mantua. Mittheilung 
der Grüiule an die christlichen Herrscher zugleich mit der Ankündüjutu/, 10 
daß das Concil im kommenden Herbst an einem amleren Orte Italiens 
eröffmi werden wmle. Ersuchen an den Kaiser und K. Fcrdinaml in 
Deutschland die Haltung des Eapstes zu rcchtfhiigen. Auswahl der 
neuen Malstutt durch den Pajist ohne voraufgängige Verhandlungen mit 
iltu Mächttm, deren Ansichten nur unter der Hand durch die Nuntim 15 
zu erkunden sind, worauf der Papst schleunigst die Malstatt bestimme 
entweder im Vemiianischm oder im eigenm Herrschaftsgebiet. Verhin- 
derumj eines Natanudeoncils in Deutschlaml. Sorge für die Gewährung 
nmfasscmlm Geleits an die Concilsbcsucher durch die resp. Herrscher. 

[1537 n. Ajrril 16 Rom.] 20 

Aus Rom, Bibi. Vat. Cod Vat. 3919 f. 192*—193^'; coli. ib. Cod. Vat. 3915 
fol. 254 »-256*. 

(iuae videantiir facienda super concilio. 

In nomine domini amen. Consideratis et diligenter perpensis iis 
(|uae tum ex Germania tum ab 111“® duce Mantuae super concilio scri-25 
I)imtur, haec (piae sequuntur viderentur facienda, salvo semper San"* 
Domini Nostri et R“®''““ dominomm meomm sapientissimo judicio, cui 
me (piam hmnillime subjioio. 

ln primis quia Lutherani in dicta Smalchaldiensi miper congre- 
gati') inter caetera civitatem Mantiu«“, alias ipsorum ])otissimum causa 3o 
a Caesarea Majestate San“® Domino Nostro nominatam et propositam, 
se hal)cre suspectam dicunt, et 111““'* dux Mantuae pro sua et ])rae- 
dictae civitatis tutcla et sccimitate magnam summam peennianim ad 
conducendos equites ct pedites a San““ Domino No.stro petit, quam sum- 

durch (jeschaflene reninderte Sachlaye beziehen. Daß und jcie iceit diese Rath- 35 
athläye, ror allem der crslere, auf die päpstliche Polilik eingewirkt lutben, zeigen 
die Briefe Ricalcati's an Marone, rom 21. und 27 April 1537 (oben nrr. 30. 37). 

*1 3. oben zu nr. 21). 
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inain Sanc-titas Sua tot aliis expensis et oneribu« pro scdis a})ostolicae 
et fidei catholicae dofensione gravata neque .solvere posset neque, si ”• 
niaxime posset, deberet, ne magno cum scandalo Oatholieorum et data 
Lutheranis cavillandi ansa Sanctitas Sua concilinm hoc condiicto exer- 
5 citu et annata manu (quae res ecelesiasticos minime eonvenit) eele- 
brare veile videatur: idcirco de eivitate ipsa Mantuae nihil nnqtiins 
dicendum aut cogitandum videtur neque ullo ))acto aut Sanctitas Sua 
illue accedere aut etiam Icgatos nnttere debet. ut omittam aliquas 
pceuliares rationes ad conservationem lionoris Sanetitatis Suae et ad 
lOjuv^andum promovendumque eoncilii ncgocium facientes, quas conside- 
randas potius sapientiae Sanetitatis Sua(' et dominorum quam 

scriptis meis commendandas esse censui. 

Kursus quia magmun et evideiis perieulum est ne, si eoncilium 
hoc pacto re infeeta terminetur aut absipie eausis omni ealumnia for- 
15tioribus difteratur, Lutheranis subsanandi et Catholieis des])erandi <‘t 
se ab hujus sanetac sedis gremio et obedientia alienandi oc^easio prae- 
beatur: ideo videtur (quanto citius fieri potest) seril)endum esse ad 
Caesaream Majestatem Ser"'“"' Romanorum et Christ'" "’ Franeorum et 
alios reges et assignandae tarn praedietae causae quam aliae, tpiaecim- 
20quc juste inveniri potenmt, propter quas Sanctitas Sua celebrandi ge¬ 
neralis eoncilii tanto tempore eupidissima et i|)sius prosequendi causa 
jamjam ad iter acicincta a tarn sancto opere sit retardata, <juod(ju(! civi- 
tatem Bonf>niae vel Rlacentiae, utnunqvie fertilem amplam omnibus 
eommodam et tutam, ad hoc eligcre et in ea concilinm onmino et eum 
•25 eflectu celebrare decreverit, in calendis octobris vel novembris proxime j 
futuris ineohandum, ad quod Sanctitas Sua omnes et singulos ex nunc t 

invitet ct per nuneios vel cursores ad hoc diligenter mittendos bullam 
prorogationis et mutationis loci hujnsmodi mittat, insertis in ea ratio- 
nibus suj)radietis et aliis quae postea in compf>sitione dictae biillae juxta 
:!0 ])rudentiam Suae Sanetitatis et R'"»"'"’ dominorum deputatorum eouside- 
randa videbuntur. addaturque in ea etiam amplissimus salvus(!onductus, 
per quem et adversarii ipsi, nisi manifeste tergiversari velint (quod 
palam faeere videntur), merito possint illue aeeedere, eum nihil magis 
desideret Sanctitas Sua quam uuiversi ehristiani populi ad eoneordiam 
35 et in unum idemque ovile domini reductionem. 

Reeul iariter autem ad Caesaream Majestatem scribendum est mirari 
San"'""' Dominum Nostrum et non panmi dolerc quod eum jam tum a 
prineipio indictionis eoncilii etiam ad petitionem Majestatis Suae civi- 
tatem Mantuae, «■ujus rectum dominium ad Majesfaitem Suam pertinet, 
4()ab8que ulla mentione aut eonsideratione militum («ndueendonim ad 
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l.w; colohratiolU'in dieti coiK'ilii cactcris j)riU’tulissot, spcrans so .similitor 
»f. ,4;)7 .10 (liici rom cum priniis frnttam honostam ot oonunodam faoturum, ot 
R™“' dominus oardiualis Mautuanus uomino praedicti ducis fnitris sui 
liano olootionem libontcr aooeptassot ot oivitatom praodiotam obtulissot 
ao otiam hao do causa Sanotitati Suae uratias ogisset, nunc H]"'“* dux .5 
jmodictus tarn sancto opcri hoc impcdimcntnm injoccrit. 

Procurandum otiam cst apud pracdictam Cacsarcam Majcstatcm ct 
Scr™“™ regem Komanonuu ejus t'ratrcm, ut, postquam hoc sinistro 
eventu res ad hunc statum dcducta cst, procurent conformiter cum 
litcris Sanctitatis Suae fidom faccre apud [)riucipes et populos Genua-10 
iiiac; per Sanctitatem Suam nequaquimi sbdissc, quominus ooncilium 
pracdictum in termino praefixo celcbrari ceptum sit. et oimi jam li- 
(piido constet laitlicrauos nonuisi iniquissimis et nullo saeculo auditis 
eouditiouibiis coneilium petere, id cst omne eoncilium quamlibet sanctum, 
qnamlilx't rite celebratum recusare, ad conservandos saltem ct conso-15 
landos Catholicos et (pii titubaiit confirmandos pereuadeant pracdictis 
|)rineipibus multo eommodius (*t liberius in civitate Bononiae vel Pla- 
e(>ntiae coneilium eelebrari et terminari posse. 

Cavendum maxime cst ne in bulla prorogationis coneilii aut otiam 
eis brevibus ipiae ad iirineipes liac de re scribentur, Sanetitas Sua 20 
profiteatnr so cum locuni electuram de quo sibi prius cum regibus et 
j)rineipibus eliristianis eonvenerit; magno eniin omnium et praesertim 
(«ermanonim ott'endieulo lU'ino non statim judicabit Sanctitatem Suam 
Xnr. 1 non ad ealendas novembris, sed ad ealendas graeeas coneilium voluissc* 

prorogare, id est coneilium neqnaqnam veile; qnnm citius ealendas 25 
graeeas \'entnras sperare possimns (piam hoc potissimnm tempore duos 
])rimarios ehristiani noininis princi])es in hac re fore eoneordes. quodsi 
Sanetitas Sua aliquem loeum omnibns eonnnunem, \it (piae e.sset ali(iua 
Venetorum eivitas, si modo ad id eonsentire velint, aut si de aliis ei- 
vitatibus non ita Sanetitas Sua di.sponere possit, unam aliquam e sua 30 
ditione civitatem nominaverit et eam in manibus et potestate eoneilii, 
(puundin dnrabit, fntnram obtulerit: j)ar est neminem C'atholicornm eam 
recusaturum. alioqni nisi proenretur nt ex omnibns et praesertim prae- 
eipnis Christianitatis regnis in (!oncilinni eonveniatnr, de aliqna diseonlia 
vel otiam abominando schi.smatc timendum est. 35 

Prius autem (juam civitatem illam Sanetitas Sua publice nonrinet, 
operae pre<'iinn esset ad nuncios apostoiieos seribere nt dextro quodain 
modo et quasi ex se inentes principnm apud (pios agunt, super loco 
scitentnr et (|namprininm ad Sanctitatem Suam seiibant. quae si vide- 
l)it inter eos convenire siipei- loco in Italia eligendo, nullo modo debet 4o 



No. 9*—10»: 1537 n. April Iß. 


439 


.Sanctitii.‘i Hua illuui rcciisarc. ali<>(|ui ipsa statim aut ali(|uain civitatcm 
\'('notf)ruin, si <!(> lioc dilifrcntor tpntati (^onsentiant, aut imain <“ terris ' '' 
(“cclesiae pt plijrat pt ppr puhlicam hullani oiunibu.s uatiuiiibus ita iii 
tpniporp .sijrnifippt ut pussint pireitpr ealpudas iiovpmhris antp(li<*tas u<in •Nor. 1 
5iua.\ini<> inpouiinodo convenirp. 

Spd illud int(“riin Pt (piam prinuiiu pst apud C'apsarpiu ('t Homa- 
noruui rp^piu propuninduin ut suniiua <)|)p traptcnt a|)ud catliulipos 
(ipnnaniap ])riupi])ps sihi l)pnpv(ilos, no ull<) paoto coupiliuin alicpual 
nationale in (Ipnnania coalesf'nt, cpiod non minus Suis Majpstatilms 
lO(pian) huic sanptap spdi iupomnioduin esset et perieulosuiu. 

Hortandi sunt etiani taiu Caesar (ptain Clirist"'“” re.x ut in suis 
regnis et doininiis salvmu conduetum lilu'nun proelamari faeiant, cpio 
oinnes praelati et oratores ad eoneiliuiu tuto et lihere apeedere possint. 

Alia pnterunt addi vel minui in dietis litteris, |»rout San™" I)o- 
15 mino Nostro et H™'" doininis pro eonditione rpruin et |>prsonariuu mode- 
randa videbuntur. 


10*. Zweites (jtäetchten: Au('bnu:h <lf s Papstes iiaeh Batoipia unter ,i. Apr. in 
Voraussendung erJclärender Breren an die christlichen Könige sowie 
einiger Ihälatm nach Trient, um die aus Deutschland und Polen an- 
’üO kommeiulcn (’oncilsbcsucher nach Bologtui zu weisen, iro bei genügendem 
Besuch der Papst das Cone.il eröffwn und dasselbe später eventucU an 
eirun anderen Ort verlegen möge. Crunde weshalb auf die Ltdheraner in 
der Concilsfreuje keine Rücksicht mehr zu nehmen ist, während alles 
darauf ankommt die Katholiken zu fordern mul die [Vanknidmi zu 
■2h stützen. Warnung den Anschein zu erweckm als ob das Concil aufgtzjeben 
sei. Veiiratun auf flott unil den Papst: Segenswünsche für letzteren. 

I löltT n. April Kl Rom.] 

Aus Jiom, Jiibl. Vat. Cod. Vat. 3919 fol. 194“—195“; coll. ih. C'od. 

3915 tbl. 257“—258“. 

30 In altero eonsilio nunnullam lial)pudam eensui url)is Hoinae rati(»- 
iK'in, uti)ot(' (piae in tanta 'rureiei motus forinidine vi.\ sine nudtis 
omniuni (juprimoniis et ejulatu a San™" Domino Xostro deseri potest. 

tiuod si major universi ehristiani orl)is tjiiam unius urbis ratio 
babenda pst, lioe (piod siapiitur eonsilium fortasse brevius eftieaeius et 
35 rpi|)idjlipae eliristianae imifris praesentaneum videretur. 

Fraeinissis ad ehristianos rpg(‘s brevilms et bulla, de (piibus in 
alio eonsilio dietum est, Sanctitas Sua relieto in urbe legato et (sieuti 
jaui aiitea deereverat) idoneis presidiis jam mme itei’ Hononiam versus 
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I'>:i7 iimturct; lioc (“iiiin pactto concilium, (luod {(iiiantiim ad Mantuaiii attinct) 
intcrruptuni vid<‘n potost, Hanctitatis Suao pnidoiitia pietato et studio 
conscrvari intcgnini ot ininiino turbatum omiips cognoscent. 

Praeinittat itoin uniiiii vel duos praelatos ad nrbem Tridontinain, 
qni advenientcs jani episcopos Gonnaiiiae ot Poloiiiac- benigne exeipiant 5 
eosciue Bononiani versus dirigant. et sie Sanetitas Sua, ipiadragiiita 
K"’'* eardinalibus et eentuni et aniplius episeopis assoeiata, felieibns 
aiispiciis eoneilium illie eelebrare ineipiat, indies magis auU)re doniino 
ainpliandiiin et, si tune videbitur, vel Plaeentiain vel alio de eoneilii 
eonsensu pro re loco et tempore transferenduni. 10 

Necjue nunc dieat quis Lutheranos innlto magis a coneilio liae via 
avertendos, de (piibus — salb'in per concilium — redueendis nulla 
prope spes hoc tempore relieta est, sed (piod adliue int<‘gnun est Chri- 
stiani gregis ne inficiatur summa ope est adnitendiim; nam eum Ijutlie- 
rani non solum rationc loci, (|uem sibi suspectum dicunt, sed et multis 15 
aliis de causis (pias adducunt concilium reeuscnt, (piinimo et quaedam 
petaiit ob (|uae eoneilium numpiain celebrandum e.sse nemo non eogiu*- 
scit, consen’andi saltem sunt et eonsolandi Catlioliei et alii qui titubant 
confirmandi et stal)iliendi, ne despenito prorsus coneilio in deteriorem 
partem (lilaliantur, magno et manifesto p(‘riculo totius eatholicae eeele-‘io 
siae, nisi per eoneilium, (piod omnes tamdiu expetierunt et in qiio 
omnes omiiium spes videntur sitae, liuic malo (juam ]>rimmu oeeurratur. 
et (juum ►San'"““ Dominus Noster taiito desiderio et favore eoneilii eele- 
brandi sua spoute et prudentia motus populum sibi eonunissum in Hde 
et ordine liaetenus eontinuerit, si videatur nunc aliipio jtaeto eoneilium 'Ji> 
refugere, ({uantumliix't elamemus et impedimentuin Mantuam objieiamiis, 
illud tarnen inde el'Kcititur, ut (qiiod est senqxT in pejorem partem 
liumanum ingeuium |)raece|)s et omnium laicorum animi in ecelesia.stieos 
adec) exaeerl)ati) noii solum oiimis culpa in Sanetitatem Suam rejiciatur 
ei(|ue nulla unxpiam tides hac in parle postliae liabeatur, sed et Luthe-30 
ranum ineeixlium etiam in nostrismet regionibus liaetenus tectum tandeni 
erumpat et majores vires indies recipiat, qiiod Deus sua bonitate aver- 
tere digiK’tur. 

Scio multa hinc inde objici tain saneto operi impedimenta: terro- 
rem Turearum, iutestiua bella Christianorum, tot tantaipie in Iide3r> 
(lissidia et eorriiptos mores. sed (|Uo astutius et vehementius adver- 
sarius noster diaboliis eeelesiam jiessundare conatnr, eo fortius nobis 
resisteiidum <‘st praesertim auxilio Dei et pititatc ac cura hujus sanc- 
tissinii poiititieis, qui tarn alaeriter et tarn sanctc concilium, ipiod post 
exortas lias liei’eses semper in animo habiiit, indixit et ad ejus prose-40 



No. 10* —11*: 1537 n. April 10—1538 Januar 30. 


441 


ijuutionem con.stantissiine iiitoiitus persovcMiit. hiinc D(“iis fclicein et 
incoluiuem diu nobis scrvct ad efclesiao suac sanctae conscrvationem 
et inoreinentum. amen. 

11 *. Anonymes Gtitachten über die ModaJitätm dir yemrinsamen Jie- 
5 schiekumj des angesagten Coneils durch dir beiden bühmisehen Glanbcns- 
pnrteien. 1538 Januar 30 fPragJ. 

Aus Rom, Arch. Vat. Arm 64 Vol 26 (De Bohemia) fol OO»—102“ Cop. 
coaev. 

Consultatio super futuro concilio et propositis a Ser"’“ Roma- 
10 norum Hungarie Bohemieque Regia Majestate in presenti dieta 

coram statibus incliti regni Bohemie anno domini 1538 die 
30 januarii *). 

Sacra Regia Majestas facit quemadmoduin christianissiino regi et 
amatori hujus incliti regni ejusdeinque reguicolarum cointnuni f'ortunao 
15 paci et saluti commodum et conveniens est. 

Eidagitat enim ac tarn gratiose a subditis regni hujus petit ac 
desiderat, uti una cum aliis Catholicis ad tuturum et jamjam imini- 
nens et nuper indictum conciliuin personas eligere ac inittcre velint. 
futurum autem et jam publicatuin conciliuin maxime ad parandam 
20 constituendamque unitatem in communi populo christiano per orbem 
christianum tendit; et procul dubio in concilio hoc de communi unitate 
Christianorum et potissimum inter precipua totius mundi ca]iita trac- 
tabitur. 

Insuper abusus, qui a preterito concilio tum in ecclesiastico tum 
25 in saeculari statibus irrepserunt, reformationem remediumque accipient 
et habere poterunt. 

Ad haec quomodo communi hosti totius (Jhristianitatis Turcae 
junctis viribus resistere possimus consuletur. 

Postremo sine dubio pernitiosissime opiniones Anabaptistarum cr- 
SOroresque maximi contra venerabile sacramentum, alie quoque innumere 
et antchac inaudite impietates nuper in Germania suborte et adhuc 
pullulantes discutientur et finem habebunt. 

Quuinque proh dolor in plerisque locis in communi vulgo et po¬ 
pulo corruerit timor et cultus Dei extinctaeqne sint conscienciae mul- 
aritorum et erga potestates ac superiores cecidit vera et debita obedientia, 
nunc illa omnia in hoc sacro concilio restituenda erunt in bonnm et 
divinum ordinem. 


1ÖH7 

H. Afr)'. 16 


irm 

Jon. 30 
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He capitales et principales materie, quas nunc recensui, sunt 
oinnino divine christianoque homine digne; oportet enim vere catho- 
licum hominein, qui merabruni ^'ivum, non mortuum haberi et esse vult 
in ecclesia catholica, cujus caput ipse Christus est, ut compaciatur 
aliis in ecclesia Dei membris languentibus. et decens est totis adniti 5 
viribus, omni denique juvare conatu ut hae res, quaeJam ultiraam fere 
videntur jacturain, ad pristinum religionis statum reducantur. bis 
etenim rationibus et mediis solis pessima queque e medio auferentur, 
tum virtus Jam consopita et fides ac religio catholica restituentur in 
suos priores honores et Status. 10 

Posteaquam vero hoc inclitum Bohemie regnum nequaquam minimmn 
sit Christiane catholiceque ecclesie raembrum, una cum tot et tantis terre 
principibus jure debet consilio reque ipsa juvare quo christiana charitas, 
communis pax, unitas, vite sanctimonia, timor Dei gloriaque domini 
iterum erigatur. ideo consultum esset dominis qui sub una sunt spetie, 15 
similiter his qui sub utraque, uti spirituales et seculares e medio illorum 
eligerent personas, viros autem honestos et (quod omnium primum esse 
debet inter spirituales) doctos ac rerum experientia virtutibusque claros. 

Inprimis autem hi quicumque electi missique fuerint curare debent 
ut sint pacifici virtuosi, non ad rixas bellaque movenda missi pror-20 
susque ab omni discordia aversi. illud etiam huc [)ertinere arbitror uti 
ex utraque parte legati missi una die, una hora, una communique via 
simul expeditionem ad futurum conciliuin parent, in itinere autem seu 
hospiciis invicem fraternus amor, mutua concordia inter hos communis 
et rebus omnibus preferenda esse debet. 25 

Sin autoin hac in i’e disscntientcs fuerint et ad conciliuin profi- 
cisccutes aliquo.s hodie jiroeedere et reliquos ex altera })arte sequi eon- 
tingat, facile rumor in eommuni jiopulo regni Boemie spargi et insur- 
gere poterit, quasi una pai-s velit alteram in eoiuälio aeeusaif*. et haue 
ob causam timendiim est iie dissensiones in regno hoc inelyto nove,.'Mi 
ipiod Deus avertat, exoriantur. principiis itaqiu“ olistanduin neeessariuin 
esse videtur et per omnia (!Ogitanduni ut, tpianlnni tieri possit, oninia 
euin pai-e, fraterna et syneera eharitate prineipiimi habeant. 

h't ut sunimatini dieam: ul)ienin(|Ue loeonmi i|Uo Boheiiii (jiii ad 
eoneiliuin missi et ordinati fuerint, siMlerint vel ambulaverint, seu post-35 
(|uam in loeuni depiitatum venerint, siinili modo debent jam dieti h‘gati 
amiee beiiexole frat('rne<|iie taiupiam <‘x una natione veiiientes ae missi 
invicem vi\'ere, maxime aiittan simul eonsilia et Vota communia dare 
in omnibus rel>us «pie ad eommunein totius reipuliliee Christiane sta¬ 
tum et iitilitatem jiei-tinent. l»* 
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Cum autom p(‘eunia fommuni forte eontributioiie <lari (lel)eatnr, 
eonsultum esset ut proenrator in hae re eonstitnatur, <|ui expensariim 
omniuin oertam rationeni redclere possit. 

Ut autem reeta ratio ubi(|ue omniuiu halauitiir et snjiei’fiue ex})ense 
5 retineantur, necessariiun oinniiio erit proeuratorem hime seii expendi- 
torom de bis Omnibus eertam habere instruetiouem, quid faeere expen- 
dere aut omittere possit ae debeat. 

Multa- autem his jam ordinatis lejratis seu oratoribus in itinere, in 
ipso etiam eoneilio aceidere posse. (juis dubitat? eommodum itaque erit 
10 et valde eonsultum ut ad eoneilium dej)utati semper et pro omniiim “) 
tempore de omnibus rebus eos a (piibus mittuntur eertiores fae(‘re non 
eessent. eonstituende ita(|ue ac eligende sunt persone in Bohemia ma- 
nentes, que oratorum et deputatonim ad eoneilium seripta in oeeur- 
rentibus negociis suscipere legere ac desuper seripta respondere pos- 
15 sint ete. 

Supervacaneum autem in principio omnium videtur plurimas per- 
sonas ad hoc generale eoneilium mittere; verum satis futunun arbitror 
si domini sub una speeie tres tantummodo ex spiritualibus pei-souas 
eligerent; tantumdem vero hi qui sub utnique sunt etiam ex eeelesia- 
20sticis tres. ad hee ut ex statu banmum unus eligatur; simili modo 
ex statu militariimi et nobilium unus; postremo ex civitatibus et utro- 
bique unus; principales itaque istos viros ad hoc negotium idoneos in 
jirincipio ineuntis eoueilii suffieere pos.se eonfido et arbitror. 

Sin autem ojnis fuerit neeessita.sque et commune bonum reipubliee 
2.5 christi:vne et forte regni Boheinie postulaverit, ut posthae plures init- 
tantur, hoc dominis in inelito Bohemie regno faeere liberum erit; ne- 
eessarium etiam futunim spero ut unus ex eis eligatur eui pi-ime partes 
eommittantur et qui duetor et preeessor illoriiin sit qui mittentur et 
qui interdum reli(pios convoeare ad eonsilium et vota ab illis, ut in 
30eonsiliis mos es, eapere possit; et hee eleetio a statibus <‘x utraepu- 
parte ut ante diseessum fiat, omnino oportunuin esse videtur, ne in 
itinere de loeis seu honoribus nove dissensiones et cum eonfusione fiant 
et exon’antui’. (‘t he in univei'sum |)ersone, (juot seribis ('t famulis eon- 
tenti esse po.ssint, eonsultum esset ut hie judiearettir, ne inutiles et 
35 superflue fiant expenst*. 

Quampriinum autem jam suj)radieti oratores seu legati nominati 
fuerint, tune eonveniant neeesse est siinuhjiu' eoneludant de omnibus 
rebus (piibus in eoneilio immüienti opus habuerint, ut possint a Ser"* 


IS.’iS 
Jan. 30 


a) Sic! tu Ustn omQi/ 
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Rcgiii Majostat«, etiani ab inclito Bohemie regno et illius .statibus 
pro eonsuetudine et nccessitate una cum litteris credentiabbus instruc- 
tione mandato ae potestate sibi concessa hinc ex regno ad conciUum 
proficisci. 

Et si licc brevis debberatio utibs ac bona inventa et visa stati- 5 
bus regni aocepta fuerit, facile in coinmnnc consnb po.sthac pcgorit 
<piid ampbns ficri possit ac dcbeat. 

Hec tantuminodo brevitor indicare placuit et qua.si digito prinoi- 
pinm cpioddam monstrare, que tandein et longius latiusqiie describi po- 
ternnt, omniu in landein et honorem altissimi Dei et pro bono rei -10 
pnblicc Christiane ac regni Bohemie etc. 

Mr:. 1212*. Herzog (reorg von Snehsen an Moräne'^): Uber Mängel in der 
Visitation, der Geistliehen seiiujr Lande, und in deren Folge eingerissene 
Sittenlosigkeit des Clertis nnd Verschleuderung der geistlichen Güter. 
Bittet der Nuntius möge gestatten, daß er die Geistlichen und Verwaiier 
der geistlichen Güter seines Landes durch citun geeigneten Prälaten 
visitieren und gegen Unwürdige und Widerspänstige his zur Absetzung 
einsehrciten lassen dürfe. Besorgnis daß die durch Marone in ihm 
erregte Hoffnung auf ein Concil trügfrisch geivtscn sein möchte. lnS8 
März 12 Dresden. 20 

Atis Neapel, Gr. Archirio Carte Farnes. Pasc. 755 Orifj. 

S. Ueverendissime in Christo jiater et amice singnlaris. tanta est 
pestilentissimi ilbns Lutheranismi contagio et perversitas, nt qnoque 
non paucos jirelatos abbates pn'positos priores comendatores abbatissas 
et nonnullos abos ccclesitusticorum bononnn administratores in ducatn 25 
et provincia nostra corrumpat, nt in pc.ssiinos et non ferendos inort's 
abeant ecclcsiasticaqne bona dilapidcnt et decoqnant! (piod <pn<h‘in 
liaitim inde accidit (piod qnidain ex ilbs exciiqiti (!t sedi ajioslolicac 
immediate snbjecti sunt nec aliqiiam visitationem ferre volunt; luiitini 
autem (piod illorum visitatorcs apostatarunt et snb Entlieranis degiint .30 
(pii per hoc, si illos ad visitatioiicni adinittcrcinn.s, facilc et rcliqna sibi 
vindicarent ac hercsim snaiii in jirovineiain nostrain sub hoc pret«‘xtu 
invchcrent. deindc ctsi (pii adlnic snpcrsnnt ab hac labe integri, 
nimiiiio tanicii a nobis distaut et raro siio t'unguntnr offitio. postremo 
sunt et in cn c.xcrccndo inviccm tarn facilcs nt solcant ad omnia con-35 
nivere et cornicimi inorc agere: proinde, si non i|)si in cos animadver- 

') /,ii diesem und dem folgenden Stück vgl. oben nr. 82, sowie V. Gess Die 
Klostcrrisi tat Ionen des Herzogs Georg von Sachsen. 
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tcimis, hrcvi nihil inanebit in rcliiiuo nee crit unilc so su.steiitaro poto- 
mnt, (juemadmodiun do cpiibiisdain singidatim per domiiiiun administra-^ 
toroin Pragensoni oxpoiii fecinius. ouiii aiitoiii non libonter velimns nos 
ouin alicujus odendiculo aut projiiditio inti-oinittero ot ad hoc aliquain 
öprobore an.sani, quod quoquc dofectionis alicujus ab occlesia catholica 
et de invertendis ecclesiasticis iniimmitatibus debereniua argui et traduei, 
petinms Pateniita.s Vestra velit iiobis eam facultatem concedere ut sci- 
licet absqu(! oiuni senipulo oinnes et singulos jjrelatos et (juoscumpie 
reniin ecclesiastiearuni admlnistratores, impriniis auteni suspecto-s, in 
10 ducatu et provincia nostra poasimus per aliuni ad hoc idoneuin et vi- 
cinum prelatuni facere visitari, et ad observantiam suae regulae, rationis 
rerlditionem, eurani doinesticam reformandam et aliquid peculii loco de- 
j)onenduin cogantur, illique (jui nhniuni nepotantur et ad iinani vel al- 
teraiii adnionitioneni non resipiseunt, deponantui’ et per eos ad quos de 
15jure vel cousuetudine pertinet elcctio, alii eligantur, (juo bona illa ee- 
clesia.stica in eo statu adsei"vari valeant, ut perpc'tuo inde hoc fieri 
possit ad qnod sunt destinata. nee dubitamus quin in hoc sunimo pon- 
tifici rein faeietis gratani, ad quem cpioque, si quando alicujus prelati 
dcpositio contigerit, refereinus; ct non solum nos, sed et oniues in vera 
20religionc constantes ad pcrseveranduin invitabuntur. ceteruin addiibi- 
taniiis nonnihii an spe illa quam nnpcr nobis e.xcitastis de futuro con- 
cilio, frustrabinuir. et Paternitateni Vestrani belle valere ct de nobis 
ail gratiticanduin eideni persuasam eupinius. 

E.\ 14resden 12 niarcii a Christo nato 1538. Mrz. 12 


'wr.so| lleverendiss. in Christo patri 
doniino Joanni Moroni) episcojio 
Mntinensi nunctio apostolieo amieo 
nostro singulari. 


Georgiiis dei gratia dii.x 
Saxoniae 

Laniltgravins Thurvngie et 
marchio Misnae. 


13*. Morme an Herzog Georg ron Sacksen: Antwort auf nr. 12*; f. Mrz.2S 
‘MhiUet ihm zwei hls drei geeignete Prälaten zu nennen, aus deren Zahl 
einem, er die vom Herzog gewünschte Vollmacht hinsiehtlieh der Visitation 
verleihen will; hat übrigens die Angelegenheit dem l'apste mitgetheilt. 

Letzterer hält an defr Absicht fest trotz seiner Heise nach Nizza das 
Concil rechtzeitig eröffnen zu lassen, zu dem auch der Herzog seine 
35 Vertreter u. s. iv. rüsten möge. / /.ü.VS r. März 23 Prag.] 

Aus Neapel, Gr. Arehirio Carte Fiiruesiauc Fase. 755 Cop. coaer. 

Cognovi jier litenis 111"'*“ Doininationis Vestnie honestum ae fer- 
vens dtisidcriuni suuni ac prudens consilinm pro reformatione praela- 
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1538 toriiin abbatum praepositorum prioriim coinineuclatoruni abbatissaiiuii 
alioruinqne, qui obliti dignitatia ac professionis siiae malis moribus et 
[)essini() exemplo ministrant ecclesias et bona ecclesiastiea. cpia de re 
iniriini in modiiin laetatus suni non possuinque hoc proposituin .suiuu; 
(juantuni in nie est, non adjuvare. verum tarnen quia Hl“* Dominatio 5 
Vestra petit ne ecclcsiasticannn immunitatnni tanqiiani conteinptor et 
eversor argui et traduei a lualignis possit, nt facultatem ei concedere 
velini per qiuun possit absque omni scrupiilo omnes praelatos et quos- 
cunque rcrnni ecelesiasticmaim administratores suspectos in ducatn et 
provincia sua per alium praelatmn ad hoc idoneum et vicinum facerelO 
visitari, libenter annuens petitioni Hl"»» Dominationis A^estnic paratus 
snm qnidquid possum illi concedere. vemm nt exempti isti praelati et 
immediate sulq'ecti sedi apostolicac, lieet, enm hnjnsmodi sint, niiUo 
deberent gaudere privilegio, honestius corrigi possint, 111“»"’ Domina- 
tionein N'estram rogo nt nnnm duos aut tres praelatos provinciae snae 15 
sen vicino.s idoneos et integros per litteras suas mihi nominare dignetur, 
in (pionim nno sive altero, nt magis Hl“«» Dominatioui Vestrae pla- 
ciient, anctoritatom istam eollocabo, quantum in me est; qnae tarnen 
siifficiens erit qiion.sque aliter per San""'"' Dominum Nostrnin provisum 
fiK'i'it. dccrevi em'ni ista omnia significare Sanctitati Snae et qiiantum 20 
]>otero curare ut super petitionc Hl"’«» Dominationis Vestrae fiat ali- 
(pia conveniens provisio, ut et rcligioni ehristianac et optimac menti 
Hl"'«» Dominationis Vestrae plene satisfiat. 

(^110(1 vero Hl"'« Dominatio Vestra de coneilio dubitat, eerte omne 
dubiiim debet rejieere, quia San™» Domino Nostro, ut etiam ex Utens 25 
^^rz. 7die 7 hujus mensis datis per Suam Sanetitatem significatum est mihi, 
prineipium coneilii omnino futurum est ad statutum tempus. et licet 
Sanctitas Sua eogatur pro majori nccessitate reipublieae christianae Ni- 
eiam prolieisei in finibus provinciae Xarbonensis, (pio (Aiesarea Majestas 
pnqiediem vectura est, pro tractanda paee cum t'hrist"'“ rege (Tal-:50 
lorum, tarnen non omittet cpiin saltem per legatos et R“»“ cardinales 
quam ])lnrimos adventantilnis oratoribus })rincipum et episcopis pn>- 
vineiannu initium coneilii eclebretiu-, atcpic Sanctitas Sua composita 
paee, si Deus aftuerit, inter istos magnos principes statim ad eoneilinm 
veniot. «ptare Dominatio Vestra Hl'"« memor pronqititudinis suae quam 35 
ad eoneilium istud semper exhibuit, neenon rcspiciens ad necessitates 
tum provinciae suae, tum universae religionis christianae, oratores 
suos et e|)iscopos jirovinciae suae bene instrnctos ad iter capiendimi 
parare debet. bene valeat Hl"'« Dominatio Vestra, cui me plurimnm 
eommendo. 


40 
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14*. Coitstantiu (’uvazza, Si'krrtür, berichtet dem Dogen und Rath 1538 
ron Vmcdig über Erüffnungm, icelche ihm jüngst bei seinem Aufenthalt 
in München die herzoglichen Räthe Wcifienfeldi^ und Grgnaeus im 
Namen ihrer Herren, der Herzoge Wilhelm und Ltidioig von Raiern, 
b gemacht haben — betr. den Wunsch und die Absicht Kaiser Karls V und 
K. Ferdinands den Venelianisehen Staat zu unterjochm, um Herren 
Italiem werden zu können. Da nun die Herzoge den Habsburgern 
gegenüber sich m ganz ähnlicher Lage befinden, insofern htztere die 
Macht und den Einfluß ehr ersterm im Reiche fürchten und zur Ab- 
XOrundung ihnr Gebiete die Erwerbung Baierns erstreben, andererseits 
die Wittelsbacher sieh in alter Gegtierschaft zum Hause Habsburg be¬ 
finden, die durch neuere Vorgänge, welche dargelegt werden, new. Nah¬ 
rung erhelltem hat, so schlagen die Räthe namens ihrer Herren der 
Rejrublik ein enges gege.n.seitiejejs Schutz- und Trutzbiindnis gegen die 
15 Habsburger vor, ejegen welche jene, elie nicht nur mit den katholischen 
Fürsten, sondern auch mit den Lutheranern, sende mit Frankreich und 
elem Woivoelen Zapolgei in Verbindung stehen, sehr erheblie-he Streit¬ 
kräfte aiirelen in Beueejung setzen können. Auf Wunsch der Räthe 
hat Caveizza diese Vorschläge nicht brieflich nae:h Venedig gemelelet, 

•20 semdern eibgeweertet bis er nunmehr vor eien Behörden eler Rejmblik 
steht; bereits eiher drängt ihn Grgnaeus, welcher ejegemwärtig in Ve.medig 
weilt unel elie Aniirort eler Rejmblik seinen Herren überbringen möchte. 
hVtS Juli ;> Venedig. 

.4ms Veneelig, Arch. eli Stato Uelazloni llusta 11 ejkichzeitieje Nieelerschrifl 
-5 auf 3 Blättern; in verso elas Datum 1538 die 5 julii unel elie Aufschrift 

Kelafio circumspecti seeretarii Coiistantiiii Cavazze reversi e Bavaria de noii- 
millis quae habuit ab illis doiniiiis referendum Dominio. 

Sori"" j>rinci[K‘, 111“‘ et E-v"' sigiiori. 

.Utrovandoini li prceoclenti giorni in Mnniic“i) ii|)prc‘s.so li 111"’’ 
;i0.sign<jri (Tiiliclnio t*l I.udovico principi di Biivicra di ordine di Vostra 
E.x"'* .Signnria, io Con.stantin t'avazza tideli.ssiino «tTvitor suo, Suo 
Exccllcntie diiuostravano [)or iiiolti >s(“gni havor havuto gratiswimo du* 
Vo:stra Serenitil li haves.-sc inandato uno segiK) siiu, desidorando reno- 
varc l’aniicitia et hcnevolcntia anti(pia wtata tra li antt‘C<“.ssori loro et 
35(pie:4t() 111"’" Dominio. et attrovandosi in Monaco ainbidiii essi principi 
niandorono nno giorno ad mangiar incco dni dclli loro tre consiliarii 


') (lavazzees unel seines Gesuches an elie Baiernherzüge um Unterstützung Ve¬ 
nedigs gegen die Türken gedenkt Morone in seiner Depesche vom 10 Mai 1538 
(oben nr. 01 S. 386). 
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1538 s<‘creti, quali furono il sigiior VuysfcldiT et d. IJonacursio di Agrino '). 
ciini li quali essendo doppo pranso i'etirati in eaniera, nii diaseno da 
parer delli sui signori che loro desideravano grandeinente confinnare 
et ronovare la preditta ainicitia et liavere bona et .stretta intelligentia 
eum quella, pereiochfe questa iinioiie potria eeder piü a beiieficio di 5 
(piesta E.x""' republica che di Sue Excellentie, sapendo certo ehe il 
Ser™" iniperatore et re de Romani per essere anibitioai di grandezza 
aspiravano a qiiesto stato. et se ben al })re.sente Vostra Serenitä si 
attrovava in bona intelligentia eum prefate MaestA, che la tenesse perh 
])er cosa certissima ogni fiata ehe pote.sseno batterla, lo fariano, et le 10 
caretie, (jual hora li fanno, 5 per loro proj)rio beneficio et non j>er 
bene che desiderino di quella, perciochö ultra che anellano a (|uesto 
111'”* Btato, prctendeno ancho haverne certa ragione. et hanno (juesto 
per eonstantissimo ehe durante “) non subgiughino (piello, sicoine gninde- 
mente desidcrano, non poBsono dominarc tntta la Italia al modo suo;l.') 
il ehe indubitatamente faiiano, rjuando subgiugasBcno questo inelyto 
dorninio. et questo istesso animo mi affimiavano che ditte MaestA 
havevano verso li jH'cfati principi di Baviera, li quali per la grandezza 
et autoritA di Sue Excellentie, per le forze et seguito che hanno, li 
sojio grandissimo obstaculo ad non li lassar dominaiv la (.lermania come 20 
vorriano, j)erciochi> (juasi tutti li altri principi et le conimunitA delle 
terrc franche adheriscono a Sue Excellentie per essere dell’ autoritA 
ehe sono et per haver danari et le loro terre forte et molto seguito 
da soldati et il stato loro essere tutto di uuo pezzo iii mezzo de l’Austria, 
del contato di Tirolo, dclla Bohemia et della Suevia, et sono de gnin-25 
dissimo impedimento alli dissegni di prefate MaestA. et perö la inten- 
tione intrinseca di quelle ^ di subgingarli sempre ehe potesseno. per 
la (pial cosa per conservatione delli stati di Vostra SerenitA et delli 
predetti principi desidcrano una buona ct secretissima intelligentia cum 
(luella, offerendosi sempre che Vostra SerenitA si attrovasse nemiea de 30 
(lue MaestA et che li oceorresse il bisogno, di mandarli in aiuto una 
banda di lancechenechi di Suevia sotto boni ea|)i, (piali calleriano per 
la via di Bergamo; o, dove fusse bis(jgno, ehe levariano dar de le biave 
del suo territorio a quelli dcl coutado di Tiroli, (piali non hanno altro 
modo di sendrsene per il viver loro che della Bavieni, et potriano35 


r) Siet Ka schnnt vithnekr domente [!] thiittsifheH, 

') Kloben Leoiihanl ron Eck waren Weißenfelder und Acaimius de Grinco 
die herrorruflend.sten liätlic der Itaiernfiirsten; Accursius insbesondere wurde schon 
seit den -.iranziijer Jahren zu Sendungen an die Curie gebraucht. 
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mandare un numero di cavalli nel ditto contato che li infeririano di 
gran danni. idtra di ciö, quando le cose fusseno in termine che l’occor- ** * ^ 
resse che ditti principi facesseno scopertamente guerra allo imperator 
et ad Ser”“ re de Romani, si offeriscono unirsc non solamente cum li 
»principi catholici l(jro amici, nia etiani cum li Luthcrani, quali non de- 
siderano alcun’altra cosa maggionnente di quello fanno l’amicitia di 
Sue Excellentie, et cuni tntte le forze unite delli preditti dariano gran- 
dissimo tnivaglio a Sue MaestA, de manicra ehe haveriano causa di 
pift presto Stare sofra le difese ehe olFender altri. et voriano ben che 
lOquesta conditione fasse mutua et reciproca cum Vostra Celsitudine 
in caso che loro fusseno invasi, in quello favore perb che fussc con- 
veniente ad potersi fare dal canto di quella. 

Mi tlechiarirono poi tre gran quereile che hanuo contra due Maestä: 
la })rima che essendo nascita certa controversia tra lo 111”" duca Al¬ 
lo berto, padre delli preditti principi, et li duchi della Bavaria Inferiore, 
et venuti alle arme se interpose il Ser™" Ma.ximiano imperator bo. me., 
la sorella del quäle era moglie del prefato duca Alberto et madre di 
essi dui principi, et doppo composto le cose tra essi il Ser”" imperator 
prefato volse quattro tcn'e di essi signori di Bavicra, (juali sono nelli 
20 confini de Hyspruch, per h^ spese che dicea haver fatto de condursili 
per causa de ditta coinpositione, et li sono tenute fino a questo giomo 
cum gninde loro inolestia et displicentia. la seconda che essendo va- 
cato il regno de Bohemia per la inorte del n‘ ultimo di Hungaria, 
quelli baroni di Bohemia desideravano havere per suo re lo TH”" duca 
25 Ijiidovico, uno di essi principi, et stette come eletto per tre giomi. 
dapoi cum mezzi indiretti (jiiesti li levaixiuo quella corona di testa. 
la terza, che b la prineipale et che istimano di maggior momento, h 
che essendo la fameglia sua antiquissima et che regna da 120U anni 
in qua et stati delli loro antecessori 22 tra inqicratori et re, si tengono 
;J0inü nobeli che la casa di Austria, et dicono, quando queste due MaestA 
non havessero tenuto nella ellettione *) Ic vie et mezzi indiretti, coinc 
hanno fatto, ereno in speranza che tal cicttionc havesse potuto ceder 
in loro. et questa b cosa che grandemente li preme et non la possouo 
patire, et perb hanno l’occhio ad non li lassar piü ingrandü'c. per questa 
35 causa hanno tenuto gran pratiche ciun il Christ”" re et hanno secre- 
tissimamente sustentato il re Zuane, accib non si butti nelle brazze del 
Ser”" re de Romani. 

Mi disseno anchoni che in demostratione extrinsiche fanno ogni 
') D. i. bei der Wahl K. Ferditiands :um römischem Körwi. 

Nantiaturberichie. Abth^ilaiig, ßd. H. 
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1538 
Juli i 


Opera de benev’oleiitia verso Sue Maestil et che haveano contentato di 
far proinessa di torre la secondogenita del re de Romani per il figliol 
del duca Gulielmo, che tutti diii posseno essere nubili •) in 10 anni, non 
ostante U parentato vecchio; ma per esserli una conditione che reti- 
randosi alciina delle parte dal ])arentato paghi all’altra 200000 fiorini 5 
de Rens., hanno aniiuo di pagar piü presto la pena che di lassarlo 
proceder inanti. io li dimandai se Sue Excellentie voleano che di cih 
ne scrivesse alla SerenitA Vostra: ini dissero di non, per non essere 
(!Ose da coininetter a lettere, ma che al ritorno inio alli piedi di qiiella 

10 avesse referire alla Celsitiidine Vostra. 1** 

Hora ritrovandosi in (juesta citA d. Bonacursio, loiti consiliario, 
che tino di quelli mi piirlh di (juestc matcrie, et essendo per ritor- 
nare da Stic Excellentie, mi ha dimandato s’io ho dechiarito a Vostra 
Celsitudine (juanto di online delli siii principi mi parlarono a Monaco, 
perciocht“ desidera riportarli lo animo di Vostra SerenitA sopra ciO. lö 

11 ho risposto che anchor non ö stato tempo di poterlo fare et chei 
come. io haverh parlato, li ne farö moto, et cosl io cum la solita fede 
et synceritÄ mia ho il tutto dechiarito particularmente a Vostra Subli- 
mitA, sicome cognosco essere officio et debito mio. 

s) Om. cod. 
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Alphabetisches Register 

der 

Orts- und Personen-Namen. 


Za den Namen des Nnntiaf« (Uuronei, Papst Pauls III, Kaiser Kurls V and König Ferdinands, 
welche dnrch'^dss gaiize Bach rorhommen, sind die einzelnen Seitenzahlen nicht hingesetzt. Dia 
regierenden Fftrsten und ihre Familien suche man unter den Namen ihrer L&nder, die Bischöfe unter 
denen der bez. Bistümer. 


A. 

Aachen 237. 

—, Kapitel zur heiligen Jungfrau 237. 
—, Dekan Joannes de Sthanrode 237. 

—, Canonicus Joannes Pollart 237. 
Acqui, Bischof Peter van der Vorst 
1534-1549, Auditor der Rota, Nuntius 
in Deutscliland 1536-1537; 11. 41. 42. 
43. 44. 45. 46. 61. 65. 78. 96. 98. 99. 
106. 108. 110. 116. 119. 127. 128. 129. 
133. 135. 140. 177. 181. 

Adria, Küstenländer (Rivera) 24. 138. 
Adriauopei (Andrinopoli) 91. 126. 328. 
Aegeisches Meer 199. 

Aegiiia 249. 

Afrika 174. 

d’Aghilar (d’Aiiguilara), marchese, kaiser¬ 
licher Gesandter in Rom 317. 
Agricola, Johann 68. 

Agria s. Erlau. 

Aiguesmortes 55. 322. 330. 331. 332. 
Alcuin (Albino, maestro di Carloinagno') 
185. 


Alpen 160. 167. 350. — Nationen jen¬ 
seits der Alpen (Oltramontaui) 167. 

Althamer iAltamerus), Andreas 68. 

Amiens 39. 

Ancona, Mark (provincia della Marea) 
88. 171. 

—, Stadt 75. 108. 115. 138. 171. 

Ansbach (Onolzbach) 44. 

Apel (Apell, Appel), Nicolaus, Pfarrer 
zu Moosburg 63. 

Apulien i^Puglia) 102. 

Aquileja, Patriarch Marino Grimani 1517- 
1545, t 1546 : 302. 305. 

Archipelagus 248. 249. 

Arcete, Monsignor d’ —, in Diensten des 
Kaisers 188. 189. 195. 196. 

Arnheim in Geldern 45. 

Artois 181. 188. 

Asca s. Hessen, Landgraf. 

Asien 277. 

Augsburg, Diöcese 108. 110. 

—, Bischof Christof I von Stadion 1517- 
1543: 44. 

—, Stadt 33. 35. 44. 48. 107. 108. 110. 
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UI. 111. llö. 12“. 131. 132. 155. 
158. 

Augsburg, Reichstag 1530: 12!). 330. 
Avioiia (Valloua) 126. 195. 

Ayas Pascha 313. 315. 322. 

B. 

Bär i^Bcrus), Ludwig, aus Basel 63. 
Baiern 7. 10. 14. 80. 82. 108. 112. 298. 
117. 448. 

Dynastie, Hcmöge, Fürsten 28. 34. 
109. 113. 117. 119. 179. 281. 285. 286. 
288. 300. .307. 322. 323. 147. 448. 449. 
450. 

—, Herzog Albrecht IV 1465- 1508: 
449. — Geinabliu Kunigunde, T. Kaiser 
Friedrichs III 449. 

—, Herzog Krust s. Fassau, Administra¬ 
tor. 

—, Herzog Ludwig X von Landshut 
1514-1545: 11. 67. 66. 160. 192.281. 
447. 418. 449. 

—, Herzog Wilhelm IV von MUuchen 
1508-1.550 : 44. 67. 68. 179. 192. 281. 
311. 147. 448 449. 450. — Räthe s. 
Eck; Grynaeus; Weißenfelder. 
Bamberg, Diöcese 84. 

Barbarossa, Chaireddin 75. 199. 249. 
Barce Berco), bei Pontremoli iV 255. 
278. 

Barcellona 52. 143. 331. 

Basel 63. 

—, CoDcil s. Rom, Coucilieii. 

—, Propstei 246. 255. 

Bautzen 289. 2tK) 291. 

Bechinio, Bichinio, Pietro 198. 200. 267. 
Belgrad (Nandoralbiumi 76. 91. 204. 208. 

271. 272. 279. 310. 322. 330. 382. 
Beiisar 138. 

Helluuo, Bischof ;Elect|, Giovanni Bat- 
tista Casale 1527- 1.536, apostolischer 
Protonotar 81. .85. lt)6. 

Ber frater, a Luzelburg 68. 

Bergamo 446. 

Berus >. Bär. 

Kesanfon, Erzbischof Antonius I deVergy 
1502-1.541: 16. 


Blosio Palladio, päpstlicher Secretär 57. 
153. 173. 427. 

Böhmen, Land und Volk 12. 14. 15. 21. 
53. 58. 60. 74. 82. 89. 91. 93. 95. 96. 
98. !)9. 101. 104. 107. 108. 109. 110. 
117. 118. 120. 127. 142. 145. 146. 147. 

16.5. 166. 167. 169. 170. 172. 173. 175. 

176. 177. 179. 1R3. 184. 185. 188. 202. 

238. 241. 252. 263. 267. 271. 284. 28:5. 

286. 323. 441. 442. 443. 444. 448. 449. 

— , König als Kurfürst 282. 

—, Statthalter: Neffe s. Leone. 

—, Barone 449. 

—, Prälaten 60. 

—, Katholiken 252. 

—, böhmische Glaubeusparteien 251. 

—, Häretiker, Schismatiker 200. 2.52. 

—, Pikarden, 122. 148. 17<i. 

—, Utraquisten 15. 21. 146. 171. 

—, Landtage 1538 : 251. 2.52. 258. 26<t. 

263. 264. 266. 267. 272. 284. 285. 
Bologna, Diöcese 401. 

—, Stadt 8. 17. 48. 70. 93. 97. 127. 
129. 130. 152. 154. 159. 160. 162. 164. 
165. 166. 186. 24.5. 247. 255. 401. 435. 
437. 438. 439. 440. 

—, Casa Tedesca s. Deutschordeu. 

Bomy unweit Saint-Omer, Waffenstill¬ 
stand 1537 : 202. 

Boudeno bei Bologna 17. 

Bonn 45. 

Borgia, Roderico, Cardinall536, fl 537:88. 
Bosnien i^Bosna) 219. 279. 

Bragadin, Lorenzo, venetianischer Ora¬ 
tor an der Curie 6. 39. 47. 48. 71. 73. 
85. 86. 87. 88. 

Briuidenburg, Fürsten 34. 44. 

—, Kurfürst Joachim 11499-1535: 67. — 
Gemahlin Elisabeth von Dänemark 67. 
-, Kurfürst Joachim II 1535-1571 : 45. 
;52. .53. .54. 55 65. 67. 129. 26)1. 268. 
281. 289. 290. 291. 292. 293. 294. .318. 
319. 

—, Markgraf Johanu von Küstrin, Bru¬ 
der des vorigen 1535-1571: .53. 268. 
289. 290. 

—, Markgraf Albrecht Alcibiades von 
Kulmbach-Bnireut 1536-1557: 67. 
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Brandenburg, Markgraf Friedrich, Propst 
von Würzburg, t 1536; 178. 

—, Markgraf Georg von Ansbach 1536- 
1543: 41. 42. 44 . 65. 67. 68. 129. 267. 
—, li dui duchi Heurici di Brandemburch 
s. Braunscbweig, Herzog Erich und 
Herzog Heinrich. 

Braunscbweig, Herzoge, Fürsten (duces 
Brunsvic. et Luueb.) 34. 35. 67. 

—, Herzog Erich 1 von Calenberg 1495- 
1540 : 281. 

—, Herzog Christof von Wolfenbüttel s. 
Bremen Erzbischof. 

—, Herzog Heinrich der Jüngere von 
Wolfenbüttel 1514-1568 : 45. 281. 288. 
—, Stadt, Tagfahrt 1538 : 28. 35 246. 
266. 277. 288. 

Bremen, Erzbischof Christof von Brauu- 
schweig-Wolfeubüttel 1511-1558: 45. 
164; vgl. Säger. 

Brenz (Brentius», Johann 68. 

Breslau, Bischof Jakob von Salza 152(1- 
1539: 42. 

-, Stadt 20. 36. 272. 290. 293 296 297. 

298. 301. 302. 307. 309. 311. 312, 
Brindisi, Erzbischof Girolamo Aleandro 

1524- 1542, Cardinal 15:18, Legat für 
Deutschland 1538: 3. 5. 8. 1(1. II. 13. 
17. 18. 19. 3(1. 36. 47 . 50. 51. 55. 56. 
59. 61. 63. 65. 77. 78. 107. 134. 135. 
153. 1:)5. 162. 168. 169. 179. 184. 185. 
196. 198. 200. 207. 210. 246. 270. 278. 
282. 293. 295. 318. 319. 320. 323 324. 
325. 326. :127. 329. :130. 331. 333. 334. 
.335. 336. 432. — Gutachten 435-441. — 
Briefe des Nuntius an ihn 81-84. l:!4. 
168-169 

Brixeu, Kirche 316. 

—, Bischof Georg III von Österreich 

1525- 1539: 66; vgl. Valencia. 

—, Bischof Benihard Cles, Kardinal von 
Trient, 1539 : 316. 

, Stadt 134. 179 
Broderico s. Sirmiuin, Bischof. 

Bruck in Steiermark 43. 238. 

Brüssel 45. 306. 310. 

Brunfels, Otto lolim Cartusinus^ 68. 
Bucer, Martin (>8. 


Buda 27. 208. 248. 250. 251. 253. 270. 
271. 272. 279. 284. 285. 296. 297. 299. 
323. 324. 328. 

Bugenhagen, Johann , genannt Pomera- 
nus 68. 

Bunzlau 290. 

Burchard, Johann 63. 

Burgund, Kriegsvolk (iancie Borgognonei 
119. 

c. 

Cadamosco, Tommaso, Agent des Nuntius 
Morone an der Curie 19. 120. 126. 
253. 301. 

Caesis, de —, s. Cesi. 

Cairo (Caere I, San Giuseppe di —, n. w. 
von Savona 278. 

Camerino, Herzogtum 84. 85. 86. 96. 97. 

213. 217. 225. 226. 239. 

Campeggi, Lorenzo, Cardinal, 1517, i•1539, 
Legat in Deutschland 1524: 71. 169. 
173. 401. 

Cantiuncula, Claudius, königl. Kat und 
Rechtsgelehrter 44. 

Capito, Wolfgaiig 68. 

Capndistria (Justinopolisl, Bisehof Pietro 
Paolo Vergerio 1536-1549, Nuntius 
bei K. Ferdinand 1533-153(i; 3. 6. 9. 
10. 11. 12. 19. 20. 21. :36. 39. 41. 46. 
52. 57. 65. 73. 77. 111. 183. 184. 186. 
Capua, Erzbischof Nikolaus von Schöm¬ 
berg 1.520-1537, Cardinal 1535: 69. 
151. 

Caracciolo, Marino, Cardinal 15:45, fl 5:38: 
1.30. 

tlarpentras, Bischof Jacobo SaJoleto 
1517-1540, Cardinal 1536, f 1547: 40. 
49. 5(i 88. 151. 230. 231. 320. 

Carpi, Cardinal s. Faenza, Bischof. 
Casale, Cavaliere 85. 95. 

Cassovia s. Kaschau 
Castillegio, kon. Sekretär 226. 

Castro bei ütranto 197. 199. 

Cavazza, Consfantin, venctianischer Se¬ 
kretär, Agent in Baiern 15.38: 7.285. 
447. 

Cervini, Marcello, da Montepulciano, Ge¬ 
heimsekretär des Cardinais Farnese 
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(1Ö5Ö Papst Marcellus II): 249. 251. 
263. 

Cesai'ini, Alesaandro, Cardinal 1517, 
t 1542 : 218. 

Cesi, Paolo Emilio de' , Cardinal 1517, 
t 1537 : 428. 

Chieti, Bischof Giovanni Pietro Caratla 
1537-1549, Cardinal (Theatiuus) 1536 
(1555-1559 Papst Paul IV): 40. 38 
Ciffuentes, Fernando de Selva, Graf 
von , kaiserl. Gesandter in Rom 74. 
Cittanova s Neustadt. 

Clissa, ehemals 8alona 24. 69. 71. 73. 
74. 75. 87. 98. 101. 102. 103. 104. 
108. 115. 120. 122. 135. 138. 140 141. 
142. 169. 171. 174. 188. 

—, Kaplan Andreas 104. 

Cohlenz 45. 

Cochlaeus, Johann 13. 18. 63. 68. 82. 
128. 134. 155. 158. 175. 179. 195. 196. 
199. 245. 246. 

Colocza, Erzbischof FraFranc.Frangipane 
(Francapano) 1530-1543, seit 1537 (Vi 
auch Bischof von Erlau lAgria' 190. 
233. 245. 263. 264. 269. 270. 272. .303 
Confnllonero, Alessundro, Sekretär des 
Nuntius Morone 19. 

Constantia der Grolle, Schenkung ido- 
uatio Constaiitiiii 197. 199. 200. 
Constantiuopel 126. 323. 324. 

Constanz, Bischof Hugo I von Hoheii- 
landenberg 1496-1532 - 312. 

—, Bischof Johann IV, Graf von Rupfen 
1532-1537: 312. 

, Bischof Johann Weeze, postuliert 
1538 8. Lund, Erzbischof. 

- , Stadt 22. 167. 

-, Concil s. Rom, Concilien. 

Coutarini, Gasparo, Cardinal 15.35, + 1542: 

56. 71. 200. 247. 320. 

Corfü 25. 199 211. 219. 

Cortese, Gregorio, Abt von S. (iiorgio 
zu Venedig 40. 49. 

Covos, Francesco, GroUconithur von 
Lr-on, Rath des Kaisers 116. 
Cremuicia s Kremnitz. 

Crusich, Graf Peter 73. 102. 103. 104. 
140. 


D. 


Dänemark (Dacia) 108. 109. 118. 

—, König (l’intruso re di Dacia) Chri¬ 
stian III 1533-1.559: 108. 109. 167. 


267. 280. 

- , Adel 109. 

Dalmatien 24. 75. 103. 105. 106. 186. 
188. 191. 195. 196. 202. 206. 212. 279. 
290. 301. 310. 

Dandiuo, Girolamo, päpstlicher Secre- 
tär 9. 


Dantiscus s. Ermland, Bischof. 
Deutschland (Alemagna, Lamagna, Ger¬ 
mania), deutsches Reich, die Deutschen 
(Todeschi) 10. 11. 12. 13. 14. 17. 18. 
19. 22. 27. 28. 29. .30. 31. 32. 34. 35. 

36. 37. 38. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 

48. .50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 58. 59. 

60. 61. 62. 64. 65. 67. 68. 69. 71. 72. 

76. 77. 78. 80. 81. 83. 84. 86. 93. 100. 
107. 108. 117. 121. 124 129. 130. 132. 

134. 135. 141. 142. 143. 145. 150. 151. 

154. 155. 160. 161. 162. 165. 166 167. 

168. 169. 174. 178 179. 181. 182. 185. 

187. 189. 191. 192. 19.5. 206. 209 210. 

213. 220. 221. 222. 225 228. 243 245 

250, 255. 2.56 2.59. 263. 265. 266 26)s. 

274. 275. 282 284. 2H6. 287. 288 289. 

292. 293. 294 295. 297. 299. 300. 301. 

.•{02, 304. 3.16. :107. 308. 311. 31«. 320. 

327. 333. 3:15. 341. 346. 3.50. 352. 360. 

.{62. 367. 368. 369. 370. 374. 375. 390. 

391. 401. 402. 409. 420. 421. 423. 424. 

431. 436. 438. 4,39 441. 148. 

—, Kaiser Friedrich III 1439- 1493: 
Tochter Kimigunde s. Baiem Herzog 
Albreebt IV. 


—, Kaiser Maximilian I 1493-1519: 449. 
—, Kaiser Karl V 1519-1556 (1.558): 
Tochter Margaretha s. Florenz Her¬ 
zog Ales.sandi'o. — Vgl. Habsburg; 
Oesterreich. 


—, Käthe s. Covos; Granvella. 

—. Orator bei K Ferdinand s. Lund: 
an der Curie s Aghilar; Ciffuentes; in 
Veneilig s. Soria: in Genua s. Figuroa. 
Gesandte bei ihm: K. Ferdinands 
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s. Sauchez; der Curie: Legat s. Jaco- 
bacci; Nuntius s. Fossombrone: Migna- 
nelli; Poggio. 

Deutschland, Kaiser Karl V: Agenten in 
Deutschland 235; in Italien 201.429. — 
Vgl. Ariete; Held. 

—, Ferdinand, Erzherzog von Österreich, 
König von Böhmen und Ungarn, rö¬ 
mischer König (Kaiser 1558-1564). — 
Gemahlin Anna von Ungarn 11. 57. 
203. 271. 272. 311. 318. 319. - Kinder 
ifiglioli) 259. — Sohn Johann geb. 
1638, tl539: 271. — Tochter Elisa¬ 
beth, geb. 1526: 307. 309. 311. 319. 

— , —, Käthe, Staatsrath 233. — 

Großer Provinzialratb (Cousiglio grande 
o maggiore delle provinciei 202. 
203. 206. 238. — Presidente delle 
intrate regie 197. — Vgl Fels; Holl¬ 
mann ;Roggendorft: Salamanca :Gabriel; 
Trient. 

—,-,Hof 3. 6. 12. 14. 15. 16. 18. 20. 21. 
22. 23. 24. 25. 32. 33. 34. 44. 53. 56. 
62. 89. 93. 183. 198 202. 240. 245. 
248. 265. 277. 278. 302. 334. 

—, Gesandte nach Salzburg 194: vgl. 
Milleranus; ins Reich 265; andere 201. 
— an der Curie s. Sanchez. — Ge¬ 
sandte bei ihm: des Kaisers s. Lund: 
der Curie: Legat s. Brindisi: Nuntien 
sub Capodistria; Migiianelli: Modena. 
Venedigs s. Giustiniani. 

—, Agenten etc. s. Nogerola: Salamanca, 
Francesco; Strauß. 

— , Sekretär s. Castillegio. 

—, Feldhauptleute s. Katzianer; Lodron: 
Schlick: Torre Niccolo della — : Un- 
gnad. 

—, Kurfürsten 40. 98. 99. 103. 105. 109. 
117. 237. 282. 292. 

—, Fürsten und Stände (Stati dell’ im- 
perio) 54. 55. 61. 62. 63. 161. 165. 
187. 189. 191. 220. 221. 228. 237. 246. 
259. 263. 264. 266 291 292. 308. 309. 
424 429 438. 448 — katholische 

Fürsten 34. 35. 38. 51. 112. 113. 125. 
130. 159. 16<J. 265. 277. 278. 281. 287. 
294. 308. 314. 320. 439. 


Deutschland, Reichsstädte iTerre dell' 
imperio) 252. 264. 267. 

, Erzbischöfe (arcivescovi metropoli- 
tani) 59. 263. 265. — Bischöfe 265. 
440. — Prälaten 162. — Mönchsorden 
268. — Concordati di Germania 237. 
Deutschorden 401 — deutsches Haus in 
Bologna 401. 

Dietemberg, Johann 68. 

Donau 91. 250. 253. 299. 322. 328. 334. 
335. 

Doria, Andrea 197. 199. 211. 218. 219. 
Drau 310. 313. 

Dresden 16. 28. 289. 444. 445. 
Düsseldorf 45. 

E. 

Eck, Dr. Johann 13. 14. 63. 68. 84. 128. 
179. 193. 195. 

Eck, Leonhard von —, herzoglich bai¬ 
rischer Rath 448. 

Ediiio s. Hesdin. 

Eichstädt, Bischof Christof von Pappen- 
heiin 1535-1539: 44 119. 179. 

—, Stadt 44. — Arx S. Wilibaldi 179. 
Eisenach, Tagtährt 1538: 319. 

Elio, Antonio d’ —, Beamter der päpst¬ 
lichen Curie 19. 135. 140. 155. 158. 
Elsaß 69. 

England 29. 40. 48. 93. KX). 102. 103. 

116. 118 120. 121. 126. 169. 174. 194. 
—, K. Heinrich l'lll. 1509-1547: 93. 
94. HX). 121. 124. 126. 167. 231. 235. 
239. 317. 423. — Erste Gemahlin Ka¬ 
tharina von Aragonien 94. — Deren 
Tochter Maria 94. — Dritte Gemahlin 
Johanna Seymour 239. — Deren Sohn 
Eduard 239. 

- - , Ge.saudtschaft an den Kaiser 316. 317. 
—, Cardinal s. Pole, Reginald 
Ens, Stadt in Oberösterreich am gleich¬ 
namigen Fluß 20. 331. 334. 335. 
Eperies in Ungarn 23. 76. 

Erlau r Agria), Bistum .'103. 

—, Bischof s. Colocza, Erzbischof. 
Ermland, Bischof Johann Dantiscus 
(vescüvo Vermiense) 1537-1548 fauch 
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Bischof von Kulm, polnischer Ge¬ 
sandter bei K. Ferdinand) 307. 

Ksseg an der unteren Drau 24. 25. 20. 
203. 204. 208. 218. 219 223. 224. 225. 
231. 237. 279. 310. 

Este s. Ferrara. 

—, Ippolitovon —, s Mailand, Erzbischof. 
Europa 198. 277. 


Fabri, Johann s. Wien, Bischof. 

Faenza, Bischof Rodulfo Pio de'Carpi 
1528 - 1544; Cardinal (genannt von 
Carpi) 1530; Nuntius in Frankreich 
1535-1530; Legat in Frankreich 1537- 
1538: 0. 47. 49. 68. 107. 242. 
Farnese, Haus, Gesehlecht 8. 40. 249. 
253. 334. 

—, Alessandro, Cardinal 1534, f 1589, 
Vicekanzler der römischen Kirche 4. 
5. 17. 19. 30. 55. 58. 178. 179. 202. 
203. 205. 206. 209. 210. 237. 238. 240. 
249. 293. 325. 333. — Briefe des Nun¬ 
tius an ihn 248-251. 251-253. 253-255. 
255-257. 258-201. 201-202 262-200. 

200-268. 208-271. 271-274. 274-277. 
277-283. 283-285. 285-287. 287-289. 
289-291. 291-293. 293-296. 290-297. 
297-301. 301-307. 307-309. 309-312. 
312-314. 314-315. 316-318. 318-322. 
322-323. 323-327. 327-329. 329 330. 
330-334. .334-335. 335-337. — Ge- 
heiuisecretiir s. Cervini. — Agent s. 
Malveziü. 

—, Pierluigi (Pietro Aluise), Vater des 
vorigen, Herzog von Castro, Gonfalo- 
niere des römischen Volks, f 1547 als 
Herzog von Parma und Piaccnza; 85. 
117. 118. 119. 177. 178. 196. 221. 287. 
— Gemahlin Constantia Orsini 244. 
Fels (Wels, Welzero), Leonhard von , 
Hofmarschall K. Fenlinands 21. 77. 
123. 182 183. 244, 

Feltre, Bischof Tbomaso Campeggi 1521- 
1559, t 1504; Denkschrift 341-421. 
Ferrara, Herzoge aus dem Hause Este 
10. 24.3. 244. 


Ferrara, Concordie 241. 243. 

Ferrerio s. Ivrea, Bischof. 

Figeroa, kaiserl. Gesandter in Genua 219. 
Fiume, Stadt in Istrien 301. 

Flandern s. Niederlande. 

Florenz, Herzog Alessandro de'Medici 
t 1537: Gemahlin (Wittwe) Marga¬ 
retha, T. Kaiser Karls V. 40. 

—, Herzog Cosimo de'Medici 1.537-1504: 

199. 

—, Stadt 8. 197. 199. 201. 278. 

Fochari s. Fugger. 

Fossombroue, Bischof Giovanni Gui- 
diccione 1524- 1551, Nuntius beim 
Kaiser 1535-1537: 153. 194. 
Franche-Comtd 40. 

Frankreich 0 8. 29. 33. 35. 39. 40. 47. 
48. 49. 50. 53. 54. 72. 77. 94. 99. lOü. 
105. 110. 116. 117. 119. 142. 143. 148. 

153. 154. 157 165. 166. 167. 169. 181. 

184. 185 186. 188. 189. 190. 193. 194. 

200. 210. 220. 221. 222. 223. 225. 227. 

239. 248. 249. 252. 253. 258. 259. 26t>. 

262. 263. 265. 271. 273. 277. 280. 283. 

291. 295. 297 298. 300. 312. 317. 350. 

412. 429. 447. — Praelaten 159. 

—, K. Franz 1 1515-1547: 12. 14. 24. 
38. 39. 47. 48. 51. 55 09. 71. 78. 89. 
90. 91. 92. 94. 97. 100. 104. 105. 100. 
111 113. 114. 119. 130. 132. 145. 148. 

149. 153. 100. 100. 167, 169. 174. 180. 

181. 188. 190. 194. 195. 197. 202.206. 

207. 215. 220. 227. 242. 243. 245. 240. 

249. 258. 259. 203. 267. 271. 273. 277. 

278. 280. 283. 287. 288. 289 292. 305. 

317. 320. 322. 328. 331. 437. 439. 446. 

449. — Gemahlin Eleonore von Öster¬ 
reich 110. 117. 2(12. 246. 317. — Se¬ 
kretär 33(( .331. 

—. Legat in Frankreich s. Faenza; 
Nuntien s. Faenza; Ivrea; Nobili. — 
i.ngenannter Nuntius 215. 

—, Französischer Krieg 35. 38. 

Frcgoso, Federico s. Salerno, Erzbischof. 
Freiburg. Stadt im Breisgau (i3. 
Freising, Diöcese 84. 

—. Bischof Philipp, Pfalzgraf bei RbtOn 
1499-1541 : 44. 119. 
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Freisiug, Stadt 44. 

JViaul (Friuli), Friaulischt- Pässe 12tj. 
167 279. 2H6. 298. 302. 306. 309. 311. 
313. 

Fucecchio (Fusecbium) am unteren Arno 
293. 

Fugger i'Fochari), die 230. 

G. 

(lelderii, Herzog Karl 1492-153«: 45. 
316. 317. 

Geller, Quirinus 77. 

Gelnhausen (Gadhausen), projektierter 
Kurfürstentag 1538 : 278. 282. 288. 
Genua 55. 75. 85. 89. 90 211. 218. 219. 
297 . 318. 325 327. — kaiserlicher 
Gesandter s. Figeroa. 

Georgio, Fra, s. Großwardeiu, Bischof. . 
Ghinucci, Girolamo, Cardinal 1535, 
t 1541: 173. 216. 

Giberti s. Verona, Bischof. 

Gillio, Michele 178. 

Giustiniaui (Justinianus), Marino, vene- 
tianischcr Orator bei K. Ferdinand 
1538-1541: 6. 28. 183. 245. 247. 249. 
2r)0. 258. 260. 286 305. 322. 334. 336. 
Gnesen, Erzbischof Andi-eas II Krzycki 
1535-1537 : 42. 

—, Erzbischof Joannes Latalski 1537- 
1540: 256. 

Görlitz Stadt in der Lausitz 290. 291. 
293. 

Görz, Provinz (Grafschaft) 223. 

Gotheu, die 94. 

Gradoli, unweit Viterbo 20. 291. 298. 
307, 309. 

Grau (Strigonia), Firzbischof Paulus de 
Värda 1527-1549; 113. 121. 

Granvella, Nikolaus Perrenot di —. Rath 
des Kaisers 116. 

Gratz (Grecio, Gretzio, Gratzio), Stadt 
in Steier 5. 70 . 231. 237. 238. 239. 
240. 241. 

—, Landtag 1537: 237. 238. 241. 
Graubündner (Grisoni) 262. 

Griechenland (Grecia) 279. — Kaiser 
igVantichi iinperatori Greci) 138. 


Grisoni s. Graubündner. 

Gritti, Aluise 26. 328. 

GroBwardein Varadino, Wariniiuo) Bis¬ 
tum 303. 

—, Bischof Fra Georgio, Schatzmeister 
i^Thesoriere) des Johauneischen Un¬ 
garn 76. 244. 303. 331. 335. 

—, Stadt 177. 247. 269. 

Grynaeus, Accursius (Bonacursio di 
Agrino), Rath Herzog Wilhelms von 
Baiern 447. 448. 4.50. 

Guelphum foedus s. Schmalkalden, Bund. 
Guidiccione, Bartolommeo, von Lucca 4( t. 
Gumpenberg, Ambrosius von —, 192. 

H 

Habsburg, Dynastie, habsburgische Brü¬ 
der 22. 28. 47. 447; vgl. Österreich. 
Hall, Schwäbischhall am Kocher 129. 
Hall (Hala), unterhalb Innsbruck 333. 
Halle an der Saale 130. 

Haner, Johann 63. 68. 245. 246. 

Harvol, englischer Agent in Venedig 
249 

Hegendorf, Christof 68. 

Heidelberg 45. 

Heilbronn am Neckar 129. 

Held, Dr. Mathias, Reichsvicekanzler 
und kaiserlicher Orator in Deutsch¬ 
land 22. 29. ;10. 31. 32. 33. 34. 37. 38. 
44. 52. 89. 90. 91. 92. 96. 98. 99. KHi. 
102. 110. 111. 114. 116. 119. 127. 129. 

132. 17.5. 177. 178. 180. 181. 188. 189. 

190. 191. 195. 196. 218. 220. 221. 255. 

2.57. 263. 265. 277. 278. 280. 281. 283. 

298. 301. .309. 312. 314. 315. 324. 327. 

— Ungenannter Nette 218 221. 
Herboru, Nikolaus (»8. 

Hermannstadt (Sibiniuin)iu Siebenbürgen, 
Bisehof Johannes Ludovicus Staphilens 
7.3. 

Hermolau, Giacomo 69. 73. 74. 7.5. 76. 

87. 88. 102. 122. 

Hernad, Fluß in Ungarn 76. 

Hesdin (Edino) in Flandern 181. 188. 
Hessen ^Asia, Assia,; 128. 129. 

—, Izindgraf Philipp der Großmülhige 
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1509-1567: 32. 67. 110. 118. 129. 248. 
249. 267. 280. 

Hofitnann, Johann (Haus), Rath und 
Schatzmeister K. Ferdinands 11. 21. 
58. 123. 181. 182. 183. 

Holstein (fälschlich Alsatia) 109. 
Huesca, Stadt in Spanien 143. 

Hus, Johann 202. 

Hysbrucb s. Innsbruck. 


I. 

Iburg sü. Münster in Westfalen 45 
Ingolstadt an der Donau 63. 179. 
Innsbruck (Hysbrucb, Oenipons) 6. 70. 
77. 162. 311. 318. 319. 338. — Vgl. 
Milleranus. 

Isonzo, Fluß 3(X) 

Istrien 126 

Italien 8. 29. 42. 48. 49. 50. 55. 70. 75. 
80. 82. 83. 86. 91. 92. 94. 95. 99. 101. 
102. 106. 122. 126. 138. 141. 142. 143. 

144. 148. 152. 154. 160. 164. 165. 167. 

170. 175. 180. 181. 185. 186. 188. 189. 

190. 192, 19.Ö. 200. 201. 202. 203. 205. 

209. 217. 218. 222. 233. 234. 235. 239. 

241. 242. 244. 246. 247. 251. 253. 256. 

257. 260. 261. 262. 267. 268. 270. 276. 

279. 283 286. 295. 300. 306. 313. 315. 

317. 318. 321. 324. 325. 329 330. 334. 

335. 401. 421 424. 436. 438.447. 448. — 
Oberitalien 238 — Italienisches Fuß¬ 
volk 223. 224 238 — Reiter 261. 
Ivrea, Bischof Filiberto Ferrerio, Nuntius 
bei K. Franz von Frankreich 1537; 6. 
194. 

J. 

Jacobacci, Christoforo, Cardinal 1536, 
t 1540, Legat beim Kaiser 1537-1538: 
52. 88 107. 242. 

Jülich-Cleve, Hei'zog Johann 1521-1539: 
45. 67. 237. 

—, Herzog Wilhelm, Sohn des vorigen, 
Erbe von fleldern 1538: 231 236 317. 
Justiniauus s Giustiuiani 


K. 

Kaellin, Konrad 68. 

Kärntben (Charinthia) 73. 223. 313. 

Karl der Große 185. 

Karpathen 157. 

Karthäuser in Brandenburg 266. 268. 
Kascbau (Cassovia) unweit Eperies in 
Ungarn 23. 76. 84. 86. 91. 93. 95. 
105. 157. 

Katzianer, Franz s. Laibach Bischof. 

—, Johann, Feldbauptmann K. Ferdi¬ 
nands 25. 87. 206 208. 224. 225. 226. 
231. 2.36. 237. 238. 

Kirchenstaat (Stato Ecclesiastico) 13. 50. 

88. 165. 191. 192. 

Köln, Diöcese 66. 

—, Erzbischof und Kurfürst Hermann 
von Wied 1515-1546, t 1562 : 45. 66. 
237. 

—, Stadt 67. 

Königsberg in Preußen 46. 

Krain (Carniola) 223. 

Krakau (Cracovia), Bischof Johann 
Choinski 1538, Kanzler von Polen 249. 
256. 

-, Stadt 42. 167. 

Kremnitz (Cremnicia\ ungarisch Körmöc- 
Banya, Stadt im ungarischen Comitat 
und Bezirk Bars 190. 198. 

Krems (Cremis), Stadt in Oesterreich 15. 

241. 242. 248. 

— , Landtag von Oberösterreich 1537: 

242. 

Kroatien 313. 323. 

L. 

Laibach, Bistum 208. 

—, Bischof Franz Katzianer 1537-1544: 
208. 

—, Stadt 208. 

Lambach unweit Wels in Oesterreich 336. 
I^angenfeld s. Lougecampicnsis arx. 
Langey,Sieurde — (MonsignordeLangie), 
Orator Frankreichs bei den Schmal- 
kaldenern 280. 

I.aski, Hieronymus 244. 276. 277. 296. 
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297. 305. 327. 329. — Gemahlin aus 
dem Hause Orsini 244. 277. 

Lausitz 16. 53. 285. 288. 289. 290. 291. 
294. 

Leipzig 64. 

Leo (= Löw von Kosenberg V), Statt¬ 
halter (vicere) in Böhmen: Neffe 266. 
267. — Dessen Vater 267. 

Leva, Antonio de —, kaiserlicher Feld- 
hauptmann und Statthalter in Ober- 
italieu f 1536: 143. 

Levante 310. 

Lieggi s. Lüttich. 

Liegnitz, dux Lignicensis 129. 

Linz, Stadt in Oesterreich 16. 20. 56. 
70. 111. 112. 113. 114. 125. 134. 293. 
.309. 311. 313. 314. 315. 316. 318. 322. 
323. 324. 327. 329. 330. 333. 334. 335. 
336. 337. 

Lodrone, Graf Ludovico de —, t 1537: 
224. 226. 236. 238. 

Lombardei 91. 99. 144. 15(). ItU. 18K. 
London (Londino) 93. 

Longccampiensis arx, Schloß des Pfalz¬ 
grafen Ottheinrich (= Langenfeld un¬ 
weit Neustadt a. d. Aisch?) 44. 
Lothringen, Herzog Anton 150H-1544: 46. 
Lucca 40. 55. 184 185. 325. 

Lüneburg, Herzoge s. Braunschweig. 

—, Stadt 68. 

Lüttich (Lieggi), Provinz 218. — Diö- 
cese 218. 

—, Bischof Erhard von der Mark 1506- 
1538, Cardinal 152f); 46. 66. 67. 129. 
218. 

—, Stadt 46. 67. 

Lund, Erzbischof Johann Weeze (Lun- 
densis), Bischof von Roeskilde, postu¬ 
liert in Constanz 1538, f 1548, kaiser¬ 
licher Gesandter bei K Ferdinand 22. 
23. 24. 26. 76. 77. 89. 92. 116. 118. 
159. 161. 175. 176. 181. 185. 190. 191. 
197. 198. 206. 207. 208. 233. 234. 241. 
243. 244. 247. 250. 252. 254. 255. 257. 
262. 263. 264. 268. 269. 270. 271. 277. 
279. 282. 284. 285. 296. 297. 299. 301. 
304. 305. 309. 312. 324. 326. 

Luoffi Pascha 328. 


Luther, Martin 42. 68. 77. 79. 128. 129 
134. 199. 200. 202. 288. 351. 
Lutheraner 21. 30. 31. 32 .33. 34. 3.5. 
37. 38. 42. 47. 48. 49. 52. 54. 56. 60. 
61. 63. 64. 65 , 67. 68. 72. 74. 79. 89. 


90. 91. 9: 

!. 94. 

95. 

lOO. 

102. 

103. 107. 

110. 

111. 

113. 

117. 

118. 

119. 

120. 121. 

122. 

123. 

124. 

125. 

128. 

130. 

131. 132. 

134 

135. 

136. 

137. 

148. 

150. 

152. 154. 

155. 

1.58. 

160. 

165. 

166. 

171. 

172. 175. 

177. 

181. 

182 

183. 

184. 

185. 

188. 189. 

194. 

197. 

199. 

220. 

225. 

227. 

230. 232. 

235. 

236. 

237. 

239. 

252. 

253. 

2,55. 256. 

259. 

263. 

2&5. 

266. 

267. 

268. 

269. 271. 

273. 

275. 

277. 

280. 

281. 

287. 

288. 289. 

291. 

293. 

294. 

296. 

297. 

298. 

301.>. 305. 

306. 

307. 

308. 

309. 

311. 

312. 

313. 314. 

315. 

318. 

319. 

32tl. 

321. 

325. 

326. 331. 

351. 

431. 

433 

436. 

437. 

438. 

439. 440. 

444. 

447. 

449. 






—, Tagfahrt 1538: 245. 216. 266; vgl. 

Braunschweig. 

Luzern 46. 

Lyon (Lione) 167. 277. 28<i. 

M. 

Ma(;on, Bischof Charles Hemard 1531- 
1538, Cardinal 1536, französischer Ge¬ 
sandter in Rom 88. 194. 

Mähren, Markgrafschaft, Provinz 16. 41. 
88. 91. 122. 144. 145. 285 286. 298. 
300. 312. 323. 

Mailand, Staat, Herzogthum 46. 72. 89. 
91. 92. 107. 143. 152. 154. 169. 172. 
201. 227. 239. 273. 317. 324. 331. 

—, Herzöge, die Sforza 7. 8. 

—, Herzog Francesco 11 Sforza 236. — 
Gemahlin (Wittwe) Christine von Däne¬ 
mark 231. 235. 236. 

—, Erzbischof Ippolito von Este 1520- 
1550 : 8. 10. 

—, Stadt 7. 8 9, 17. 

Mainz, Kirche 327. 

—, Erzbischof und Kurfürst Albrecht 
Markgraf von Brandenburg 1513-1545, 
Cardinal 1518: 34. 44. 65. 66. 67. 130. 
151. 160. 237. 265. 281. 291. 
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Mainz. Stadt <>7. 

—, Prcdiffer s. Nausea. 

Malveziu, Giovanni Maria, Agent de.s 
(’ardinal.s Fame.se 2(t2. "203. 200. 240. 
Mantua, üynsstie 4:t4. 

—, Herzog Friedrich Gonzaga, Mark¬ 
graf von Monferrat 12. 40. H(.(. I!j0. 
I.M. 102. 163. 167. 436. 4.38. — Schrei¬ 
ben an den Papst 425 - 426; an den 
('ardinal von Mantua 427-43<t. — In¬ 
struktion 432 - 435. — Schreiben der 
Curie an ihn 426 -427. 430-432. — 
Bevollmächtigter Abbatino 432. 435. 

—, Erzbischof Ercole Gonzaga, Bruder 
dos vorigen, 1520-1563, Cardinal 1527: 
426. 427. 4.30. 4:41. 432. 434. 438. — 
Schreiben des Herzogs an ihn 427-430. 

, Stadt, projektierte Concilsmalstatt 
12. 13. 43. 44 . 4.'.. 47 . 48. 4!». 50. 52. 
58. 60. 61. 70. 78. 79 86. 93. 97. 129. 
131. 132. 142 150 151 152. 153. 1.58. 
160 162. 163. 165 167.246.292 421. 
424 425 127. 428. 429. 43<1. 431 432. 
433. 4.34. 435. 436. 437. 438. 440. 
Marco, Fra s. Torre. 

Marienwerder (Insula Mariana sede.s 
Pomesaniensis) 46. 

Mark (Provincia della .Vlarca', s. .Ancona 
Mark. 

Marseille, iiusainmeukunft 1538 ; 316. 317. 
319. .322. 

Marstaller, Leonhard 63. 68. 

Marsupiui, Francesco 270. 

Mathias, dottore s. Held. 

Medici s. Florenz. 

MeiBen (Misna), Markgraf s. .Sachsen, 
Herzog. 

—, Stadt 246. 289 

Meklenburg, Herzog Albrecht VI1 
1519-1547: 45 

■Melanchthon, Philipp 42 68. 

Metz, Stadt in Ix)thringen 46. 

Mignanelli fälschlich Meniato), Fabio, 
aus Siena, Advocatns Consistorii, Nun¬ 
tius in Venedig 1537, beim Kaiser 
1.537, bei K. Ferdinand 1538-1539: 17. 
l!ti< 199. 211. 215. 242. 293. 324. 326. 
333 


Milleranus. Gallus. Prädikant zu Inns¬ 
bruck, Gesandter K. Ferdinands nach 
Salzburg 1537: 187. 

Miltitz, Karl von —, 61. 65. 

Minden, Bischof s. Münster. 
Mittelmeerstaaten '^Stati Marittimi; 199. 
Modena, Bistum. Kirche. Diöcese 8. 58. 
82. 243 256. 2*!0. 266 268. .301 315. 
317. .321. 

—, Bischof Giovanni Morone 1529-1550, 
t 1580, Nuntius bei K. Ferdinand 
1536-1538 (Cardinal 1.542). — Familie 
s. Morone. 

— Stadt 8 9. 69. 

Moldau, Herrschaft 169. 175. 176. 200. 
296. 297. 310. 

Woivode (,il Moldavo), Peter Raresch 
24. 142. 144 195. 196. 201. 255. 2.56. 
309. 

Monfernit. Markgraf '"'archio Montis- 
ferrati) s. Mantua. Herzog. 

.Monte, Giovanni Maria del —, Cardinal 
1536 (1.550-15.55 Papst Julius II88. 
Montoliascoue, Diöcese 291. 

—, Stadt 258 

Monteinurlo, bei Florenz' V) 19ti. 

Monte Oliveto bei Florenz 278. 
.Montepulciano unweit Siena 258. 
Monzone s. ö. Huesca 142. 143. — Still¬ 
stand 1.537 : 242. 

Moosbnrg iu Baiern, Pfarrer s. Apel. 
.Morone, Familie ^Casa'i 222. 247. 251 
l. 56. 260. 266. 2t58. 301. 315 317. 
321. 

—, Gnif Antouio Hi. 222. 251. — Jüngerer 
Bruder 16. 222 

-, Giovanni, Bruder der vorigen s .Mo¬ 
dena, Bischof. 

—, Girolamo, Vater der vorigen, Kanzler 
von Mailand 7. 334. — Gemahlin Ama- 
bilia Fisiraga 16. 222. 

Mosheim, Rupert von — (Kob<-rto a 

Moshainl, Dekan zu Passau 155. 1.5S. 
229. 230. 

Muagis, Philippus de —, 135. 139. 142. 
145. 

München 447. 450. 

Münster, Bischof Franz von Wnideck 
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1532-1553 (auch Bischof von Minden 
seit 1530 und Osnabrück seit 1532); 
45. 

Münster (Munsterus), Sebastian 60. 
Munkacz iMoncatz) in Ungarn 23. 157. 

N. 

Nandoralbium s, Belgrad. 

Nnrbonne. Provinz 446. 

Narses (Narsette) 138. 

Navarra, Königreich 273. 

Nausea, Friedrich, Prediger zu Mainz 
13. 14. 20. 21. 36 40. 613. 68. 84. 123. 
168. 169. 175. 178. 179. 195. 196. 
Neapel, Königreich 51. 143. 199. 

—, Vicckönig (Don Pedro de Toledo 
1532-1553): 199. 

—, Stadt 143. 

Neisse 42. 311. 

Neuhausen bei Worms (?), Propstei 177. 
196. 221. 

Neumarkt, Stailt in der Oberpfalz 44. 
Neustadt (Cittanova), Wiener Bischof 
Gregorius Angerer 1530-1548 : 284. 

—, Stadt 139. 142. 145. 

Neutra, Comitat in Ungarn 285 
Niederlande (Fiandra, Flandern) 32. 46. 
50. 102. 103. 121. 142. 145. 163. 179. 
181. 182. 188. 195. 197. 200. 202. 231. 
236. 245. 246. 273. 316. - Statthal¬ 
terei 8. Ungarn. 

Nikopoli (Nicopolis), Stadt in Bulgarien 
an der Donau 328. 

Nizza, Zusammenkunft und Stillstand 
1538: 5. .51. 258. 262. 269. 270. 284. 
286. 287. 289. 309. 310. 313. 317 318. 
332. 445. 446. 

Nobili, Ccsare de' —, au.s Lucca. Nun¬ 
tius an K. Franz von Frankreich 1537; 
115. 116. 167. 

Nogurola, Graf Leonardo, in Diensten 
K. Ferdinands .56. 124 126. 277. 279. 
319. 

Norwegen (Norvegia) 118. 

Nürnberg 128. 129. 297.1298. 313. 

—, Reichstag 1523: 390. 

—, Religionsfriede 1532: 29. 129. 
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Nürnberg, Tagfahrt und Bund der Ka¬ 
tholiken 1.538: 32. .34. 287 288. 297. 
298. 302. .306. 313. 314. 

o. 

Oberwesel 237. 

Oenipons s. Innsbruck. 

Österreich, Land, Herrschaft, Provinz, 
Erzherzogthum 10. 16 23. 27. 28. 36. 
77. 80. 83. 93. 1.35. 140. 141 142. 

169. 203. 223. 241. 248. 284. ,301. 311. 
313. 334. 448. — Niederösterreicb 
136. 275. — Oberösterreich 15. -- 
I>andtag 1537: 242: vgl. Krems. 

—, Macht, Dynastie (casa d’Austria) 
449; vgl. Habsburg. — Georg von 0. 
s. Brixen, Bischof. — Margaretha s. 
Florenz, Herzog. 

Olmütz 42. 300 309. 311. 312. 
Oltramontani s. Alpen. 

Onolzbach s. Ausbach. 

Orsini, Geschlecht icasa) 277. 

—, Constantia s. Farnese; Pierluigi; 
Laski. 

Orticelo, Caspare 266. 268. 

Orvieto 9. 

Osnahrück, Bischof s. Münster 
Ostrovica (Ostrovizzai in Dalmatien 290. 

P. 

Padua 8. 50. 140. 1.52. 1.54. 164 . 267. 
270. 

Paglia, r. NebeuH. des Tiber 258. 

—, Stadt (?) 258. 

Palpignano s. Perpignan. 

Pamizzone, il 46 
Parma, Stadt 263. 

Paris, Erzbischof Jean Bellay 1532-1551, 
t 1560, Cardinal 15,35: 1.30. 

Paros, Insel 249. 

Passau, Bischof ( Administrator) Ernst 
von Baiern 1517-1.540, f 1560: 42. 
2.30. 

—. Kapitel 230. — Dekan s. Mosheim. 
Stadt 15. 41. 42. 108. 109. 112. 113. 
117. 119. 120. 135. 
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Passau, Tagfahrt 1537: 28. 33. 116 124. 
125. 126. 135. 

Patach 1= Gyöngyös — Pata?) in Un¬ 
garn 245. 

Pathinos, Insel 249. 

Saint Paul in Flandern 188. 

Pavia, Schlacht 1525: S. 

Pellikan, Konrad 69. 

Perenni, Pietro de —, 244. 

Perustein, Herr von —, (il Periustanoi 
145. 

Perpignan (Palpignano), Cougreli 273. 
331. 

Persien, Schuch Thainasp, gen. il Sofi 
1523-1575: 71. 305. 310. 

Pescara, Marchese 8. 

Pesth (Pesthe) 248. 250. 

Pettau (Petoviumi in Ungarn 310. 
Pfalz, Kheinfalz, Kurfürst Ludwig III 
1508-1544: 45. 67. 237. 318. 319. 

—, Friedrich, Pfalzgraf, in der Oberpfalz, 
t 1556 (Kurfürst 1544-1556) 28. 44. 
67. 116. 118. 119. 160. 165. 167. 168. 
191. 192. 311. — Gemahlin Dorothea 
von Dänemark 67. 

—, Johann s. Regensburg, Bischof. 

—, Ottheiurich, Pfalzgraf von Neuburg, 
t 1559 (Kurfürst 1556-15.591 44 67. 
—, Philipp, Pfalzgraf von Neuburg. 

T 1548; 44 67. 

Pflug, Julius ()9. 

Piacenza (Placeutiai öl. 129. 152. 154. 
159. 160. 165. 166. 267. 269. 271. 274. 
435. 137. 438. 440 
Piemont 163. 

Pictrasanta zwischen Spezia und Pisa 

2.55. 

Pilsen, Stadt in Böhmen 10. 184. 185. 
Pochina, unweit Belgrad 'verso Belgrado., 
310. 

Poggio, Giovanni, Nuntius in Spanien .52. 
Pole, Reginald, Cardinal, gen. von Eng¬ 
land, 1536, t 1558: 40. 88. 114. 116. 
120. 121. 126. 191. 

Polen 19. 29. 41. 42. 96. 142. 144. 151. 

1.55. 159. 165. 167. 169. 173. 175. 179. 
180. 188. 191, 2(Ki. 201. 202, 245. 249. 
255. 277. 288, 296. .307. 309. 323. 4.39. 


Polen, König Sigmund 1506-1548: 142. 
144. 152. 155. 157. 160 167. 172. 176. 
177. 196. 242 246. 248. 249. 256. 257. 
272. 283. 297. 307. 311. — Sigmund 
August, Sohn und Mitregent des 
vorigen ^Köiüg 1548-1572): 257. 307. 
309. 311. 

—, Metropolitan s. Gnesen, Erzbischof. — 
Bischöfe 249. 440. — Vgl. Torre. 

—, Paladin 307. 

—, Gesandte am Hofe K. Ferdinands 
142. 144. 307.318.319; vgl. Ermlaud, 
Bischof. 

Pomeranus s. Bugenhagen. 

Pomesanien, Bischof Paulus Speratus 
1529-1554: 46; vgl. Marienwerder. 
Pommern, Herzöge 67. 

Poutremoli 278. 

Poppelsdorf bei Bonn 45. 

Portugal 29. 

Possonio s. Presburg. 

Prag, Erzbistum, Kirche 127. 146. 148. — 
Administrator Propst Ernst 58. 60. 445. 
—, Stadt 11. 14. 15. 16. 20. 33. 95. 120. 
121. 122. 123. 124. 127 131. 133. 134. 

135. 110, 141. 142. 14;! 145. 146. 150. 

156. 158. 159. 161. 165. 168. 169. 175. 

176. 177 178. 179. 18(1 181. 182. 184. 

186. 188. 191. 192. 195. 197 198. 200. 

202. 203. 204. 206. 229. 241. 242. 245. 

248. 251. 252. 253. 255. 257. 258. 261. 

262. 26.3. 266. 268. 269. 271, 274. 276 

277. 278. 279. 2.S3. 284. 285. 286. 287. 

289. 441. 445. — Landtage s. Böhmen. 
Preneste 330 

Presburg (Possonioy, Landtag 1537: 112. 
Protestauten (Princii)i, Stati Protestant!') 
28. 29. :i5. 36. 44. 51. 52. 53. 56. 89. 
90. 308. 319; vgl. Lutheraner; Schmal¬ 
kalden. 

Provence, die 75. 

Puglia 8. Apulien. 

R. 

Ragu.sa 175. 

Rangoni (Rancone), französischer .\genl 
323. 324. 
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Raresch, Peter s. Moldau, Woivode. 
Ravenna 138. 

Regensburg, Bischof (Administrator) Jo¬ 
hann, Pfalzgraf bei Rhein 1507-1538: 
119. 

—, Stadt 285. 28(1. 3(X). 

—, Convent 1524; 401. 

Regins, Urhanns (18. 

Rhalli, Alessandro 12(1. 

Rhein, Fluß 68. 

Rhodus (Rodo) Insel 175. 382. 

Rhone (Rodano) Fluß 47. 322. 

Ricalcati, Amhrogio. päpstlicher (leliciin- 
•secretär 1534-1537 : 4. 5. 6. 9. 10 16. 

19. 43. 44. 46. 69. 70. 75. 76. 80. 85. 

87. 95. 102. 106 107. 127. 128. 134. 
142. 165. 168. 170. 175. 176. 178. 190. 
191. 196. 241. 246. 248. 249. 251. 257. 
:K)5. 432. 433. — Briefe an den Nun¬ 
tius 87-89. 98-99. 114-116. 124-126. 
150-152. 152-155. 169-175. 192-195. 
210-212. 213-217. Briefe des Nun 
tius an ihn 96-98. 99-101. 101-103. 
103-108. 108-110. 110-111. 111-112. 
112-114. 116-120. 120-122. 122-124. 
127-133. 135-140. 140-141. 142. 

142-146. 146-150. 155-159. 159-161. 
165-168. 175-179. 179-181. 181-183. 
ia3-186. 186-188. 188-191. 191-192. 
195-197. 197-200. 200-202. 202-203 
203-206. 206-210. 212-213. 218-222. 
222-223. 223-224. 224-225. 225-229. 
229-230. 231-236. 236. 2:17. 237-239. 
239-240. 240-241. 241-244. 244-245. 
245-248. — Brief an den Herzog von 
Mantua 430-432. Brief des Bischofs 
von Segni an ihn 161-164. 

Rieti (Reate), Bischof Mario Aligeri 
1529-1.555: 115. 143. 

Ritio s. Rizi. 

Rivera s. Adria. 

Rizi (Ritio), Franz Freiherr von Sprinzen- 
stein, Gesandter K. Ferdinands an die 
Pforte 93. 95. 

Roggendorf, Wilhelm von —, Ha\ishof- 
meister (maiordomo) K. Ferdinands 
11. 21. 58. 123 181. 182. 26.3. 2(;5 
Rom 5 (i. 9. 10. 11. 1.3. 15. 16. 17. 20. 

Nnnt’iKturb^riehte, Abthf>iluiig, ßd. II. 


22. 36. 40. 41. 4(!. 47. 48. 49. .50. 51. 

52. .57. .58. 61. 65. 66. 70. 71. 81. 8.5. 

87. 94. 96. 98. 99. 104. 112. 114. 118. 
124. 134. 138. 146. 1.50. 152. 156. 160. 

170. 17:5. 179. 18:5. 190. 192. 193. 197. 

199. 200. 211. 212. 214. 216. 217. 229. 

2,30. 231. 2.39. 243. 248. 2.50. 2.56. 291. 

293. 302. 307. 313. 315. 316 330. 351. 

3.5.5. 360. 362. .368. .3(59. 403. 411. 420. 

427. 428. 4.30. 432 433. 435. 436. 4,39. 

Rom,Kirche(chiesa di Roma), Curie (corte 
di Koma), heiliger Stuhl (santa sede, 
sede apostolica): 3. 4. 9. 10. 11. 1.3. 

14. 15. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 2.3. 28. 

.33. 34. 38. 39. 40. 44. 45. 48. 49. 50. 

52. 55. .56. 57. 58. 59. 60. 62. 64. 65. 

66. 70. 73. 78. 80. 93. 94. 96 98. lOO. 
101. 106. 113. 114. 116. 123. 128. 130. 
1.32. 135. 137. 138. 139. 140. 145. 147. 
148. 153. 155. 159. KW. 161. 170. 17.3. 
174. 176. 178. 181. 183. 189. 19.3. 196. 
206. 210. 213. 214. 216. 217. 221. 222. 
227. 228. 231. 245. 247. 250. 2.51. 252. 
255. 256. 257. 267. 269. 270. 272. 273. 
289. 292. 296. 302. 303. 304. 308. 309. 
310. 312. 313. 316. 325 .333. 350. ,352. 
353. 354 . 355. 3:56. 360. 362. 363. 364. 
366 3(J8. 369. 370. 373. 375. 376. 379. 
380. 381. 382. 385. 387. 388. 396. 401. 
R)2. 403. 404. 406. 412. 420. 421. 422. 
423. 427. 428 432. 43.3. 437. 444 448. 
— Curtisanen 206: 

—, Päpste 354. 360. 362. 365. 366. 367. 
368. 370. 375. 380. 381. .382. .383. 384. 
385. 387. 400. 402. 403. 420 422. 

—. Anterus 235-236 ; 394. 

—, Liberins 3:52-366 : 384. 

—, Darnascus 3(i6-384: 354. .384. 

—, Innocenz I 402-417: 354. 

— , Simplicius 4(W-483: 375. 

—, Gelasins I 492-496; 37:5. 377. 

—, Pelagius I 5:55-560 : 377. 

—, Gregor I ;590-604 : 351. .354. 36(). 

371. 377. 389. 391. 

-, Stefan V 8K;-817; 409. 

—, 1^0 IV 847-8.55: 377. 

—, Nikolaus I 858-867: 371. 388. 

—, Ale.xander 111 1159-1181: .372. 375. 

30 
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Rom, Clemens III 1187-1191: 368. 370. 
—, Coelestin III 1191-1198: 371. 

—, Innoceiiz III 1198-15116: 353. 354. 

355. 366 371. 386. 411. 

—, Innoceiiz IV 1241-1254: 363. 

—, Alexander IV' 1254-1261: 359. 363. 
—, Bonifacius VIII 1294- 1303 : 363. 
371. 

, Benedikt XI 1303-1304 : 371. 

— , Clemens V 1305-1314 : 355. 

—, Johann XXII 1316-1334 : 364. 380. 
381. 

—, Gregor XI 1370-1378: 365. 

—, Eugen IV 1431-1447: 385. 

—, Nikolaus V 1447-1455: 350. 

—, Pius II 1458-1464 : 350. 406. 

—, Paul II 1464-1471: 186. 

—, Clemens VII 1523-1534 : 8. 21. 39. 
46. 48. 100. 163. 178. 183. 190. 205. 
232. 243. 285. 303. 390. 401. 

—. Paul III 1534-1549: Breve 57; In¬ 
struction 58-61 — Depeschen des 

Nuntius an ihn 69-73. 73-74. 74-76. 
76-77. 77-80. 84-87. 89-93. 93-96. 
315-316. 

—, Vicekanzler s. Farnese, Cardinal. — 
Geheimsekretär s. Blosio; Ricalcati. 

—, Datar Petrus, episcopus Thermula- 
rum 254. — Vgl. Dandino; Elio. 

—, Cardiuäle, Cardinalscolleg, Coiisisto- 
rium 71. 87. 88. 192. 194. 198. 218. 
250. 253. 255 256. 424. 433 440. 446. 
— Die einzelnen s. sub Borgia; Brin¬ 
disi ; Campeggi; Capua; Caracciolo: 
Carpentras; Carpi; Cesarini; Ccsi; 
Chieti; Contarini; Faenza; Ghinucci; 
Jacobacci; Lüttich; Ma^on; Mainz; 
Mantua; Monte; Pole; Salviati; Salz¬ 
burg; Sirleto; Trient; Veroli. 

—, Legaten s. Brindisi; Campeggi; Fa¬ 
enza; Jacobacci. 

—, Nuntien 4. 6. 8. 12. 13. 15. 17. 40. 
12. 55. 62. 78. 89. 114. 115. 117. 130. 
143. 172. 215. 218. 237. 255. 256. 268. 
321. 381. 436. 437. 438. 446. — un¬ 
genannter Nuntius nach Frankreich 
215. — Die einzelnen s. sub Acqui; 
Capodistria; F.ienza; Fossombrone; 


Ivrea; Miguanelli; Modena: Nobili; 
Poggio; Strasoldi; Verallo. 

Rom, Gesandte an der Curie s. d'Agbilar: 

Bragadin; Ciffuentes; Ma^on; Sanchez. 
—. Coucilien: Concilium I^aodicensc 


343-381: 351. 


— Agatense 506 ; 377. 

— Tarraconeuse 516: 375. 

— Ilerdense 546 : 351. 

— Parisiense n. 556 : 364. 

— Nanetense 658 ; 404. 

— Toletanense 693: 375. 

— Moguntineuse 813; 375. 

— Lateranense 1212 : 345. 353. 


355. 372. 387. 404. 


-. —, — Constautiense 1414-1418:342. 
365. 385. 430. 


—, —Basiliensc 1431-1449; 147.166. 
180. 385. 



— Lateranense 1612-1517; 


.365. 


Romagna 88. 171. 

Romania. Briglierbeck, bassadella—, 328. 
Rosenberg (Rosimberk), Barone von —, 
277. 

Rosis de, Familie 277. 

Rottmann, Stadt in Steier 158. 

Russen, die 167. 


s. 

Sachsen 109. 110. 118. 127. 128. 129. 

151. 285. 286. 

Sachsen, Fürsten 45. 

—, Kurfürst Friedrich der Weise tl535; 

68 . 

—, Kurfürst (duca) Johann Friedrich 
1532-1554 : 67. 77. 79. 128. 129. 183. 
267. 280. 288. 

—, Herzog Georg (marchio Misnensis) 
1500-1539; 16. 28. 34. 35. 67. 68. 
69. 151. 160. 245. 263. 265. 266. 281 
288. 289. — Brief an den Nuntius 

444- 445: Brief des Nuntius an ihn 

445- 446. 

—. Geistlichkeit 444. 445. 446. 

—, Observanten .[fratres et moniales or- 
dinis s. Francisci prov. Sazou.) 164; 
vgl. Säger. 





Alphahptisohfis Ri^pistor 'tor Orts- und Poraoiipn-Namen. 


46t 


Sadoleto s. Carpentms. 

Säger,Gaapar, Provinzial der Observanten 
der Provinz Sachsen, Gesandter des 
Erzbischofs von Bremen: I(J4. 
Salamanca. Francesco, Kümmerer K. 

Ferdinands 188, 189. 

—, Gabriel. Graf von Ortenburg 11. Ö8. 
Salerno, Erzbischof Federico Fregoso 
1507-1533, t lb4l (Cardinal 1539) 40. 
Salona s. Clissa. 

Salviati, Giovanni, Cardinal 1517, f 1553: 
151. 

Salzburg, Erzdiöcese. Kirche 41. 193. 
327. 401. - Synode 1537: 186. 192 
193. 194 206. 

—, Erzbischof Mathias Lang 1519-1540 
Cardinal, 1511: 28. 34. 37. 41. 44. 65. 
109. 118 119. 160. 187. 193. 206. 207. 
213 215. 242. 281. 286. 288. 30<1. 311. 
322. 323. 

—, Klerus 41. 187. 

—, Stadt 41. 108. 285. 298. 

Saiidand, Bischof Georg von Polcnz 
1519—1550: 46 

Sanchez (Sancez, Sancies, Sanges, San- 
gies, Xanthus), Gabriel, Agent K. 
Ferdinands an der Curie 87. 88. 126. 
131. 132. 139. 148 175. 209. 214. 215. 
216. 248. 254. 262. 265. 

Saros, Stadt in Ungarn 218. 219. 

Sau, Save, Flull 279. 313, 

Savigliano, unweit Saluzzo 29. 

Savona t'Saonal 278. 283. 

Savoyen,Herzog Karl III I5t4-1553: 287. 
Sebiavonia s Slavonien. 

Schintau 'Sempthe). Stadt in Ungarn 
113. 28.5. 

Schlesien 16. 89. 91. 122. 144. 14.5. 255. 

257. 285. 288. 290. 298. 3(H). 323. 
Schlick, Graf, Feldhauptmann K. Fer¬ 
dinands 224. 

Schmalkalden, Bund (Guclpbum foedns) 
32. 129. 

—, Bundesgenossen 118. 129. 246. 319: 
vgl. Lutheraner. 

—. Tagfahrt 1537 : 29. 33. 37. 14. 52. 110. 
118. 128. 129. 132. 1.54. 180. 181. 4.36. 
— Vgl. Braunschweig. 


Schmalkalden. Stadt in Thüringen 30. 
31. 32. 33. 35. 44. 112. 116. 127. 128. 
129. 132. 140. 

Schottland, König Jakob V 1513-1.542: 
94, — Gemahlin Magdalena von Frank¬ 
reich 94. 

Schwaben (Suevia), 68. 448. 

Schweden (Suetia) 118. 

Schweiz, Schweizer (.Sguizari) 46 69. 262. 
—, katholische Kantone (sette cantoni 
catholici) 46. 

Sedechino wol = Szegedin in Ungarn 264. 
.Segni, Bischof Lanrentio Grana 1528- 
1539 : 5. 19. 162. — Brief an die Curie 
161-164. 

Sempthe s. Schintau. 

Sergardi, Niccolo, Agent Sienas au der 
Curie 248. 249. 

Sforza, Dynastie s. Mailand, Herzöge. 
Sguizari s. Schweiz. 

Sicilien, Insel, Reich 51. 143. 
Siebenbürgen (Transsilvania) 196. 285 
;504. 322. 323. 327. 328. 329. 330. 331.' 
Siena (i. 215. — Agent in Rom s. .Ser¬ 
gardi. 

.Silistria 328 

Sieleto,Guilelmo,Cardinal 1565, tl585 : 3. 
Sirmium, Bischof Stefano Broderico 1526- 
1537, Bischof von Vacium 1537-1539 
s. Vacium 

Slavoiden (Sehiavonia) 181. 197. 198. 203i 
204. 205 208. 223. 224. 226. 231. 233. 
238. 31.3. 323. 

Smedeiowo (Smetro) unweit Belgrad 322. 
Sopia (— Sopje in Slavonien?) 203. 204. 
Soria, Lope di —, kaiserlicher Orator in 
Venedig 87. 89. 103. 107. 19(t. 
Spalatin, Georg 65. 68. 

Spanien 8. 29. 75. IK). 100. 135. 139. 142. 
143. 1.57. 174. 180. 182. 183. 184. 188. 

189 193 194. 195. 196. 197. 199. 220. 

221. 222. 226. 24:3. 261 262. 271. 273. 

276. 287. 288 295. :100. 309. 312. .324. 

327. 330. 331. 333. 334. 335. 

—, Könige 381. 

—, Prälaten 159. 

Sparta 126. 

Speier (Spira) 67. 129. 269. 281. 

;;o* 
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Speicr, Tagfahrt 1538: '21)9. 271. 281. 
Statilio s. Transsylvanien, Bischof. 
Steiermark ;^Stiria) 15. 43. 158. 223. 23(i. 
313 334. 335. 

Stra.soldi, Pamlilu Ue' —, Nuntius nach 
Polen 153Ü-1537: 19. 41. 42. 44. 9(i. 
98. lOO. 

StraÜburg (Argentina) 28. 129. 259. 
Strauli, Penhart, Agent K. Ferdinands 
259. 

Szegedin s. Sedechino. 

T. 

'l'amhach unweit Schmalkalden 129. 
'l'h^rouaunc (.Torovana) in Flandern 145. 
Tirol 1(1. 80. 82. 134. 223. 2ti3. 2(;ö. 
448. 

. Landtag 1538: 235. 

Tokai in Ungarn 23 233. 240. 

Torre, Fra Marco di — (Marcus a Turri, 
fra .Marco VeuelianoL Provinzial der 
Observanten in Polen 155. 135. 137. 
173. 249. 

Torre, Niccolo di —, königlie.her Kriegs¬ 
kapitän 140 
Toscana 239. 

Transsylvanien, Bischof Johann Statilio 
1533-1553 (?): 21. 153. 203. 207. 208. 
223. 271. 272. 303. 

•Trient, Bi.stuin, Kirche 248. 250. 235. 

— , Bischof Bernhard Cles 1511-1539, 
Bischof von Brixen 1539 (vgl daselbst,', 
Cardinal 1530. Kanzler K. Ferdi¬ 
nands 11. 14. 19. 20. 21. 30. 31. 34. 
43. 57. 30. 33. 39. 70. 71. 72 73. 74. 

77. 78. 79. 84. 85. 95 Dti. 98. 102. 

103. 103. 111. 112. 114. 113. 117. 119. 

123. 124. 130. 132. 133. 135. 137. 139. 

140. 141. 142. 153. 157. 161. 132. 134. 

177. 181. 182. 183. 189. 191. 202. 203. 

205. 20ti. 207. 225. 227. 231. 233. 239. 

240. 243. 245. 243. 218. 250. 233. 234. 

235. 233. 237. 279. 284. 289. 290. 
309. 311. 313. 330. 333. — Vikar 
151. 

— , Stadt 3. 19. 20. 43. .52. 58. (X). 70. 

78. 83. 9:5. 97. I07. 140. 141. 151. 132. 


133. 134. 165. 136. 235. 248. 283. 330. 
333. 334. 335. 333. 439. 440. 

Trier, Kirche 327. 

—, Erzbischof und Kurfürst Johann 111 
von Metzenhausen 1531-1540: 45. 66. 
67. 237. 

—, Stadt 67. 

Türken, Türkei, Türkenfrage, Türkeuliga 
15. 23. 24. 25. 23. 27. "28. 33. 34 :18. 

42. 48. 50. 51. 53. 54. 55. 71. 72. 73. 

74. 75. 73. 85. 86. 87 . 88. 89. 91. 93. 


94. 95. 98. 99. 

100. 

101. 

102. 

103. 

105. 

103. 

108. 

109. 

111. 

112. 

113. 

114. 

11:5. 

113. 

117. 

118. 

119. 

1-20. 

121. 

124. 

1-25. 

123. 

127. 

128. 

130. 

13.5. 

136. 

137. 

138. 

140. 

141. 

14:5. 

148 

149. 

150. 

139. 

170. 

171. 

172. 

174. 

175. 

177. 

179. 

181. 

Itsl. 

185. 

183. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

195. 

197. 

198 

199. 

•200. 

201. 

202. 

203. 

•204. 

205. 

203. 

•208. 

209. 

210. 

•211. 

212. 

213. 

214. 

215. 

218 

219. 

2-20. 

222. 

•>•23. 

•>•24 

225. 

223. 

227. 

231. 

232. 

233. 

235 

•236. 

237. 

238. 

239. 

241. 

243. 

248. 

250. 

•251. 

252. 

253. 

254. 

•255. 

253. 

257. 

•258. 

•259. 

2(H). 

231. 

232. 

263. 

264. 

235. 

•267. 

•270. 

271. 

273. 

271. 

275. 

273. 

•277. 

•278. 

279. 

280. 

283. 

284. 

285. 

28(). 

287. 

288. 

•289. 

290. 

291 

292. 

293. 

291. 

293. 

•297. 

•2tt8. 

299. 

300. 

304. 

305. 

303. 

307. 

308. 

309. 

310. 

311. 

313. 

314. 

315. 

316. 

318. 

320. 

321. 

322. 

323. 

324. 

325. 

327. 

3-28. 

329. 

330. 

332. 

333. 

334 

.•135. 

333. 

3:17. 

385. 

386. 

389. 

390. 







—, Sultan, Suleiuian der Prächtige (Uran 
Signore, Signore, il Tureo i 1520-1536: 
23. 27. 123. 133. 188. 199. 217. 270. 
•271. 272. 289. 291. 297 302. 305. 32.3. 
324. 3-28. 329. 330. 331 — Uiigeu. 

Pascha 193. 

Tunis 139. 174. .331. 

Turin 143. 259. 

Turzo (ThurzOy, Alexius, Statthalter des 
Ferdiuaudeischeu Ungarns 31.5. — Bote 
2-25. 

u. 

Udiue 135. 137. 

Ungarn, Land, Königreich, Ungarische 
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Frage, Ungarischer Friede 12. 15. 22. 
23. 24. 26. 27. 35. 51. 54. 58 71. 72. 
76. 84. 91. 103. 106. 112. 113. 117. 
121. 122. 124. 125. 126. 136. 141. 144 

145. 157. 169. 170. 172. 173. 174. 177. 

179. 180. 182. 183. 184. 185. 186. 188. 

191. 192. 197. 198, 202. 203. 204. 206. 

207. 208. 212. 218 222. 231. 232. 233. 

236. 241. 243. 245. 246. 248. 251 252. 

253. 254 257. 260. 261. 262. 263. 264 

268. 269. 270. 271. 272. 273 274. 277. 

279. 284. 285. 289. 290. 291. 293. 296. 

297. 298. 299. 301. 302. 304. 305. 309. 

310. 312. 313. 315. 316. 320. 323. 324. 

.325 326. 331. 335. 441. 

Ungarn, Könige 303. 329. 

—, König Ludwig, f 1526: 224. 449. 

—, Königin .Maria, »eine Ueinahlin 
(,Witlwe), Statthalterin der Niederlande 
46. 55. 116. 117. 2112. 224. 246. 322. 
—, Woiwode König), Johann 'Juane} 
Zapolya 1526-1540: 12. 15. 23. 24. 25. 
26. 27. 48. 51 53. 54. 72. 76. 77. 86. 
89. 91. 93. 9:5. 105. 130. 141. 142. 
144. 155. 1:56. 157. 159. 161. 169. 172. 

175. 176. 177. 179. 180. 183. 184. 185. 

187. 188. 190. 191. 195. 196. 198. 206. 

207. 208. 212. 213. 216. 217. 219. 223. 

225. 227. 231. 232. 233. 236. 240 243. 

244. 245. 247. 250. 262. 253. 262. 264. 

269. 270. 271. 272. 273. 277. 279. 280. 

284. 285. 292. 293. 296. 297. 299. 300. 

:301. 302. 303. 304. 305. 306. 323. 324. 

327. 328. 329. 330. 331. 334. 447. 449. 

—, Gesandter 254. 255. 257. 262. 264; 
vgl. Colücza Erzbischof; Sirmiuni 
(V^aciuin) Bischof. — Thesoriere s. GroH- 
wardein Bischof. 

—, Barone 112. 157. 

— , Klerus, Prälaten 26. 58. 59. 74. 75. 

112. 113. 120. 121. 124. 135. 174. 

—, Bischöfe 15. 271. 296. 301. 

Ungnad, Johann, Landeshauptmann von 
Steier, Baron von Sonuick 111. 

—, Johann, Feldhauptuiann K. Ferdi¬ 
nands (identisch mit dem vorigen?) 
224. 

Urbiuo, Uerzogthum 86. 


Urbino, Herzog Guidobaldo 85.212.213. 
Ursino, Valerio 301. 

Utrecht, Bischof Georg von Eginond 
1534-1559: 45. 

V. 

Vacium, Bischof Broderico 1537-1539 
(vorher bis 1537 Bischof von Sirmiuni), 
Orator Zapolya’s 190. 232. 233. 245. 
293. 296. 301. 302. 303. 304. 335. 
Valentano unweit Viterbo 325. 

Valence (Valenza sopra cd Kodauo) 47. 
Valencia. Erzbistum 316. 

—, Erzbiscliof Georg von Österreich 
1538-1544; 316; vgl. Brixen. 

Valiculi, Gabriele 184. 185. 

Vallone s. Avlona. 

Valjio (VValpo) bei Esseg 225. 226. 
Varadino s. Groliwardein. 

Vasto, Alfonso d’Avalos, marchese del —, 
kaiserlicher Statthalter von .Mailand 
143. 

Vaudemou, inonsiguor de —, 145. 

Veit, Sankt, in Käruthen 73. 

Velletri 161. 327. 

Venedig, Republik, Staatswesen, Siguorie, 
Rat, die Venetianer 24. 25. 27. 39. 
47 . 48. 50 51. 75. 92. 93. 95. 102. 
152. 197. 198. 199. 201. 206. 209. 210. 
211 212. 217. 218. 222. 223. 225. 226. 
227. 240. 243. 247. 248. 252. 254. 258. 
259. 261. 285. 286. 300. 301. 302. 305. 
306. 307. 332. 436 438. 439. 447. 448. 
—, Orator an der Curie ». Bragadiu. — 
Orator bei K. Ferdinand s. Giustiniani.— 
Agent bei den Herzögen von Baieru 
s. Cavazza. 

—Nuntius s. (Miguauelli); Verallo. — 
Kaiserlicher Orator s. Soria. — Eng¬ 
lischer Agent s. Harved. 

—, Commissarii 311. 

—, Fra Marco s. Torre. 

—, Abt V. S. Giorgio s. Cortese. 

—, Stadt 11. 20. 70. 87. 89. 103. 107. 

116. 117. 132. 138. 140. 141. 151. 154. 

162. 164. 165. 167. 172. 175. 190. 195. 

201. 212. 223. 226. 227. 250. 255. 283. 
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307. 309. 310. 311. 313. 318. 325. 330. 
447. 450. 

Verallo, Girolamo, Nuntius in Venedig 
103. 107. 198. 

Vergerio, Pietro Paolo s. Capodistria, 
Bischof. 

Veroli, Bischof EnnioFilonardi 1503-1540, 
Cardinal 1536 : 88. 

Verona 152. 154. 164. 

—, Bischof Giovanni Matteo Giberti 
1524-1643 : 40. 50. 116. 

Vicenza 46. 50. 51. 53. 55. 214. 217. 218. 

227. 242. 247. 263. 291. 292. 333. 
Victring, Abtei 202. 203. 204. 205. 206. 

213. 216. 237. 238. 240. 

—, Abt 203. 

Villach 70. 

Viterbo 20. 325. 

Vorst, Peter van der — s. Acqui, Bischof. 

w. 

Wallachei 167. 328. 

—, Fürst 167. 

Weeze s. Lund. 

Wezel (Vecelius), Georg 63. 68. 
Weißenburg im Nordgau 129. 
Weißenfelder 447. 448. 

Wels 336. 


Wien 

5. 

10. 

11. 

14. 

15. 

16. 

19. 

20. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

30. 

31. 

32. 

35. 

09 

38. 

42. 

43. 

69. 

70. 

73. 

74. 

76. 

77. 

80. 

81. 

82. 

OD 

85. 

86. 

89. 

93. 

95. 

96. 

98. 

99. 


101. 102. 103. 104. 108. 109. 110. 111. 
112. 136. 141. 142. 145. 176. 183. 200. 
202. 203. 204. 206. 210. 212. 213 214. 
218. 222. 223. 224. 225. 229. 230. 236. 


237. 238. 241. 242. 245. 285. 304. 335. 
390. 

Wien, Kirche 196. 

—, Bistum 209. 265. 

—, Bischof Johann III Fabri 1530-1541: 
11. 13. 14. 15. 20. 36. 43. 58. 60. 
63. 68. 69. 72. 73. 74. 76. 77. 78. 79. 
80. 82. 83. 84. 103. 107. 108. 111. 
119. 122. 123. 132. 146. 147. 168. 169. 
173. 175. 176. 178. 179. 181. 187. 195. 
196. 197. 198. 200. 206. 209. 213. 216. 
237. 238 246. 251. 252. 255. 257. 263. 
265. 287. 288. .335. 336. 

Winsheim 129. 

Wittenberg 42. 128. 134. 

Worms 48. 177. 282. 288. 

—, Reichstag, Edict 1521: 56. 65. 

—, Kreistag 1537 : 33. 

Würtemberg, Herzog Ulrich 1498-1550: 
67. 280. 

Würzburg, Bischof Conrad III von 
Thöngen 1519-1540: 161. 162. 

—, Propstei 178. 179. 206. 209. 

Stadt 84. 179. 

X. 

Xanthus s. Sanchez. 


z. 

Zapolya, Johann s. Ungarn, Woiwode 
(König). 

Zeitz (Cietzio) 44. 45. 46. 129. 

Zengg (Segna) 301. 

Zürich 69. 

Zwinglianer 42. 60. 122. 148. 169. 
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